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Oddenlche Bergen der Ruf in 16 Teen | 
dieſes Buchs begriffen. — 


Der J Theil haͤlt in ſich XC Auffgasen ond Fragen! aus der —— 
oder Rechenkunſt genommen. 

Der Il Theil LVI Auffgaben vnd Fragen / auß der —— oder dem nei 
meſſen jugethan. 

Der il Theil / LX A uffgaben und tragen / aus der tereometria oder men, 
Eörperlcher Dinggehirig 

Da Iy Se Auffgaben vnd Fragen / aus der Mußica ober Sing: — 


Der Y Sei‘ x — Auffgaben vnd Sea agen ⸗ aus der Optica,Perfpediv oder 
Der — oo xXyıll Aufgaben end Fragen / aus der catoptriea oder 
pigelkunſt 

Der VIITheil / XXXI Auffgaben vnd Fragen / aus der Aftroncmia vnd 

Altrolgia oder Stermſeher / vnd Sternenkunſt. 

Der VIII Cheit / XXVII Auffgaben vnd Fragen / aus derGnomenica und 

— ee oder Subereitug der Sonnen · vnd Schlagvhrn 
entſprnngen. 

Der IX Theil/ xxxv Auffgaben vnd Fragen / aus der Statica oder — vnd 
Gewichtkunſt. 

Der x Theil,begreiffeLX Auffgaben vnd Fragen / ſo durch den Mc tum oder 

kanſtliche Bewegung auffgelölt werden. 
. Der XICheil / LIx Auffgaben vnd Fragen / aus der P — ond ſon ſten 
durchs Feur gu verrichten. 

Der XI Cheil / XXV Auffgaben ond Fragen’ aus der Pnevmatica und durch 
den Tufft zu wege zubringen, - 

DirXiI1 Theil LIX Auffgaben und Fragen / aus der Hydraulica oder ſouſten 
durch Das Waſſer zu wege zu richten 

Der XIV Toy KU Muffgaben die Schreißtunft betreffend, 

Der XP Theil, XXXIIIAnffgaben ond Fragen die Archirefturam end _ 

- Mechanicam, oder Zaukunſt vnd Handwercker betreffend. 

DerXvı Theil / XxXxlI Auffgaben vnd Fragen / ans der — vnd an⸗ 

dern Kuͤnſten genommen 








— nn nd. Kern / em 
AUGUSTO dem Sängern’ Derbogen zu Braun 
- ſchweig vnd Lünenburg/ic. Vnſerm gnoͤdigen 
Fuͤrſten vnd Harn, 


— Vrchleuchtiger / Hochgeborner Fuͤrſt 


\ | >) —— an gs ya vor — bie Örkeo 





OT 
) mit itihren Sfäebten Rben und — Tabeln ih be⸗ 


flecket vnd verdunckelt / daß es hernach der Dofterität ſehr 
ſchwer gefallen / wañ ſie der ſachen eigentli 


I 


von dem anerdichten Wefen widerum abſondern / vnd jhrem 









vorigen nitori gieichſam poſt liminio reſtituiren wollen. 






> Arcusfolleinäberaus kluger vnd verſtaͤndiger Mann 
—— deme haben ſie deßn egen hundert Augen zuge⸗ 
rieben. — 
Bus l Ris muſte feine Gafte ermordet haben: Weiln er nit 
geflatten wolte / daß Srembolinge in Egypten ihre Nahrung 
mit der Handlung ſucheten. 


———— ie Sage beß Scfierrahin DE a 


R Betchaffenbeit 


——— 
Fi 


ptier der verfrorbenen Leiber ihrem Gebrauch nach / Basen 
bringen / vnd / ob ſie der Begraͤbnuß würdig weren/odernit? 
erforſchen laſſen nenneten ſie den hollen Schifn 
Vom DrucALIONE wird fingitt, daß er lebendige Men⸗ 
8 — gebildet: aus vrſach/ weiln er / neben feiner 
Gemahlin Pyrrhä, als einmaln Bas Land Theflalia mit 
Waller Aberfchwemmet worden deflelbigen Inwohnere mit 
ſich auff den hohen Berg Parnaſſum geführt end daſelbſt 





erhaſte. an a. 
 ErIMETHEO elnem den Wolluften eracbenen Nail wird 
zugeſchriben / daß er die Pandoram indie Welt eingelaffen/ vnd 
dardurch allerley übelsauff Erden verusfachethabe, 
Vnd weil es dem Neufchen verborgen / wie es hme noch 
ins kuͤnfftige ergehen werde: Haben ſie das Fatum Noctis 
ilium, der Nacht Sohn zeheiſſee. 
 . GERYON ein reicher Königin Iberia, ſonſt Chryfaor 
genannt / wurde fürDrey Leibig gehalten : Daßerdryfo 
mächtige Sohmerzeuget / Die Der gantzen Welteine Forcht 
mSchrefadngeiase. une 
“ Und / 6 He: RCULES,tUAM fidem! Sage vns :Dof 
du 1. 2. Loͤwen vnd Schlangen getoͤdtet. 3.4. wilde Schwein vnd 
ſchoͤne Huͤndin gefangen. 6. Grauſame Voͤgel berſtoͤbert. 
6. Augiæ Stall geſaͤubert. 7. Pafıphaes Stier uͤbergetra⸗ 
gen. 8. Diomedispferdehiniveggefüßrt. 9. Amazonis 
Gürtel erlanget. jo. Geryonem überwinden. 11. Ja den 


Teuffil ſelbſten aus der Helien getrieben. 12. Vnd endlichen der 


Hefperidum @üldeneepffel überfoi Be aha | 


— 





* DSedicationſchrifft. hi 
ben traw np Tauben / Ob vnd was diefes alles ander 
endhe uals/daßou. ein furtreflicher Held vnd mächtiger 
Sirgesfürft gemefen? 





So fol auch durch ASONIS zuldenes Fell/wie die Alcht⸗ 


miſten darfur halten/ ein Permentes Buch / dareim die Kunſt 
des gol dmachens aescchns/iuberfichen I, 
Der perteundenen Königin Lamız Kinder fenndalle 
| gefiorbeh, / dar umb Dichten Die Doeten : Sichabeaus Neid 
 mbern Welbern die hrigen auch vbinbbringen laffen. 


Bondenneun Jungfrawen / welche Oliris dem Apolli- 








niaus der Muſicanten Schaar / daran ereine ſonderliche 


Freude gehabt Inder Sing» vnd andern Kanſten zu vnter⸗ 


richten übergeben / haben mehr erwehnte Posten Ihre No- | 


— VEM Musasgenommen. 


|  Onpeteuspflegte/mitondtiebenden Amphiong, wil⸗ 
den Leuten freundlich zu sufprechen: Dannenhero wird von 


beyden fabulirt/ daß ſie Baume vnd vnv eni ufftige chier 
zu ſih gezogen. ae 
PUAETON. der Afltonomus feldiegroff Brunſt im 
Woren vnd Weſſchland / dardurch in n > Jahr nach Er⸗ 
chaffungder Welt viel oͤrter eingeaſchern worden / zuvorher 









prognoficirt haben / wird der halben bezcicheiget ‚daß er den 






SHimmmelangezündet. 
RHapDaMantus in Lycia: hat die Tugend be gabet / 
vnd die Laſter abgefkrafft :Deßivegen wird er ein Hölifcher 
Nichtergenennet. - 

Als die von er Amen Etangen in der Waten 


ie — n h 





meldung 


| Sedicationſchrifft. 
meldung thun ſolten / gedachten fie darfůr SERAPIDIS: Wie 
fich nemlich vmb deſſelben Trident oder Eiſern Scepter/ ſo 
dem Buchſtaben T zu vergleichen ſeyn fol/ eine Schlange ge⸗ 
wickelt haͤtte. Be, a. 
Daß Ur vsses Scyllam überfchiffet/bedeutet:Erwere 
felbiges Drtsden See vnd Meerraubernentrumn. 
Bnd feynd Iehlichen Triptolomi Schlange: Medex 
Draden: Ganymedis Adler ; Phryxi Wieder : Bellero- 
phontis Dferdt-Junonis Dfauen : Cybelesföwen: Vnd 
Dadalı lügel / von welchen allen beym Virgilio,Oxidio 
vnd andern alten Poetis, item in Syntagmat Hiſtoriar. 
Mund ſoh. Micrglisin de Conſenſ. & Diſſenſ Gale. 
nic.& Chymicor. Dan. Sennerti Fac. Poetic. Eilh. Lu- 
bini,Seth.Calvif,Chronolosgiä,isfonderheitaberinMy- 
tholog. Natalis Comitis hin und wider ein mehrers zu fin. 
den/fürnichtsanders/als für Schiffesubalten. — 
Haben alfonie vor Alters geivefene Poeten ihre Hiftorien 
mit allerley wunderlichen Fabeln vnd newen Woͤrtern ſo gar 
uͤbel zugerichtet vnd verderbet / daß es hnen bie Nachkoͤm⸗ 
linge muͤſſen ſauer laſſen werden / bißfie endlich die Gedichte 
von den Geſchichten ſequeſtrirt, vnd die Warheit widerumb 
an das helle Tagesliecht gebracht haben. 
Sollen demnach alle vnd jede Scribenten vnd Lehrer ſich 
voꝛnemblich dahin bearbeiten / wie / Jene zwar den rechten 
Verlauff vnd Vmbſtaͤnde der Hiſtorien / ſo von ihnen zu b⸗ 
ſchreiben / hell vnd klar / den Nachkoͤmlingen zum beſten / moͤchh⸗ 
ten vorgeben: Diele aber jhren anbefohlenen vnd vntergebe⸗ 
— | | nNnen 





Sode ationſcheiffe. | 

nen Dips Die Sprachen, Freyen Kanſte band Wiſſn⸗ 
haften alſo deut / vnd verfidndlich proponiren onbinttil- 
———— dieſelben bald vnd recht erlernen / vnd alſo der⸗ 
eins dem Regiment / ſounderlich aber Kirchen vnd Schw 
len / nutzliche Dienfteond erfprießliche Holffe Teiften Eönnen, 
ESoöoiches / Durchleuchtiger/Hochgeborner dutſi / Gna⸗ 
digſier Herr/ hat nebenſt andern ſeinen Collegen / auch vnſet 








lieber Batter/ M. Daniel Schwenter S.fondern Ruhm zu 
melden / in fleiſſſge Obacht genommen, in deme er nicht allein 


die gaotze Zeit über / weiln er beh dieſer loͤblichen Nuͤrnbergl⸗ 
ſchen Univerſitaͤt Altdorff Profeflorgemwefen / feine Audi- 
tores inLinguis orientalibus und Marhematicis Stu- 
dus, möglichftem Fleiß nach /treulichfi informiret, Som 
dern auch / nach verrichter feiner Drofefliong, Arbeit die de 
fin Parerga vnd Horasfuccifivasdahin gemittelt/daß Er 
auch andern / ſo ihn gegenwertig zu hoͤren verhindert wurden 
abweſend moͤchte behuͤlflich ſeyn Wie dann de ſſen ein / wie⸗ 
wol geringer/iedoch warhaffter Zeuge ſeyn Pan/fein Geome⸗ 
triſches Wercklein/ vnd anders / ſo er vordiefem in offenen 
Druck abgehe laſſen. Bnd iſt gewiß lich ſeine be gird/ widerum 
dergleichen zu thun / und verborgene fachen maͤnniglich zum 
beſten an Tage zu geben / auch aus diefem gegen waͤrtigen ge⸗ 
tingfügige Opufeulo zu verfpären. Welches er zu ſeiner gu⸗ 
ten Muß / vnd an ftatteiner Ergetzung deß Gemuͤts ſo andes 
—J9 im Trincken oder ſpatzier engehen zuſuchen pfle⸗ 
gen / nach feinen verrichten Pr rofeſſionibus, nicht ohne ſon⸗ 
| —** Bu vnd Arbe 4* diſanmen aetsagen Vnd weiln 
er ge⸗ 












Dedication ſchri . 
er cgefarchtet / s moͤchte etwan der Zoilus ſeine ſcharffe Zah⸗ 
ne hieran reiben / vnd jhme vorwerffen wollen / daß dieſe Ar, 
beit vnnuͤtzlich / ſeinem Beruff zu wider / ein Zeitverder ber vnd 
Kinderwerck ſen / darauff dann er / in ſeiner an den guͤnſti⸗ 
gen vnd Kunſtitebenden Leſer gethanenen Vorrede /genug⸗ 
ſame Antwort gegeben: So iſt er/ dieſer orfachen halben/ nie⸗ 
mals geſonnen geweſen / dieſen feinen genannten Erquick⸗ 
ſtunden den rechten Namen vorzuſetzen / ſondern Wir feine 
hinderlaſſene Soͤhn vnd Tochter / haben ons / auff in ſtandi⸗ 
ges begern und Anhaltn deß Verlegers / damit neulich Diefes - 
Buch deſto eher/wegen deß benannten Hutboris/adgchen/ 
ond er feinen Schadendaran leiden — 5 Bon 
® er laſſen hr 


Demnach wir aber zum oflein von — 
— Matter feligen/farfam& Bericht eingenom⸗ 
men / wie edaß Ewer KLürſtl. Zuꝛchl.ſein in ſonder⸗ 
heit Gnaͤdiger Kürft vnd Herr geweſen / vnd jhn 
mehrmalen mic vnterſchiedlichen Kürſtl. Praͤ⸗ 
fennten begnadet / de innenhero er gewillet war / ſein 
danckbares Semch begen Ewer Lürftl, Zirchl. 
mit Dedicirung eines Buͤchleins / oͤffentlich zu er⸗ 
zeigen / welches aber  feinonverboffter Tod verhin⸗ 
dert: als haben wir /ſeine hir derlaſſene Soͤhne vnd 
Tochter / nicht u noch "in N) 

u. * wich 
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ScbhitcationSchrifft. 


dieſen unſers lieben Vatters Geeligen letzten Willen 


anietzo zuvollziehen / und Euer Kürſtlichen Durch⸗ 
leucht dieſe Dericias Phyſico-Mathematicas, im 


MWangel und an ſtatt eines beſſern / hiermit untercha⸗ 


. magwofreem m i 
arju uns auch noch ferners angemahnet und 
bewogen / die Kuͤrſtliche Lieb und Snaͤdige Affeccion / 
ſo Euer Ruͤrſtliche Durchleucht iederzeit zu denen 
itetis und Literatis getragen davon dann die Poſte⸗ 


Le 


ritaͤt werln die Welt ſtehet / wird zu fagen / und ne⸗ 


ben dieſem auch EurerKuͤrſtlichen Zurchleucht Hohe 


Baben / tieffen Verſtand und vieler Künſten Viſen⸗ 
ſchafften zu deprzdieien willen, Wollen alſo G. 


Fauͤrſtl. Zurchleucht uns unterchägig recommen⸗ 


diet und Gelbigedemürig gebetten haben / Sie geru⸗ 


hen dieſes ſchlechee Wereklein Snadigft auffundans 


zunemen. Dnd gleichwie Perſeus die Andromeden / 


als fie dem ungeheuren Thier vorgeſtellet worden / 


entlediget / und mit ſeinem Diamantiſchen Schwere 
Harpe genannt (wie anfangs gemeldte Poeten fin⸗ 


given ) die Sorgonas uͤberwunden / auch mit der 


 Hiedufe Haubt ſeinen Anherrn Acriſium in einen 


Ei Sinti 

Gtein transformirt hat: Ebener Wafkı 
ſo wollen Euer Bürftliche Surchleucht dieles offter⸗ 
nannte Vercklein mic Ihrer hellglaͤntzenden Fuͤrſt⸗ 
lichen Auctoritaͤt wieder die unbilliche Momos ands 
digſt defendiren / und ihnen gleichſam darmit ihre 
— — innen halten und verſtummend mar 


wollen alſoE. Faͤcſtl Durchl.Goͤttlicher Pro⸗ 
kection, uns aber Derſelben zu bebarslichen Ruͤrſue⸗ 
chen Bnaden unterthaͤnigſt anbefoh en Haben. Das 
cum bey der Loͤblichen Vniverſitaͤt Alcdorff den 10. 
Aprilis kim BADER AR | : 


8 Fuͤrſu. Durchl.⸗ 


Vnierthanige 









MD Däniclis ——— Lingvar. 
Otiental.& Mathematum iin Univerfi- 
tate Altorfinä Profefl-Publ, p.m. 


| Dinterlaſſene Sohn ond Ticker. 


IN 








chum imi Schwentert 
DELICIAS PHYSICO. .MA- 
| TAEMATICAS, en 
 Epigramma. 


T U, quicunque volesanimum rrecreare labantem, 
SCHWENTERI Phyficas perlege Delicias, 
Difpeteam, ſi te tempus triviſſe legendo 

Pœniteat: ſiq uidem nil niſi mella RAR 


2er: Nor k ie 3 


Ve oh. Georg. Fibefcins D. 
= 0° Reip. Norib. Medie, Ord. 
Be u & Officin. Pharm.ibid, pıt 

ei Vilitator [enior. 


Nr —66 Aliud. 





" Authoris ad 1Zoilum. 


NE perent tua — canam quis. Zei Bufßs: 


ä RR 
Mr — —5 


Huc ades, atque animo ſoc mea dicta notesl 


 ZoıLus Harpya Ac contactu feriptabonorum 


Immundo fedans, Beltia [eva nims. 


 ZorLusErucaes,%% feßans WALL morſu, 


Necreptam parcit floribus egregiis. 
Zo:Lusef Vermis, rodens monumenta:Fi voran, 
Duos pafcunt Claria“Bellephorontis aqua. 
TZonm us est Aſinus, pecorum turpiſi mamoles; 
Qui fa nontaxam,tantümalienamover. 
Nil opmseSPverbis,fummatim dicere prejlar, = 
Zoituseitanimal,quodrationecaret, 
LoILE aune itur pergas ad devialuftra, 
Omni N vacuum Pr rationecaput- 
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IWAD-S voelches er Resreationes Macthemäricas , das iſt/ Mathe⸗ 
atiſche Ergetzungen nennet und intituliret / vor wenig 
N ee Tahren inden offenen Druck an den Tag gegeben: Dar⸗ 
innerer’ 1oa6 in Machemaricis und Phyficis wunderlich} zů Ergetzung dcs 
Bemüts annemlich / und dann dem Menſchen zu practicirn nůtʒ ich/ in 
- feiner Mutterſprach tractiret und abgehandelt.· Solches iſt mir von 
einer hochgelehrten Perſon / als meinem ſehr werthen lieben Herrn und 
Sreund/ nicht unlangſt von Pariß geſchicket / und neben einem andern 
Bebꝛ iſchen Tractat/ zueinem Neuen Jahrs Pre ſent verehret worden. 
Vnd ob ich zwar der Frantʒoͤſiſchen Sprach nicht ſo maͤchtig / daß ich 
felßen Tractat vollkommenlich vor mich ſelbſten verſtehen koͤnnen / bat 
mich doch nicht allein der Titul und Figuren des Buchs / fondernauch 
der grofg Eiffer und Begierd zu ſo annemlichen Kuͤnſten dahin getrie⸗ 
Ben) daß ich / mie Huͤlff eines Frantʒoͤſiſchen Lexiei, das meinfte verſtehen 
lernen / und diß deſto leichter / weil ein ziemlicher / ja der meinſte Theil ſei⸗ 

bitger Rönftemir zuvor nicht unbekannt: Wie aber dieſem allen / weiln ich 
an vielen Orten denrechten völligen Verſtand vor mich ſelbſt nicht fin- 
den und erzeichen koͤnnen / habe ich endlich einen gelehrten und der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Sprach ſehr wolerfahrnen Mann von freyen Stucken darzız 
angenommen/ (deſſen Name / wann ich wůſte / ihme dardurch ein Belie⸗ 
ben geſchehe / ich hier gern exprimirn und melden wolte die Vnkoſten 
und Můuhe daran gewendet / und mit feiner Hůlffe gedachtes Werck in 
die Teut ſche Sprache verſetzet. Daraus ich Dann bey meinen vielfaͤlti⸗ 
gerlaboribus nicht geringe Ergegligkeit erſchoͤpffet und bekommen alſo/ 
daß ich mir eingebildet / in Mathematicıs und Phyficis mir kein Opus ie; 
malslieblicher vorkommen, In meiner Jogend batteich aaa ‘ er 
— | gleichen 


di 


An den Guͤnſtigen Lefr. | 


7 
gleichen Rünfte nur Luſts halben zuſamm zu tragen / eine ſonder bare 


Freude / die Demonſtration aber und Gruͤnde ſolcher Kuͤnſte / als das vor, 
nemſte / lieſſe ich aus Vnverſtand erſitzen Mein Intent war) / gute 
ſus dardurch zu continuiren / und da man ſonſten die Zeit mit uͤberfluͤſſigen 
Eſſen und Trincken / oder unnagen Geſchwaͤtzen ſolte zubringen / dergiei⸗ 
chen ſchoͤne natürliche Kuͤnſtlein vor die Hand zu nemen / damit die Zus 
ſeher zu delectiren / viel Boͤſes zu verhindern / und ie laͤnger ie mehr zu ler⸗ 
nen: wie Dann auch vielfaͤltig geſchehen. Salomon in feinen Sprücw, 
am2> Cap / ſpricht: Ein Meſſer wetzet das ander / und ein Mann den an⸗ 
dern / welches ſich auch bey mir befande dann indem bisweiln einer diefe/ 
ein anderer eine andere / und ich meine Kunſt vorbrachte / wurden die mir 
unbekannte Stůck von mir allzeit aufgezeichnet / und ſolang zuſammge⸗ 
tragen/bis derer Anzahl in viel hundert erwachſen und zugenommen. Als 
ich aber etwas aͤlter worden / zu beſſerm Verſtand gelanger I. und was 
Nutzʒ die Demonikrationes ſolcher Rünfkeeinem Sctudiofo Machöiatic= und 
Phyliczbrachten gefpüret/babe ich mich auf den Brund und Beweiß der 
Kuͤnſte mehr / als auf die Rünfke ſelbſten geleget/und daraus nicht gerin⸗ 
gen Nutzen erlanget und zuweggebraͤcht. Ich habe aber offt ſolche meine 
obfervationes den Aunftbegierigensugue in offenen Druck zu bringen / 
mir vorgenommen / allein dem Kluͤgling und Laͤſterer nicht in das Ge⸗ 
sicht zu kommen / iſt es bishero unterlaffen worden : Dann ich wol ge⸗ 
wuſt / daß dar von ungleiche judicia fallen würden. Weiln aber ein ſo vor⸗ 
nemer / Gelehrter Profeſſor su Pariß der Sach einen Anfang gemacht / 
mir gleichſam das Eiß gebeochen/und den Weg gebahnet / Babe ich ſol⸗ 
ches fein Werck mie meinen Zufagungen zu publiciren/ mich endlich reſol⸗ 
viret. Darmit aber einieder/ deme diß Buch unter die Hand Eommet/ 
wiſſe / welcher Geſtalt es von mir angefangen/ angeordnet und geendet / 
ſo wil ich mich deſſen in folgenden Puncten erklaͤren / und ben Leſer des⸗ 
wegen Bericht ertheilen. — | es 
Der Frangʒoͤſiſche Author nennet fein Bůchlein Recreations mathe! 
matiques, das iſt / wie gefagt : Mathematiſche Ergetzungen. Weiln aber 
viel phyſicaliſche Stuͤck darinnen / und dieſer mein Tractat des Namens 


halben von jenem unterſchieden werde / babe ich ihn Delicias Phylico-ma- 


chematicas, zu Teutſch aßer / Mathematiſche und Phyſicaliſche Erquick⸗ 
ſtunden benamſamet. | Ä 

Zum andern, tbeilet er fein Buͤchlein / weil es fehr Elein/nur in zwey 
Theil) ichaber das meine weil es um ein merckliches gröffer / beſſerer 
Ordnung balben/wie folgen wird/ in ſechzehen Theil. Zum 
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Zum 3 tracurt er ſeine Kuͤnſte per Problemata:weiln ich mich aber / indem 
————— zu gut ſchreibe / wo muͤglich / Teuefchauredenbemäbe/ 
md diß auf Erinnerung Aventini in ſeiner Vorrede / welchem es ſehr miß⸗ 
fälle/d3 man die Teutſche Sprach mie fremder Sprachen Woͤrtern / oh⸗ 
ie Noht / vielfaͤltig beflecket / alſo habe ich die Problemata, wie vor mie 
Ach der vorneme Mann Rivius und andere gethan / Auffgaben z und 
weil viel Fragensweiß vorgegeben’ ſelbiges Fragen genennet. 

Zum vierdten / werden in des Sranssfifchen Authoris Tractat nur bey 
anderthalbhundert Auffgaben und Fragen gefunden! ichaberbabebis 
auf6szgerrieben umd gebracht. _ ” “ 

Zum fünffeen/ weil des Aurhoris Traotat Hein und kurtz / hat er feine 
Probſemata ohne Ordnung vorgebracht / indem er bisweiln ein Stuck aus 
der Arithmetic oder Rechenkunſt / bald ein anders darauf aus dem Feld⸗ 
meſſen Perſpectiv und dergleichen / genommen / dannenhero er eines Ke⸗ 
giftersbedürffeig geweſt / welches er auch darzu geſetzet / mich aber Bat 
vor gut angeſehen eine richtige Ordnung hierinnen zu halten / und die 
Kuͤnſte nach den Theilen der Mathematice / wie ſie ordentlich aufeinan⸗ 
der folgen / zu tractiren: Deswegen dann der Erſte Theil Stuͤck begreif⸗ 
fet der Recbenkunftanbängig / der Ander haͤlt in ſich Kuͤnſte / ſo aus 
dem Feld und Landmeſſen genommen / und ſo fortan / wie ſolche Ord⸗ 
ne Titul dieſes Buchs zu finden/ und al ein Regiſter erſpa⸗ 
ret worben- — | | 

Zum 6. wo der Sranzoßbisweiln Sobfeurundeunckelgeredet/daßer 
ſchwer zu verſtehen / habe ich ihn mit meinem Zulatz wo es ſeyn Eönnen/ 
erläutert/und alles / ſo viel mir muͤglich / deutlich und klar befebrieben, 

Zum 7. weilmich des Authoris Diſcurs bisweiln zu lang gedaucht / bin 
ich nicht eben bey feinen Worten verblieben / ſondern babe, was nicht e⸗ 
ben zu der Sach dienet / aus gelaſſen / und vom Diſcurs abgebrochen. 

Zum s ſind bey ihme in die>o Figuren zu finden / in welchen bisweiln 
Buchſtaben / ſo in dem Text angezogen werden / mangeln: welche ich an 
vielen Orten darzugeſetzt. Die Figuren aber habe ich wo ſie vnnoͤhtig / 
und die Runſt ———— wol zuverſtehen / ansgelaffen : Hingegen 

ind in dieſem Wercklein in die 180 Sigurenzufinden. Wo mich ferner 
ie Figuren des Authoris recht perſpectiviſch gedaͤucht / bin ich denſelben 
nachkommen / im widrigen habe ich die Siguren von neuem geſtellet und 

perſpeetiviſch entworffen. | 
| : 32 Su 
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Zum neundten / gleichwie der Srannoß in ſeiner Mutterſprach zu Be⸗ 
ſchreibung ſolcher —— nicht hohe Wort gebrauchet / und (olcheauch 
nicht von Noͤhten:dañ ie ſchlechter der yus bey Erklaͤrung ſolcher Kuͤn 
ſten / ie beſſer ſie zu verſtehẽ uñ zu faſſen / Alſo habe ich auf Begehren des8 
Verlegers alle ſolche Kuůͤnſte aufs einfaͤltigſte iedoch mit recht Teutſchẽ / 
und wo es die Nohtdurfft erfordert Lat einiſchen Wortẽ und rerminisans 
Tag gegeben/und dem Leſer ganız deutlich un klar vor die Auge geſtellet 
Zumzeßenden/weiln der Frantzoß felten der Athorum gedencker/wel- 
"che die Kuͤnſte / deren er erwehnet / auch beſchrieben einemzeden Inventori 
und Zrfinder aber feine Ehr gebuͤret: Als habe chenden meinften Ortẽ 
die Auchares geſetzet / waͤre auch noch an vielen mehr geſchehen / wann ich 
meine Bibliothec zur Hand gehabt / uñ nicht ben meinſten Cheil/Rriegs, 
efar halben / an ſichere Ort trans leriren muͤſſen: Man wird aber vor die, 
er Vorzede eine zimliche Anzahl folcber Auchorum antreffen. Wasich 
ferner nicht inandern Sceribenten gefunden / undeinigund alleinindem 
Sranzofen angeeroffen/babeich auch unvermeldetnichegelaffen. 
Zum eylfften/weiln offegedachter Auchor die Demonſtration / Grund 
und den Beweiß felten zu feinen Yuffgaben geſetzet / infonderbeit index 
Rechenkunſt / ja offt manches gemeines und bekanntes Ding/ bloß ohne 
Demönftrationvorbringee: ſo habe ich mich bemuͤhet / wo ich es noht⸗ 





wendig befunden / die demonſtrationes hinzu zufuůgen Dann viel Auffga- · 


ben ſich ſelbſten lemonltriren / alſo daß es keines fernern Beweiſes dardey 
von noͤhten iſt. Ich habe aber die Deinonſtration Stisweilngern mit ſtul⸗ 
ſchweigen umgangen / darmit dem guͤnſtigen Leſer auch etwas zu Ipecu- 
liren und zu ergruͤnden gelaſſen wuͤrde. — 

Zum zwoͤlfften / lehret er etliche feine Stůck mit Karten und Wuͤrffeln 
zu verrichten / welche aus der Rechenkunſt meiſtentheils ihren Vrſurung 
nemen/ und deswegen nicht zu verwerffen / iedoch / weil meine Meinung 
nicht iſt / die Jugend mie Karten und Wuͤrffeln umgehen zu lernen / und 
doch die —— artlich und nuͤtzlich / habe ich die meiſten un vor, 
nemſten Stück aufandere Sachen gerichtee und demonttriret,. 

Zum dreysehenden/ Babe ich auch meine Meinung dem günftigen 
Leſer recht zu verſtehen zu geben / und die Mathematiſche Kůnſte/ gebů⸗ 
render Maſſen / zu loben / vor ieden Theil eine Vorrede geordnet. 

Noch hinterſtellig ift/ ungleichen Vrtheilen / derer albereit etliche von 
ſolcher meiner Arbeit gefaͤllet / zubegnen / und mich vordem Kluͤgling 
und andern miß gůnſtigen und unverſtaͤndigen Leuten zu N 
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Es mochten ſich erſtlich etliche vernemenlaffenlichbättewoleine 


nůtʒlichere Arbeit vor die Hand nemen koͤnnon / als eben dieſe / hätte auch 
meines Seruffs Arbeit darneben hindangefetzet / und viel darbey 
verſaͤumet Dieſen antworte ich kuͤrtzlich: Daß ſolche Arbeit meiner 
Profeſſion und Beruff nicht zuwieder / wird mir auch niemand mit Grũd 


der Warheit nachſagen / daß ich des wegen in meinem Beruff das gering⸗ 


ſte verſaͤumet Dannichnur die muͤſſige Zeit / welche andere mit ſpa⸗ 


Ziren und andern Ergetʒligkeiten zugebracht / nach meinen verrichteten 
Profefhonibusan ſolche Arbeit gewendet ı ſie auch fuͤr eine Ergetzligkeit 


und Erquickung des Gemůts gehalten / unangeſehen / es mir groſſe Muͤ⸗ 

be und Arbeit gemacht / daß es aber eine unnüne Arbeit ſeyn ſolte / wird 
folgend das Wiederſpielgezeiget Hr 

Andere moͤchten fich verlauten laſſen / fiemanches Stück befler zu pra⸗ 

eticirn wůſten / als ich es vorgegeben und beſchrieben. Diß glaube ich gar 

Diſcurs vonmir erfahren kan. Es muß aber ein ſchlechter Fechter feyn/ 

der ihme nicht einen und den andern Streichbevsrbebäle. Darsuwilich 


dieſem unzeitigen Vrtheil entgegenſetzen das jenige,deffenandere ſich ver⸗ 
lauten laſſen / daß man nemli —* ——— halten / und nicht ei⸗ 


nem ieden an die Naſen binden ſolte Ich habe aber / was zu publicirenge- 
weſt / treulich an den Tag gegeben / das andere aber / ſo dem gemeinen 
Mann zu wiſſen un vonnoͤthen verſchwiegen / und mir vorbehalten / des⸗ 
wegen mich niemand verdencken vird EI 
estlich wird es auch an diefem Vrtheil nicht mangeln/daß nemlich 
viel fchlechtes/ Bekanntes und kindiſches Dinges in diefem Tractat/neme 
auch die Leut nicht werigwunder/daßichmiedergleichen Kinder werck 
umgegangen. Waar iſt es / es ſind viel Saalbader und kindiſche Spiel in 
dieſem Werck / welche einig und allein wegen ihrer artlichen Demonſtra⸗ 
tion geſetzt. Viel Dinges practicirn die Rinder und gemeinen Keute/des 
rer Demonſtration ſo ſübtil und kuͤnſtlich dß auch die gelehrteſten bhilo⸗ 
ſophi ſelbige zu finden ſich auf das Aufferfke bemuͤhen muͤſſen. Nihil par- 
vam, nihil conremnendum. „Es feye ein Ding dem Anfehennach ſo gering 
alses immer woͤlle / ſo ſolle man es doch nicht verachten/ wieunsdie alten 
Weiſen gelehree. Zum Exempel: Einem Ansbenift nicht ſchwer / kugel⸗ 
runde Waſſer bullen mit einem Strohalm aus Saifenwaſſer aufzublaſen / 
allein die Vrſach / warum ſie rund und nicht einer andern Figur / auch was 


ſolche eine geraume Zeit erhalte / und wiederum — kan kein gemei⸗ 
4 3 ner 
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ner Mann anzeigen Ein Phyficus oder KTaturEündiger wird darzu erfor⸗ 
dert. Ein Bauernknecht / ſo an einem Haſpel / von weyen unterſchiedů⸗ 
chen Sarben Schwingen gemacht / Garn abwindet / ſihet wann der Ha⸗ 
ſpel geſchwind umlauffet/ nur die Schwinge / welche eine hoͤhere Farb 
Hat vor ber andern. Die Orfachvaftehererniche/ ein:Opticus aber, oder 
der Sehkunſt erfabrner/ kan ſolche anden Tag geben. Ein Kind wirfft 
einen Stein in ein Waſſer / erfreuet ſich / daß er darinn viel Circul machet / 
dieſes iſt zwar eine kindiſche Freud: die Vrſach aber deſſen anzuzeigennft 
kein Kinderwerck / einPhilotophus wird ſolche zu finden/ darzu erfordert. 
Wie ihme aber Vieruvius in ſeinem V. Buch / cap ĩ II und Seneca L.I.c. Iquæ- 
ftion.narural. wie auch Guilielmus Philznder, ſolches Kinderwerck zu mtz 
machen / Eaneinieder an gedachten Orten felbftenlefen. Arittoreles der- 
febarfflinnige und weife Mann ſetzet in feinen Schriften viel kindiſches 

Dings/ der Demonftrationhalben/und bardurchauböberer Sachen Der; 





(fand zu gelangen. Was Bernardinus Baldus in Marhematicis ausgerich⸗ 


ret / ifiden Gelehrten nicheunßekanne / ſolcher ſchaͤmet ſich auch nicht 
kindiſche Werck zu demonſtriren Vnter andern da er in Mechan. Ariftote- 
dis von Bewegung der Schiff redet / nimmt er auch ein Exempel von den 


verticillis, das iſt ein Creutz / daran vier Kartenblaͤtter ſtecken / welches / 


ſo es die Kinder in die Hand nemen / und ſchnell lauffen / an einem Stab 


umlauffet/ und dardurch macht er feine Demonſtration von Bewegung 


der Schiffevielleichter. Vnd ſolcher Geſtalt haben ſich mit dergleichen- 


Wiſſenſchafften Hohe Potentaten / fer] Boͤnige/ Fuͤrſten und Zer⸗ 


ren gdelectiret und ergeer/ wie an ſeinem Ort folgen wird | 
SH wird. nunder günftigeund auffrichtige geſer mich nicht ſchelten / 
nach verdencken / daß ich bisweiln Rinderpoffen bierinn einig und allein 
der Ergetzligkeit und Demonſtration oder Beweiß halben vorgebracht/ 
und ihme mem Wolmeinen gefallen laffen/ auch nut dieſem Wenigen vor 
diß mal vor lieb nemen Der ungesweiffelten Zuverfiche/ daß / ſo ich vers 
fpüren werde / ihme ſolche meine Arbeit annemlich/ ich in das kuͤnfftige/ 
allen Kunſtbegierigen mehr zu communicicirn reſolviret. Die Welt an⸗ 
langend/sweiffelemirniche/ fiewerdeißrem alten ee 
wehnter Tugend nach mir auch wiſſen darfürzu danchen. Hiermit uns 
5* dem Allmaͤchtigen zu beharrlichen Obacht getreulich ent⸗ 
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Saturnus der traurige Gafl! Dos Spielen dich offt außſpolirt / 
Sein Humsrdtebing‘ bringen / 5 BupleererdiedenBeurel.. “= 
Meid vor allem den Muͤſſiggang / * Wilt du die Zeit wol brin gen hi = 
Daß er dir nicht beykomme / So nimm diß Buch zur Hande: 
Der Veneri ja nicht nachhang / Ergetze darmit Mut und Sinn 
Bacchus fäfftdichnichtfromme, I  _Sößaufıraurige Bande. 
Bon Jener baffduweng&ier 1 Htecinn findet ſt Ergetzligteit / 
Dieſer bringt dich * Leben. | So ohn Nutz nicht abgehet / 











Boͤß Sfelichafft nich ie laͤnar ie mehr / Darmi⸗ du vertreibeſt die Zeit / 
Dem Spiel ſey nicht ergeben / Wol dem / ſo es verſtehet. 


Faciebat in hunorem Dr.eZuthoris. 


‘D.].S.D. 





Ein 


ei zrammata. | . J 


BR — us ea | Sosswufenm mie Borehei dfein 
’Mon seh die ale in) uffs Waſſer / etliche Sprüng ver!icht. 
Werden ſte beed ihr Muͤthlein kuͤhln / Aber Die Vrſach weiß es nicht/ 

e grobe Schwein darinnen wuͤhln / Ein glehrter Mann ſich unterwindt / 
Bor allen aber reformirn / Aſt nicht nach bis er Brſach findt. 
Das der Aurkor hie ein cehut fuͤhrn /Er ſucht aber was er begehree J | 
Bier findifchDing nat fehlechren&and! | m der Philofophia wertt 











Den Knaben in der Schulbekannt. Drum wird dr Weiſer ſehen J 
Was ſey deß Authoris Intent: 


All ein mir dieſem ihren Richten 
Daß er kindiſche Sach einfuͤhr / 


Werden ſi ehiergarwenigfchlichren. 
Ein kluger Mannwel unterdeſſen / Darmit ers kuͤnſtlich demonftriry 
Wer Ariſtoteles geweſen Bnd alſo die Jugend argwehn; 
Dir viel Eindifch bringt: auf die Bohn/ | Höhere Sachen zuverſtehn 





Wegen der de monſtratton. Drum 2oile wend ab dein Gſicht / 
Darinnen groß Subriliräe Moms, deins Tadelns duͤrffn wir nicht, 
Gar offt und viel verborgen ſteht. Dem Authori der Ruhm gebuͤrt / 

Kind dl J ein — werer Stein, Weil er den Leſen delectire. 


Ce tempore. "M. G: S. S. 


unmesensenin 86*88 8 


f Dasdritt, 


J J— o der Weingut nn und Ale: Ich belenne mit Hat und Wund / 
oobt er ſich ſelbſt ara Reyen / Daß esmich thär erfreuen / 

Wo er abe iſt gring und ſchlecht / A ich nurdarinn laß ein Stund / 
Mauß man ihn erſt ausſchrcien.Die Zeit thae mich nicht reuen. 
Alſoich vor unnoͤhtig acht / Rn Ich bite nunmehr / O Freunde werth / 
Diliß Buch zu commendiren /Fahrtr fort / halt nicht zu ruͤcke / 
| — ſich ſelbſt Lobwuͤrdig macht / ir os Merck euerm Nächften verehrt! / 
a ade RR tt geb euch Hetlund Gluͤcke. 
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Der Grſte Theil der Grquickſtunden / darinnen 
XC.Auffgaben und Fragen / aus der Arichmeticapder Rechen  , 
| >. Fanfh genommen) Begnieffen I 
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626: As das Rechnen vor eine trefliche Kunſt / 3 no was Nu⸗ 
ie un fie allen Seänden aufder ganzen Welebringe, haben 
a vor vielen und wenig Jahren eine groſſe Anzahl gelehrter 
„39 Märer in ihren Schriften umflandlich ausgefübrer/und 
Sonnenklar dargethan alſo / daß ſolche alhie weitlaͤuffig 
3u růhmen / und mit hohen Worten heraus zu fEreichen/ 
gantz unnoͤhtig; Wir laſſen uns aber einig und allein an des tieffſinnigen 
und Welcweiſen Manns iſtotelis Vrtheil von gedachter Kunſt begnů⸗ 
gen / welcher fie allen Mathematiſchen Wiſſenſchafften weit vor zichet / 
And vor die edelſte darunter haͤlt nicht allein wegen ihres groſſen Nu⸗ 
Zes ſondern auch weil ſie vor ſich ſelbſt vollkommen / und keiner andern 
Mathematlſchen Wiſſenſchafft zu ihrer Verꝛichtung bedoͤrfftig da hin⸗ 
gegen die andern faſt alle/ mit Huͤlffund Zuthun der Rechenkunſt erſt ih⸗ 
re Vol kommenheit erzeichen. Anderer aller zugeſchweigen/ wann wir 
nur die Singkunſt vor die Hand nemen / und wolerwegen / darvonder 
gemeine Mann fragen moͤchte / was ſie mit der Rechenkunft gemein oder 
zu ſchaffen hätte: ſo findet ſich es / daß es mit ſolcher ſoweit kommen / daß 
aan bie lieblichen Zuſam̃enſtimmungen aus den Zahlen und Rechnen zu 
wegbringet / kuͤnſlich zuſammordnet und verſetzet / welches die Gelehr⸗ 
ten dem Samiſchen weltweiſen Py hagor= zuſchreiben: Diefer/ als er ohn⸗ 
gefaͤhr vor einer Sch mitten vorůbergienge / eine ſchoͤne zZuſammenſtim⸗ 
mung in den Haͤmmer ſch aůgen hoͤrete / in acht name / und der Sach ferner 
nach dachte/ befande / daß eine ſolche liebliche Zuſammenſtimmung in Be⸗ 
ſchaffenheit der Haͤm̃er / nach dem ſie groß oder klein / ſchwer oder leicht / 
beſtehet / und in der Rechenkunſt gegründet ſey; Darauf dann die Har⸗ 
moniſche Progreſſon und Rechnung erfunden: Alſo / dz die Singkunſt 
faſt in nichts anders’ als in einer Harmoniſchen Rechnung beſtehet: Ge⸗ 
ſchweige anderer Mathematiſchen Wiſſenſchafften und Kuͤnſten / von 
welchen eben dergleichen in Warheit kan gast werden. Nun iſt es aber 
einem gelehrten Mann nicht genug / was im Haußhalten / und zur Nah⸗ 
rung von noͤhten / rechnen koͤmmen / welches ihme auch ein gemeiner und 
ungelehrter leichtlich nachthun kan: Sondern / daß er weiter in der Res 
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lich zu lernen / auch einig und allein, daß er viel wiſſe und erfahre / fichzu | 


d. andere der Rechenkunſt Er; 


danus, Johannes Buteo, Nicolaus Tartalius und 
fahrne / indergleichen luſtigen Rechnungen den Beweiß und Grundsu 
- findenficbbemüher : Nur ein Erempelswerzehlen/ ſo weifen fiedie Vr⸗ 
ſach / warum 12 Perfonen/aneinem Tiſch figend/ihre Stelle 4>9001s00 
mal/dsfienichteinmal wie das ander geordnet/ verändern mögen; Del: 
ches der KRechenkunſt Vnerfahrne mirihrer Vernunfft nimmermebr erz 
‚ ‚greiffenkönnen. _ Andere Rechenmeifter / als M.Johannes Widmann/ 
Henricus Grammatreus, Adam Riß/GemmafFrifius, Chriftophorus Rudolphus 
von Ceulen/ D.GeorgiusHenifchius, Michael Stifel / Simon Jacob 
son Coßurg , die Llürnbergifche Neudoͤrffer / Johannes Weber / 
, Nicolaus Petri, Andreas Helmreich / Ancönius Schuls/ ıc, haben nüzliche 
und gute Rechenbuͤcher / darinn nicht allein was zu der — 






— 
— 


— 


- — 













zu ſeiner Ergetzung oder Nutzen / nah | 
5 Velleben/gebrauchen. Dt ei 
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Durch Rechnung die dahl / ſo ein anderer in den Sinn 
eenommen / zu erfahren. 
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Se m — AR Becher fragelerfilich /Ob ve Zehigered / o⸗ 
der ungerad / iſt ſie gerad / ſo kommt fein Bruch / iſt ſie — ſo en | 
Page addirn / — wird er — ac. ah —— "Sm 
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me / und zu⸗ 
ſoviel bringet / 
ſſenden verbor⸗ 

er halbe Theil gegeben wird / 
ſolche mit 9 dibidirt/ ko nn 
zuletzt / bringt eis 

ch ſolcher Regul bewuſt / kan ih⸗ 


! | nach Belieben / machen. 
— einem Exempel: 58 habe einer in den Sinn genommen 19/ heiſſe ihn 
2 | Ä dirn / wird 127/ Diefeswieder mie mul⸗ 
hi aner dir nun ſolches Duplat anzeiger/ ſo dividir es mit 
\ | gendes überbleibens bey der 
ee en 
heiſſe ihn 


ches halbirn / gibt 2 2/diß wie- 
bringt >; / dieſes duplir gibt 
duplirn / gibe 303 /folches mir 3 


Durch Rechnung zu erfahren wievel Stuͤek Geld (derer doch aber 
8, gosnlehefepmfollen einer beyfichinden Seeteltrage, 
a, Vorgedachtez vortrefliche Recsenimeifker lehren Diefen at auch vorata 
dachten -Drtemaljo 3 Laſſe einen fein @eloerftlich überfehfeffen, alleycie aug 
einen Tounff/frage/toienielübergeblichen 3 "tes cin Stilekyfo hrcihepann 
Fürzo/find es2 Städ/ fofchreibeamat7o) it 140.34 dem andern/ heiſſe ihn 
es mie 5 übesfchieffen/undwieofft 1 überbieiber ſo manchmat fehreibe >r. 





se alte aufgejchkiebene Zahlen in eine Summa / nimm darvon 
2051 booffeon lanſt des RefiafepieBablüge Belden.. _ u... 
Ve Vor Yale, 
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smal u ale 35 Bleiben 70. 
| 0: Be sah mit 7 dividirt / bringt Die * Ba I 5 ” 
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— 105 mit z.d 


! Die 11: Auffgab 
Einegei fire Zahl/ als 85/ nrhagchewder | 
| | Requl / zu ernahten. 
Mann mannurden Grun —— Regul hart Fan man pic! | 
Ja RS KR —— mehr Bat Rear * Erempet: ne 













laaſſe die Theiler oder? —*— —— 5/7/8/ und was durch Vberſchieſſun⸗ 3 
| bleibet/ mufeiplicie mit 280, ‚bey s mit 33 6/ /bep; mit ı20/lestlich mul⸗ 
— ich den Reſt bey 3 mit o5 / ſummur Die Product / und theile mit 840/ 
Cdanndiefe Regul erſtreckt ſich bis auf ago / weiln z malsthunıs / wndıs. 

ma 7 Zi 10 ee ae 105 — a cas die Bi | 
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F — —— En 100: % 


ei = | 
Damfon man dividirt 8 mit — mit Aemmente o mie | 
9 Fommen ros — 433 ſeynd / ſagt man / z malz iſt ⸗ / und „mal 
9 oiſt sz / und 8gmal 63 iſt 504 / ſolche ſu btrahire von 840/ bleiben 336 / und ſo 
spiel fegtiman für ı/ wann das Geld mit 5 überfchoffenwird. Go man aber 

noch gröflere Zahlen erfahren wolte / konnte man / nach — — sl 
nn IE ie eil x erwehlen. un 
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Die IV. RE 
| ' Yufeine andere Dante eineJabhufnden/ ß * ihme 
ei den Sinn genommen/ at ausd } em Frantzoͤ ſiſchen 
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— er ſolle feine Zahl — roduct 4 addirn / Die Summa 
miss multipueirn und 12 zudem Product ad irn / ferner Die Summa mit 
0 muluplicirn / von dem Product 320 ſubtrahirn / heiſſe dir ſagen / was uͤber⸗ 

Syn Ichneibe vonhindenz Nulla adj | obleiber die begehrte Zahl. FR 
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* Bed — Grund) ta ——— 
warum nachd ee MR — 
fen wird: SD: Dann weil ich zuletzt mit 10 multiplicirt / ſo wieder ein Nulla abge⸗ 
Sa Ihnidtenwird/ iſt es wieder mit 10 dividirt Js wollen Deromegennur Dee 
’- dern W —— weiſen / wo diezahent ofen) fo man abzeucht / und. 
warumb Das refiduum oder der Reſt eben die genommene Zahl hie 2 
1: aa: Bella erſtlich mit 2ihernach mic z mulnplicie/ übesebenfonich/ a 
wan ich mit ro multiplicirehäste/£Am: alfo indemgefegten Exempel 200 /fers 
ner weil ich 4 darzuthue / und die Sum̃a mit, muluplicire komt mir um mal 
/dziſt 20 pie / ind foich endlich Die drobẽ gefente 12 darzu addire/foietum 
22 zupiel/ı2 Nd2o aber thun a Imäflen wieder N 
— eg: er — Die VMA la abe. 
R a 3  Ene3afaufene anve Deneejüfnden/ aus 
Sei die Zahtounlien ———— eeadeZahljals 21468) 
22 darzi addien laffejiehalbien/ und mit 4 mult ipheirn / und zmal ſo viel als 
 ‚abbiee werden ray heiſſe dir endlich die Za — dindiet ie mit4 / 
ſo beko neſſdud ven Sinn; — 
— > TE N 
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Sk ann und Grund finder fich alſo: Gefent/manaddire und. 
) Ara a — ich! wann man bIeBablouplre und wigder hal⸗ 


birt / 
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mM. Eifer‘ Theil der Erquickſtunde 
birt / als was im Anfang geflanden/fo man nun ſolch e3 Anit mutigen) 
‚und wieder mit ·dividirt ji 2 esrichtig / dag — foyiel Formmer/atsans 
fangs genommen worden: Dar mit aberdie Sach etwas verdunckelter vor⸗ 
gegeben werde, Beifferman etwas dar zu addirn/ifl —— war⸗ 
umb man ſolche duplirn und ſubtrahirn ſolle ? Antwort. Weil ich nach dem 
duplirn eine gerade Zahl darzu gethan / fo kommet / wann manes wieder Balz 
birt / die erſte genommene Zahl Bald, wie auch die darzu addirte, "Wanninan 
nun mit 4 multiplieirt / kommet die erſte Zahla mal / und die darzu addirte dahl 
Iweymal / Deswegen muß man fiedopele — und —— nie, 14 Dioibien, 
ü — con Zahl allein uber. = 


Ole vl. Auffg ab. 


| SE, Grammatei. | 
ae die genommene ne Zahl halbirn / und beedes adDien/ 5 v ein oh her 
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en aus kaͤme / laffe darfuͤr darzu hun] ou aber behalte r indem Sinn ; Saffedie 


 Summa wieder halbirn / und beede Zahlen addirn / ſo kommet in dem Halbirn 


— wieder ein Halbes / laſſe wie zuvor ı addirn / du aber behalte darfür 2 indem 


Sinn / heiſſe die feste Summa mit 9 dividirn / oder — Zahlen / ſo wman 
mit o dividirn kan / wie droben in der erſten Auffgab / ſo offt du o findeſt / ſo offt 
etze 4/ und addir Die behaltenen 1 und 2 /fo derer vorhanden) darzu / fo findet 
ſich eine Summa der genommenen Zahl. - ” 
Wein aber niereriey Calusoder F Mefich hierinnen begebenund finden) 
fo wollen wir auf jeden Fall / zur beffern Nathricht / ein sẽ xempel ſetzen. 
| Der erſte Cafusoder Falliſt / wann ſich kein Vruch die vorge⸗ 
Bo SEHR a. | 
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26 Erſter Theil d er Erquickſtumden 
Den Grund und Deu —— che 

fehwer gefalfen/wo nicht Die ei fe Mgebrai Das beſte⸗ ’ ane 

durch gemeines Rechnen den Grund zufindeniftda Soornemfte / 

wiſſe / warumb man mit 9 niäjedividien/ mit⸗ aber mutt ivfichen. % 

men für uns an flageder Zahl cine] darzu wir a wid ı R u Tr wieder ir 

ai gibt Bi J— thut BR — | | 
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2 : bt er = was —— 12 
„een nun Br Bruch — und N gi — das Sram al; : 








x Eu + 3 
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9 7 * 


u ah Spree mit bem fördern Bob Ben Oasen 
muftipheiet/ bt die Zahl ꝛ4. — = 
Hierbey iſt eine nobfwendige Grinnerungi in acht zu nemen Dann ob 
gleich die Rechenmeifter in ihren Büchern beſſerer Drdnungbalben / ihre 
Schuͤler lehren / fie follen in der güldenen Reguldas Hintere und Mittlere 
multiplicirn / was kommt / durch das foͤrdere dioidirn / fo iſt es doch eben ſoviel / 
wann man erſtlich das Mittlere durch das Fordere dividirt hernach erſt 
mit dem Hintern multiplicirt. 
Warum man aber bey den Brücken i und 2 if ao Fan ein jeder 


ſelbſten leichtlich abnemen. 
Die VII. Yuffgab, 


G ine in den Sinn genommene Zahl / nach Antoni Sckufsen Daniert 
su errahten / finder fich in ſeinem Reeubach am 6⸗ Blat. aſſe 








ultipficen/Das Psodust hal Jalbe mit 6 mul⸗ 
g Product fagen/Dividise es mit o fo findet fich ein Quo⸗ 
Ei ha — a — Die Bahlfepe 104. 
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— der Grund other Kegul. Wir wollenbie ie egehne neh welches 
——— -halbien wird 5 2 Joichjofche nun trwlir / dabe ich mal ſoviel / iſt 
15 / ſoſche Zahl mit s muſt pcirt kommen g3 s / das iſt t8mal ſoviel als 52. 
Soichnun 936 mitı8 divdirte kamen ;2/ weilaber die erſtgegebne Zahl z 

alfonietift/ate 5 + /fobioidiee ich mit ‚halb 18/ das Mg, w un —— 
enſie Za era a 
| | Die vun. | uff ab 











— —— Art / eine Zahl zu nemen/tweldh einerauf 
— den Tite) gefeheieben/ ohne einige Frage / wird ge⸗ 


funden in Simon Webers Rechenbuch. | 
ten eine a6 fo ihme Selichet, fehreiben/ und duplirn / darzu nen⸗ 
hme eine gerade Zahl dem Duplat zu addun / nach deinem Gefallen, 
un ma J balci mp varvon nemen die ef? Zahl, ſo bſeibt über der 
&z "  Baibe 
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a Thei deiner — nommeren Zahl. 
sen / daß an te geweſt welehe er 
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es "gibts 6, ka if baue —— aus Deiner — genot mme⸗ 


nen ahl. 
m — aber: mercke / daß es mit inegungeraben, adbirsen ae seen 
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—— BE iderfalbe Theile Lan 
"ehe Suck abet noch beffer zu verbergen / an man zur letzten Zahl 
Bun darbey ein Bruch addirn 5— Zu einem Spempel; In demer⸗ 
ſten Exempel zus addire 22 fommet 8 — 
Dlie Demonſtration findet fichteichtfich/ weileinet feine Ja duplunet / 
und du eine Zahl dar zu addirt haſt / als in dem erſten Cxempel⸗ 12/lo bildedie 
ein/ du habeft nur halb ſoviel das iſt hie s/ addirnund duplien laſſen ſo iſt deine 
und ſeine Zahl duplirt / ſo man nun beede Ouplat addirt und wieder halbirt / 
kommet wieder ſowol deine als feine Zahl! — won 


Kine Darvonabgesngen wirJIohIAPAEReINRERDL. 
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ne dahl mit einer andern; 
von dir erdachten Bapldiz 
es Paten, multi⸗ 
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‚ir n/andı mieiptict auch du. & mit 3, fo ommen 





218. 5 Dem andern dioibire ‚Beede Zahlen mit 2/ Fommenihme6/ 
8 ” 


tens mit s muftipfieise/ Fommen ihme 30/ Bir 45. Diefe bee⸗ 
ahlmu Feier erften dDioidiee / konmet jedem iS. 
regen ihmeungefragtfagen fein letzter Quotient ſey ıs. 
uferner ne erſtgeno mmene Zahl wiſſen wolteſt/ kan es durch ein 
uges chehe !öaber mnftdichmichtftellen, als ob du feinen letzt ges 
Karin Chen | .g F beiſſ eihn zu ſolchern ſeine erſtlich genommene 
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mit feiner Zahl thun ſolle / 


Ye. ‚welchen der anderbat/, 
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Dei aust. Mi 


‚dert nie > wultipt cirt komme Hme so / dir Sonun 
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dee s Sich — —— Ehen auc = a und; 

Sroieder miteiner Zahl / als 5/ —— Hai und! } Befisungen zounDd 

w 45/ verhält fich mie droben 6 zu o/ wie 320 3445. Deswegen ſick zus 

dechau wie zo zu 45/ und weiln ſolche zo und 45 mehrmal miee⸗ te Zahl 

| als aninliipficise werden, und Sound oo herflirbringen / wird Ah — 
zeigten Vrſach halben zo zu 35 verhalten / wie so zu o0 / alſo auch die erſte ee 

Bar ‚4306 / wie 60 ‚u90, nm deswegen EN em in der * 

| roportion alfoz et | | 

| | 4 6 — — — 6 

I Deswegen nach der 16 Auffgab des⸗ En Sutoi wann nf u 

| ende Geſtalt rg — ei, auch proportionirt: ne 

|) a 60 6 0. er | 

I. > Dasift) abdlefich: zu 60] wies 00, Deswegen warn 6o Anita de 

1... Sfdirswird/ soaber mit ð / jo muß NEN ande Saat A 
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Die X Auffgab a 
| — ante ktungfrateinemee Baht —— 
— — geſchrieben / zů ſagen. 


Laſſe ihn eine Zah erwehlen/du aber nimm auch eine wie in AR, — 
hender Auffgab. — — beede ein jeder ſeine Zahl /mit iner von dir ge⸗ 

nannten Zahi/ nenne ferner eine andere Zahl / und addiret es beede jeder sufei- 

nem Product or Summa dividiret mit der Zahl Darmit man ‚imuleip! iciret / 

| von ſeinem Quotienten ziehe ein jeder feine erſiuch⸗ genommene Behl/ und ne⸗ 


| ” Deine zuletzt — aa? Dig Bun Br ” 3 Ss er 
j ei dus 


Sin £ 








= T je. 
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Me ER ee 

"Br  &oduaberbiegenemimene Safstteiffenund  ausfpeshenmoltt ſo * 
Fahre allerinaffen) wie in nachſtvorhergehender Auffaab 1 als ſo er addire 
— ommet o0darvon deine reſtirende — reſt ss | 

— 3 emonftrationiftleicht A dann o man zwo Zahlen mit einer mul⸗ 
| un ddas Product wieder mitdergleichen Zahl dividirt ſo kommen die 
erfigefente Zahlen wieder weiln man aber zu beeden gleiche Zahl addirt / wann 
ſolſche niteiner Zahl dwidirt werden / bringen ſie such einerley Quotienten / zu 
——— wann man die erſten von den Summenfubtrabir« 
daß gleiche bien überbleiben. re 
Nierbed ift in acht zu nemen / daß man letztlich nicht mit einer jeden unge⸗ 
faͤhren Zahl dividirn ſolle / wie der Frangtzoͤſiſthe Author meinet / ſonſten moͤch⸗ 















a a wie aus I sörempel zu kbenz - 





Dupriensen fleiner fallen/als die erſt zenommenen dahlen / welche man 
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Sk er son — 

dohte mu welcher man Bee Ben | 
—— Die x1. — — —— 

Eine Art eine Zahl, zu errahten Gemme Frifi,umd einer ofen paen / 

fo ſich Guftavum Selenum nennet in Dero Cryprog & 

RE deiffe einen feine Zahl eriplien /das Product halbirn IB 






rad anfgeher/fo Reiffeihn 1 darzuaddirn/Dasmiter es juſt ee aldi 


koͤnne / du aber mercke darfuͤr 1 /das haldirte heiſſe ihn wieder triplirn und: das 
Product halbirn / wann es nicht ohne Brüch ſeyn kan / fo laſſe wie zuvor Dar 
zu nemen/ dis aber behalte indem Sinn 2. Frage ihn Fee wie offt er oin der 
letzten Zahl habe / ſo offt umm 4/ undaddir 1 und 2 darzu/ wann du derglei⸗ 
chen im Sinn behalten / ſo du aber nichts behakten/ darf auch zuletzt uchts da⸗ 
zu — weil die Zahl alſobald kom̃et wann man — 4 —— 
we oe Ra | 
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ini er erften Auffgab. 
Woln dieſe Auffgab faſt mit der ſechſten übereinfommet/ wollen wir al, 
ied ee finden / warum man mit o dividirn / und mie 4 multiplicirn ſolle / 
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Die XII Auffgab. ER 
" Einefeöne Erfindung/ einem eine Zahl/ fo er in den Sinn ge ’ 
nommen/ ohne Erfanntnus einiger Zahl zu ſagen / 
aus dem Srangöfifchen Büchlein. 


IR Bit dieſes ein ſonder geheimes Stuck / hat es das Anſehen / als habe es 


—— dorffe / ſo brauche die neuner Zah / 


PEN 


der Sranssfifche Author mit Fleiß tunckel und kurtz vorgebracht / und haͤtte ich 


nicht auf die Demonſtration geſehen / würde ich ſchwerlich darhinter kommen 


ſeyn: Weun aber in gedachter Auffgab ſich a Caſus der Faͤlle 


den / wil ich ſolche ordentlich und deutlic erklaͤren. 
Le hierauf etliche Calus, Dasinnen keine Brůch vorkommen. 
Derl. Fall / wann man die letzter Zahl mit ⁊ micht dividirn 
und keine Brüche vorkommen 
Sage einer ſolle die m den Sinn genommene Zahl halb nemen / das 


— und halbe addirn / die Suma wieder halb nemen / und zu Dem gantzen 


addirn. Ferner / von ſolcher legten Sum⸗ ſubtrahirt er das Duplat ſeiner Zahl / 
das übergebfichenelestlich/ das gantze kommen dividirt er mit 2 / ſo er nun 
ſagt / er koͤnne es nicht thun ik es eine Anzeigung / — es i ſey / ſo ſage du nun / 


3 einmal A iſt al und Deich iſt feine; ai er 


al, —— Seiser n \ 5 — | 
—6 / ’ 


74. Erſter Thell der Erauiefftunden. 
De —— Be. ie N 4 N Denn \ 
u ee 
een — 


8 


De II. gall / wann man zuletʒt mic2 BiwibienBan/ doch daß 
, eskeinen Sruchgebe. - 
Man verfähreti indiefem Fall / wie indem erfien / wann aber die Subtra⸗ 
tion verrichtet / ſo heiſſe ihn Das uͤbergebliebene mit dividirn / was kommt / 
| noch einmal mit 2/unddiefesfolang/ bis es aufgehet. 
ee ferner/ wann man nur einmal mif 2 —— m ps — 2. 
‚Sr zmald. 
Sürzmalg, 
ärgmalıc, | 
| &h ie 32.%, Vnd alfofortin gleiche nz | 
| ſion / ſoweit es die Nohtdurfft erheiſchet. Was nun geſetzt / multiplicir mit 4/ 
—— a See dann kannſt ——— Zahlen zu 
emem NS 8. 16. 32, 
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r gall’wannerftlich bey dem Addirn Brüch vorfallen. 

| o die Zahlen fichnicht gerad halb nemen laſſen / das iſt / warn fie un⸗ 

gerad ſe n laſſe vor das halbe / welches kommet / ein gantzes ſetzen. 
ſidie erſte Zahl ungerad / ſo ſubtrahir gar zuletzt 3 von deiner Summa. 


BR; SR aber Die ander ungerad/ nur 2 / deswegen fo beede ungerad / ſubtra⸗ 


ee 5 ü . | en 8 Su ap F | 5 
Wann aber beede Dreungerad/fället der Cafuszugleichinnachfolgende . 
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Regul wann nemlich mit 2 dividirt wird/ und zulege ı überbfeiber. 


Der Iv: Sall/ wann die Diviflon mit. 2 angienge/ und man) wie droben / | 


- mit 4 muleiplicien folte/ auch einer ſagte / es bliebe ein halbes über. 


In dieſem Fallfageihme/ erfolledashalbenur fahren laſſen du aber 


mercke bey der.erfien Divifion 1/bey der andern fo auch ein halhes FAme/2/bey 
der dritten 4 / bey der vierdtens / und ſo fort in ſolcher Geomeiriſchen doppei⸗ 
ten Progreſſion. Wo aber an einem und dem andern Ort Fein halbes über 
bliebe / merckte man auch nichts Nun die zenommene Zahl ohne einiger Zahl 
Wiſſenſchafft anzuzeigen / ſo peiſt du wieofftmanmit 2 dividirt ) und daß 
man vor das erſtemal nimmene/ vor das andermal / / vor das dritte 8. - 


m Erfier Zell der Ernie. nn 
Zum andern / ſo ſolche Zahlen aufgefchrieben/addire diejenigen Zahlen/ 
(wo derer vorhanden fo wegen der letztern Dieifionen ii au W 
Drittens’ m ftiplicirfolche Summa mit a/wiedroben/ und siehe ab / 
was wegen der erſten Halbirung indem Sinn behalten worden / ſo blaibet die 
begehrte ——— aus — ee zu ſehen 
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Vnd darmit jedic luſtige und verborgene Regul — beſſer verſtanden 
werde / wollen wir noch ein Sxempel / darinnen eine groſſe Zahl nemlich 1011 
vorgegeben / oder in den EN hieheroſegen: ee 
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Darmit ich aber den Kunſtliebenden noch befferan die Hand gehe / wil 
‚scheine Progreſſion Tafel / zu ſchleuniger Operation nohtwendig / hiehero 
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58 Erſter Theil der Erquickſunden. 
Witr wollen / geliebter Kurtze halben / alhier nur den erſten Fall demon⸗ 
ftrirn / Die andern aber / ſobald aus dieſem Grund zu finden / Dem guͤnſtigen Le⸗ 

ſer / zu erfinden / ͤberiaſden. J——— 
SGSo wir eins erwehlen / lo koͤnnen wir finden / der wievielſte Theil daraus 
zuletzt ub erbleibe und warum man mit 4 multiplicirn muͤſſe. 


Dun 


In» 
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TERN RL 1 er 4 — 
Sc ich ein halbes zu eins thue / kommet 13/folcheswiderhalb/ift 2/chue 
ſammt 13 ineina Summa 23’darvon 1 zweymal genommen / reſt / das iſt 
der vierdte Theil aus dem erſten / fo eins war / ſolchen aber ꝓmal genommen / 
gibt ein gantze. len | 
op Die XIIL Auffgab. 
Ein ſehr kuͤnſtliche und ſchoͤne Manier / dur PronicZahlen / eine 
groſſe Zahl / fo ihme einer inden Sinn genommen / zu erzahten. 
> as Proniczahlenfind / fehret Michael Stifelius aus dem Boẽtio 
ſuche in Chriſtoff Rudolffs Coß bald in dem Anfang / da wirſt du finden / daß 
er alſo ſchreibt 3 und hie muß ich ein luſtiges Stuͤcklein anzeigen aus Natur 
und Art der Pronic ʒahlen. 
| Wann ichninimein Pronicdahl / ſie ſeye ſo groß / als fie woͤlle / ſo Fan ich 
durch ſie errahten eine iede Zahl / ſo kleiner / und mir von einem andern verbor⸗ 
en wird. Ne, 
— Alſo thue ich Diegenommene PronicZahl dividire ich durch ihr Pronic⸗ 
Wurzel / ſo habe ich aus einer Zahl 3 Zahlen + Die Zahl / ſo ich dividirt habe / 
den Theiler und den Duotienten.Zufolchen 3 Zahlen neme ich auch die Qua⸗ 
drat zahl der Prome Wurtzel / dieſes find ietzt + Zahlen. Zu einem Sxempel / 
fo ich dieſe PronicZahl 1260 haͤtte genommen / ſo kaͤmen mir il 
1260. 35. 36. 1225 ee So 


N 


Erſter Theil der Erquickſtunden. 39 
So nun einer ihme heimuch Diefe Sabl verʒeic 
ich ſolte ſie errꝛahten / ſo ſpraͤche ich; Dividir mir deine Zahl durch zz / und lage 
mir / was abrig bleibet: fomüfteer ſagen / daß alhier nur ı ubrig bliebe / die ſes 
mulsiplieir ich mie 36. (ale durch meinen Quotienten) ſo kaͤmen hie zs / Die 
Zum andern / hieſſe ich ihn ſeine Zahl dividirn durch zo (als durch 
meinen Quotienten) ſo wird er mir ſagen muͤſſen / es wären ı uͤbrig geblie⸗ 
ben. Darum wurde ich 1225 mit ı 8 multiplicirn / fofämen 22050, Darzu 









müßteich addirn das Vorbehaltene / nemlich zo / facit 22085 / das muͤſte ich 


ihre heimlich Diefe Zahl verzeichnet hätte zos / und wolte / 


dann dividirn durch ı 260 fo wuͤrden 666 in der Divifionüberblaben. Oie⸗ 


fes iſt die verborgene Zahl / ſo ich errahten ſolle 


— „on ah fpriche fie feye gröffe/ als 1n00/ unbfleiner 


als 10000 will von mir wiſſen / was es für eine Zahl ſeye Demfelbigennachy 


neme ich dieſe Droniczahl roioo / darum /daß fie groͤſſer iſt als 0000, "  * 
Dieieweiln ich dann genommen habe dieſe Pronicdahl Icroo/ und ihr 


Pronic Wurtzel iſt roo/undder Quotient iſt 7ox/ und das Quadrat der 
DroniWßurseliffioooorfptiueihaes ER: 
Ich heiſſe dividirn die verborgene Zahl durch 109/ ſo ſpricht er / mir blei⸗ 
ben 75 uͤbrig ſo kommen 7575 die behalte ich A Be 


Zum andern/heiffeichdieverborgene Zahl durch ou diendirn/fofpuichtans 


a 


Es bleibe übrig 3 7 /Die multiplicir ich mit toooo/fe Folien 370000/ dazu ad⸗ 


"Dis ich Die bebaltene 75 75 /fo fotiien 377 57 5 fie dividir ich durch roroo/ fo 2, 


bleiben uͤbrig 3875 / als die Zahl / ſo ich erzahten folle/und Fan ferne ande ſeyn. 


Nierbey iſt der Leſer zu erinnern/ daß man etwas naͤher fönneprocedie 


ren / und daß man auch practicirn moͤge / obgleich die verborgene Zahl kleiner / 
als der diviſor oder Theiler. * a 


4 


So du nun eine PronicZahl genommen als or oo / ſpriche nur ſchlecht zu 


einem er ſoll dir unwiſſend eine dahl auf den Tiſch ſchreiben / ſo unter 0100) - 


ſie ſeye ſonſten / wie fie wolle: Dann sch fege/einerhäste genommen 2/ fo forech 
ich / er ſolte ſeine Zahl durch 100 dividirn / und jagen/was uͤberbleibt / ober fo er 
es nicht dividirn koͤnnte / ſo ſolte er es dir nit ſagẽ / ſondern ſeine genomene Zahl 


a 


für die uͤbergebliebnẽ rechnen / ſo ſagt er / es bleibräber 2.Solche multiplicir ich 


2. Efter Tpeilver&ranikianen. 
mit sor/fommen 202. Zum andern heiffe ich die verborgene Zahl wieder di⸗ 


pidirn durch 10 1/ ſo ſpricht er wieder / es bleibe Uuber ꝛ die multiplicit ich mie 


die dividir ich durch To 100, fobleide übrig 2/alsdiebegehrte Zahl. — 
Item / durch folgende 4 Zahlen kannſt du finden alle Zahlen / ſo in 10000 
“tooboßeanl u CU 
1C00 10000, 10000. 10001. T00000000, | 
Darmit aber einjeder dergleichen Zahlen von fich felbft finden koͤnne / 
mercke man nachfolgende Regul / in kleinern Zahlen proponirt: | | 
Nimme ein Zahlohngefähr/alsı2, folche multiplicir in ſich ſelbſt / wird 
74 / darzu addire wieder 12/wird 15 6 /unddiefesiftdie erſte Zahl / 12. die ans 
der, So man ferner 156 Durch 12 dividirt / kommet 13/ Diedritte Zahl. 144 
aber / als das Quadrat der zu erſtgenommenen Zahl, die vierdte. 
AM AV RE er 
SSo einer in eine Hand etliche Rechenpfennig/Nuß/ Ducaten / 
der andere Materien genommen / ohne Rechnung / 
nur durch zaͤhlen / umgefragt zu fagen/ 


10000/fp fommen 20060/darzu abdir ich Die behaltene 203 /werden 202032 / 


DR wieviel deren ſeyn | | | 
aſſe einen etliche Rechenpfennig/ Stuck Geldes / oder andersindie 
Hand nemen /du aber nimm auch etliche doch mehr als er weiches dem Au⸗ 
genſchein nach leichtlich geſchehen kan / indem du ſiheſt / ob er wenig oder viel 
ergreiffet / zaͤhle deine zum Exempel / du habeft 18/fo ſprich / er ſolle ſeine Re⸗ 
chenpfennig ſaut und oͤffentlich auf dem Tiſch zählen fo wolleſt ou ſoviel dar⸗ 
auf legen / daß in allem 18 Rechenpfennig werden x Hernach aber noch ſoviel 
in Haͤnden behalten / als er gehabt habe / welches dann zutreffen wird / er habe 

ſo viel unter 18/als er wolle zum Exempel / er habe io / deswegen 8 darauf ge⸗e 
zaͤhlt von deinigen bleiben dir auch ro. Wann feiner aber 12 geweſt / kaͤmen 
von den deinens drauf / und blieben dir anchzz. Welches den Vnwiſſenden 
aus dermaſſen wunderlich vorkommet. Die Demonſtration aber und 
Beweiß iſt leicht; Dann was du mehr haſt / als er / beſtehet in Deiner Zahl / 
ſo du genommen / geſetzt in ı 8/fo du nun ſoviel weg thuſt / als er zu wenig auf 
18, folget ja / daß dir müſſen ſoviel uͤberbleiben / als er gehabt / daß du RT 
| er ar 





‚Einer 


2 ——4 
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iſt die Frag / was diß fuͤr eine Zahlſey? 


Dieſe Auffgab pfleget man ſonſten / damit ſie auch zu einem Nutze ange⸗ 


wenden) alfo aufzugeben =. Einerträgtineinem Korb Eyer / die werden alle 


’ aerfoffen/ nun woltemanfolche ihme gern bezahlen? twann er nur wüßte / wies 


viei dieſer gewefenwären 2. Doch / ſagte er/Dasifimtebemuf/wann ich fie zu pa⸗ 
ren / itemn zu dreyen / mehr zu vieren / ferner zu fůn ff und ſechs übesfchoffen/ allz 
zeit eines abergeblieben ſey zu ſieben und fieben aber keines / iſt die Frag / wieviel 
bder Eyer geweſen⸗ Der Frantoͤſiſche Author ſagt: Gafpard Bachet eroͤrtert 
ſolche Frag gar ſubtil/ wie alle Sachen / allein weiler nichts allzuſchweres und 


fuͤbtiles hie gebencke ein zufůhren / fo wolle er ihme begntigen laſſen / die Zahl al· 
ſobald zu nennen / welche mit 2/3 45/8 dipidirt / allzeit eins uͤberlaſſe mit as 
ber gerad auffgehe / und iſt folche zor Damit aber die Auffgab deſto vollkoñe⸗ 


ner ſey / hat mehoor gut angeſehen / ſolche Zahl zu ſinden / zweyerley Art vor⸗ 


sufegen. Erſtuch war et was weitlaͤuffig amnd ohne ſonderbare Kunſt / zum an⸗ 


dern aber durch eine gewieſe und kurtze Reggut 
Ssrftlich wen die Zahlmit / gerad auffgehet / 
fie entſpringe aus zweyen dahlen deren die eine gewiß 7. Fahe des wegen an ⸗ 
zu miitiplicirn mit 2/3/4/5/ſo wirſt du erfahren] daß keine dergleichen Quali⸗ 


täten md Beſchaffenheiten haben als die jenige/fo aus Multiplicir ung 43 mie 
erwaͤchſtund 301 iſt Nun mus aber wol in ach? genommen werden/ daß 


mehr Zahlen foicher Qualitaͤten / als eine gfunden werden: Dann wann du 


/ſes eine Angeigung / daß 


* 


von. fort multiplicireſt bis auf oz / entſpringt 721 als eimne Zahl gleich⸗ 


maſſ er Eigenſchafften: 88 iſt aber beeder gefundenen Zahlen Vnier ſcheid 


Soeo ſnin mehr der gleichen Zahlen ſolten gefunden werden; ſtellte man 
eine Arichmetiſche Progreffion an von Zahlen / ſo einander allzeit um 420 
erer viel / nach Belieben / un wie folger 301. 





uͤbertz etten:ſo kan man 
ein — 
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FRAU HAT. 1561, 1981 IP. Daraus erſcheinet / daß diefe Frage vielerley / ja un⸗ 


ſchicht / wann du manleipficireft 5 mit s / wird zo / dieſe Zahl Fan man ſchon dis 


Zahl / die in 120 getheilet / nicht mit 7 ab 


—— 


den und fahren ſaſſe. 


Be 


auf 17 mit7 multiplicirt / wird fommen 11 9/ die erſte begehrte Zahlder Thas 


In. Die andere auch zu ſinden / addire wie zuvor 420, ſo bekommeſt on folgen | 
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e So einer eineZahlüber in den Sinn genommen / ſolche zu er⸗ 


fahren / aus Simon Jacobs von Coburg Rechenbuch. 


5:0 Ztem/ mimm eine dahl in den Sinn / fotiber z/ſey 19. Solche wilich auf 
Folgende Manier erfahren: Nimm eine 3ahl/ fo kleiner als z9/und mit 3 auff⸗ 
Zehe / als 2/9/6 / 28. Geſetzt / es ſey 2/ fubtrabige 12 von io / reſt ⸗ füreins 3 


Theile 12 in3 / kommen 4 fuͤrs ander: Nun addire 7 und / werden in / die gib 


mæuir bekannt. Subtrahire auch von7 / reſt z / die gib mir auch unbekannt / aus 


11 und 3 nun ſolle ich 19 finden / geſchicht alſo 3 Dieweil ietzt der Duotient 4: 
kleiner / als der Reſt 7 / fo duplire das Collect en / werden 22. Ziehe allemal ab 
den Reſt / als ietzt 3/bleibero/ die gefundene Zahl. Da aber der Quotient groͤſ⸗ 
fer waͤre / addireſt du allemal den Reſt / der ietzt z war / ob dir auch ein Zweiffel 


hierinnen fuͤrfallen wolte / wirſt du doch deſſen bald / da du ein wenigin Zahlen: 


| ein Exempel geben/darinnenmanden | 
die Zahl ſo mit 3 auffgehet 18/ folche von 19 ſubtrahirt / laͤſt ͤbrig eins / und 18 


geubt / entledige werden. 
Darmit du aber die Sach deſto — begreiffen moͤgeſt / wil ich dir auch 
Reſt addirt Die Zahl ſey wieder 19/ 


mit 3 dividirt / bringet den Quotienten s Addire 6und ı / werden 7 / und ſub⸗ 


grahire / reſten 5: Sprich: zmal 7 iſt / und ⸗ darzu / iſt 19. | 


( 


un. Ein ander Exempel / darmn der Reſt dem Quotienten gfeich) in welchem 


Fall man zu est weder addirn oder ſubtrahirn datff. „Die genommene Zahl 
ſey 24/die andere 18, Nun 1s von ⸗ / reſts / und ʒ in 1 Sauchauchsmaticun 
S macht 12/ und ovon sgehet auf) deswegen ſage ich nun / mal ız iſt . 
sro Reſt dem Quotienten gleich / ſo WDR RIRERUNEN! ER 
Ä | | o N 











— der Quotient aber — N und Sing gen ift 


Des Quouent tum fo pie Diffesen@ Deftogröfler / dp oe immer * 
Zabtenfommenmäffen. 


Die XVIII Auffgab. 


Vlieleren Zahlen (deren doch keine ———— liche Perfonen 
in den SR genommen zu errathen / aus dem Fran⸗ 28 
| söfifchen Zrastätleim “ 
Sa eg fen erflich nur2 Zahlen genommen worden / fage/ A ot (ei 
ne Zahl multiplicirn mit 2/ zu dem Product 5 addien/ die Summa mit 5 mul⸗ 
eiplicien/und ı oDaszu addien. Zu ſolcher Summa ſolle auch B feine Zahl ads 
dien. Heiſſe dirdiefe Summafagen / fubttahir darvon 35/ fobleibendie 2 
ee — Bus: "per hat —— 3l 
— als — 4 | i 
E ME E H 
a © rege 
— 
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NARBE en 5 
I e: " Aa, ,. 7 Boie2 gefundenen Zahlen. 
So aber 3 Zapfen genommien worden / als A hätte3. 37. C6 So ope⸗ 
rirte man wie uvor / bis man kaͤme auf die Subrtaction. So hieſſe man noch 
ein Nülla hinter die Zahl fegen/und darzu de C Zahlnemen. So nun ſol⸗ 
che Summa bekannt als a hinimdaryon 3 390) ſo werden die ez Bahr 
Imüberbleiben. Alſo: 
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So vier Zahlen genommen ſeynd / als: 32/6/9ſo perirwiegʒu»⸗ | 
daß — al fir ee fubrraBirn abdirſt / die 2 leten Zahlen 
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aberſals des Cund D(als fuͤr eine a ddieft/ hernach zxoo abzieheſt. = g 


ns 
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Zahlen genom̃en werden/addirt nan z Liulla / und nimt dav 


Ufo foreıfp noch mehrzable genomenrzwerde/befibe folgendes Exempel: 


2 


Wen 


N 





Hfauidl 


6 a N E —— 
Weiln aber dieſe des Srankofen Art in den letzten 8 


— 


| Bud v8 
N TED. u 7281 
ae. 3512 
3 ° 13769 N 
"sa De A.B.C.D. S 
Den Grund folcher Operation zu finden/ erſtlich weil am Tag / warum 
zutetzt eine Zahl addirt und wieber ſubtrahirt wird/als kurtz vorher indem erſten 
Exempelin / in dem andern ı / welches dem Beweiß nichts gibt oder nimmt); 
ſondern nur die Kunſt verdecket / laſſen wir dieſe letzte Operation aus. Zum 
anndern / weil man Nulla darzu thut / an derſelben Stelle Zahlen nimmet ſo un⸗ 
ter ꝙ / bleiben ſelbe Zahlen auch unverwandelt / und find eben die Zahlen / ſo man 
ſuchet / nun ligt es ietzt an dem / zu wiſſen / warum man 35 fubtrabien muß / und 
die erſtgenommene Zahl romal / roomal oder tauſendmal komme / wie in vor⸗ 
hergehenden Exempeln. Erſtlich / wann ich 5 addir / fo kommt hernach in dem 
multiplicirn mie 5 fuͤr ſelbe 25 /ferner weil ich io darzu addirt / muß auch hie ad⸗ 
dirt werden / thut 35. Wann aber ſolche Addition ausgelaſſen wuͤrde / multipli⸗ 
grte man mit ꝛ und 5. Thut 2ual 5 10/ und 3mal lo iſt 3o:/ kommet alſo die: 
erſte Zahl romal / und kommet an des Nulla ſtatt des aenpmmene Zahl: 
sea hun. "siehe Algebra, , © >. | 
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Erſier Thell der Erquickſtunden. 47 
ee 7 A 
Etliche Zahlen / fo von unterfhiedlichen Derfonen unterſchiedlich 
in Sinn genom̃en / zugleich zu errathen / aus dem Frantzoſen. 
2 Die Derfonen ſind entweder geraDoder ungerad/ und darmit wirdie 
Bach deſto baß vernemen/ wollen wir Negulund Exempel miteinander vor⸗ 
niemen / underftlich die Regulungerader Desfonen : Abatinden Sinnges 
nommenz / Bs/ C7/ Dz/ Eıo. Neifledie erſt undander addien/ wird o/die 
ander und dritte wird 13 / die dritte und vierdte wird o/ die vierdte und fuͤnffte 
wird 12 / die fuͤnffte und erſte wird 13 / mercke dieſe Summen alle / ſchreibe dazu 
LII.III.IV. V. Ferner addire erſtlich die Summa ungerader Zahlen / als 
Nhie der erſten / dritten und fünfften/ fommen 31. Hernach auch der geraden) / als 
nemlich der andern und vierdten/ Fommenzs / fubtrahire 2 5 von 3 1/bleibes/ 
ols das Duplat der erſten Zahl / welche deswegen ſeyn wird 3/ und weil die ers 
ſte Zahl mit der andern o machet / ſubtrahire 3 von g / bleibet s / fuͤr die andere 
—* und weil die andere und dritte machen 13 / ſo ſubtrahire s vonz / reſt 7/ 
uͤr die dritte Zahl, Alſo weil die dritte und vierdte Zahl 9 machen / ſubtrahire 
7.000 9/ reſtiren 2 für die vierdte Zahl Letzlich weil die 4 und 5 Zahl thut i / 
ſubtrahire z vonr/ reſt 10 die Zahl des 5. Te, 
So aber die Zahlender Perfonen wären gleich geweſt / als s / und A haͤtte 
genommenz/B3/ Cal D5/E6/ F7 / ſo heiſſe / wie zuvor / ie zwo undz Zah⸗ 
len ordentlich addirn / nur daß die letzte nicht zu der erſten / ſondern zu der andn / 
als B addireſt. Naun laſſe die erſte Zahl auſſen / addire die dritte und fünffte 
Summaz wie auch die ander / vierdte und ſechſte / ſubtrahire beede Summen 
voneinander / ſo bleibet des B Dnplanifiebetalfos >. | 
BI ie... Sr 711 
we ı1:1V 
SSplllıs., SOUL, 10V | 
age. a ——— 13V Tree 
Yigg. * 


s⸗ D— 
2) 3 Zahl 
—— 








Naun 3 von 5/bleibe2]. — i BE. vgon 1 I E. 
und 6 von ıı bleibt 5/ des D- Zahl, gestlich ge 9 bleibe q/ die Zuhic, Ei 

Fan man auch mit wenigern oder mehrern Perſonen groͤſſern oder lleim 
zahlen verfahren und operien.. — 

Zum Grunde dieſer Auffgab zu gelangen / wollen wir ein —— 
Zahlen vornemen T. z. 3. weilich nun allzeit 2 Soblenin eine Summam 


bringe / und iede Zahl zmal neme / folget / daß die; Zahlen, als Summen /2 


mal ſoviel machen/ als die erſten Zahlen/ als hie 5 ihun 2iſt zmal mehr 
als 1.2.3. deswegen muß die exſte Zahl auf geſchehene Subtraction doppeif 
überbleiben, darmit fie aber aljobalden kommen / wie fie an ihr felögten iſt nimt 


handie3 Zahlen 3, 5.4. iede Halb, fommen 12/2212 / an adduti/ und 


kommen darvon⸗reſt erſtbegehrte Zahl Eins. 


aſſe dich aber hie nicht irren / daß ich fage/ Die Zohl Eins, da Soc eins 
Feine Zahl / fondern nur ein Anfangder Zahl iſt Weil Suclidis andere Des 


finition des dritten Buchs lautet / eine Zahl ſey ane Meng: von Vnitaͤten zu⸗ 
ſammengeſetzet. Gewiß iſt es / sS uclides iſt recht daran Daß Eins keine Zahl 


ſey / das ſagt er aber nicht: daß Cins nicht an ſtatt einer Zahl ſtehen oder keine 


Zahl vertretten Fönner dann man hin und wieder indem Buchde finder daß 


er Eins an ſtatt einer Zahl genommen, Alfo wire es nichrunrecht/ wann mie 
einer faget/ichfolteibme 4 Zahlen ĩ in dupla geben) wann es en ’ 


gende waͤren: 12:4. 8. 
Die XX Auffgab 
re einer ein Hebräfeh/ Briechifh/.Ratelniich oder zu 





Wort hättein den Sinn genommen / durch rech⸗ * 


nen zu erlernen / was Wort es ſey? 


Diß habe ich auf vorher gehende Auffgab gegrundet aa muß 


man wiſſen / daß der Hebraer Duchflaben Zahlen gelten, wie folget: 
90 80 70 60 50 40 30 10. 10 86 War 2 r 
App som Inu rnit an daR 
1 a 300 200 100 


ET Ta 





ter Theil der Erquickſtunden. 49 
e Duchflaben auch Zahlen gelten / folgender Geſtalt: 
2 8 9 io 20 | | 

A 


r 30 40 So 606 70 80. 90 100 






* 
ei we ea er ee 
300 400 Yo KO .700- 800, RN 


N v ® x ‚8° N 
. ittens / weiln der Lateiner und Teutſchen Buchſtaben nicht alle Zahlen 
gelten / wollen wir für beede ein Alphabeth ſetzen / und mit Zahlen ingemiefer 
Odrdnung (ein anderer möchte es anders verzeichnen) beſchreiben. 
'n 2 1867 66171869 
Abedefghikimmopgrfe 
29 21 22 23 24. er FREE EN EN RN: 
Ka ee a ee. a en. 
Wuann nun die Alphabet alſo verzeichnet / koͤnnen wir zu der praxifchreis 
ten / wollen erſtlich ein Hebræiſches Wort nemen: Soll ſeyn 7% hadhar. 
Weil ſolch Wort drey Buchſtaben / heiſſe dir ſagen die Zahl der zweyen letzten 
Buchſtaben Daleth und Reſch. Thun nach obgeſatztem Alphabet 204. 
Dieſe a dir auch die Zahl des erſten und Testen Buchſtaben / 
als des He und Refch anzeigen / ifl20o5s. Sndlichauchder zweyen erſten / 
als des He und Daleth, thun a die mercke auch / ſo ſeyn nun diß die —5 — 
REINE — 





a. ee x £ x 


ZA. we zog 
ag: 00 























Sao du nun ſoiche Zahlen halbireſt / und ſucheſt ſie oben in dem Hebræl⸗ 
— an an — — — 
— xempel in dem Griechiſchen / wir wollen das Woͤrtlein Ala nemen / 
fo auch 3 Buchftaben. a ee x N: 
Der ander und legte Buchflab Jotaund Alpha thun in. Der r und lege Mi 
und Alphaqı/der.und and so. So nun operirt wird/wiesunor/fiebtsalfo: 
| j u EEE ar ee, 


50. Life hell Bar raid 


a! 4E 50 50 
50 52 61 91 
jo 41 11 
2.220 ‚80 
er er 


u RR Er De — > 
_ Einig und allein ift hierin acht zu nemen / wie auch indem Lateinifchen und: 
Teutſchen / daß die Wort umkehrt kommen / wolteman fie aber vor fichlefen/ 
müßte man folgende Regulin achenemen ; Addire erſtlich die ander und dritte 
Summadarvon/ fubtrabirdieerfie. Zum andern addirdie erſte und dritte / 
darvon ſubtrahire die ander.Legtlich addire die erſte und andere/nimm darvon 
die dritte. Wollen zum Exempel das Wort GE nemen. Stehet alſo: 





— 
J 
nee mL 30 26 27 
" 7 (6) 8 
pa 4 3 


n en Be 
So aber das Wort vier / fünff oder mehr Buchſtaben haͤtte / handelte 
man mit den dreyen erfien allermaſſen / wie zuvor / nur müſte man begehren 
die Summain einem vierbuchſtabichem Wort des dritten und vierdten / alſo 
in einem 5 buchftabichen Wort auch des vierdtenund funfften / und was für 
Zahlen auſſer vorhergehender praxi darzu koſnen / mercket man ge , 









nn wir danı die Be, —— fen? Sn er 
1a desdritten und wierdten / fo ſubt ahirn wir die dritte von 
na) reſt die Zahl des vierdten Buchſtaben / alſo verfaͤhret man 
auchmisden 5.6.7.undandern, Zum Exempeh ich woltedas Wort Ge 
z a En Die 3 erſten Buchſtaben —5 zuvor / und haben wir vor 
gehabt die Zahl 7:20,19. darpafie — 5 und 18. ſind 
* Die addirte BAU 
e 39. \ 
20 
27 | | 
“ a en. | | 
bi Er — — AN Buchſtaben / Goe aefunden / und der letzte 
= 19 mitdem 4 Buchſtaben 34 macht / ſubtrahirn wir 10 von 24/reſtg / als 
die Zahl des vierdten Buchſtabens E. Alſo weil une © un: 
23 ſubtr ahirn wir 5von 23 / bleibt as / fuͤr das S. 
DDlie XXIAuffgab. a 
Soz . 4. oder mehr Perfonen ieder einegahl/ ſo dur auf den 
geſchrieben / in den Sinn genommen / einenmiedendie 
feine ohne Rechnung / zu ſagen. 
So ar der — * BR die Zahlen aſſo af und —* 


* 
ep Ä SEHE er 

* —— a Dre j 2. — | 
| A 13. 1m, 6 * 5. 10 E; . 
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mit der Zahl zwiſchen C o, und Do ſo kommet die Diſpoſition / wie folget; 
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Nan frage den A, aufwelcher Reyen ſein Blatlige/ fo wird er fagen/ zwi⸗ 
ichen Co. Nun weiſt du ſchon unfehlbastich/ daß es der nächfteneine bey dem 
o ſeyn muß / und ietzt in der Reyen Co ohne Zweiffel 15 ſeyn muͤſſe. SrageB, 
fo wird er ſagen / zwiſchen B o. So weiſt du zuvor / daß eine iſt unter den vieren 
12.1. 7. 9. welches die andern Zahlen in der Ordnung vomo / und ietzt die 
Reyen Bo, darzu / ſo iſt es ohnfehlbar 12:Des C Zahlifi zwiſchen B o,und iſt 
3 Das D zwiſchen Ao, 2 / und iſt dem Vnwiſſenden gantz verwunderlich zu 
ſehen / und diß koͤnnte auch mit 5 /6 / oder mehr Reyen verrichtet werden. 
— 
Einüberausartlich Stuck / fo einer fuͤnffzehenerley Zahlen; und in 
einem Slied/und zinieder Reyen diſponirt / durch Verwechßlung 
ſolcher Diſpoſition und Ordnung diejenige Zahl zu errathen / wel⸗ 
che ein anderer in den Sinn genommen. le 








Erſter Theil der Erquickſtunden. > 163 
Zahlen find diſponirt / wie bey. N° I. daraus laffe einen/ welche ihm be⸗ 
‚den Sinn nemen / ſetze / es feye 72. Nun frageihn/ auf welcher Reyen 
antwortet er / auf der erſten / ſo mercke / daß dir die folgende Reyen / als 
die ander die erſte ſey / die aber darauf die Zahl genommen die ander / Die Hbrige 
Die dritte werde / und nach ſolcher Drdnungdifponire die Zahl / daß allezeit die 
Glieder ordentlich nacheinander erſetzt werden / und kommt wie bey N II. 
Heiſſe dir auch bey ſolcher Diſpoſition ſagen / auf welcher Reyen ſeine er⸗ 
wehlte Zahl ſey / antwortet er/inderdritten/ fo laſſe dir wieder die folgende / als 
die erſte / die erſte gelten die vorgedachte die mittlere / die ander / die unterſte / diſ⸗ 
ponir wie zuvor / wie bey Nꝰ ITI. zuſehen. 
* ar Eu EL | IV, 
2 84. 93. 14. 88, so. 12. SA. 14.‘ 16- 41: 18. | 32. 
\ 32. 41. 15°. al, 03: 72. 93. 50. 10 5 14 '85 
6. I2, 18. 24. 16, 32. 15, 32. 72, 84 72. I 
24. 5% 64 84 14. 12, 15. 18 84, 16% 24. I. 
972, 88.10. 18, 64. 10. 24. 41. 88. 15% 93. 64. 
Frage zum dritten / in welcher Reyendie Zahl fiche/ antwortet er auf Der 
dritten / ſo diſponire es aller maſſen wieder / wie zuvor / ſo bekommeſt du die Ord⸗ 
nung N’IV. Wann er nun zum vierdten ſagt / in welcher Reyen ſeine g⸗ 
nommene Zahl ſey / und antwortet / in der andern / ſo iſt es gewiß allegeiedie mitz - 
ler Zahl / alshie 72. Wann man aber nocheinmal dergleichen diſponirt haͤtte / 
doͤrffte es nicht ferner fragens / dann ſolches richtig und gewiß in die Mitte der 
mitlern Reyen kaͤme: Weiln mir aber dergleichen Dyerationanfangsetwas 
wunderlichs vorkommen / habe ich / auf fleiſſiges Nachſinnen / die Vrſach ſol⸗ 
cher Verrichtung gefunden / wie folgd:: — 
Sbrſtlich muß man zugeben / wann eine Zahl einmal genommen wird / wel⸗ 
che in der mittlern Reyen die mittler iſt / daß ſie nach obgedachter Diſpoſition 
richtig wieder indie Mitte an ihre vorige Stelle gelange/dann weil ich die vor⸗ 
hergehende Reyen nimm / und darvon die erſten 2 Glieder beſtelle / weniger ei⸗ 
ner Lucken / neme aber vonder mittlern Reyen noch 3, fo kommet ja die mittle⸗ 
ve Zahl wieder indie Mitte / bliebe alſo wann man es tauſend oder mehrmaln 
veraͤnderte / allzeit in der Mitte: darzu ſo gehen allzeit 7 Zahl vorher und fol⸗ 
gen 7 / ſo kom̃et ja das 8. in die Mitte / fehlete alſo — —— nicht. 
3 In 


53 









Fwelcher Reyen? Antworte / auf der erſten ſo fahe unten an die Zahlen nach 
‚einander zu ändern und verſetzen / wie bey NO IE, zu ſehen / frage wieder / auf 
welcher Reyen die Zahl ſey? Antwort: aufder andern / ſo fahe auf der andern 
Keen vonunten wieder an / und diſponir die Zahlen zum drittenmal/ daß fie 
kommen / wie bey N III. zu ſehen / frage zu dem dritten / auf welcher Reyen 
die Zahl ietzt ſtehe⸗ Antwort: auf der erſten Reyen. So diſponir zum aten 
ma / und frage zudem letzten / wo die Zahl ſtehe: Antwort auf der erſten Rey⸗ 








ent So iſtes gewiß die unterſte Zahl / als ießß. 
Die Brfach ſolcher Dperation zu finden / iſt vor allen Dingen zu wiſſen; 
daß / ſo eine Zahl genommen / welche die unterſte auf der Reyen / ſelbe unſerer 
Diſpoſition nach / nimmermehr von derſelben Stelle fommes Bann wir 
ſchreiben die Zahlen allzeit von unten auf / und bleibt die untere der erwehlten 
Reyen allzeit die unterſte ¶ Deswegen folget / wann im Anfang die unterſte 
Zahl genommen / und man die Zahlen gleich amal diſponirte / daß doch unſer 
Operation ſtatt habe / und richtig ſey. ie usa. 
Be, Be 11 —111 J 
— — ug) Tun — ———— — —— — mm a) 
ee za 
rn | 3:,.9 ee ee. 
| | 4.33. 3, 10 5. 
A era 
RL ER SE U 4, 32 449 6 
a ee 888 
vn. 10.32 5. :83 so 120 1 | 
IE 1. € 6 215 1 % .18 | 
Sao man das fuͤnffte von unten auf nimmet / kommet es alsbald / nachdem 
man zweymal diſponirt gantz unten: Vrſach / wann ich die Zahl unſerer Res 
gulnach veraͤndere / fo wird gedachte Zahl dien / welche dann zu unterſt kom⸗ 
met. Iſt ſie nun einmal unten / ſo bleibet ſie alda man aͤndere die Zahl nach 
unſerer Regul / ſo offt man wil. | er, 
ESo man die dritte oder 7 Zahl erwehlet / kommen ſie erſt bey der 
| | a = er⸗ 


45, .Crfe Tel der Erquickſtunden. 

| Verwechßlung gantz unten. | I folget Bewegen! daß ſi eauch beyder vitdten 
gantz unten bleibe. 

Die andere Zahlen / wie ein ieder ſelbs probirn kan / c ale die vierdte und | 

ſechſte / kommen erſt bey ver vierdten Beränderunggang unten / und deshal⸗ 
ben iſt en Regul auf viermal zu diſponirn gemacht worden. 


Die XXIV. Auffgab 


& o eine — einen Ring an einen Singer geſtecth/ zu 
rechnen / an welchem er ſtecke. 
Kr ſeyn von untreſchiedlichen Authoribus dreyerley Fragen / wegen 
des Ringverbergens auffgegeben worden: N 
- Erftlich wann man nur eine Hand nimmet / und ſindet / an welchem Fin⸗ 
ger derſelben der Ring ſtecke | 
Zunm andern / wann etliche Perſonen fitem darunter eine einen Ring an⸗ 
Gi und man rechnet / welche Perſon den Ringhat / an welchem Finger und 
Glied ; 
Drittens) wann man rechnet! welche Perſon unter vielen den Ring ha⸗ 
be / anweicher Hand / Finger und Glied / welches das kuͤnſtlichſte iſt 
a Die erſte Frag bringt eine hohe Derfon fo fich Guftavum Selenum. 
3 " nennet/indhrer Sryptographiaam: 437 Blat alſo für: Der Daum folle gel⸗ 
Bi * Der Zeiger 2. Da Mittelſinger 3. Der Goldfinger 4. Der 
lleine Finger 5. 
NHeiſſe einen einen Ring an die rechte Hand anſtecken / die Zahl des Singers: 
duplirn / darzu die Zahl der andern Finger addirn vom Aggregat aber 15 ſub⸗ 
xrxahirn / wz uberbleibt weiſet dir den Finger / wie aus folgender Zabel zu 
Daum. Beige. | Ki. % f. Goldf. Kleinf. 


























I 4 5 
2 . 3 * 7 
2 4 6 8 10 
14 vr. 12 11 10 
16 17 18 19 20 
15 15 15 35 15 

































in — an — er / ſo multipli⸗ 
mit 2/ werden 8. Darzu ſolle er ſehen die andere Zahl der 
3und⸗ und «tun und 8.Bapn/k19. Darvon 251 sea die 
Wels) 7e 32 91 E finger bedeutend san? ee: IR 

= ie Die de monftration berube ft in dem do man vor ofen 


. une Schreib irn ons Sl 2u. 458 6. — 
gelſte Perſon ein jede ſey / item der Daum der 

eng Sin gergerechnet,der kleine Finger der rech⸗ 

x on — ir I ö 






Fia⸗ ne ehe 
| — nennet. RP niE (Htane Perfont hat den I: 
am andern Glied des vierdten Singas. > 
rn Heß fie7 duplirn / werden nq/ darzu 5 iſt 1 o/mit: s mileipficien, kom⸗ 
menge) —* alalsdesd Singers Zahl / chut 99. Solche mit 1o multiplieirn / 
werden 9 90 ee e8 ae darzu 3* 9 92 Dip heiß dir 
— | ſogen 

















— — ben742: So ſprich nun / die 

den Ring am Finger und andern Stied. SEHE EANN ee 
Wann aber auff den Abzuggeblichenwäre Por 2: * Bärtebi — kr | 

fon er BL ee Glied des HE — — ya: 

ten Han | wi HERE | 
Die Demonftration bet end d/6 

u du fie — Em | 
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Ä Die XxVI. Yuffaab. Im38 3 — ER 
—— oder mehr Perſonen fäffen / und eine einen 
Ninganden Finger fteckte/ durch Rechnun ar 2 
— er ha Bu, 
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— IL, 








Hand — 


eolch ſagen / ſubtrahir dar von ·das übergebliebene weiſet dir 


Nun hei die‘ Yaonifob: — nn — NR vor as — 
Zehl duplirn / zum D uplatę ad dirn Das Aggregat mit; multiplicirn / zum 
Drodust ıraddien/ wir auch die Zahl des Fingers/ Die Sum̃a wieder mit ro x 
multiplzcirn / dat zu 1 vumddie gahldesHlieds addirn / laß dirfolche Summ 






dentuch/ wie folget: Dieer ge’ Zahl gegen der rechten Hand weiſt das Stied, 
— Die snderdarnachden Finger, Die dritte folgende die Hand / und dann was 
a. kai alles die Poſon I so ſeyn ſewv neh geh als immer rar pi 


Ya 
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guͤld 


DU 


ene) 


ER, 








enerfer a Bere eine ar 
— TOR a 10R a / 7— I “en Di r A eine in die Haͤnde vere 
ergen: N 





ſeiner Kreutzer Zahl mit3 / heiß fie auch beede prod u cta addirn / laß dir end⸗ 


bich die Summa ſagen / oder fihe/ wieön fie ſonſt bekommeſt: ats heiß dir die 
Helfft ſagen / iſt kein Bruch darbey ſo iſt die Zahl gerad geweſt / im widrigen 


a ungerad: verfahre alsdann darnut / wiezuvor, 


Zum sSxempel / es — das — in der Keen! d das Sil⸗ 





Beben ee a 
Mai Hand. Since Da. 
| — ; — 
a Sa Pe | 
* —2 — — ee a za M 
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Weil u fühtete in 2 au } Pt ee 
der * a IR IBETUN — re 
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n nimb vor dich 2 Zahlen eine ger ade / und eine ungerade / als. 
2und ; /heiſſe den A die Zahl ſeine ner Kreutzer mit z multiplicira den Baber 





m. 16 


4 
H 


und muß die ungerade 
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CC, ii; 
x9 971 





Een / darzu wieder eine 3abl if 
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wol er, . = ; Wh — 
PR ER u J 4 ; ’ ü 
) SERE a BER x 
e X X VII Auffgab. 
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Innen oder verbor⸗ 


geſchrieben / als Gemma Friſius, 





einmal ſoviel / als er zuvor darinnen hat. Wer die Cronen nimmet zwey⸗ 
mal ſoviel / als er in Haͤnden / und werden Handſchuch verbirget / viermalſo 
viel Wann du nun abgetretten / und die Perſonen angedeuter Maſſe 

alles veruchtet /ſd kom me wieder / fihe/toievielvondents Rechenpfenmoen 
noch auff dem Tijchliegen/ und befihefolgende Tafeſc. 
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imon Jacobvon Coburgundun = 





———— 
Martinus. 


— Ba 
ln 
-Martinus ie 4 


—— 
—— ee — j 
3 1; __Mattinus. = 


a 
ler "Claudius, : Cronen. 
ng  Martinus. 18: «King, 


? —— —J— 2, Re über: R —* — in der Zofly zur 
uncken Hand / und ſprich aus / was nach ſolcher Zahl gegen der Rechten fol⸗ 
‚gel; als nemlich⸗ ; Petrushabeden Ring/ Glaudinsden Dandfchuch/ Mar- 

tinusdie Eronen. * aber ſtehet nicht Inder Zabel, weil niemalna Re⸗ 

chenyfennis uͤberbleiben koͤnnen 
Weil man aber obgeſetzte Tafel nicht allzeit zur Hand ſehret der Fran⸗ 
40 folgende Frantzoͤſiſche Wort in —— 


1. Par ſer 





0 ————— — abe J in Ya 
< a en, — grad — 


ee "Die feet: ash). Be 
ER — vi; Er ad re 
* Oder mag olgenbe Tu the nern, 3; u : 


— — 46 


— EM A —— Paris en Aaacı ker. BR. 
In Rah allen dasıa gibt den Ring: das odie Cronen: BAR | 
E- SRanblhuch: So zum Erempehfünff Rechenpfennig uͤbrig geblieben waͤ⸗ 
een / fonimb das fünffte Wort im Fran antzoſiſchen / Latein⸗ und Zeutfchen/ die 
ſeynd deuint, femira,eilt 3 + Sofageich wegen des e Petrushabedie Ern 
nen / wegen ĩ aber habe Claudius die Handſchuch / ſbo foiga / daß Martinus 
den Kr — wen menge geh iS 
ar, — * 
ER Mana 
Eon en aus dreyerley Tlafchen gefunden 
— zuexforſchen / aus welcher jeder getruncken ⸗ 
S impff Rechnung: — 
che es alſo Ein Flafchen voll Bier ſev gezeichnet mit 1. Item eine Flaſch voll 
Meeth mit 2/ und dann ein⸗ Flaſche voll Wein mit z. Dergleichen Zahlen 
schreib ich auch vor die Perfonen/und befomt Petrus ı/ Claudius 2 / Marti- 
Sa Nus ſprich ich zum erſten als Petro, wann er aus einer Fla⸗ 
ſchen trin 9 e er derſelben zahl Dir slien/Claudius aber alsder ander / ſolle 
die Zahı feiner‘ *lafchen mit onmaleiplici rn / und Martinus ſeine mit Io. Her⸗ 
nach heiſſe ich folche 3 Zahlen addirn / und vonso ſubtrahirn Heiſſe mie 
auch fagen/ was nberbleibe/ dasdividirichmitg.: So zeigt der Quotient an 
Des erſten Flaſchen / der reſt fo oben nach der Divifion aͤbergeblueben / des 
„andern: Dardurch dann auch des Dritten Flaſchen bekannt iſ. 
ni Kt Zum xempel. a txinckt aus der Methſlaſchen defmegen du⸗ | 
Ei irt er gwey/ wird. Re 
— trinke aus der Werften befivegen multpfiit er 3 mit 
= > Martinüs auoda Silke Beipegen ul er eins mit i0 / 
wir 1. ee | | Summa 
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Zahlen 41. Solche von go ſtra⸗ 
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— 
mehr auß dem Simon Jacob hieherſeren. 7— 
So vier Perfonen vler unterfhledlihe Stuck in Sinn genom⸗ 


maee oder verftecket/durch Rechnungzuergrüne. 


Simon Jacob in feinem Quartbnch lehret es alſo: Heiß das Stuck / ſo 
der Erſte genommen / mit multjplicirn / welches Bmit zı/des Cmit 2 5 legs 
lich des O mit 25 / die Summen aller Produtt laß dir ſagen / zeuchs ab von 
2601 was el, theitab in24/ Der Quolient zeiget des erſten Stuck / das jeni⸗ 
ge / ſo etzt ͤberbueben / eheil weiter in 5 / was komt / zeigt an / welches der An⸗ 
der / und jetziger letzter Reſt zeige welches Stuͤck der Dritte genom̃en hab / iſt 
alſo des Vierdten von ſich ſelbſt offenbar. Nimb des ein Exempel / ich ſetze / A 
habs vierdte / Bdas ander / Cdas dritte / and DO Das erſte Stuͤck / multiplicir 
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‚eröffnen ledsen fo nach Drdgun 








‚alle dieſelben Der 
auf 1oooFdie ich nur Ci i 0 
auch fowieh man wil eine gewieſe Regul / mie wunderlicher Rürsc flelfen / und 


A. 


Nez 


} 
9 
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geigenund ſagen wit: nemlich — Nauß ieder Burger mit Namen 
c 


er / dieweil rooo Perſonen in rooo Haͤu⸗ 


 ficher Drdnungvon ı bis ooo ineinander multiplicirt bringen / welche Zahl 


ſo groß; daß fie jchierin eines Menſchen £ebeny und darum auch die man cher⸗ 
dey Verwandlng allein zu zaͤhlen / un nuglich iſt / und doch die einige Regul 
Verwandlungen begreifft und gibt / man kan auch meht allein 
Exrempelsweiß erwehlet habe / ſondern wie obgemeldt/ 















Worten vergeblich aufhalte wilich Kurtz 
Ding ieder deren verborgen haͤtte zu 
en lehren /A gunserden Dingen mit der Zahlnatüre 
her Ordnung / als ula/3/4)3/s/7/glo/ro/die o Perſonenſeyn A. B. C. 
EN. IK Hl ieder der Dingen 1/esfenwelches es woͤlle / faffe 


tden Lee mit nielen 





allein wann 10 Perſonen 


vl 





cgahl des Dinge! Joirbernnemms, folgender Öeflaltuulipticin. 
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neo alle hr iu Hatıffen foren nd Dir 9 —— be 0 
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1456768 — REN IT ri 
1693440| ve ae A 
' PIE Sr Sa geh 
— FA = en fe seigerderi €. —J —— — 
Be 1308 Quotient] UN An a, 
mit]. — RE: Se OR 


Liu, BE = a 
Alf: u —— — du Ya — mit dem erfen Theer) und das 
in inDiefer Theifing bleibet / mit Dem andern / was bleibet mit dem dritten ec · thei⸗ 
leſt / und ſu nd DIHPrOR Fieiniien Zahlen / ſo hier zu moͤgen gefunden BERN. 2 
| De XXXI.Nufes. = #9 
"zu rechne 12 Perfonen/ ſo an einem Tiſ⸗ eb ſitzen / Dre Selle 
. verändern Eönnen/daß fie nicht einmalfigen/ wie das andermal. 
Weiln Simon’ Jacob in vorhergehender Auffgab gedenckt / wie ſehr 
offt 100o Perſonen ihre Stelle verändert möchten ‚ weifich hier nur ein Ex⸗ 
empelvon ı2 Perſonen nemen darmit das Wunder deſto gröffer werde / und 
mit ſolcher Auffgab haben ſich bemäher Hieronymus Gardanus, Johan Bu- 
tco, Nicolaus Tartalius; und —— gelehrte ne und 
* ih | echen⸗ 











; — Mi af — N Ras — — hass Sal, ( ER, Lu; — * — ns — 
"Mars, Mors.Sars, Fraus, Fex, Styx, Nox Ode, Pus, (mala)Vis,Lis 





| Ri Retdet darbey / die eilff Wort iniedem Derpt fönnten verändert waden 
* Jısgoomal/ daß ſie nichteinmal fünden/ wiedas andermal. 


D. Georgius Henifchius in Arithmetica perfedta am 399 Blat 


—— alſo: Zwoͤlff Koͤſter ſitzen an einem Tiſch / iſt die Frag / wie offt ſie hre 


Stelle verändern koͤnnen: Nimm ız  Zahlen/ von einsbisaufnz / 1] 2/3 IH 
0 ar — io / in/ BET — wie fol; a | 
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Be Eier Sata En und. © 
Alg / daß ſie ſich erandern ko ſo einer alle 
Tage hehen aufend Beränderungen — —— er 
ben 130 Jahr. Welches umalwunderlich/und dem Vnerfahrnen zu glauben. | 
Aunmuglich Darmit man aber diefer Regul eine Gewiß heit habe / wollen wir eß 
nur — bu ab. J probiin 1 — der nach — 
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I Sr a 
en Die KXKITLAUffIab. 


Wieviel tauſend unterſchiedliche Wort / man Eönne fen ode 
“ nicht/ aus 23 Buchſtaben des Alphabets 
koͤnnen formirt werden? u 
. Bein wit Angefangen von Ne — der Sen a 
achen 






7 Diſcurs Son Dirandır ngder 
n / welc hriftophorus ClaviusinSphzra Johannis de Sa- 
! z4und 35 DBlarführet / fich ** nicht aubelſchicken werde / 

tr Sprach verſetzt alſo iaute: 

siftzu vielen Din gen muß rechnen fönten/wieoffefichunkerfehledtie 
che vo ‚gegebene Ding / unterſchiedlich miteinander paaren koͤnnen / als vier 
Sing koͤnnen ſich nicht oͤffter als s mal co mbinirn over paaren darmit man 
aber gewieſe Reguln habe / zu finden wie offt iede vorgegebene Dingekoͤnnen 
 combinist werden / ſo mercke: Die Zahl vorgegebener ti ubjestorum ode 
Dinge multiplicirt man mit der Zahl foum ı weniger / als die vorgegebene 
Zahl: Dann des Products halber Theil weiſet / wie offt die Paarungen koͤn⸗ 
. nen angeftellet werden Zu einem Exempel.: 856 find 4 Perfonen! ift die Frag / 
. wie offtfiefichzu paarn und paarn verändern mügen fo manmulnpliirta 
mie 2 1 uf vun er — Biere fols — — a 
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« is 
*5* Ale — — 
— N \ —F * —— ie a Pe = 
. x RE cs > Rs —* tut. ET . ’ £ i ; ei 4 
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Bu —J den En Pr el DS ja = —— 5 —— 
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ed. Er 
iS o —— Pte) — mit ie) bonmen 30 —* 
getan 10c0mbinationes pder Paarungen, 

Oder — o die Zahl der Dingegeradift / fo wird die gap weniger 
ins. in ihrer Heifft muſuplicirt· Als/ fo man wiſſen wolte / wie offt ro Dinge 
fick ‚paaken Eönnten, muitiplieirte man o mit s / Fämen 45 Veränderungen, 

So aber die Zahl der vorgebenen Dinge ungerad/mulsiplicie man fie mit der 

Zahl ( foum ı weniger) Nelffte/ / um Exempel / fo 15 Dinge gegeben wiir⸗ 

— de mutiplucirt man 15 mit7 / kaͤmen 10 send p manchmal können fih ı 5 
Dinge umterſchiedlich paaren. 

So man aber ʒu wiſſen begehrte) wann viel Dinge vorgegeben würden/ 

: wwievicleriey combinationes und Zufammmenfügungendarmit konnten ange 

 flellet werden nicht allein wann nur 2 und 2 zufanimgenommenwerden/ wie 

m vorher ehender Regul ſonderm auch wann 3/ 4/ 5/oder mehr auf rmal zu⸗ 

ſammgeß tzt Re — a Reguſ: 
| an 
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127 /als die Summa gedachter Zahlen. 


a0 Item / ſo man willen wolte/ wie offt fich die 4 Qualiaten / Hitz Kalt / 


evielerley unterſchiedliche eo mbi· 
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Ebner Maſſen fan man wiſſen wieviel unnäge nnd nüge Woͤrter aus 
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I Sagezuden Ej als der deisten Perſon erfole eine Zahl Kechenpfennig 
in die Hand nemen / welche man mit div dirn koͤnne daß nichts überbleibe/ 


Bir 
ae: 
J 


ind wie offt E 4 genommen / ſo offt ſolle 8 > nemen/und A fo offtız. Als⸗ 


dann befihle den I; daß er dem B und E vonfeinen Rechenpfennigen gebe / 
ſyielein ieder genommen. Darnach dem Bdaß er dem A und Cgebe einem 
den /ſoviel rin Handen bat. Vnd dieſes foltelegtlich auch € thun, Asdann 
rin einem die Rechenpferinig aus der Hand / welchen du will 7 Dann einer 
ſvoiel hat als der ander. Die Helffte ſolcher Rechenpfennig wird ſeyn die Zahl 
der Rechenpfennig/fo E anfänglich genommen/ nun wird leicht ſeyn der an⸗ 
dern Zahl zu errahlen: weil man für des BZahlſo offt 7 nimet / und fürdes 
AZahlſo offt 13/wieoffeman 4 HatgefundeninderZahldese 
Zaum Exempel: Der E habe genommen 12 /welchesift z mal 43 darum 
nimmederanderals B zmal7ift 2 :/und A zmalız iſt 39. Nun gibe Avon 
ſeinen; dem Ber / dem E aber 12/imdbleibenihmes. B befommeg2/ E 
‚24. Sernergideder ander als B Dem As und dem (E 24/bisibenihme 127 
und bekommet der erſte 12/ derdriete a8.Legtlichaibe Cdem A L2/ dem Bd 
52/johat ieder 24 Malb 24 iſt ı 2/Die Anzahl der Rechenpfennig / ſoC anfänge 
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mania * * gleich yiel w 
al; be darvon wieder RE eabtenf 


wie viel er⸗ noch in der einen Hand hab er. | 
m " gaffe eine nin eine Hand ſoviel Rechenpfenmig nemen / als indie — 
nach — Belieben. Renne ihme etliche aus der Rechten in die Lincke zu 
thun / hernach aus der Lincken ſoviel gan wegthun / als er noch in der Rechten 
J———— faffeıhn. alle Rechenpfennig aus Der rechten Syand weglegen / fo 
bleiben an der incken zweymal ſoviel als du ihn erßlich aus der Rechten dar⸗ 
ein legen laſſen. 

a iih * Syempel: Riner habe in ieder Hand: 0 ——— du doch 
nich wa) jage/er folle aus der Rechten 5 indie Lincke legen / ſo bekommet er 
ndie Lincke g/feiner fage/erfolle foniel Rechenpfennig ans der lincken Hand 

908 mweglegen alser nochinder Nechtenhabe/dasifi4 / und heiſſe die in Der 

xrech en Hand alle weglegen / ſo beiben in der lincken 2mals/dasıfl 10. | 
Be Ehen diefes Fan verzichtet werden/ wann manbirunreiffent2 Rein 

Si ichfein mit der Kreiden aufden Tifchfchreiber, Die Dempnftration iſt 

dich: Dann geſetzt/ Do haͤtte erſtlich ausieder Hand 4 weggehan ſo waͤ⸗ 
ren gleiche Zahlen geblieben / nach vemdritten Sententz des erſten Buche 
Sndhidis/ mn iſt dir die eine bekannt weildu fie, nach Deinem Belieben / erkie⸗ 
u Deswegen iſi Dir die ander auch nicht verborgen] ſo — heede — | 
— N kovie; 2 

AN Die X X xVL Auffgab· 
"eine Sras/ von einem Zelt und Manleſel. 

Wir wo hier erliche Fragen aus dem — eroͤr⸗ 
tern / von welchen er ſagt / er wolle hier nicht ſchwere und ſubtile Sachen aus 
der Algebra oder Coß fürbringen / weiſet den Leſer / ſo Luſt zu dergleichen zu 
des Clavii Algebram , und zu dem Cafpar Bacher, überden Diophantem, 
Man beſehe auch Johann Saulhaber/undJohannem Ludovicum Remme⸗ 
lin /welche es mit der Algebra ſehr weit gebracht / daß man es mit Verwunde⸗ 
Bi hetrachten muß; Dis ER aber bes u Ren » 


Er ein⸗ as Se 3. 
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ſo der Mauleſel dem Eſel ein Map gebe, srüge ieder gleiche Blirde/ alas, So 

aber der Eſel dem Mauleſel eine gegeben’ trůge der Mauleſel acht Maß / der 
Eſelaber nur 4. Dergleichen — in Gemma Frifio, 
- Michadle Stifelio, Chriſtoff Rudolff / Simon Jacob / Nicolao Petri, Chris 

ſtoff Fabian Brechtel / Peter Roten mad _— 0 
Darmit aber der jenige / fo dieſer Rechnung unerfahren / doch wiſſe / wie 
| ag werde / wil ich fie hie ſolvirn durch die Regulam falls Sea 
- Belder Eſe fabers / danı 
von 4 au; thut / bhleibt / und kommt s. Hingegen foeins von 5 zu.4 geſetzt / 

ſollen gleiche Zahlen kommen / ſind aber 5 und 4Deswegen ſag ich / wann ich 
dem Eſel ſetze Maß kommt zuvielum eins / hp. 


er’ 


Wbollen deshalben ſetzen / er babe s Map gehabt / ſo muß der Mauleſel ha⸗ 
beno.Dann eins von S zu o / bleibt 5/ und kommt zo, Hingegen fo ich eins 
don o zu 5 ſetze / kommet 7 und s/folls3und s ſeyn / Deswegen IR es zuwenig 
mens, Srhuaps— ln. 00 
ee 

6 —ı Kun . 
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So man nun der Regulfalfinach operiret / kommyn / wie su ſehen von 
dem Eſelz / und deswegen von dem Mauleſel · | 
u u Fe 


habe gehabt a Map /der Mauleſel aber / dann wann maneins | 





m Eau der Erquickſtu — 
— Die XXX VII. —— 
Be ale Sog des Srangofen, vonder Zahl der Orten ' a 
| Soldacen/[o vorTrojageftriteen. | 
Deroortreffliche Poet Homerus, wurde non Heli ododem auch in da 
Welt beruͤhmten Poeten gefragt / wieviel Griechiſche Soldaten wieder Tro⸗ 
jam geſtritten 2 ser antwortete; Die Griechen haben? Feuer oder Kuchen) 
vor ſedem Feuer waren 50 Brarfpieß/ aniedem Bratfpieß für 900 Soldaten ' 
Fleiſch / nunurtheileeinieer hieraus / wieviel der Menſchen geweſte kun 
wort: 31 5000. Beſi be felkenöe N 





Feuer 
ER re Bearfoief;_ : 


30 x 
900, nm + 
315000.  Soldate 
| Sonfien — auch eben nach —— Woner eine neflhe 
Zrag auformisnz Cofind 7 Dösfflein iedesDat7 Haͤuſer ı Nanp7 Gemaͤ⸗ 
cher/ ein Bemach Eck iniedem Eichen Mann / derer ieder 7 Beutel) 
von 7 Faͤchern in iedem Zach lagen 7 filberne Stüd iedes Stuͤck galte7 El 
if RL Biere iu al IDEE, Dan St ee a 4035 — Sc 


7 fflein. 
7 ER 





9 Gemacher = 
Ä 4 


343 
— 
7 Maͤnner. 
—— — 


a 
[on 0 > nn rar 
N : — TEE Bu 
. 16807 
[a ne Sol 
nn 





7 Beute. 

[B; = sn en 72 ARTEN 
117649 
7 Faͤcher. 


„823543 * De 
7 Stud Stuck Sißer_ — 


764801 








7 Srofigen. 
u ui 
40353607 Groſchen. 
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Erfi x 9 —9 | A 7 4 an. : — 75 
a (der @&sli u en) o3wo Perſon be 
— hehe le — * ei 

Diß iſt / ſpricht der Author / eine ſehr Infige Auffga errusfa tzu dem 
— sah ihr mir gebt ro Soldgufi 2 ſo harte ich 3malfonid Ma, 
 Tohanncesfagte x und ich hatte smalfoviel) als sihr/ wann ihr mur geber sehen. 
Frage / wie viel ein ieder Goldgulden gehabt ? Antwort $ Perrus hatterss 
 Boldgufden/ Johannes 18%. Wann nun Jöhanves dem Petro gibt ro / be⸗ 
kommt er 255] das iſt dreynial mehr als ge/ ſo dem Johanni bleiben, , Sp aber 
etrus dem ſohanni ib610]befomimer w2säl — malſovielal⸗ 55 
welche vemPetro uͤberbleibden. — 
RE an Epempels Clandinsfagt u Marino: @ ihemira fe/fowers 
deicham al ſoviel haben / als du, Martinus antwortet be mir 2 von den deis 
ſo werde ich 4mal ſoviel haben als — wienel rder gehabt⸗ Clau- 









nen / 
| dius jat gehabt 35 f£ :Martinus43, 
= Diele Fragen werden entweder aus derRegula Algebrz oder Falf fat. 
Ä wir)‘ wie bey der 3 6 Auffgab / wir wollen es nach der Regula Falfi ıfolvirn, 
Setze erſtlich/ Jchanneshabegehabt 18:7 fo muß Pettüs 14 gehabt haben 
kommen aber letzllich s zuviel / ſtehet alio: 18: 8Sekttze deehathen Johan- 









ner habe gehabt ı9/fo muß Petzus ı 7 gthobtha hen / kommen As pie om | 
en; aa ——— De 


Goldguiden / deswegen muß bettug s:Baben. | 
Das AnderZgempel, 
| ‚See/ |Martinushabe 5 ./fo nit fClandius4 haben, lommt aber zu we⸗ 
nig) und ſtehet alſo 31. Sepedest begen) Martins * gehabt 7 / ſo müßte 
sa rn s ommta xmal zu wenig / und 2-15. 


5—4 


26 


— 
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Kommen dem asıdem Claudio abet; ;E ef. 


‚Die XXXIX Auffgab. 
"geinerfraget einen Rechenmeifker/ wieviel Vhr es A | 
Dipiftdesärs rear we Frag. Der Rechenmei⸗ 
ſter antwor 6: Der Reñ dieſes Tages find&von denen / welche ſchon vergan⸗ 
gen / urthei et daher / mieviel es geſchlagen < So man einen ieden Zagfürız 
tund rechnet als von Äuffgangder Sonnen bis zum Nidergang / nach dem 
Gebrauch der Judenimd Romaner / ſo machte es 5. Stund / und würden ů⸗ 
rn 5. Sa man aber würde schlen 24 Stunden / von einer Mitter⸗ 
nacht zu der andern fe wůrde er haben / dieſer Rechnung nach / 105 and 
Dam — IR indet/ d inn man 12 oder mic sid. rat 


' | Die XL. Auffgab: 
Wieviel —— der Samiſche ee Schuler 5b 
a biefünffte $ragdes Parififeben Prof-Noris: Ä 
Als Pythagoras wegen der Zahl feiner Schuler gefragt wurd / antwortet 
er; Der halbe Theil meiner € Schuler ſtudirn die Mathefin, der vierdte Theil 
die Phyſicam, der ſiebende Theillernet ſtillſchweigen / und ber diß habe ich 
noch 3 gar kleiner Knaben / iſt die Frag wieviel derer Perſonen geweft? Facit 
28. Dann halb 28 iſt 14/ darzu7/als den aten Theil / iſt z1/dagug/ als den? 
Theil / thut zs/unddie Ne. Ken nal * — 
bonen 
















ext ‚I ne 
Dieſechtte Sie Rx — Duft —— Ae Hader, 


fe3 Gratix und 


en 4 
Die ‚cräie (gen an als vie) — — 


‚Erfier Thell der Erquicknunden. 77 


fih Die ME, bike um Aepffel: Darauf gabeiede der Gratiarum,ieder 
Der Mufarum, einer ſoviel als der andern, Zu Endehatten fowoldieGratiz, 


als die Mufz, iedegleiche Zahl der Aepffel: Jetzt frage es ſich / wieviel iede von 
den Gratiisgehabt/ und wieviel iede von den Mulĩs bekommen 2 Addire die 
Zahl der Gratiarum und Mufarum, als z und o / kommen 12 / von der Zahl 

der Aepffel / welche eine iede der ratiarum gehabt. Tun fo iede der Mufarum 
einen Apffel empfangen / von einer ieden der Cratiarum, hätte iedwedere 3 
Aepffel. So man aber 12 duplirt / und iede der Gratiarum 24 Jepffel gehabt⸗ 
müßt iede 2 abgeben. So z6 geweſt waͤren z / und ſoforthin. 

Dlie XLII Auffgab. 
Die ſiebende Frag / von eines Vatters Teſtament. 

bin Vatter verlieſſe 2 Soͤhne / darunter ein unartiger / Loco Cronen: 
der Geſtalt / daß das flinffte Theil des jenigen / welches haben ſolte der gehor⸗ 
ſame Sohn um 10 uͤbertreffen das vierdte Theil des nnartigen / wieviel wird 
gedweder bekommen? Antwort: der Vnartige wird haben 425 Cronen | Dee 
Gehorſame 577.Dann das fünffte Theilvon 577 / welches iſt 1155 /übers 
trifft um ro das vierdte Theil der 4225 /fodaifioss, Wir wollen hernach 
diß und dergleichen Exempel aufzuloͤſen eine general Regullehren. 


Die A 
Die achte Frag / von den Bechern des Koͤnigs Creſee. 
Der König Cro ſus hatte in den Tempel der Götter geopffert o guldene 
Trinckgeſchirr/ ſo zuſammen gewogen soo Quintlein: Einiedes Geſchirr ar 
ber war um ein Quintlein ſchwerer / als das ander / iſt die Frag / wieviel iedes 
gewogen? Antwort 3 Der erſte Becher hat gewogen ro2:/ der ander 101 / 
der dritte 100 / der vierdte oo / der fuͤnffte ogz/derfechfe 07. > 
eK LIV Aaffaab. ...: | 
00. Dienembdte Frag / von den 2lepffelnCupidinis.  . =, 
Cupido bekla en Vene re au) daß ihme die Muſæ 
feine Aepffel ausgefuͤhret Clio ſagt er / hat mir genommen / Euterpe 13/ 
Taliaz/ Melpomene „3/Erato#/Terpomenez/ Polyhymnia3o/ Urania? 
20/ und Calliope, die boßhaffligſte unter ihnen zoo pi es find mis aber je 


78 Erſter Theil der Erquickſtunen. 
nur go Aepffel uͤbergebleben Iſt die Frag / wienicheranfangsgehabte Ant⸗ 
wort 3366.sðss ſind dergleichen Fragen unzehlich viel bey obgedachten Au. 
horibus zu finden. Darmit man aber eine General⸗ und Haubt Regul habe / 
dergleichen Cxempelalle zu machen / ſetzt der Author noch ein Exempel / und 
forscht: Man fragt / wie als einen [ep e Antworter er: Ich habe meines Lebens 
zugebracht in der Kindheit / in der Jugend / in dem maͤnnlichen Alter / und 
über diß iſt ſchon 13 Jahr daß ichein alte Mann geſchaͤtzt und genanni wor⸗ 
den bin. Facit 60 Jahr Zu ſolchem und dergleichen Exempel ſuchet man eine 
Zahl / von welcher + und mut den 13 machen o0. Solche zu ſinden / mercke 
folgende general Regul. ee 
| Nimm dig allerkleinfte Zahl / darinnen die Theil, fo uns vorgegeben) koͤn⸗ 
nen ohne Bruch genommen werden / ifrbieso /: weil gmal s iſt zo und zmat 
20 iſt oo / darvon abgezogen die Zahlı3 / ſo machen alle Theil 47: Danınz aus 
So iitıs/Faberdaraus letztluich ao. Solche ʒ Theil addirt / bringen das 
Aggregat 47. So folget num / daß er in ſeiner Andheit zugebracht 15 Jahr / in 


der Jugend ſo / und indem männlichen Alter 20 Jahr, 


Sssbener Waſſen / das erſte Cxempel / mitdes Cupidinis Aepffeln zu ſol⸗ 
en i die kleinfe Zahl / Die man dividirn kan mitt „U 34,11/3360J thur & 
672] +2 280/5.420/25169/54890/2840. Diefe Zheilaliethun2860/ dass 

zu 30/ 120 / und; oo / kommet 3 300 / die begehrte ch: — 





nennte / thun ſie ſamt 2 fünffe/darauff zehlt Ay 69 Sben alſo kannſi dů 


a, A nd DS — A 


&. 
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:. &rfiee Thell der Erauichiimden 


Ss aber B anfienge/ und nur eins zehlte / zehlt A darauf auch eins / ſo 
gienge es ferner / wie zw —— 
.Sow3/4l / vder s zehlete / koͤnnte A darauf zehlen 6/5 4und 3. 
aber B 2 ſchluͤge / waͤre zu muthmaſſen / er das Spiel verſtuͤnde / das 
an bald erfahren werden / wann A darauf ı zehlet / und Bhernach s. So er 
nun auch die Zahlen is und 23 in acht nimmt / kan A nicht gewinnen. 
araus folget / wann 2 diß Zehlens erfahren zuſammenkommen / Daß 
allzeit der jenige gewinne ſo zum erſten zehlt. Hingegen habe ich erfahren/ 
wann zween ſcharffe Dammenſpieler zufammenfommen / und keiner 
wichts uͤberſihet / der jenige verſpielen muͤſſe / ſo den erſten Zug gethan. 
m VID 
— ie zo Perſonen C darunter t5 ſterben ſollen) geor dnet werden 
X J— die i5 — — 
















-  Diefe Frag iſt von mancherlei Authorn eroͤrtert worden / und n finden — 


bey Chriſtoff Rudolff / Schultzen / unſerm Aut hore, und andern mehr / ich wil 
die alteſte Erörterung / weſche mir M Daniel Schwenter / Profeflor zu Alt⸗ 
dorff zukommen laſſen / vor die Hanonmen —— 

Ein vornemer Judiſcher Rabbi im Teutſchland / genannt Elias Levita 


der Teuiſche/relerirt zu Endfeines Bächleins/welcheserSepherharcabla 


nennet / folgende Hiſtori oder Fabel. "sk en 
Einefubtile Erfindung des weifen Rabbi/ Abraham Abben 

0 ED Jahrenaekebt  , . . =»... 
Man findet in dem Buch der Ehatendes TBeifen Abraham Abben 
Efra : BDaßeraufeine Zeitmieıs feiner Schuler / und ısTeichtfertigen 

° Sefellentiber Meer gefahren alfo/daginallem derer zowaren: So geſcha⸗ 
heabereines Tages / Daß fich cin groffee Sturmwind und Fortun erhube / 
alſo / dapmanbeforgte/das Schiff moͤchte ſcheitern und zu Grunde gehen, 
Des wegen der Patron des Schiffs den halben Theil von zo in das Meer zu 
werffen befahle / darmit das Schiff um etwas leichter wuͤrde 3 Da ſahe der 
Weiſe Abben Eſra /daß es anders nicht ſeyn moͤchte: Antwortet deswegen / 
ihr befehlet weißlich und wol: Dann viel beſſer / es ſterbe der halbe Theil / 
als der gantze Hauffen Wir wollen aber alſo darum loſen / die3o Fan 
— | a — | ſollen 


80 2 er er Theil der —— 
ſoollen in einem Circul nacheinander geſtellet werden und aflgeit Der einbgen 
ſolle man hinaus in Das Meer werffen ſo offt / bis noch 15 übrig ſeyn Die, 30 
Maͤnner giengen folches ein/äbergaden die Ordnung zumachen/dem Abben 
Eſra Da ftelleteer die Ordnung fo kunſtlich an / daß ſeine Schuͤler alle erhal⸗ 
ten / die leichtfertigen RPoͤgelaber alle in das Meer geworffen wurden. Dit 
| Ordnung machter lie: | 
| Erſilich ſtellet er vier Schaler/ nach folchen 5 Seichtfertige/ drittens 
2 Schuler / undeinenLeichtfertigen. Vierdtens/-3 Schuler und 1 Seichtz 
feetigen. - Bumflinfften/z Schulerund zween Leichtfertige, Zum ſechſten / 
> Schuler undz Leichtfertige. Zum 7. 1 Schuler / 2 Leichtferuge. Letztlich 
—— — ıgeichtfertigen. Alſo ſtellete ſie der Rabbi / und erhielte feine 
Schuͤler bey Leben. 
| Schuler) Schufer/ chuler / Schuler’ Schuler Leichtf Leichtf. 
Leichtf. Leichtf. Schuler / Schuler, Leichtf. Schules/ Schuler Schuler! 
Leichtf. Schuler. Leichif. geichtfert, Leichtf. Schuler. Leichtf. Leichtfert. 
Baer: Schuter. Leichtfertiger. 
Sn Solche G. onung zu mercken/ babenbie Ind enfolgende 
Verß gemacht: 
J br Ob mat TER IM \ 
SER 2 ER PT DD 
Alſo die Latiner brauchen * Ordnung zu wiſſen / 
— folgenden Verß: Ä 
“ Populeamvirgam materReginatenebat. | 
Dadanndie 5 Vocales aciou gelten 1,2.3.4.5. nach orten uno 
— — | 4 
Ein Teutſcher moͤchte folgend Verßlein behalten: | 
So du etwan biß gfalln hart / J— 
| Stehwidr/ Grade er wart. 
So bedeut nun das o im So / daß man4 Sehr — te das N im 
| duaber 5 Seichtfertige/ undfo fortan. | 
i Soaber ZEN bee werben] Braut / 
man folgenden Sateinifchen Bapz | 
0 Rexanglicum Genie bonadatfignaferena, — 


von 


Ma Theifder Erquickſunden — 81 


efolgenden Teutſchen Reymnı 
in uns Elendohn hl ſ 
riſt hat gendet das. EN 
dere Authores geben dergleichen für mit 15 Chriſten und 15 Tuͤr⸗ 
Juden. Die Regul dazu zu finden iſt nicht ſchwer / und diß in aller ⸗ 
andzählen, Zueinems&rempels Der Perſonen waͤren 12/ und allezeit der 
Effle ſolte Rerden,fo mache ı 2 Strichlein in dem Circul / und ir an zu zaͤh⸗ 

en / wo du wilt / durchſtreiche allezeit das Eilffte / bis s ausgeleſcht ſeyn fo 
wirſt du folgende Ordnung uͤberkommen a 
0 Schubiger 2. Vnſchuldiger. 
m Schubiger 3. Bnfehubigr, 
04. Schubigr 1. Vnſchuldiger. 










Diß koͤnnte man in dem Kriegsweſen gebrauchen / wann es zu dem Loß 
kaͤme / dar mit die Vnſchuldigſten erhalten würden. 8SSs gehet mir. aber nicht üs 
bel ein / daß der tapffere Kriegsheld Joſephus / wie der Frantzos meldet / in dem 
Juͤdiſchen Krieg ſich durch dieſes Mittel bey dem Leben erhalten / zur Zeit / als 
mit 40 Juden /aus Forcht fur dem Feind / ſich in eine Hoͤle verkrochen / wie 

Egefippusund Joſephus glaubwuͤrdig berichten / Jener im 18 Cap. feines 
ʒ Buchs / von der Zerftörung Jeruſalem / Dieſer aber weitlaͤuffiger in dem 6. 






uch des Südifchen Kriegs 1am7ı.und72.Capitel, — 
Sss verhielt ſich aber alſo; Als Joſephus aus Forcht vor dem Tito Bes 
ſpaſiano mit 40 halsſtarrigen Juden in eine Hoͤlen ſich zu verbergen fliege / 
‚und darinnen / bis fie HAungers halben nichtmehr kunten / fich aufbieleen : Da 
nun Sterbensnoht vorhanden war / gabeihnen Joſephus den Raht / fie ſol⸗ 
ten neben ihme mannlich unter den Feind ſetzen / und lieber vor dem Feinde rit⸗ 
terlich / als in der Hoͤlen ſchaͤndlich Hungers ſterben: Wie aber das Juͤdiſche 
Volck alleʒeit halßſtarꝛig — konnte fie Joſephus auch hier / mit aller ſei⸗ 
ner Kunſt / Weißheit und Geſchickligkeit nicht bewegen / und war ihre Mei⸗ 
nung: Es ſolten durch das Los allezeit zween aus ihrem Mittel erwehlei wer⸗ 
den / welche einander nidermachẽ und erſtechen ſalten / weildan Joſephi Wol⸗ 
mieynen und guter Raht durchaus bey ihnen keine Statt haben kunte / muſte 
er C wolteer anderſt nicht am erſten von ihnen nidergemacht werden) in ihr 
Goitloſes Beginnen einwilligen. Ordnete aber die a ſo geſchicklich an 
wo Be N Fe ii & S x = daß 





ea 








an daß er neben e 





— Saure 





0. Jenigebliebe/ welchen man haben wolte? 
Slimon Jacob von Coburg infeinem großen Rechen 


Aihm darum alſo Schreibe für dich foniel Strichlein befonders / wieviel der 
Geſal a ee 





gegen 
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ker 


et Ri ir * en DEN — RE <A Bi Lupe ha a Br FERN I ER 
gegen der rech ‚m Hand bis auf 1o/gefällerfolchesjertaufdas c/das leſche aus 
sah abey dbisaufıo. I gefätletfolches aufdas a/ dDasıhneans/ zähle 
 woeiterforeb 








manzähle 9 oder ı o c . ſo findeſt du es allemal durch die Regul. 


— 


er: ke 
— X 2 


Vier. 


rculin einen Omcraiß herumſtehen / allezeit 1 





Deraa zuzählen fondern bey dem nachfolgenden / ſo Fommeft du richtig auf 
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— eilt er Erquickſtunden. 
- rührek. Du aber nimmferner ma: eloievielder Pfennig indem Vmeroi ie 
gen / laſſe fahren dienatüirlichefolgende Zahl / sähleauch gegen der Rechten 43 
gibe dem erfien Pfennig die nachſte Zahldarnach 3: Als / warn der Pfennig 
ſeyn 13/ folaffe 14 aus / gibe dem folgenden Pfennigr s undzählefoweitfortf - 
ats Dir beliebet / mercke 7 wie hoch fich die Zahl erſtreckt / und wo ſie ſich endet / 
— laſſe den andern anfahen / und auf ſeine vorige in dem Sinn behaltene 
a gegen der andern Hand auch foweitzählen / fo endetfichdeinegenoifie 
nie ablaufdemangertihrten Pfennig/ welches dem andern ſeltzam wird vor⸗ 
kommen Die Praxin beſſer zu verſtehen / wil ich ein Sxempel nemen. 
| Ss ligen in einem Ba Stuck / welche — rg — | 
— alſo verzeichnet: = 
3.6. * e. 8 m. n.o en | 














"Dt R. Huffs ab. a 

Vorgehonde Zufigeb aus dem Bor aufeine andere | 
Mianierzu versichten. 

Geſeht / 10 Ding ligen in einer —— mit al bin du 8 bit ® 

undgifernverzeichnet/wiefolgee: — — 

ee Aria RE = 

ab. vd. fog ht re ee 

Nun beifl einenein Ding Inden Sim nemen/gefeit/er ab ge nommen 

bes Zinge.Dornach fage/ er ſolle dir ein Ding benennen / dahin man zählen 

Slsteoneipim —— * — ernemedas fo säble a x 





— 
















abı2/ — 5 ur und wi 

swegen von feinem in Sinn genommenen Ding ſeynd bis aufc 23 

sg an s/6;7/.undfo fort / ſo wud 23; auf das Kan. 

90°, Die LI. Auffaab. — 
4 fkebenvorbergebende Auffgab aufeiite andere — 

— — Manier zu vollenden. 

a See ettiche Ziffern nanästicher Drdruung/als 1.2. 3. « 5 — dass 

— we mache! n RUN, REN Aus: “ 

BR It. 12, 


nen ITETTTEE 


u Sage/ einer ſolle au⸗ der Ziffern eine ——— — Sinn ne⸗ 
er men/ geſetzt er neme 8/ duaber sähe etliche Strichlein in natürlicher, Ord⸗ 
nung alſo / daß das erſte 13 gelte / bis auf das jenige/ Darunter 2 flehe ſage / ; 
du wolleſt von feiner; genom nenen Zahl an zaͤhlen bis auf ſolches Strichlein / / 
ae ſolle dahin ſeyn 25 Wann er dir num eine Zahl g benennet / ſo fahe bey 
derſelben an zu zaͤhlen 8.9.10.11,0,fo wid 25 das g wiſene Strichlein tref⸗ 
— fen / dieweil aber dieſes mit Ziffern leichtlich kan gemercket werden / iſt es uner⸗ 
— RR man ua RE ands nimmer. 
es = Re 11. ‚Auf: gab. ek 8 
BL Zu ertahi — dns twievichfke Stůck Müngeiter in Sin genommen. 
er Lege allerley Müng/fofafteinerley Gr roͤß / aufeinander in die Hand / als 
einen Ducaten / eine Sronen/einen Goldgulden / ein Kopffſtuck / einen s Kreu⸗ 
— tzerer / einen Patzen / ein Achtiheileines Thalers / einen meſſinen Rechenpfen⸗ 
a nig/ einen — Rehean einen uͤderzinnten Rechenpfennig / und 
ſerley Muntz ohngefaͤhr einer Groͤſſe du haben kannſt. Thue ein Sika 
2 yet. A fage zueinem/ er ſolle Hme eines in den Sinn nemen uñ 























e wolmercken / das wievielſte es ſeye vonnahen her / nimm du das obere Seuck / le⸗ 


1 ; ge dasfolgende‘ darauf / auf dieſes dasdritte/wierdte/ fünffre/fechfterfiebende/ / 

wieviel du wilt geſetzt / duſeyeſt auf⸗ kommen / ſo ſpriche / ſein geſehenes 
Su möffejegtdas fiebende ſeyn: Heiſſe dir ſagen / das wievielſte er genom⸗ 
mien / z 






; hie eat! ſo tage Muͤntz auf⸗ — 
3 es 
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| n/bermifefabeng» Nast. a ——— der hunde 
über oo Saar nicht hat / wie wir geſetzt/ fo muß er unmies 
——— Haarzahl m it einem unter den oo ibcreinfommen. Ebner 


$ echt: 
ns m ER u 


— k 1 [ vagesmäglich/ 2 Dögel/oder mehr/einer ſoviel Fe⸗ 
dern hab der ander, Zween Baume / einer Poiel Blaͤtter / gls der ander, 
Qieen Siichereiner foniel Schlippen/als der ander. Item / zween Menſchen / 
— ſo viel Geld habe / als der ander. Alſo koͤnme man ietztlich ſagen / daß 
eines ſovie Buchfaben kante halten/ als das ander. 
Es Die LIV. Auffgab. 
— © ——— als Augen aufber Wele⸗ hi 
Mit einem vornemen Doctore in Naͤrnberg hatte ich Die Zeit zuvertrei⸗ 
——— Difeues; Meine Meinumg war eo mwärenmehr Haar als Au⸗ 
gen] dann manfolte die Menfchen, Vferd/’ Cammeel / Ochſen Eſel / Gaiß / 
Hund, Rasen! und andere Thier betrachten wilche viel 1099 Haar’ aber je⸗ 













dest zur zwey Augen hätten. ‚&rabernanntemis hingegen ſoviel Augen / daß — 


ch darvor erſchracke Dann ſagte er / wie viel ooo Fiſch / Krebs /Froͤſch / 
— Schlangen / Edexen Scorpionen / Mucken / Floͤhe Lauſe / Wan⸗ 
ent Schaben / Schwaben / Dögelund dergleichen find/ weiche alle nur Au⸗ 
N en keines aber kein Haar hat Daß alſo noch un zewiß / ob mehr Haar / als 
men! a“ — Welches ich Luſts halben —— dee Bühne N 
—— Die LV:Auffgab. en 
— J——— ——— gen Marckt Anna ee 
we ch Sof verkauffesu jeder Zeit eine an &y forbey. 
— — nder/löfen einerley Summa RER HR. x 
die, ei eh. ; 
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SE Erlen Thell der Eranickftunden. 
2 Ne Kae. a: u: 10 a 
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2 Diefe Auffgab iſt genommen aus einem alten Rechenbuͤchlein M.To- 
hannis Widmanns am 109 Blat / unſer Author gibt es alſo für: Drey Wei⸗ 
ber tragen Aepffel zu Marck / die erſte verlaufft 20/ die ander zo/diedritte 40 / 

verkaufft eine ſo theuer als die ander / und loͤſet eine ſoyiel als die ander. Jetzt 
fragt es ſich wie ſolches feynfönnen ? Antwort. Die Aepffel müffen auf 2 
mal verkaufft werden / umb unterſchiedlichen Pre; Denn erftlich gilt A, 
pffeleinen Dfennig/ verfauffedie erſte 2 /löfet2 Pfennig / dieander 17 / loͤſet 

- 37 Pfennig/die dritte 32 /löfet 32 Pfennig. Bald fchlagen die Aepffel auf / 

daß einer 3 Pfennig gile/ ſo loͤſet die erſte aus 18 Acpffein 4 Pfennig/ befoms 
met/famtvenvorigen2 Pf.56 Pfennig. Dieander löfet aus 13 Acpffeln 30 
Pfennig / darzu die vorigen 17/thun auch 56. Die dritte aus d Aepffeln 24/ 
darzu die vorigen z2 / thun auch z6 Pfenng. 

I Die LVI. Auffgab. 
Ein Großvatter / zween Vaͤtter / und zween Soͤhne fiengen s Haſen / ſol⸗ 
benfie gleich untereinander austheilen/ welchesabernichegefheben 





undte/ weilkein Haß dorffeezergängewerden /iftdie 
Frag / warum dieſes nicht feynFönnen? 


56 hat das Anſehen als ob der Perſonen wären 5 geweſt / und deswegen die 
Haſen leichtlich unter ſie haͤtten getheilet werden koͤnnen / weil ſelb er auch 
Alteinder Perſonen waren nur drey / nemlich Petrus, Claudiusund Marti- 

‚ nus.Petrus way bes Clandii SJaster/ind Dee Martini Ösopnasten, Alfo vi» 
trat Petrus 2 Perfonen/nemlich des Großvatters und Batters. Claudius 


DO. een N 
R r — WS # > 


war zugleich ein Sohnund Vatter / fo war MartinusdesClaudi Sohn. 


Alſo waren ı Großvatter / 2 Bätterund2 Söhnin3.Perfonen begriffen. 
a DELVI Affe — 






ſter Th: 7 | 89 
feller 1 da no und Pfenni 
en/ — pfennigzu Nuͤrnberg / die — k 
ale der ander/unangefeden/Feinekleinere Muntʒ / als Heller 
© gar/ frage/ wie ſolche Bezahlung geleiſtet worden 
order Zeit galten zu Nürnberg 5 Kreuser 21 Pfennig/ dDeswegen.gos 
| der Geſellen jeder dem Wirth einen gantzen Kreutzer / und weiln derer 5 /be- 
Fameder Wirth 2 ı Dfennig/ gabe deswegeneinem jeden Geſellen 4 Pfennig | 
N wieder — war 20 — einer der da Va Le = 
vVier xLotfa unter —* aussucheilen daßkeine 
mehr habe / als die andere 
— wi enden ein groffes Wun der / dem Wiſſenden abe 
eine Ba einezquivocarion in denen Worten : Keiner folle 
(& mehr haben / als der ander. Solch es recht zu ver ſtehen / o ſollen 3 Derfonen fiz 
| gen/ Petrus, Claudiusund Martinus, fage/ duwostieft 4 £öffelunter ſie drey 
austheilen / daß keiner mehr bekomme /als der ander/: Laſſe Petrum den erſten 
— ſeyn / Claudiumden andern/und Martinum den dritten. Gibe Petro und ab: 
 Martinojedemeinen göffel/ dem Claudioaber2 / ſo hat keiner mehr / alsder 
















RER Kurtzwen und Gelachter geendet, > 
Die LIX. Yuffgab. | rn 
os ein Senfftkoͤrnlein ſi ſich Jahr — 
braͤchtees ſo viel Rörner/daß ſie nicht in die Zn 
Jedes Sirmaments giengen. 
— faͤhet der Frantzoſi che Author anvon ailerley —— und 
— tuffigen Progresfi ionibuszudrfenrnen/ uno u zeigen / wie gar wunderfam 
ſich die $rlichte/ Bold / Suber Menfehen/ Thur und andere Sacheninfure 
Pe ‚Bakfonnen mehren / | die wollen —S— — nacheinander biebro 
Eon, | 
Das Senfftlornlein —— betreffend, fagt er: Ein einiges Senfft⸗ 
Förnteinfönne leicht ich in einem mittelmäffigen Kopff mehr als Looo Korn⸗ 
lein tragen er wolle aber nur beſſers Glaubens halben bey 100o bleiben/ und 
; bis — 7 Ei darmit KERN wann nun die IOOO — 
den/ 
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Jarın dieſer hat 2/ der erſte und dritte — Ana wirdale 


Roy BEN. 
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2 Erfier hell der Eraud 
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—9 Erauidfunden. 
den / hringen ſie das erſte Jahr sooo mal rooo / das ſind 1050000/dAbat 
‚1009000 000/ unbjofortan/bis auf das 17 Johe ſokame vern das ı-Yahı 
- 1000009000 020 000 000. 000000 000 000 00. 000 O6r 
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an. 9 000 900 00 0.000000 000 009 009.000 006 000 000. 
009000 000/ welche Zahl dann weit groſfer iſt / als die Sanofsrnfein Ar- 
 chimedis,foinbem Sirmament nicht RaumBatten/ wiedafsonin Stereo- 
metrieis folle difeurrirt werden / weilnun ein Senfftkoͤr lein um ein merck⸗ 
liches groͤſſer / als ein Sandförnlein Archimedis , Deffomeniger werden fie 
zwiſchen dem Firmament Raum haben) noch weniger) wann man bie Korner 
der erſten 16 Jahr darzu thut. Geſchicht dieſes aber in 17 Jahren was ſolte 
geſchehen in 20 Jahren da eine zahl erwuchß von s4 Charasterenese Sach 
ſ ſo lauter undSpiienflar daß alsdanndieSanfftförner viel Lonemalzöfe 
— fer wuͤrden/ als die. Sandkoͤrner / ſo in der Hoͤle des Firmamentohigenfonnten. 
Bi OEM 
‚So fich die Schweineiner Schweinsmutter 14 Jahr in gewieſer Propor⸗ 
ion mehrten / flündenicht in des Tuͤrckiſchen Raifreganzem 
2... Dermögen/ficein einiges Jahr fpeifenzulaffen/iaauch 
nuur die jenigen / ſo das letʒte jahr gexoorffenwürden.  — 
aſſet uns fegen/ ſpricht der Author / cin Schweins mutter trage auff ein⸗ 


"N 








mal nicht mehr / ale s Ferckelein Darunter 2 Beesenund 4 Zuchkel/ und eine 
iede dZuchtel crage allenachfolgende Jahr bis auf 14 inclulive, ſoviel als die 
eifte / fowerden wirdas ı 4 Jahr finden 1073741 82.4 der Zuͤchtelein und 

Schweinmiteer bie Beernnichtgenechnee/wiefolge: 
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67108864 —— Dee NER 
268435416 ME. Ben 
1073741824 XV Bi Vnd 
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wei — thaler cin Jahr nieht zu viel ein Schwein zu er⸗ 
inen Tag nurohngefähr ein Pfennig kommet / würden 









Van 
“Bi 
en 


ufeinen 
in Jah zuumserhaltenfoflen ı 073741824 Neichethaler die thum 
an 6 Be 12736 K / welche Summa des Züri en 
kommen weitbertsifft. Der Author rechnet es nur auf s2 Jahr/ 
er/eskortienniw über 33 Millionen / welches fich doch / wie aus vorher⸗ 
dem Exempel zu ſehen / viel ands befindet, / weil uͤber co Million kommen 
mer SELL Auen. 
Soiſt obnmüglich/ wannein Rornkörnleinbringe«o, und liebes wieder - 
NER wolf Jahr nacheinander daß tolcbe Aörmerönmeen 
gefuůhrt werden auf ſo viel Schiffen die das ganze 
eeeerbedeckeeee 
Ss ſolte fich einer billich verwun dern / ſagt unſer Author / daß ein Korn⸗ 
koͤrnlein / mit allen Koͤrnlein ſo in ı 2 Jabrennacheinander daraus wüchfen, 
hefürbrächten 244 140025 000 000 000 0007 welches einüberaus groffe 
Summe] wann einem Kornlein nur so zugerechnet werden/ Dadoch man 
 ehesfechniafättig / etlicheshundessfälnige Frucht bringet / wie Marth.ı 3, 
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2444065 00000000000 KU 


Dſe abſchealiche grouliche SumimamachseinenDaufen, in Sommer 
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‚glaubenicht/ daß derer foviehinder ganeın Brit on / oderetio aller Ppten⸗ 
| Karen Schatzen fönntenzujammingebracht: — Rt —— : 


einein ſeden Schuch inder £ängegi — — 
und Tieffen: Derhalben wann man nim 







nes — Ener von 2441 i Beh 





it —— taͤdt wie Pariß 


und einer jeden gibt ein Meil Wegs in der ganten Blerung und :00 Schuch 
indie Hoͤhe ſo werden dieſelbigen von dem Korn von: — bis zus — — 
chts anders als Rorndarinnen wäre. ' Na ferner / ges 
aͤre gleich ein Cubic Schuch dareun eine ganne Million. 
der Kornkoͤrner giengen’fo würden die Kornermacht — 140 62 5 000009 
| Schoffel / eine ſolche Anzahl dad jo manverınk wol ©: Ai beladen / auf 


erfuͤllet / obgleich nich 
ſetzt ein Schoͤffel w 





ein jedesrooo Schiffelinan mehr Schifffakunäfle/aledas groſſe Meer 
bu Flaͤche nach — 75 Dans. darzn wer Den gebsancht 2444 
1 40 825009 Schtif/wann Iecichfär, ed het — nur — Me Cronen 
4— ai werden / milk man 244 140625 00009X Gronene gnwenden ich 








— her oon —— Kornfoͤrnlaan. 





ie einer mit 100 Schafen: ing — raten 
Cronen gewinnen moͤchte 


\ ar "DieLX Ih — — — — ee 


Die —— /ſo groſſe Schaͤfereien haben / moͤchten in infurger d Seit fe | 


geich werven/ warn fiebehielienatte Schaaf von oo / nur ı6 Jahr / und je⸗ 


des Schaaf ſaͤhrlich wieder nur eins braͤchte / ſo wuͤrden der Schaaf werden 
655 3609/der Anthor ent 81669 60 0/ weiß nicht warumb / fo nunjedes 


Siaͤck nur einen Gulden gaͤlte / befänte man von denen Schafen s Millio⸗ 


nen / 5 7 a —— ſich * ee ſchwer 
PER 2 \ 
de EXIT Auffgab. n 


| Ss eine Kinfe A ch mehrte 13 Tabr/und jede isbrlh; 30 e/ wůrde 
eine ſolche Meng Linſen vachſen / daß ſie den ganzen? rd. 
— boden dick uͤbereinander bedeckteꝛ. 


So ſich eine Linſe gedachter Gealt 2 Jahr mehrete / Grächte man n zu⸗ 


ſammen 53 1 441 050005000.000 — ſo den oErdboden⸗ ſammt dem 
Me die — FOREN wie Taler = ——— 0 









30 u” 
rer 
azooe: IT 
ur 10006: IV Te. 
2729000000 VI _ " 
N pi De Beim ML." EN 
ee 6 tt ViLL 
MIT."  19683000000000 IX 
ee. | 590490000000000 > 
— m — . 17714700000000000. 2 
5 ‚T441000000000000. XII 
De gonte Sata ich despalben hiehero — * melde zn 
——— uthor eine andere Zahl hat / nemlich: | 
oz 044000000000000 a 
and fichranfd der Lefer defto beffer dareinfinden möchte, — manein 
Cubieſchuch nimmet / deſſen Saite 100 Linſen £ wird erbegreiffen 1900000 
AVndſen So man nun der zleichen Maß nur ums fe'gebe/- nein man aus — 
— fin 132860 Willonen / Tonnen sooo0R. 


DeVv ffaab. 

Da nicht ähelich eine groffe {1Tenge, Fiſch ———— 

möchten i fie ſich in kurtzer Zeie dermaſſen mehren⸗ daß ſie ſie 
alle Waſſer der Erden nicht begreiffenEönnten. 

——— allerfruchtbarſten Thier auf der Welt rechnet man die Fiſch / 
en Fiſch ſich jährlich der maſſen mehret daß wann man derſelben nicht 
ahrlich viel 1000 flenge und abthate / von einem einigen Karpffen innerhalb 
8 oder 2 Jahren ſoviel Fiſch kamen / daß ſie das Meer und alle Waſſer der 
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SBrden nicht begreiffen konnten. Dann man rechne nur einem Raspifen 200 





kleine Fiſchiein zu auf ro oder 12 Jahr / ſo wird man die Warheit mit der 

— ——— So nun dieſes Fiſch chut/ was werden viel tooo hun koͤn⸗ 

‚nen? Dannenhero ſich niemand wundern darff/ daß manjdhrlichfoviel1ooo 

St habfahet / und ſolches von Anfang der Welt ber? und doch. noch groffer 

aht in den Waſſern / ſo So — der reiche 
‚Son | — ee N3 Die 
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welche nach 210 Jahren / derer nur zoanfamen; eine ſo groſſe Menge gezeu⸗ 
get / daß man — ſtreitbare Maͤnner / Weid / — — 
wermöglichenumd zum Krieg Vntuͤchtigen ausgenommen / unter ihnen ge⸗ 
fundens wer es aber recht bedenckt / und ausrechnet / wird finden / daß das ei⸗ 

nige Geſchlecht Joſephs darzu wäre gnug geweſt. Noch glaudlichert iſt es des⸗ 


‚halben/wan man alle Öefchlechter des Rinder Iſrael rechnen wolte. 


| M.Johannes Pr&torius,einberühmter Altdorffiicher Profellor,fühs 
 yerin feiner Orarion von der Arithmetica folgenden Diſcurs: Wir leſen in 
- NSchrifft/ daß Cain nachdeme er feinen Bruder erfchlagen/ in Forchten 
geſtanden / es möchte von einem andern wiederum nidergemacht werden / des⸗ 
wegen gegen Orient gezogen / und die Stadt Hanoch / welche wie Joſephus 
meldet / ſehr groß geweſen erbauet: Daraus haben ſich mancherley wieder⸗ 
waͤrt ʒe Meinungen angeſponnen / und viel gefraget wo Cain Leute genome⸗ 
men / die Stadt micht allein zu erbauen / ſondern auch zu beſetzen: Dielen fan. 
aus der Arithmetica leichtlich begegnet werden: Wir wollen ſetzen cin Mann 
Babe mit feinem Weib alle Jahr eins ums ander ein Knaͤblein und Maͤgblein 
gezeuget / und dieſe haben gleicher maſſen erſt nach⸗ o Jahren darmt der Des 
weiß deftofräfftiger) Rinder gezeuget / aljo auch folgent / dieſe Kinder wieder 
andere/und fo fortan, bis auf das 300 Jahr / iſt die Frag / wieviel Kinder in als 
denwärden gezeugt worden [uns Antwort 20724872, Ob zwar — 
ek | LE A N 
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für den andern Wagel2 Bagadeinlein fürdendritteng/ fürden vierdien s/ 
undfofortan/bis auf 32/ in doppelter Progreſſion ſo man nun alle Dagadein- 
lein zuſammrechnet / und zu Defterzeishifchen fe machte / kaͤmen für das Pferd 
zubezahlen 3579130 Gulden / 3 Schilling / o Pfennig. So wir aber vor den 
erſten Nagelrechnen einen Pfenms / ſo thuts Nürnberger Warung ı 7 Mib 
onen) sTonnen/os6o7 fl/3 Hr und 38. Waäͤre alſo das Pferd / meines 
Erachtens theuer gnug bezahlt. Wann man in tripla proportione alſo ver⸗ 
faͤhre / rain ade an le re Nee heraus 
So ein Roͤnig 40 Staͤdte verkauffte / die erſte um einen pfennig / die 
adander um die dritte um⸗/ und ſo fortan bis auf 40 inclufive, 
nee ifE die $rag/ sbfieauhhbesahlewordn? 
2.05 GemmaFrilius und Michael Stifelius fegenein folch Erempl : Ein 
Koͤnig verfeßetz o Staͤdte alſo / daß er nor die erſte Stadt fordert einen Preu⸗ 
 flichen Pfennig / fürdie ander 2/für die dritte 4/Für die vierdte s / und fo fortan · 
Brliinget heraus 888410 Gulden / Marcek/3 Groſchen / Schilling 3 8. 
aa ABI wollen mit dem Authore 40 Städtenemen/und deswegen Die 
Progreſſion biß auf continuirn und erſtrecken. Sofommen 1099517 
1627775 Pfennig: Dann des Authoris gefundene Zah nicht recht. — 
nn: u —— - finden 
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den aber folche ürslich alfo/wannman / wie inder progresfione geon 

srica gebräuchlich/die erſte Zahl mit Nulla / die ander. mit eins / die dritten 

24 und fo forchin bezeichnet Fommet auf die Zahl 10 fopiel/als 1024 / dipä 
ſich ſelbſt multiplieit bringt oa 5 8 





7& — * — —— — 
SR ER # 1024 
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Vnd dieſes iſt die Zahl ſo zu 20 geſchrieben werden muß ſolche nun wieder 
in ſich ſelbſt multiplicſrt / bringet 10995 11027776 / und iſt die Zahl zu 40. 

N ee N 
Bes ee ee 
J en 8388608 ee 
a a ———— 
re 1048370, ae, a 
Bee, anni en an 
Iſt aber ſo man von der erſten Zahl anfähet zu zählendie4r , Deswegen/ 
wie aus den Reguln der Progreſſſonen bekannt / wann man ı fubtrahirt/fome - 
men 1099 511627776 die begehrte Summa aller 40 Sagungen. Solche 
nun mit 240 zu Gulden gemacht / kommen 458 1 Millionen / 2 Tonnen / 
34149 fll 3, ER/ 3%. Sonunfolh Geld ausgeliehen würde/undmansfl _ 
ven dem ı codarvon Intereſſe geben folte/wärde man) ſo die übrigen &2 und 
‚Bnicht gerechnet würden / jährlich bezahlen müffen 229 Millivnen / o Ton⸗ 
nen/sag221 ff, Thuteinen Tag mehr als s Tonnen] 27575 ſe / macht eine 
‚Stund mehr als 27815 K. Nun hat der Koͤnig in Guines, wann den Hiſto⸗ 
‚sienfchreibern zu glauben / nicht den ſiebenden Theil Sinfommens Des In⸗ 
eschle, No jährlich von obgedachter Oummagefälle. r 5 en 
Bu | : — Die 
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Wann man in vorhergehender Progreſſion bis auf 64 gelangte und 
aauff ſtiege/ was dar aus folgte / zu erfahre nn. 
Solſt dannoch gut / ſagt der Author / daß einer einen Marhematicum 
gebe / darmit man ihn im Kauffen und Verkauffen / Contraͤcten und andern 
Ha dlungen nicht i berſetzen / verfortheilen oder betriegen koͤnne. Geſetzt / ſo 
‚einer zu einem Einfaͤltigen fagte/ er wolte ihme rooo Ducaten zahlen / er ſolte 
ihme 54 Plaͤtze darfuͤr einraͤumen / der Geſtalt / daß er auf den erſten nur ein 
oͤrnlein ſaͤen moͤchte aufden zwey auf den; vier / auf den vierdten 8 / und 
ſo fortan in dupla proportione, bis auf 64. Der Einfältige ſolte ſich dieſes 
Contracts wol hoͤchlich erfreuen / und ihn gern eingehen. Allein in dem Aus⸗ 
ehren wuͤrde es ſich finden/ Daß ver gantze s Sedboden zu wenig und klein / der⸗ 
gleichen Platze zu heffern/ ja viel zu klein / als daß eine ſolche Menge der Koͤr⸗ 
ner darauf ligen konnten / dann die Summa ſolcher Koͤrner wäre 
46 74407379709 Zar org.‘ | 
Solche Summam aber kurtz heraus zu bringen, ſo multiplicire man 
1099574627776 ſo qu 4o gehoͤrt / mit der Zahl 167772160 zu 24 gehoͤ⸗ 
————— 





rete thun beede c···.... Beh 
SM an — x rw ER ——— 0 0995 1162776 — 
—“ u — sm IRENIIRNNT THREE 
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PN WERE DEREN 
NE REITEN NAH TA nd 
De a 41391493 m 0j\ 130: 
RE REN 9705976695 au ns 
0 Se zes 
Welches dann eine ſolche Summa Körner) daß fie 1779 1 90 852 
Schiffnicht fönnten über Meer führen Wann ſedes Schiff nurteäge bey 


2 500 Schöffel, Dig iſt laicht du rechnen / wann man > Körner zu Maſen 
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\ —— wie·n etlich vorhergeher ende h Exempeln geſchehe 
ſoltches auf das geringſte zu Geld anfchliige wuͤrde nur der 
Reichthum Croeſt des — Quineſer Sp 
nige der Erden abertreffen. Dip iftäwar eine re Sun 























war ı Summa, ee | 
gegen der ‚jerügen zu — man alſo in tripla prope ortione aufſtiege / 
* auf 54 Jan darau⸗ ——— focine Kugel 
en, ar RD em r ee er — an 
ei v⸗ — — ————— for ch auf gewieſe €, dBleion 
5 . Ein Rneibrfagte zu feinem; $ Jerun/er —— Sebta tenen,hin; 
denn ſolle er ihme nur ſovꝛel Platz einraumen / darein * | . ein raidförn 
lein / ſame den jenigen ſo ————— öchrer —5 Ei dir 
| sge —* — —— waͤr 
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| en ae Ge | den Theil ei ee 
Zolls für ein Koͤrnlein zu ſaen Arch n er Bote en re wre f — 

10256410 gevierdte Zoll Landes / die thaͤten / ſo man 144.301 für einen ges 
vierdten Schuch rechnete / und 2 56 gevierdte Schuch für eine gevierdte Ru⸗ 
ten / und 200 Ruten fuͤr ein Tagwerck / mehr als 200000 Tagwerck. Bes 

| [eben m — a, Be wirſt — befinden. 





Ss Zween miteinanderlanffen folten n Air ein balße Wei Wegs / der 
ander aber 100 Eyer / ſo in der Laͤnge nacheinander gelegt ſeyn / je eins 
2 Schuch weit von dem andern / in ein Korb / ſo auch abi uch 
weit vondem erſten Ey/ans nach dem andernungerbi re 
chen einſamlen ſolte / iſt die Frage — 
—— — Ben rg —— a DB 
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Eſter Theil der Erquickſtunden. 99 
ſtalt üben: Demeinenlegeman 100 Eyer nach der Laͤnge / iedes 2 Schuch 
von dem andern / die ſolle er unzerbrochen in ein Korb / foauchz Schuch von 
dem erſſen Ey ſtehet / einholen / iedoch / ſo offt er von dem Korb auslaufft / ſo offt 
air Ep bringe # Der ander aber ſolle unterdeſſen nach Gockingen ( iſt ein 
Dorffinach gemeiner Meinung / ein halbe Meil von der Stadt gelegen )lau- 
fen / und wieder kommen; Vnd wer ſeinen Lauf am erſten verrichtet / der gewin⸗ 
net/wasanfgeworffenworden, Jetzt iſt die Frage / wieviel der Eyerſamler 
Schuch lauffen maͤſſe / und wer / ver muhtlich gewinne⸗ Dieſes wird alſo ge⸗ 
Fechner; Bon dem Korb zudem erſten Ey / und wieder zuruck find 4 Schuch, 
yondem Korb zudem 2 Ey, und wieder binterfich8 Schuch / zu dem 3.121 31 


dem vierdten 16/ und ſo fortan in Arithmetiſcher Progreffion / daß eine Zahl 
die ander allzeit um g uͤbertreffe. So wird die hunderſte Zahl ſeyn 400/ die 


ESumma aber aller zahlen 20200 Schuch/dasfind 3237 Nagia. DieCsfah- 


rung aber got eb / daß meiſtes der EN che fertig wird / als der ander wie⸗ 
derkommei / daraus erſcheinet / daß Goͤrlingen von Augſpurg nicht eine halbe / 


ſondern eine gantze Meil/mehr z eines ſtadii — DBismweiln 
Jeſchihet es / daß der Cyerſamler bey 105/odes 107 Eyer ſamlet/ 
Gelegenheit des Wetters und — des Erobodens/ober ruceno⸗ 


yer ſamlet / alles nach 
der feucht. Dar aus zu ſehen / daß man die Weite zweyer Oerter aus Sinſam⸗ 


inng der Eyer konne erkennen / welches ein Vnerfahrner für unmüglich haͤlt. 


Someit Henifchius. Darauff ſage ich / daß es ſo gar eben und net nicht fönne 


gemefienmerben: Dann gewiß iſt es daß der Eyrſamler nicht fomeit lauffen 
an / als der ander in einerley Zeit / weiln jener ſich ꝛoo mal umwenden muß / 
dieſer aber ohnverhindert aneinander fosstanffet/und ſich nut ein malumwen — 


den darff / muß aiſo um ein merckliches weiter nach G ockingen von Augpu⸗ 
feyn / ale lauf Bey dieſem Vmkehren fället mir ein / m 


Zen einer mi dem andern gewertet / er wolle zu Sußlauffen / und ihn reitten 


. 


a ſſin / ſo ſtarck er Fönne/ eingang ftadium, wolle auch ehe zu Fuß fortfommen, 


als er / wann er ſich mit dem Pferd omalunterwegs gang umwende / und durch 


ſolche Verhinderung iſt der Lauffende dem Reſtenden vorkommen. 


Simon Jacob von Coburg in feinem Rechenbuch am ⸗ 45 Blat gibt es alſo 
vor: Item einer hat auf einer Ebne nacheinander gelegt oo Eyer / ie eines ei⸗ 
es Schrits weit voneinander / alſo / daß das erſte Ey — 99Schrit ligt / 

Ed a | & dar⸗ 


100 Erſter Theil der Erquickſtuunden. 
darnach ſetzt er einen Schritt von dem erſten Ey einen Korb / und wettet mie 
einem ehe er Die Too Eyer/ von dem letzten anzufahen / aufloͤſe / und unz Ibre⸗ 
chen in den Korb lege / doch alſo / daß er iedesmal nur eins hole / nach dem ein 
anders / ©, fo wolle er einen benannten Weg lauffen/ wird nun gefragt / wie 
viel der / ſo die Eyer aufliſet / Schritt habe lauffen muͤſſen 5» 
Thue ihm alſo: Multiplicir die Zahl der Eyer in ſich ſelbſt Fommen 
oooo / ſoviel Schritt lieffe er wann er bey dem letzten Ey im Anfang gewe⸗ 
fen waͤre / addir darum hinzu roo Schritt / die er von dem Korb darzu gehabt / 
werden i0o oo / und ſovielmuß B Schrittlauffen ſo er die 1oo Eyer nach 
ernannten Ordnung aufleſen wil / welches 2 guter Teutſchen Meilen ſind. 


Zahlen gewleſer Progreffion im, eine vier eckichte Tadel der Befehtc zu 
— daß ſolche zahlen nach der angeBreſteund Creugweß 
das iſt/nach der Diagon aln uͤber Eck addire oder mulaplia u. 
wen drceinerleg Aggregatabrinzeeee 
Bon Befchreibung ſolcher Tafeln haben weitläuffig geſchrieben Micha- 
‚elStifelius, FraneifeusSpinola, Georgius Henifehius, Petrus Rot/ Jo⸗ 
“Bann Faulhaber / Johannes Lüdovieuis Remmelin / infonderheif aber iſt in 
"Berferung folcher Zahlen fehr Berähint gewefen Zacharias Lochner / weiland 
ein Burger su Nuͤrnberg welcher gangt Regalbogen mit der gleichen Sahlen 
befehrieben. Theophraftus Paracelfus eignet fotchen Tabellen einen aber- 
glaubiſchen e ffect und agiiche Krafft und ſetzet far einen jeden Plane⸗ 
AB 666 
aan Folget ein Breitipel mie⸗ Zohlen / anf weyerleg Manier / da allezeit / 
‚wann man addirt / nach Der $äng/ Quer und Sreukweiß ag kommen. oo 
ar ea er 
Sa ie ne a Ba 
HR, 8 9 | ze 4 —— ke Mr i Fa — IR: ein Bi BIER | 
‚Sin anders) da allezeit fommen. N Rn 

N RE RE 6 
2. Bee er 
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9.6 67 u 6 cs“ 23° 32 792% 
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— golgen ʒwey Exempel Geometriſcher Progreſſion / in welch J 
9 N er Mineinandet multiplicirt / daß einerley Producta — N. 

Das erſte ErempelmitgeradenZahens 0m 

| pe re 7 
Be 32 1024 2048 a ee 

— 312 A. 18 — Be 
= u. DaB TE re * a 










Das ander Epempel mit ungeraden —— — 
| — 847531609443, 94170178827. 218997. 9% 
31390059609. 531441. 129140163. 59049: 81. 
243: 177147: 1594323. 14348902, { 10463353203. 

729. 43046721, 19683. 4732963. 3487784401. 
282510536481, - I... 00. 1162261467: 387420089. 

Wer nun begehret folche Tabellen — — —— Suefel⸗ 
und — Remmelin von Vim. 


Die LXXI. uff — 
Den gemblinden bbemitdenzy — — | 
Ein fleiffiger unddochblinder Abbt / zaͤhlet allezeit zu Drähte er fch 
2 fengieng keine Manche zu abe ob 9 ale erhen iſie ſtellten fi ki 4 
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5 ki ben feallein Dem Stofler/des andern Tagsaber 
m Klofter/die andern aberfte Ben * 
awieder ⸗ — alas 


a 
N h 














u 
1 


ten Ta — wide — image Drums 
a RR. o 0 — 








J 5 

er Et j RS Ä | j = | % o 
BR . ——— —— J in 
a 0 0000 : 
= Dan fine mag brachten die⸗ Auogeloffene mit fe Nonnen / daß 
der Perfonen en —— fe “ —— ——— 
Ars Pefonen fand aljo: We { 





* 











am 





Bert EN 


— 
a — 






RUE, 


R — 


— 5: so 


— 1— —J—— ? 


eilt — 
—— ar 0 

























Erſter Theil der Erauichfiunden. 105 
Alhie wann man von N°I.gerad hinauff zu JL zaͤhlt / finden ſich 13 Nu 

als vn V. auf J V oder TIL. auch foviel ; Nun wollenwir 2Niß bl. 
und LIT. wegnemen/ und follen Doch noch wie vor zmal 13 liegen. Nimm die 
obere Nuß bey II. weg / ſetze fie zu unterſt hen J. und thue bey I V.ein Nuß weg / 
alſo auch bey I1I. ſteht aſi llI | 38 
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Dann weildie oberſte Nuß umen hergelegt / wird die Zeil J V um ein⸗ 


gemehrt / kan des wegen auf beeden Seiten wol eine Nuß abgehen. So man 
aber noch Nuͤß wegnemen wolte / machte man es wieder wie zuvor / und kaͤ⸗ 
me die Figar alfo 2,0 Bi a 

—— Ba 
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%oeooooos6cao 


I? * 
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x en A —— | 
Weie es mit den Wegnemen hergehet / alſo kan man auch Rechenpfennig darzu legen 
| BEN —— te 
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106 ErfkerTheilderiErauiehiunden. 
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auſendan fehreiben/ bagmandarsutein Tfulla Branche. | 
0» D.GeorgiusHenifchiusfeßretesalfo: 9995/ welches eben ſoviel / als 
2000. Ich ſchriebe es nur mit einem Satetnifchen M. welches auch saufend ft. 
Aber hiebey fallet mir ein anders ein/fo du einen probienwilt/ober in Beſchrei⸗ 
bung der zahlen gebe / fo heiſſe ihn jehreiben eylff tauſend / eylffhundert und 
eylffe. Der Vngeaͤbte wird fchreiben rırırı/der Geuͤbte aber 12111 / welches 
recht / dañ vor 1ihundert rechnet der Geůbte alſobald tauſend und einhundert. 
J Die XXVI. Anffgob. en, 
Nun folgen noch etliche felgame Eigenſchafften allerBand Zablen / und 
na: erftlich was fürein Zahl ſey / ſo manfieinfich felbft multiplicire/ und 
u ihr ſelbſt addire/ daßeinerley ZablenEommen. 
Adam Rieß der vortreffliche Arichmeticuspflegte überfein Symboluma 
indie Stammbücherfolgende Figur zu ſeen ; ii, 
| | | 4 | 


| 2><2 


Darmut ansugeigen) einigund allein Die Zahl 2 die Sigenſchafft hätte / daß 
ſie einerley Product braͤchte / wann man fie in fich ſelbſt multiplicirte auch war 
man ſie einmal zu ihr addirte 3 Dann aus beeden operationibus 4fonımen/ 
welches mit andern Zahlen unmtiglich ; Mannemezum Eyempel 3 / ſolches 
. quadrate multiplicirt thut o.Zu ficheinmaladdirts. Nichts deſto weniger 
kan man unzehlich viel Bruͤch finden / welche addirt und multiplicirt einerley 
WBrtiche oder Zahlen bringen. Vnd ſolches lehret M. Johann. Widmann 
von 8Sger in ſeiner Arithmetica / vor 107 Jahren gedruckt / fol.57. alſo: Nim 
ohngefaͤhr 2 Zahlen / als 2 und o / addire eõ / werden ı 1, Setze die 2 Zahlen an 
ſtatt der Nenner / und das Aggregat an ſtatt der Zehler / dieſe heede Bruͤ⸗ 
che addirt und — me ee 


x 2 


I, 121 1 








3 IE — 
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22... | 
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Erſter Theil der Erquicknunden 107 
Dieſer Regul Beweiß und ed ſetzt ClayinsinSchol. 3°. propöf, 


glikriguelidie | 
Die LXXVILAuffgab. 


5 — ——— su finden / wann man es voneinander ſubtrahirt / und 
miteinander multiplicirt / einerley Facit kommen. 
— 7— Vorgedachter Johann; Widmann lehret es an obgedachtem Ort alfoz 
N, Nine » Zahlen’ als 3 und s/ fage/ zmal 6 iſt is / ſetze wie droben die Brüche _ 
3 Iſubirahir von 6 / bleiben z3. Darmit multiplieir 3 und s / kommen9 
and ı8/ ſetze alfo +2 45/ oder in den fleinften Zahlen z und 1. Nun ſubtrahir. 
 ponı/bleidei) multiplicir auch mit ĩ / kommt für das Product auch? . Dover 
duf einen kuruern Weg / ſage /z vong bleibt z Nun ſetze die genommene Zahlẽ 
als Nenner / und die — 3 als Zehler oder n und / wie zuvor. 
ie LXXVMII.Auffgab. 
| Zween Brüche oder Zahl und Brüchesufinden./ die addirt und dividirt 
einerley Facit haben / aus vorgedachtem Authore, . | 
Addir 2Zahlen / als2 und 3 wird g/ und dieſes behalte gut dem heile) 
| darnach dividir die groͤſſere Zahl als 3 wut Der kleinern / als mit / —— — 
en mit dem — zu kommen z; 2... 





* 
9 


Pr mie dem ider fen Zden gocher genoramenen als 2] kom 


en 

"Danach mufeiplicr rauch sol mida aidangendnmemen Zah als3/ 
Fommtrel der ander Bruch: | | 
4 — — 2 

| DSrdevrnch nun/ ale 5 id BO DD rigen einerley Sack 
2 ae vo ro Dun ıa.0der 15. er aan, 

| dere 

 Deraleiihen ſchoͤne Regul undir inientiories sfepnbi in —— Au: 
— viel zu finden; welcher gang vertreulich gehandelt / und Bun Re⸗ 
— Is ae sr | | = 


A 
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"Die LXXIX. Auffgab. | 
Alle BAR ſo in gleicher Differeng von einer Miittelsahl ſichen 
bringen einerley Aggregat / wann mans addirer 
Zum Sxempel / ſagt der Author / es er eine Mittelzahl / zwift chen den 
zweyen o und 8ð / item zwiſchen z und o. Alſo zwiſchen 4 und 15 / zwiſchen3 
und 11 / zwiſchen 2und 12/ Von und 13. Nun ſolchen Bapıe iu ie zwo 
und zwo addirt / bringen alle 1. 
Alſo neme man 8fürein wolelzahſ, zwiſchen undo / sund 10/ 5 und 
11/4 und 12) 3 unda3/ 2 und 1411 und ı $ Addire zwo und zwo — ſo be⸗ 
Fommeptonallegeit- 16. | 
s Vnd dieſe fehöne Qualitat findet ſich 4; allen Besen Bafin) 06 
| ſie auch von viel tauſend waͤren. Sr 


Die XXC. Auffgab⸗ 


zu weifen/ welche Zahlen / wann man ſie unendlich ineinander mul⸗ 
tal Be Bee ee BE. 





"di XXCI — 
Von denen vollkommenen Zahlen / wieviel ſoicher fern 
| bis auff 40000000, 

Numerus perfectus, eine recht vollkommene Zahl iſt die jenige / welche 
gleich allen ihren Theilern / mit welchen fievollfommen koͤnnen dividirt wer⸗ 
den / laut der 23 dehnitiondes V11.Buchs Euclidis. As; 6 iſt eine vollkom⸗ 
mene Zahl / weil ſie perlect und vollkommen Fan getheilet werden / durch 1/2) 
und 3 / und dieſe 3 Theil addirt bringen s. Nun iſt es mit Verwunderung 


anzuhoͤren / daß — Zahlen ſo ſehr wenig: daß! — 





% Erſter Thellder Erquickſtunden. 109 
von einem an bis auf 40000000, nicht mehr als folgende anzutreffens. 28. 
486.8128. 130816. 1996128.33550336. | | 
Vnd haben ſolche Zahlen ferner Die wunderbare Sigenſchafft / daß alles 
zeit eine um die ander ſich endet in s und 8. 
Bi iR Die X XCIL Auffasb. 
Von wund erbarlicher Eigenfebsffe der3aBlo. 
VDreer Frantzos ſpricht / die Zahl o Babe ihre excellente privilegia und 
Freyheiten / vor andern Zahlen allen. Dann nemet eine Zahl / welche ihr 
wollei / betrachtet der ſelben Ziffern iiberhaubt und ſtuͤckweiß / fo werdet ihr ſe⸗ 
FL Ben/ daß 27 juſt machen zmal o/ alfo auch 2 und 7 addiret/ machenjuito. J⸗ 
tem / fo 29 übertreffen malo in zwey / gleicher Geſtalt 2 und o übertreffen 9/ 
mit zwey Stern] fo 24 weniger if} / als zmald / um ; Gleicher Geftalt2 und 
alfeynd weniger alsoum3 Vnitaͤten / undfo fortan. Diefe aberdes Aurho- 
ris Auffaab if nichtuniverfal, das iſt / estäftfich nicht mit allen Zahlen ders 
gleichen practicieng Dann ſo oo juſt machen 1mal s/mashen die zwo Ziffern 
der Zahl as nicht o / ſondern 18 / derhalben wollen wir ſolche Sigenfchafften 
etwas vollkommener erklaͤren. s | “a Mk 
Alle Zahlen) fo ſich mit o juſt dividirn laſſen / daß nichts überbleibe/ brin⸗ 
gen Zifferzahlen / welche / fo man fie addirt / auch o bringen: Als folgende Zah⸗ 
len 18/ 27/ 108 / 101 62. Dann und 8 iſt 9. Alſo / und? ie. ausgenom⸗ 
men zwiſchen ı und 100 / eine Zahl / nemlich oo. Zwiſchen 100 und 200/ 2 
ahlen als 189.198. Zwiſchen 200 und 300 die 3 Zahlen 275. 288. 297. 
wiſchen 300 UND 40o vier 369.378.387. 396. Alſo zwiſchen soo und 
soo. fünff Zahl / und fofortan in diefer Progreſſion / bis auf2000/ wie esein 
ieder ſelbſten probirn kan. söhner Maffenhatesaucheine Befchaffenheie 
mit dem BE reeffund Defect uͤber und unter die Zahlen / ſo mit o koͤnnen dividirt 


22.222. De XXCIIAuffgab. 
Von der Eigenſchafft der Zahl Zylff: 
So man 11 muleiplicireemit2/3/4/5/6/7/s/o/fommen im Product 
allegeitz gleiche Zahlen / alszmalı iſt 22/ und — ı1ifloo.  Diefe 
et ” | Pz3 zwar 





N war — Qualitat / wei ſie der Author ad babiche es auch 
jaſſen wol en. ER : On 
| — Die XXCIV. Auffgab. ek 


Von einer wunderbarlichen Eigenſchafft / ſo beede Zahlen 
| 220 und 284 gegeneinander haben. 





Döwoldiefe2 Zahlen unterfehieblich und um.64 voneinander / nichts 


deſto weniger wann die Theil alle addirt / welchedie Zahl | 220 jufkdividieny 
bringenfie die ander Zahl 284. Vnd wann. man mit dieſer Zahl alfo verfaͤhrt / 
rommet die erſte. Zum Exempel 3220 Fan mandividten/ daß nichtsüberbiete 
bet mit 1.2.4:5.1 0.1:20,22.44.5 5,1 10. das Aggregat ſolch er Zantechuriuft 
284. Die Theilaberder Zahl 284 ſeynd dieſe 1,2.4.71. 142. derer Summe 
ma 2260. Diß inandern Zahlen zu hun fälle zimlich ſchwer / cher findet mat: 
2 Zahl/derer partesaliquotz gleicht Aggregat haben’ als27 und. 355 dann 
Ba darmit man ſie dividirn kan / ihn zu beeden Theilen In 


= Die XXCV Auffgab. 


A E20. Mer eins unendlich sumebren/ daß die Summen immer: 
a Nnaͤher zu 2 Fomme/ aber 2 nimmermehr erzeiche. 


So man erſtlich x feßet/und thut darzu ſo iſt 1ſchon —— zals 


fee thun nicht gar zwen. So manferner zu ı Zaddireä/Ffommen 1 Z/wels 


che aber nahe bey ꝛ. Nun addirt mar wieder hafb ip 3/ fommen 3 3 mangelt 
alſo nur um daß nicht gar 2 iſt / zu dieſem wieder kommen 1 13 mangelt 


alſo nur um-Ta/dap nicht kommen / und fo —*2 man alleyeit den fchs 
sen Bruch / fo man addire/ wieder halbirt: Vnd alſo iſt es nicht muͤglich / daß es 


einmakz werde / dann man thut nie ſoviel darzu / daß Be ee 5 


- welches dann eine ſonderbare liebliche Betrachtung, 
Die XXCVI. Auffgab. 


Simon Jacobs von Coburg Arithmetiſcher Labyrinth von einen | 


Bruch / denmansamaldiwidirnkan/ ehe man ihn zu den klein⸗ 
ſten Zahlen bringet / aus in Fin Reche en⸗ 
| büchleinam 48251 e, | 
Bi Kadet man eine naeh unddie groͤſte n Bruch Aze⸗ ae 
‚sum 


7 


Erſter Theil der Erauickftunden, nr 
hum kleinſten macht: Die allgemeine Regul iſt / wie bekannt / eheilsdes Bruchs 
Nenner / durch ſeinen Zehler nimm nachdem den Zehler / und theile dureh) die 
Zadl / ſo ͤber geblieben / ferner cheile wieder den Theiler dieſer andern Diviſi⸗ 
don durch den Reſt / ſo blieben iſt und ſolche Zheitung wiederhole ſo offt / bis 
endlich einmal nichts ͤberbleibt / welche Zahl dann in ſolcher Arbeit der legte 
Theiler iſt / die macht den Bruch kleiner an ſeinen Zahlen / und iſt in dem fürge⸗ 
brachten Bruch / or hat ſolche Regul ihre Beweiſung aus der 2 Propofition 
des 7 Buchs 8Wuclidis / daraus dann auch vernommen wird / wann der letzte 
Theiler eins daß der Bruch Heiner su machen unmüuglich waͤre / und Durch 
ſolche Regul finder man allemal eine folche Zahl / welche die Zahlẽ des Bruchs 

fo erfleinertjdapfiefleiner zumachen unmliglich &n Rund hatobgefenter 
‚ Bruch einewunderliche Are in ihm / nemlich daß er ſich 54mal dividirn laͤſt / ehe 
man das gemeine Maß oder die groͤſte Zahl / darmit er auffgehaben wird / fin⸗ 
det / mag derowegen ein Arithmetiſch Labyrinth genennet werden / wird ge⸗ 





macht aus einer ſolchen Ordnung: 


1.2.3. 5.8. 13. 21. 34. 5589. 144. 23 3. 377. 6 10 c. da allezeit 
wo vorhergehende ſoviel thun als die dritte folgende / ſo bringet ie die erſte und 
Dritte ineinander multiplicirt eins weniger / dann das Quadrat der mittlern / 
darum ie weiter man ſolche Ordnung erſirecket / ie naͤher man zu der Propor⸗ 
tion kommet / darvon bey dem Suclide die ı propof.desandern/ und die z0 
des s Buchs handeln / und wiewol man immer ie naͤher kommet / mag doch 


—* 


nimmermehr dieſelbe erreichet / auch nicht ͤbertretten werden. 
an Die XXCVII Auffgab. 
Einen groſſen Bruch / nicht auffgehebt werdenmagarichmetice, doch 
mechanicẽ mit kleinern Zahlen auff allerley Art ausʒuſprechen. 
MM.. Daniel Schwenter in ſeinem andern Tractatu geometrico zu En⸗ 
de des erſten Buchs proponirt eine Art / einen groſſen Bruch mit allerley 
kleinen Zahlen mechaniſch auszufprechen 3 Beil ex es aber etwas obſcur 


und tunckel vorgibt / wilich esalhie dem Lefer zu gutem heller und deutlicher 


erklaͤren. &sfep vorgegeben der Bruch dieſen Bruch, ober zwar nit kan 
kleiner ausgeſprochen werden denen Arıihmerifchen Reguln nach / ſolle Br 
F ee I och 
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doch gar genan in Eleinen Zahlen mechanifch ansfprechen : Solches nun zu 


verzichten machet man allezeit eine ſolche Difpofition. 





ee. 





Danach divibire 233/ ousch 177/ kommt eins / Das ſchreibet man neben 
177 Iwastiberbleibt/ als hie 56/ unter 177: Jerners Dividirt man wieder 1>> 
mit 56/ das hat man ʒ mal / ſetz alfo zneben Ss/wasüberbleibt/afs o / ſezt man 
unter 56. Alſo dividirt man fort 5o mit o/rc. bis nichts uͤberbleibt / und ſtehet 
die Figur alſoz; st er 
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Ferner ſpricht man / einmal nulla iſt nulla / eins darzu iſt eins / diß ſchreibt 
man unter eins nulla / gegen der rechten and. Darnach ſagt man / einmal 
eins iſt eins / nulla dar zu iſ eins / diß ſchreibt man unter das vorige eins. Item 
3maleinsift 3/ eins ſo drüber ſtehei dat zu iſt · dißfchreibemanunterdieyeich 
eins / hernach s mal aiſt 24 / und eins ſo daruͤber ſtehet / dargu/ıf 15 / dieunz 
terſchreibt man auch: Alfp/4mal 25 iſt roo / und +Daszuyifl zog / undamal 
104 iſt 208 / darzu 25 / ſeynd zz.— — or; 
| Letz⸗ 
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Nun fiherman hieraus, daßerfelich zu unterſt der Bruch gantz vollkom⸗ 


men herauskommt / nun moͤchte ein Mechanieus den andern daruber brau⸗ 


chen als „23 wäre aber dieſer noch zu groß koͤnnte er den dritten nemen / als 12 
oder den vierdten doch iſt hierbey zu wiſſen / ie weiter man von dem unterſten 
hinaufſteiget / ie mehr es fehlet. Zum Exempel / ſeynd naͤher bey / als 


22/und 22 näber/als Z/undfofortan/welcheseinefebrnugliche Regul in den 


Sandmeflen. — — ee 
Sollaab 2.8; 
Ein Exemnel auf der Regul detri / wiefie von dem gemeinen Mann ges 
nannt wird/ auf das Eurgte/und mic wenigſten Zahlen zu machen. 

Ich rede hier nicht von der Welſchen Practick / da man kurtz durch kom⸗ 
men mag/ ſondern von einem Exempel / welches auf der Welſchen Practic 
ſchwer und ohne Vortheil zu machen / wie ſolches mit den wenigſten Zahlen 

auf das kurtzte koͤnne gemacht werden / und zwar alſo / daß man dazu das groſſe 
Sinmaleinsnichtbranche/ und man ſoſchen Weg /einem ieden Rechenſchu⸗ 
ler weifen koͤnne; Dar zu aber hat mir Ankeitung gegeben M. Daniel Schwen⸗ 
ter in ſeinem andern Tractat erſter Sbition /ame 87 Blat / da er ein Exem⸗ 
pel machet / auf eine Manier / re en vor ihme Feiner er | 
ee A rn, an mach 


mache |, eöligeaber Die ganke Operation an wortheilbafftigen Muldplcirn 


3270 > on 
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Di ze a 

Gsrſtlich multiplicirt ex mie 4 wieins gemein / hernach aber/ wanrner mie 

ommleiplicire/ ſagt er / smal o iſt 45 / und Nulla darzu iſt 45 / ſetzt s/behälea _ 

im Sinn / hernach 7 mal giſt oz / darzu 4 und ı 11 8 / ſetzt s/ behäles. Ferner 

2 maloift 18 / darzu s und 3 / iſt 27/ und alſo macht er es gar hinaus / fo kom⸗ 

met das Product / daß man zuletzt nicht addirn doͤrffe. | | 

| Dasdividien braucht er / wie es ins gemein inder Welſchen Practick 

gebraͤuchlich / als vorhergehend Exempel durch die Diviſion zu probirn / ſetzt 
und macht er alfos a a re 

N 3275) 2927859 (894 
el ONE HER in 


Weilil nun kein kuͤrtzer multiplleirn und dividirn ſeyn Fan allzeit das groſſe 
Sinmaleins / und die Buͤchlein / darinn die Zahlenſchon multiplicirt und divi⸗ 
dirt / ausgenommen / folget / wann man dergleichen brauchet / am wenigſten 
Zahlen zu den Erempelnerforderewerden. 


Zum Exempel: 907 Soldaten bekommen 1313 fe / wieviel bekommen 
275 Soldaten? Facit oft / 13 Bl 10555 hr. Wir wollen es erſtlich dem ger 
meinen Wege nach machen. — | 

907 — — 1813 —— 275 
25,00 
1a 12695. — 
3626 


498575. — 
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— Solch es — ——— ana nase ſichet das Erempel 
nach ve —— a: hi un 
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Da dann ancht von nößten! dab man- die 2 Zahlen) ſo nihane Bam 
multiplieirt werden, untereinander feet, Folget die PRO a 
- 907 eu IST 275 
a 9968" hr 
; PN (Sao. za 1 
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Hiet aus — daß Bin 2U0 nach 116 Zahlen bon nöhten fun da 


Bären mir 64 bedarf, 

Pl er Sunention aber tan man auch mit Brüchen verfahren, wilden ganſtigen Le⸗ 
Erin Rhrcilelaendee a nnd wie es ee Page — m 
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Beſihe / mit was Runftdiß —— — gehrane 
chet worden. DMeXXCIX. Aufaabd 
Wie die Philoſophi und Welt weiſen der 30 ordentlich nach 
einander gewieſe Ding zufchreiben. 

Sss he wir zum Ende der Arithmet chen Auff gaden ſchreiten / wollen wir 
wor Meldung thun / wie aewiefen Zahlen gewieſe Sachen zugeſchrieben 
werden: 3: Darzu uns Anlaß gegeben ————— feines — 
Philofophiacapı4 a Und 
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¶Vnd erſtlich von Eins ſagen fie:885 ſey ein Gott / ein HErr/ein Vatter / 
ein Sohn/ ein HGeiſt / Ein GOtt und Vatter aller / Ein Mittler / Sin 
Glaub / Eine Tauff / eine Welt / ein Firmament / ein Bibel / eine waare Kirch / 
ein Dapft / ein Menſch hat uns in den Sunden dall geftürger/ Chriſtus der 
einige Sohn Gottes hat uns wieder von unſern Sundern gereiniget. Ein 
— ae Ein Suͤndfluß. Alle einfache Teutſche Wort Baben nur cin 
 Splben. ve u, — 
Von zweyen ſagen ſie: Ss ſeyn Teſtament in H.Schriffe/das Alte 
und Neue. 2 Naturen in Chriſto. 2 Tempel im Alten Teßament. Zwo Zar 
fel Moſis. Zwey groſſe Liechter / Sonnund Mond, Von den unreinen 
Thieren hieß Gott nur allezeit 2 und 2 indie Arch Noe gehen. Zween Cheru⸗ 
bim. Zween Oelbaͤume / fo Del getriffi/ bey dem Zacharia. Ss feynd zwey⸗ 
erley Engel / gute und boͤſe Zween Kasfer der Roͤmiſche und Tuͤrckiſche. Zwo 
Perſonen / Mann und Weib ein Fleiſch. Zweyerley Geſchlecht / Maͤnnlein 
und Fraͤulein. Der Menſch hat zwey Augen / Ohren 2 Backen / 2 Lefftzen / 
2Reyen Zaͤn / zwo Bruͤſte / zwey Bein / c Der Menſch beſtehet aus zweyen 
Stüůcken die ſeynd Leib und Seel. Ss ſeynd zwo Welt / Macrocoſmus die 
groſſe Welt / und Microcofmus, die kleine Welt / das iſt der Menfh, Her 
cules kundte nicht Zweyen auf einmal Wiederſtand thun. Die Tauben legen 
given Eyer / bruten aus dem einen ein Maͤnnlein / aus dem andern ein Fraͤu⸗ 
kein, Dem Menſchen ſeynd zweyerley vorgelegt su erwehlen / Gutes und Boͤ⸗ 
ſes. 55 ſeynd zwey Solftitia,indem einen iſt die Sonn am nachſten bey uns / 
in dem andern ammeiteften. Zweymal in dem Jahr wird der Tag der Nacht 
— eh Das ——— a — 
In Sommer und Wimner. Es ſeynd zweyerley Calender / der Alte und Neue. 
Selbander iſt gut ſchlaffen. J MR Rs | RER 
Leon dreyen fagenfie: Allee guter Ding mi ſſen 3 feyn. Vnd drey mas 
chen ein Collegium. Es ſeynd drey Perſonen / und nur ein Gott. Es ſeynd 
Geiſtlicher Tugenden / Glaub / Lieb / Hoffnung. Es ſeynd 3 Patriarchen. 
GOtt hat die Welt und alles darinnen difponire / nach der Zahl / Maß und 
Sovicht; Tageift Jonas indem Bauchedes Walfifches gelegen. Chriſtus 
3 Zagim Bauch der Erden. . Es find 3 geoffe Feſt in dem Jahr Pfingſten / 
Oſternund Weyhnachten. Es finddreyerkp Bee! die Zeit —— 
Q3 eſe⸗ 


us Erſter Theilder Erauichfiunden. 
Geſetzes und der Gnaden. Die Zeit hat dreyerley Termin / den vergangenen / 
den gegenwaͤrtigen und den zukunfftigen Alle Original Woͤrter der Hebræi⸗ 
ſchen heiligen Sprach haben drey Buchſtaben / dieſer folgen in den meinſten 
Woͤrtern die Chaldaiſche / Syriſche und Arabiſche. Die drey vornemſten 
Namen GOTECS In Hebræiſcher Sprach haben nicht allein iedes drey 
Syllaben / ſondern auch drey puncta. Die Feomerrz meſſen drey Ding) die 
Laͤnge / Breite und die Tieffe. In zweyer oder dreyer Zeugen Mund beſtehet 
alles. &sfindunterden Neidnifchen Goͤttern drey Gratix. In der JO 
drey Parcz , drey Richter und drey Furie. Der Cerberus oder Hoͤllhund 
| * — Sss ſind dreyerley Staͤnde / der Weltliche / Geiſtliche und 
Hauß Stand. ee — rer... 
Won der vierdten Zahlfagen fie + Daß die drey vornemſte Hebreilche 
Namen Gottes / als DAN ITS Im JEHovan, Anonät, Eronım; 
vier Buchſtaben haben. Dieſen folgen auch nach die Teutſchen / wann fie 
ſchreiben / GOtt / HErr. Alſo die Latiner im Deus. Die Griechen im Reo⸗ 
Ebene Maſſen thuns die Araber / Sgyptier / Perſier / Tuͤrcken und andere 
Voͤlcker. Die Juden zehlen im Alten Zeftamentvier heiligen Maͤgde / ¶ Fluͤß 
aus dem Paradeiß. Bsechielder Prophet hat bey dem Fluß Chobor geſehen 
a Zbier/und an den Raͤdern 4 Cherubim. Bey dem Propheten Daniel ſind 
groſſe Thier aus dem Meer geſtiegen und 4 Winde haben geſtritten. Im. 
Neuen Teſtament ſeyn 4 86 vangeliſten / und ſoviel o vangelia. Inder Of⸗ 
fenbarung Johannis ſtunden 4 Thier voll Augen um den Thron Gottes / und 
4 Engel aufdena Winckeln der Erden / und hielten die Winde. GOtt 
wird von S. Paulo gemeſſen nach der Breite / Laͤnge Tieffe und Höhe. Es 
ſeyn viererley Complexiones , die Sangviniſche / Phlegmatiſche / Choleria 
ſche und Melancholiſche. Es ſeyn 488lement / 4 Theil der Welt / Theil 
des Jahrs. Die Laiter der Natur hat 4 Staffel 3 Seyn / Leben / Empfin⸗ 
den/ Verſtehen. Es ſind 4 Qualitates primæ, Kalt / Hitz / Truckne / Feuch⸗ 
sel 4 Haubtwinde. Vnter 4 Stucken wird in der Geometria alles begrif⸗ 
fen / die ſeyn: Punct / Lim / Flaͤche / Tſorzdöüöü . 
Daß wir auch von y reden So ſeyn ʒ Bücher Mofis/s Wunden 
Chriſtꝛ. Abraham bringet Gott bis aufs Perſonen / fo zu Sodoma gerecht 
möchten feyn. Des Altar muſte im Alten Teſtament 5 Ellen lang ſeyn. an 
u ' NER 7 En allen 
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oollen ioo jagen / im dritten Buch Mofis. Joſua lieſſe 5 Rönigeam 5 Bäua 
men hangen Chriſtus ſpeiſet 5000 Mann) mie 5 Gerſtenbroden. So ſeyn 5 

Sinn Jede Hande hat 5 Finger / ieder Fuß 5 Zeen Funfferley lebendige Crea⸗ 
curen ſeyn auf Erden / der Menſch / die bierfuſſigen Thier / die kriechenden 
een undfliegenden. Ein Schwalbe bruͤtet auf einmal 
nuslyram une | A, 
WVon der Zahl s findenwir: Daß Gore Himmel und Erden in s Tas 





gen erſchaffen. Den ſechſten Tag iſt der Menſch erſchaffen. Sechs Tage 


ſoll man arbeiten. 6 Jahr hat Jacob gedienet um die Heerde Laban. Sechs 
Jahr dorfften die Rinder Iſtael hr Feld beſaͤmen. Es waren auch s Frey⸗ 


Radte. o ſſeinerne Waſſerkrůge. Im ſechſten Monat war der Engel Gabriet 
geſandt zu Maria, Ss Tage ſamlete man das Manna. 6 Jahr dieneten die 


NHebreiſchen Knechte. cs Flugel hatten die Cherubim. Es ſeyn s Haubt⸗ 
Fuͤcke der Chriſtlichen Lehr. Es ſeyn 6 groſſe Circul an dem Himmel aſiro⸗ 
nomiſch zu betrachten. —— 


0 Dieficbende Zahl wird genannt die Heilige: Danndenfiebenden Tas 


hat GOtt geheiliget / und daran geruhet von allen feinen Wercken. Deswen 
genfollen wir auch den ſiebenden Tag heiligen und feyren Gott hat eine Wo⸗ 
chen 7 Taglang gemacht, Cain ſolte zmalgerochen werden. ——— | 


nen Thier ſeyn in die Arch Noe gegangen. 7 immer hat Abraham dem Abis 


melech gegeben. 7 Jahr hat Jacob um Lea gediener/ und folangum Rachel. 


7 Kübe und 7 Eerenbedeuten 7 fruchtbare und 7 unfruchtbare Sabr. Ein 
Ausſatziger muſte ſich nach dem Gefetz malbefpsengenmit Sperckenblut. 


Des Ausſatzige hat ſich ? mal im Jordan waſchen mäffen. 7 Altaͤr richtete 


Balaam auf. 7 Prieſter trugen die Laden des Bundes. Loͤwen waren 
in der Loͤwengruben. Es ſeyn 7 Bußpſalmen. David lobet SOZTDS 
Tages 7mal und betet 3 &ibunfern Feinden ſiebenfaltig in ihren Buſen. 
Bey dem Zacharia ſeyn Augen Gottes, >Enagelfichen vor dem Angeſicht 
SGHrtes. 7 Maͤnner wurden Raguel verkrauet Die Weißheit hauet ihr 
7Seulen aus. 7 Ding ſeyn denm HERRN ein Brunel. Weiber wer⸗ 
den einen Mannumgeben Esfenn7 Gaaben des H. Geiſtes. 7 Bitt in 
dem Vatter unſer. Es iſt nicht genug / daß einer ſeinem Bruder vergebe 7 


wal / ſondernec. Beitrachte die 7 Wort Chriſti am Creutz. Co fepnz Ger⸗ 


ſtenbrod. 


10 Eifer kheldereiudm 


Seuchter. 7. Stern. 7 Öeifier. 7 Engel denen wurden gegeben Poſaunen / 
und noch vielöffter findet mandie Zahl 7 in der Dffenbahrung. 7 Teufel 
wurdenausgefrieben. Der böfe Geiſt nimmt7 aͤrgere zu ſich Dergröfte 
Meenſchiſt 7 Schuch lang. Des Menſch hat an ſich ? Haubtſtuͤck das 
Haubt / die Bruſt / die Haͤnde / Fuͤſſe und die Scham. Der 7 Tag bey einem 
Krancken wird genannt dies criticus. Esfind> Churfuͤrſten Schlaͤffer. 
7 Löcher hat der Menſch im Haube. Es ſind 7 Freye Kunſte. „Dianeten/ ꝛtc. 
Won der 8 Zahl zureden ; So ſind die Kinder Iſrael wie auch Chri⸗ 
ſtus / am achten Zagebefchnittenworden.. Der achte Tag ſoll heilig heiſſen. 
Am achten Tag iſt der Sabbath Ein Eſels Kopff galt acht Silberling Da⸗ 
vids Harffehatte8s Saiten. GOtt bewahret Noe ſelb acht. Achterley 
Kleider und Zierd hatten die Prieſter Altes Teſtaments. Zacharias wurde 
* achten Tage wieder redend. Acht fichtbare Himmel ſetzen die alten A-- 
tronomi:. Be Ba a a 
=. Dienemdte Zahl betreffend: Des Königs Og Betth wars Ellen lang;. 
Städlshe Syrach. Emo Vhr verſchied Chriſtus 9 Sereiniget waren 
dem HErrn Chriſto undanckbar. Es finds Drdnungender Sngel / welche 
szʒechiel durch o Stein andeutet. o Monat traͤgt ein Weib ihre Geburt. Es 
finde Muſæe. O himliſche orbes zehlen die alten Aſtronomi. Die Jahr / fo: 
man mit⸗ dividirn kan / nennet man criticos, weil ſie dem Menſchen allerley 
Veraͤnderungen bringen / wie die Aſtrologi vermeinen.. 
Naun kommen wir auf die Zehner Zahl: Erſtlich find 10 Gebott. ro Tep⸗ 
pich io Seulen auf 10 Fuſſen· 10 Ellen waren die Cherubim hoch. 10 Soͤh⸗ 
ne Hamans wurden erwurgt. 10 Saiten hatte der Pſalter. 10 Muſicali⸗ 
ſcher Inſtrument werden im Pſalter gedacht. Zehenerley Authores haben 
den Pſalter gemacht. Das Thier bey dem Daniel hatte zehen Hörner. Sehen 
ausſatzige Männer reiniget Chriſtus In Der Sffenbabrung Johannis hatte 
Der Drach ı o- Hörner/und 10 Hoͤrner find 1o Könige, ro Tage nach der 
Aufffabre Chriſti iſt der H.Scifiherabfommen. S Hieronymus gidt ats: 
H.Schrifft GOtt zehen Namen. Der Menſch Bat zehen Singer / zehen 
Zeen / und zehen Naͤgel. | 





Von der Eilfften Zahl iſt zu wiſſen: Daß ſich u Sternen J 
I ER Bin. Joſeph / 


/ 
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Voſeph / und dieſes bedeutet ſeine nn Brüder, Die Wohnung war micıı 
— Die Hall war eylff Ellen weit. Viel wird von den 
eniff Juůngern geredet in dem Neuen Teſtament. Die Arbeiter / ſo um eylff 
Vhrmn den Weinberg giengen / empfiengen ein ieder feinen Groſchen. 8Ss 
fepmgemwefen eylff tauſend Maͤrtyrer Er | 
Wir kommen auf die zwoͤlffte Zahl / und ſagen · Daßı2 Stämme 
Iſrael geweſt. Vndrꝛ Stein in den Jordan gelegt worden. Daß auchız 
Edelgeſtein in dem Bruſtſchildlein Aarons geweſt. Das Meer Salomons 
hielten iꝛ Löwen. 12 Brunnen waren in Helim. 12 Kundſchaffter wur⸗ 
den in das Gelobte Land geſchickt. Es ſind 2 Apoflel: Die Himmels Koͤ⸗ 
nigin iſt mit 12 Sternen gezieret. Es findız himliſche Zeichen in dem Zo⸗ 
diaco. Das Jahr iſt in Monat ausgetheilet. Der Mond durchlaufft 
in einem Zagız Grad. Der Haaß und das Koͤniglein werffen das Jahr 
a2mal. Ein Cameltraͤgt Monat. Ein Pfaw legt rꝛ Eyer. 
Darmit wir aber den Leſer nicht allzulang auffhalten / wollen wir noch 
durch etliche Zahlen kurtz durchgehen. An ſeinem Hauß bauete Salomon 13 
Jahr. Den Kindern Aaron wurden 13 Staͤdt. Den Rindern Gerſon 
wurden 13 Staͤdt. Die Laͤnge des Thors im Szechielewarız Ellen. 13 
Taͤge nach Chriſti Geburt iſt den Weiſen aus Morgenland der Stern erſchie⸗ 
nen. 14 Jahr dienete Jacob um Lea und Rachel. Den 14 Tagdeserfien 
Monats iſt Chriſtus der HErr fuͤr uns geſtorben. An welchem Tag auch 
die Rinder Iſrael muſten Oſtern halten. Abia nam 4 Weiber: Der Ariel 
‚war 14 Ellen breit. Bis auf David find 14 Glieder. Bis auf die Gefaͤngnus 
ſind i4 Glieder Bis auf Chriſtum find ra Glieder 1 5 Pſalmen ſind / derer Ti⸗ 
u Im hoͤhern Chor Dem Sgechlawusdenzs Jahr zu ſeines Lebens Zeit 
geſetzt. 15 Ellen hoch gieng das Gewaͤſſer uͤber die Berge / in der Sund⸗ 
flut. Bethania war von Jeruſalem fuͤnffzehen Feldweges. Silpa gebar 
Jacob 16 Seelen. Die Bretter der Hůtten des Stiffts hatten ısfilbegne 
Fuß Es ſind 16 Propheten / derer Schrifft man in dem A. Teſtament findet. 
Joſephwar 17 Jahr alt / da er ein Hirt des Bieheswasd. Jacob lebte 15 
Jahr in sSSgyptenland. Die Zahl 18 nennen die Geiſtlichen eine unglůck⸗ 
ſeelige Zahl | dann 18 Jahr hat Iſrael SSglon dem Koͤnige der Moabiter 
gedienen. Vnd das Weid Lucæ n3 hatte einen Geiſt dee Rrangkgeit18 Jahr. 
ni äh R— Rehabeam 
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chabeam hatte i Weiter. Dadie@nechte David ſchlugen unter Banjaz 
min und den Männern Abner 360/ findunter ihnennur 19 umfommen, $ 


. 19 Jahr des Nebucad Nezar kame MebufarAdan/und verbrannte des HRErrn 
Hauß. 20 nennen die Geiſtlichen auch eine ungluͤckſeelige Zahl / dann ſolang 
hatte Jacob gedienet / und iſt Joſephus verkaufft worden. 20 Jahr ein Yünge 
ling. Vnter denvielftiſſigen Thierenbarfeinesüberzogäß. 2 1 Jahr alt 
war Zedelia / da er Königward, 21 Tage iſt der Fuͤrſt des Koͤnigreichs in 
Perſenland dem Engel wiederſtanden. Abia zeugete 22z Söhne. Antio⸗ 
chus Eupator zoge wieder Judzammit 22 Elephanten. Die Hebrzer/ 
Chaldæer und Syrier haben in ihrem Alphabeth 22 Buchſtaben. Jeremias 
hat 23 Jahr geprediget / aber man hat ihn nicht hoͤren wollen. Da die Prieſter 
in23 Jahren das Haus Gottes nicht beſſerten / legte es ihnen der Koͤnig auf 
beſſern. ach gemeiner Meinung hat das Lateiniſche Alphabeth 2 3 Buch⸗ 
ſtaben. 24 Slteſten werden genannt in der Offenbarung Kohannis. Im 
Griechiſchen und Teutſchen Alphabeth ſeyn 24 Buchſtaben. Das A. Te⸗ 


ſtament hat in der Grundſprache 24 Blicher. 25 Maͤnner beteten bey dem 


— sSzechiele. Im fuͤnff und zwaintzigſten Jahr des Gefaͤngnus kame die Hand 


des HErrn uͤber ðzechiel. Auch finder ſich im as zechiel viel meſſens auf2s 
Ellen. Ale 25 Jahr wird su Kom das Jubel Jahr gehalten. Der Kin⸗ 
der Benjamin wurden gezehlet 265000/ ſo das Schwert auszogen. Nach et⸗ 
licher Meinung hat das Teutſche Alphabeth 26 Buchſtaben. 27 guldene Ge⸗ 
faͤß / und 27 guldene Becher / bey dem SSſra. 27 Buchſtaben hat das He⸗ 
breæiſch Alphabeth / wann mandies Final Buchſtaben darzuſetzet. Die Laͤn⸗ 
geeines Zeypichsinder Huͤtten des Stiffts muſte ſeyn 2s Ellen. Rehabeam 
zengete.s Söhne, 28 Buchſtaben haben die Araber. 29 Centner Gold 
wurden verarbeitet an dem Werck des Hetligthums. 29 Staͤdte hatten die 
Kinder Juda. Im 30 Jahr harsösechielangefangenzupredigen. Im 3o 
Jahr iſt Joſeyh aus dem Gefaͤngnus erlediget worden. Im 30 Jahr iſt der 
Err Chriſtus getaufft worden. Im 30 Jahr predigte Johannes in der 


DieXC Aufgabe. 
Der Tag su rechnen) an welchem dieſer erſte Arithmetiſche 
CTheil verfertiget worden/ans den Simon Jacob, 


ten. . 


So 
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So manrechnen wolte den Tag / daran dieſer Thell verfertiget / müfte 
ſich das Alphabeth verzeichnen mit Zahlen der naturlichen Drdnung 
J 
2 — Bebifimnoparfeu 
a1 2 23 24 a — 
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der Aritßmetica geſagt / daß ſie allen Seändennüglichund dienſtlich / e⸗ 
ben dieſes kan mit Grund der Warheit auch vonder Geometria geruͤh⸗ 
met werden. Der &.Hierony.nustom.sEpiltol,s.Bezeugee / daß ſie einem 
Buäftlichensi wiſſen und ver ſtehen hoch vonnöbtenfeye. Gregorius Na- 
zianzenus commendirundlobet es [ehr Boch an feinem Prxceptore dem H 
Baſilio, Hafer einen guten Arichmericum, Geometram und Altroaomum ge⸗ 
geben. Be A u N 
a Einam Rechts gelehrten iſt die Geomerria.ein ſonderlich ornamene 
und Zier/wie ſolcheb Bartölus in Tyberiade bezeuget / der in feinem Alter erſt 
die Geometriam ſtudiret / daß ich auch ſolches mie meinem Exempel erklaͤ⸗ 
re / wann Titius einen ablangen Acker / deſſen eine Seite 240 Schuch lang / 
die andere aber 120 Schuch / alſo/ daß fein gantzer Vmcraiß wäre 720 
Schuch / dem Sempronio vertauſcht / um einen gevierdten Acker / deſſen 
ſede Seite s80 / und alſo der Vmeraiß auch wäre>2o Schuch / Semproni- 
| Rh Us 








\ 1“ ' 
nz J nr 
aber ſich beklagte / er wäredes —— halben um z600 gevierdter 

Schuch in emCanfch überfest und betrogen worden kundte ein Rechts 
delebreer kein Orebeil ohne der Geometrix Erfaßrenhaitfällen :; Daher 
auch M.Fabius Quintilianus oratoriar:Infk lib.acap eg.meldet / die Hiſtoric 194 
 der@elchichelhreiber feyen von denen Ceometris geſtrafft worden inden 
daßfie —— der. Inſulen durch Vmſchiffungund Auffzeichnung 
des Vmcta ſes beſchrieben vermemet haͤtten /welches doch falſch und un⸗ 
techt. Geörgius Valla da er dieſer des Quinciliani Wort in ſeinem Operede 
expetendis & fugiendistebus lib.40 cap.37.gedencket/ferzet er hinzu: Es find 
Wo dreyeckichter Landſchafft / als Sictliaund anderemebr / gleiches 
"inhbalesı aber ungleiches Vmcraiſes / ſchleuſt daraus / daß es einem Hi⸗ 
ftoriſchreiber ſchimpfflich einige Hiſtori ohne Grund der Seometa von 
Tolchen und andern Landſchafften / und ſonſten dergleichen Faͤllen zu 
ſchreiben / und nachdem ſich ihre Vmcraiß erſtrecken / gegeneinander zu 
proportisnirn Fragſt du / in was die Geometria einem Medico oder Artzt 
bebülfflich ? ZAintworteich / daß Uppoctates Theſſato wieauch ſeinem 
Sohn gebotten / die Arichmeticam und Geometriam fleiſſig zu ſtudirn / nicht 
lein des wegen / daß ſie in groß Anſehen dardurch kaͤmen / ſondern auch 

der Medicins zu gutem: Die Arithmeticam der Krauckheiten periodos & 
erifes sn erfahren / die Geometriam aber/wegen ber Glieder ſtell und Groͤſe. 
ZinenPhilofopho iſt ſie zu wiſſen — ——— Dann blato recht 
und waar ſagt: Man muͤſſe die Geometriam ſtudirn / dann ſie diene darzu / 
dab man andere Zuͤnſte und Wiſſenſchafften dardurch beſſer verſtehen 
lerne. So dienet ſie inſonderheit neben der Arithmetica allen Stuͤcken und 
Theilen / der Machchisugethan. Dem gemeinen Mann kan fie auch nicht 
ſchaden / koͤnnte deſſen viel Erempel anziehen / geliebter Kuͤrtze halben 
wollen wir nur von zweyen reden wir haben droben gedacht / wie der Be⸗ 
tnsglogroßinden Figuren ſo gleiche Vmcraiß haben / vor ſolg enkan 

fichein Erfahrner der Geomerriz hůten über das / ſo einer einen Mantel / 
Rocoderander Bleid machen laͤſſet / kan er es durch die Seometriam da⸗ 
hinbringen / daß er von den Handwercks mann nicht ůͤber vortheilet wer⸗ 
de. Soeiner Holz kauffet / iſt die Frage / wann es ſoll gemeſſen werden / 
ob das Maͤß in dem rechten Winckel mehr faffe/als wann es ſchreg ſtehe/ 
und was dergleichen mehr / wie in dieſem Andern Theil folgen wird. Daß 
es eine luſtige Kunſt fey/ bedarffe nicht vielbeweifens / dann iſt das nicht 
eine Luſt / wann man die Linien und Flaͤchen miſſet / ſolches probirt und 
juſt zugetroffen befindet / dardurch dann einem — das ſeinige ale 

28 al * 3 









ſen / und/ wie es gebräuchlich war) fich ſalben laſſen / habe er un We en 
durch die Geomersiam Wunder gethan / eines und Das ander äuorsehlen : 
Dasgroffe Schiff. welches Hicron dem Prolomxo ſchicken wolte/und alle 
Syracufer mit ihrem Gewalt nicht bewegen Eundten/bateinigund allein 
der Boͤnig / ohne groſſe Arbeit/ von der Statt gebracht : Darauferüs 
berlanegejebrien: Was Archimcdesin das Eünfftige fage/ fölte man vor 
gewisglauben/ Item / er verbrannte durch Eünftliche Spiegeldem Seind 
Die Segelauf dein Wieer/ Ja] er ebeuetz fich nicheau fagen : Wauner cu 
ne andere Erde haͤtte / da er ſeinen Sußbinfezen koͤnnte / wolte er diefe 
Wunder mehr / ſo bey den Ziftorienfebreibernsulefen.. DaßvidDingin 
der Geometriaganız wunderlich / und einem Mechanico gantz unglaublich / 
if auch am Tage : Dann welcher Mechanicus Eönneeibme nur einBilden/ 
mem Punctanrürten, welches döcbExclides und Theodofius demonftrirer 
wieger wunderfamiftes, wann Cardanu; fpricht : Zo find wo Ou anti⸗ 
täten, eine werdeimmer fort und foregröffer/ die ander aber Fleiner / und 
diejenige / ſo immer zuneme/ werde nimmermehr gröffer als die / ſo mmer 
abneme. Wie gar wunderlich lautet es / wann Jacobus Pelerarius,Francifcus, 
Barotius und andere uns bie Linien vorſchreiben / welche / ſo man ſie erſtre⸗ 
cket / immer naͤher zuſammenkommen / doch nimmermehr einander ana 
rühren: dergleichen und anderer luſtiger und kurtzweiliger Auffgaben 
and Fragen L1v.babeichaufammen geſamlet / und an den Tag gegeben/ 
darmit dem Liebhaber dieſer Kunſt eine Froͤligkeit und Ergetzůng zuzu⸗ 
sichen, verfihemich auch u dem gůn ttigen &efer/ er werde es ſolcher und 
Leiner andern Geſt alt yonmiranzund auffnemen. | 
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RKein Tag Apelles hingehu liʒ⸗⸗eeee 
BurnteruiheanSiaitii . N 
¶ Jun geſetzet / Protogenes, der auch überaus berühmte Grichiſche Mah⸗ 
ler / haͤtte zu des Apellis Circul das Centrum gefunden / fo waͤre nun wol di⸗ 
ſputirluch welcher unter heeden Das gröfte Werek gechan? Ss ſcheinet / Apel 
Is Babe mehe geleitet/ als Protogenes: Dann ein Ciscnl£inizubefehreibeny / 
Hat Apelleswiel/jaunendfich viel Punct / fo alle in gleicher Weite vom cen⸗ 
10, betsachten und in achtnemen müflen ; Protogenes hingegen hat nur ei⸗ 
nen Punct geſetzet; Zum andern / Apelles hat eine gantze Figur geriſſen / und 
zwar die allervollkommeſte / hingegen Protogenesnur Punct geſetzet. 8Ss 
möchte aber einer hingegen Protogenem , mitfeinem Punct / dem Apelli 
vorziehen / und ihme den Praßgeben + Dann mitwas vielfältiger Betrach⸗ 
tung /ſubtilem Nachſinnen / tieffen Verſtand und Schaͤrffe des Geſichtes/ 
ja / mit was Gewißheit der Hand Bat Protogenes eben den rechten Punct 
unter ſopielen tauſenden / ja unzaͤhliche / gefunden / welcher auch von uniblicht 





128 Erler Theilder@raniciundenn —— 

viel Puneten des Circulriſſes Apellis in gleicher Weite / und diß in einem Aus 
genblick; Vnd welches noch mehr / er muſte auf einmal alle Punet des Creul⸗ 
riſſes und ſeiner Flaͤche Achtung geben: Daßaberdiefes ſchwer zu thun ſey / be⸗ 


—— 


zeugen Ariſtoteles und Thomas Aquinas in moralib. Setzen auch darzu / 






eben ſo ſchwer ſeye auch das Mittel / als die Tugend / zwiſchen zweyen Laſtern 


ufindens Weil ĩ ooo und aber rooo Mittel und Wege / vom rechten Cen⸗ 
sro und Mittel tugendlicher Vbung abzuweichen. Der Sachen aber recht 
zu thun / muß nur das Centrum juſt getroffen werden / man muß finden eine 
gerade Lini / welche ihr Abſehen hat zu dem Zweck / dahin man wil gelangen / & 
it aber nur eine / viel haben ſich bemuͤhet ſolches zu verrichten / als Apellesund 

Protogenes, da immer einereinefubtilere Lini zoͤge / als der andere bisendz 


lich wannden Hiftor icis su glauben )' A peiles eine Sim Dur ch de 6 Pro to Ri . 


- genis fadtilfte Sinigegogen/ daß die Lim zu beeden Seiten überdie £ini’Apel- 


lisporgefiochen. Diejenige Schünen aber haben die rechte Lini beede geirof⸗ 
fen/ da derſte aufeinen Schußdas Centrum der Scheuben mit ſeinem Pfeil 


getroffen / der ander aber des erſten Pfeil ſo net geruͤhret / daß er ihn in der Mit⸗ 


te zerſpalten. Aber darmit wir wieder zu unſerm Vorhaben ſchreiten / ſoein 
Vrtheil ſolte gefaͤllet werden / welcher noch unter beeden das Beſte gewonnen: 


Solſage ich / Apelles Danndie Rundung zu machen viel ſchwerer / als das 
Mittel derſelben alleinzu finden ; Darzu hat auch Apelles nicht allein den 
Circul gezogen / ſondern ihme auch das Centrum darneben einbilden.mäffen/ 


/ 


5 daß er micht darvon abwiche / und diß zwar unendlich. offt/in fo kurtzer Zeit. So 


aber das Centrum erſtlich geſetzt wuͤrde / oder vielmehr ein Punct / waͤre es 
Doch ſchwer / und noch ſchwerer als zuvor / einen vollkommenen Circul darum 


zu fuͤhren und beſchreiben. 


ee ar 

Einig und alleinmicder AandundeinerSchreibfedereine = 
| no Runbungsuwerseichnen/alsobfiemiceinem un 
gt ii CCEircul geriſſen worden 
W6eil der Author von dem Centro des Circuls Anregung gethan / und 
den Leſer gute Hoffnung gemacht / er wuͤrde zu Ind etwas lehren / wie man 
ohne das Inſtrument / welches man Cireul nennet / einen Circulriß verzeich⸗ 
nen moͤchte / ſolches aber nicht exfolget / wil ich alhier RIO FAIR 
der | % | mehrter 
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mehrter Geometria / Tra&t.1.fol.98.cinen Weg weiſen / wie ein Circul mit ei⸗ 
ner Feder ſolle auf das Papyr geriſſen werden. 
Dieſes iſt eine artliche und ſonderliche Invention / dardurch einer dem As 
pelli gar nahe kommet 3 Doch hat Apelles feine Circul von freyer Hand ges 
macht/wirmüffen einen Finger aufflegen / und geſchihet alſo 
Mimm ein zimlich rund geſchnitten Papyr / in der Groͤſſe einer flachen 
Hand / faſſe eine Feder / als ob du ſonſt ſchreiben wolteſt / lege den Arm auf den 
Tiſch / daß er darauf ruhe / den Goldfinger aber ſetze ohngefaͤhr mitten auf das 
Dapys/dapdie eingetunckte Feder auch auf dem Papyr aufflige / ergreiffe mit 
der andern Hand das Papyr / und trehe es fein gleichfoͤrmig herum / daß der 
Finger unverꝛuckt bleibe / ſo wird die Feder einen juſten Circul beſchreiben / wel⸗ 
ches mit Verwunderung zu ſehen. DON 
ni Die 111IAuffgab. 
Mit einer Schreibfeder und Steckhaͤfftlein / in Mangeleines 
| CEIrculs / einen Circulriß zu befbrabtn. 
Man ſtecket das Haͤfftlein ohngefaͤhr cin Zoll hoch von unten her / alſo in 
die Feder / daß es ſchlims durchgehe abwerts / daß das untere Theilder Feder 
mit der Klufen oder Steckhaͤfftlein die Form habe eines offnen Erle Dar ⸗ 
nach ſetzet man des Haͤfftleins Spitz in das Centrum / und mit der eingetunck⸗ 
sen Federreifeemanden Circulriß A Er — 
Die IV. Auffgabe Rt 
Eine andere Manier) inder Noht / ſo man keinen Circul / Feder 
o oder Steckhaͤfftlein hat / einen Circul zu verzeichnen. 
| M.Schwenter in feinem Geometrifchen Zractatfol.o8,lchret es alſb 
‚verzichten : Nimm ein Papyrlein eines Fingers lang / länger oder kuͤrtzer / le⸗ 
ge es fein geheb mit einem Bruch zuſammen / fo gibt des "Bruch eine gerade Li⸗ 
m / anfolchem verzeichne mit den Naͤgeln oder etwas anders) den halben Dias 
meter eines Circuls / nach Deinem Belieben / den einen Punct lege in das Cen⸗ 
De 4 nach dem andern Punct aber ver zeichne in der Noht den Circul mit 
uͤnctlein. | 3 UBER. —— | 


Nr Dub © 
Mit der Areiden aneine Wand einen Circul von freyer Hand zu reiſen. 
ch | ©. Stimm 


150 Ander Theil der Erquickſtunden. 
Nimm eine Kreiden in die Hand / ſtelle dich darmit nahend vor eine ebne 
Wand / ſtrecke den Arm aus / ſtehe mit dem Leib gang ſtill / daß die rechte Ach⸗ 
ſel immer an einem Ort bleibe / Dann ſolche fürdas Centrum / oder welches eis 


gentlicher geredet/ Dolum gehalten wird / der Arm aber für den halbendiame- 


erum , fahre alfofeingleichförmig mie der Kreiden ander Wand herum / fo 
wirſt du einen Circul beſchreiben / der dem Augenmaß nach richtig genug ein⸗ 


krifft. Eee: 
Die VLAUuffaadb. - | 
Von freyer Hand mit einer Rreiden einen Circul zu reiſen / darein 
auch das Centrum zu verzeichnen / in welches / wann man 
einen Circul ſetzet der ander Fuß auf dem verzeich⸗ 
neten Circul herum trette. | 

Wette mit einem / du woͤlleſt mit der Kreiden/ von freyer Hand) einen 

Circul auf einen Tiſch reifen/darein auch das Centrum verzeichnen/in welches 


fo manden Circul mit dem einen Fuß ſetzet / den andern aber aufdie Eireulfie 


ni / daß folcher indem herumführen nicht Darüber oder darunterfchreite / fo 
nun einer gewettet / kanſt du BD Geſtalt vexirn: Mache mit einer 
dicke Kreiden einen fehr dicken Circulriß / in der Groͤſſe eines Pfeñigs auf dem 
Tiſch / wie auch ein fein deutliches Centrum darein / ſetze den Circulalſo in das 
Centrum / und thue ihn auf / daß du in der Circumferentz bleibeſt / welches dann / 
weil der Circul dick und klein / leichtlich geſchehen fan. 
| De V IL Auffgab. | Ma >> 
So man mit einer Kreiden ein Circulein oder Ringlein in der Groͤſſe 
eines Pfennigs gemacht/ wieein anders nachauzeichnen/ 

daß maͤnniglich augenſcheinlich ſehen kan / daß es ebnn 

in der Form und Groͤſſe / wie das erſte. 

Laſſe einen ein Ringlein mit der Kreiden / in der Groͤſſe eines Pfennigs 
ohngefaͤhr / auf den Tiſch mahlen / ſage / du woͤlleſt ihme ein anders / eben in ſol⸗ 
cher Form und Groͤſſe / repreſentirn / wil er es nicht glauben / ſo drucke den 
Balin der Hand / oder eines Fingers / darauf / ſo wird ſich in der Hand ein 


Ringlein / gleicher Groͤſſe und Form / wie das auf den Tiſch geſchriebene ab⸗ 


drucken und finden. | 
| Die 


+ 
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Die VIIL Auffgab. 
es Circuls / ſo auf Papyr / Perment) Leder oderdergleichen 
ee vr Ad ohne — — * 
Dieſes lehret Schwenter in der dritten Auffgab des andern Buchs im ers 
ſten Tractat alſo: Briche das Papyr / Perment / Leder / ꝛc. daß der halbe Cir⸗ 
ent auf dem halben zu ligen komme / welches dann leichtlich geſchehen kan / wañ 
man den geriſſenen Circul net ausſchneidet / oder ſonſten aufeinander leget. 
Darnach mache wieder einen Bruch creutzweiß / wie zuvor / ſo gibt ſich das 
Centrum in dem Punct / darinnen beede Brüche ſich zerſchneiden 3 Derglei⸗ 
chen Auffgab findet man viel in gedachtem Authore. n | 
| Die IX. Auffgab. 
Mit einem unverruckten Circul groſſe / Eleineund mittel. 
| maͤſſige Eirculzureifen. 

Diefes Fan auf zweyerley Manier geſchehen: SErfllichnimmnnterfchied, 
licher Groͤſſe und Dicken Kegel / fegedeneinen Fuß oben in eines ieden verti- 
cem,oder die Spitze / mit dem andern reiß auf das corpus einen Circul / ſo wer⸗ 
den die Circul in unterſchiedlicher Groͤſſe fallen. Die andere Manier / auf ei⸗ 
nes Schreiners Wercktiſch gibt es huͤlßene Naͤgel / ſo man uͤberſtch und unter⸗ 
ſich ſchlagen kan / in ſolcher einem erwehle dir cin Punct für ein centrum, reiß 
alſo mit einem Cireul auf den Tiſch einen Circul / ſchlage alsdann den Nagel 
ein wenig äberfich/ fo kannſt du einen kleinern Circul in den andern reiſen / und 
diß ſo offt / wie offt du den Nagel hoͤher ſchlaͤgeſt / und mit dem andern Fuß des 
Circuls den Wercktiſch erreichen kannſt Hierbey mercke / daß die jenigen nicht 
recht daran / welche fürgeben / ſie wollen aus einem centro mit unverrucktem 
Circul allerlen Circulriß / groſſe und kleine / verzeichnen. Dann das centrum 
allezeit veraͤndert wird / ja / es bleibt nur einmal ein centrum, wann nemlich 
ſelbes mit dem Tiſch in einer ednen Flaͤch / wann aber der Nagelhoher oder nis 
driger geſchlagen wird / iſt es eigentlich Fein centrum mehr / ſondern ein polus. 


Die X Auffgab 


Vmz Punet / ſo nicht in einer geraden Limi / einen Circul 


⸗ 
[4 


oder Inſtrument zu beſchreiben. — 
| Wi. ; S 2 Der | 


132° Amber Theilder Erauickfiunden. 
- Der Sransöfifche — lehret ſolches mit dem Circul verrichten / weil 


ſolches aber ſehr gemein / wollen wir an deſſen flatt M. Schwenters Wege / 


ſolches ohne Inſtrument zu verrichten / ſetzen: Der eine Punct ſey der rechte / 


der ander der mittlere / der dritte der lincke. Nun lege den rechten auf den mitte 


lern / mache alſo einen Bruch / ebner Maſſen lege auch den lincken auf den 


mittlern mache wieder einen Bruch /der wird Den erſten durchſchneiden in dem 


Centro des Circuls / fobefchriebenfollewerden. Der Circul wird ferner 
verzeichnet nach der JV. Auffgab dieſes Andern Theils. 
has er, Auffaab-ı 
Aus einem Circul geſchwind einen Guadrat zu machen / 
| a aus dem Aurbore. | 
Mache einen Circul auf das Papyr oder Derment/deflencentrum A. 
Reiſſe darein zween Diamerzos,fich zu rechten Winckeln zerſchneidend im A; 
undfeyensn,ce — 
J 





a a 
Nun zerſchneide folchen Circul in die vier Quadranten ABc. ac». 
AP E. AE B. Alsdann lege ſolche vier Stuck / wie in der Vierung AA a A zu 
ſehen / ſo haſt du mie Hulff eines Circuls / einen Quadrat gemacht. 
En Die X 11. Auffgab. | 
Ob die rechte Kini/ welche ein Circul mit feiner völligen Vmwal⸗ 
zZung / auf einer Ebne gemacht / der Circul &intgleich ſey? 
An omus Schultz ſetzet in feiner Luſtrechnung ein ſolch Exempel: Von 
ein Wagen mitgleichen Raden / deren iedes ein Diametervon ız Schritten / 
nach Preßlau gehet / iſt die Frag / wie offt die Rade bis gen Preßlau umgehen 
muſſen? Facit 9774 MH 00 9 er 
| | & 


Lignitz gen Preßlau ſeyn 8 Meilen, ſo nun iede Meil 5760 Schritt haͤtte und 
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| er findeeman den Vmeraiß des Rads / wiefolger: a 
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3) 977 
Solche Rechnung nun —— ob es aber in 
Der Praxi auch Beſtand habe / iſt diſputirlich. Carolus Bouillus ſagt ja dar⸗ 
zu : Danninlibro de circuli quadratura halt er darfuͤr / wann ein gantz 
vollkommener Circul nach der Bleywag / in einer rechten Lini umgewaltzt 
werde / fo finde ſich eine rechte Lini/ der CirculLini gleich. Welchen Ariſto⸗ 
telesin Mechanicisaus Grund / folgender Maffen/mwiederfpricht :Esfeynd 
gweenCirculecn.ErG , Derercentrum A. Naun ſo der Circulec no. 
auf der Uni cH fortgewaͤltzet / und zugleich der Circul E rc. auf der 
| 0 Sin cı. iſt gewiß / wannder Punct 
9 5 Binden Dune a fommee / daß eben 
| zu derſelbigen Zeit der Punct r in den 
Punct 1 kommt / und eine Lini G 1, bes 
ſchreibe / der Lini cm gleich. Sonun 
des Bouilli Meinung recht waͤre / 
miiſten wegen Gleichheit der Linien 
_ GL cH, auch die Bögen FC, CB 
Br h Ä % einander gleich ſeyn / wie auch der 
00 geoffe dem Pleinen Circul. Suche 
eg -H hiervon Henricum Aonontholiuin 


in 
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in Mechan: Ariftot.fol 174. und Cardanum propof 196.lib.5.de pro⸗ 
port. Die Vrſach aber / warum ein Kleiner Circulbogen eben fo eine groffe Li⸗ 
niin dem herumwaltzen macht/ alsein groſſer / iſt meines Erachtens) gelegen 
ander Bewegungszeit/ ob fie geſchwind oder langſam / weilaberder Circul 
 GBD groͤſſer / als der Circul EFG, wirdder Dance C auch gefchwinder br 
weget/ als der Punct H, und deswegen beſchreibet der kleine Circul eine groſ⸗ 
ſe / und der groſſe eine kleine Lini reſpectiyẽ deswegen kommt viel ein ander 
Facit / wann man geſchwind / als wann man langſam faͤhret. Diß moͤgen die 
jenigen wol in acht nemen / ſo mit dem Rade das Land meſſen und ſehr viel dar⸗ 
auf halten. Dann ſolches nur in einer Stuben oder ſonſt gantz ebnem Platz / 
wann man einmal wie das andermal das Rad fuͤhret / angehen mag 


Die XIII. Auffgab. Bi 
Ob das Quadrat / deſſen eine Seite gleich dem vierdten Theil eines 
—— Circuls / ſolchem Circul gleich ſey⸗ ei 
Dieſe Auff gab referirt fich auf die Figur Iſoperimetes das iſt / zu denen 
Figuren / ſo gleiche Vmcraiß haben / aber nicht eben allezeit einander gleich 
ſeyn / dem Inhalt oder der Flaͤche nach. Wir wollen aber darthun / daß das 
Quadrat / ſo gedachter Geſtalt gemachet / um ein merckliches kleiner / als der 
Cireul; Ss ſey sin Circul / deſſen Diameter halte28 Ruten / ſo wird / nach des 
Aschimedis Proportz die circumferentia 88 Ruten halten. Nun den vierdten 
Theiides Diamefers/ als 7 / multiplicirt in den Vmceraiß ss/ kommt fuͤr des 
Circuls Inhalt s 10 Ruten. Oder nach des Bonilli Art den Diameter 28 / in 
den vierdten Theil des Vmecraiſes / als 22 multiplicirt / bringen auch s 108. So 
man aber aus des Circuls vierdten Theil) als 22/ ein Quadrat macht / haͤlt ſol⸗ 
ches nur ass Ruten’ iſt alſo um ı 3 2 Ruten zu klein. Das rechte Quadrat a⸗ 
ber zu machen / zichedie Quadratwurtzel aus sis iſt nahend 24 Ruten/s 
Schuch/ 1 Zoli/und fo lang nimmet man eine Seiten des Quadrats / ſo dem 
Circulnahend gleich ſolle werden. 
| Die XIV. Xuffgab. 
Ob dieflachen Siquren/ derer Omeraiß ein ander gleich/auch 
ER £ ie ——— nach einander gleich fm ” Sn 
Weril wir in der vorhergehenden Auffgab etwas von dergleichen Figu⸗ 
sen 
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ven geredet / wollen wir bie fortfahren/ und wieder darvon diſcurriren. Des 
vorneme Juriſt Bartolusin Tyberiade begeuger/ daß er ſchon einalter Do- 
&orgemefen/ umdfich doch in der Geometria por einen Schuler dargegeben / 
indemeer wolgewuft/ daß fie einem Juriſten in Austheilung der Felder / In⸗ 
ſuln / Wieſen / Hoͤltzer / tc. ſehr von noͤhten zu wiſſen: Dann dardurch koͤnnen 
fie viel Geſetz recht verſtehen auslegen / und alſo der Gerechtigkeit nach ju⸗ 

dicirn; dergleichen Nutz nun beſtehet auch in folgendem Diſcurs. 
Cajus hatte einen recht gevierdten Acker; deffen 4Linien 24 Ruten im 
Vmccraiß iede von Ruten. Sempronius hingegen hatte einen ablang ges 
vierdten rechtwincklichten Acker / deſſen laͤngſte Seiten thaͤt o Ruten / die kürtz⸗ 
te aber 3/ alſo / daß der Vmcraiß auch 24 Ruten thaͤt. Dieſen Acker wolte 
Sempronius dem Cajo um ſeinen gevierdten Acker geben / und alſo mit ihme / 
ohne einige Auffgabe/taufchen ; Cajus / als der indem Feldmeſſen nicht viel 
vergeſſen / gienge dieſen Tauſch ein der Meinung / weil beede Jecker gleiche 
Vmccrais haͤtten / muͤſten fie auch in einer ley Groͤſſe ſeyn. Allein / weil Caji A⸗ 
cker hielte omal s / das iſt 36 Ruten / des Semproniiaber nur zmalg / das iſt / 
27 Ruten ; iſt Cajus von dem Sempronio indem Tauſch an z6 Ruten / um 
oganker Ruten uͤberſetzt und betrogen worden. Welches in einem ſo kleinen 
Stu 2 macht/und Betrugs gnug if. Bleibet alſo darbey / daß ſich Die Lande 
meſſer groͤblich verſteigen / wañ ſie alle Stuͤck Lands nach dem Vmcraiß meſ⸗ 
fen: Vnd iſt auch gewiß / daß man unendliche Figuren erdencken kan / ſo gleiches 
Vmcrais / doch alle von ungleichem Inhalt / den Vnterſcheid und Vngleich⸗ 
heit aber machen bisweiln ungleiche Winckel bisweiln ungleiche Seiten / bis⸗ 
weiln endlich beedes miteinander / ie naͤher aber eine eckichte Figur dem Circul 
kommet / ie groͤſſer iſt ihr Inhalt. Dannenhero gewiß und unfehlbar / daß eine 
Vierung groͤſſer iſt / als der Zriangel’fo gleicht Vmeraiß mit ihr hat / ein fünfs 
eck ſolcher Geſtalt groͤſſer / als ein Viereck / und ſo fortan. Schließlichen / weil 
ein wolformirter Triangul naͤher zum Circul kommt / als ein ablange unform⸗ 
liche Vierung / kan es geſchehen / wann fie gleiches Vmcraiſſes Daß doch der 
Triangul mehr in ſich halte / als die Vierung Zum Exempel / es ſey ein Trian⸗ 
gul / deſſen 3 Seiten 5/5/6 Ruten / das iſt / 5 Ruten’ fein Inhait aber 12 Ru⸗ 
cen Nun ſey auch eine ablange Vierung / derer laͤngſten Seiten eine⸗ Ruten / 
der kurtzen iede Ruten / thut der ambitus auch 10 Ruten / haͤlt aber nur ⸗ 
Quadrat Ruten. I re 
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D 
Einer hat ein triangliches Stud’ Sammer / und ein ablang gevierdtes 
Tuch / das mit dem Triangul gleiches Omsraifes/ und unter 
das ſammete Stuck ſolle gefuͤtert werden / iſt die 

Frag /ob ſolches zu groß oder klein⸗ a 
Man kan ein Erempelgeben/ in welchem des Futtertuchs zu viel / und ein 
anders / da deſſen sn wenig. sörftlich fep ein gleichfeitiger Triangul von Same 
met / deſſen iede Geiten habe 4 Ellen. Alſo fey ein ablang Futtertuch / deffen eis 
ne Seitenq/dieander 2 Ellen. Iſt alſo der Dmeraiß beeder 12 /allein der 
Inhalt des Trianguls ifinicht gar 7 Ellen / des Vierecks aber 8 Ellen. So a⸗ 
Derder Triangul bliebe / wie vor der Vierung Seiten aber wären 5 und ı/ fo 
kaͤmen vor die Vierung nur 5 Ellen / die Vrſach und Beweiß ſuche in vorher⸗ 
gehender Auffgab. Die XVI. Auffgab. ———— 
Cajus macht dem Sempronio einen Mantel / brauchte darzu 3 Eln Tuch / 
co 2EÆln breit / nimmt dazu s Eln Bojzum fuͤttern / ſo breit / 
Iſt die Frag / ob des Futtertuchs zu wenig / oder zu viel? 
Weil wir angefangen zu reden von dem Betrug / ſo ſich des Inhals hal⸗ 
ben in figuris Iſlopenimetris ſich begeben mag) verhoffe ich dieſe Frag wer⸗ 
de ſich hieher auch nicht uͤbelſchicken / obgleich beede Stuͤck nicht gleiches Vm⸗ 
cralſes ſeyn. SEE wird aber hierinnen alſo verfahren; Man multiplieire die 
Breite indie Laͤng zu beeden Theilen / alsamal 3 iſt s / und ı zmal 5 iſt 0 / al⸗ 
ſo / daß des Futtertuchs um einer gevierdten Elln zu viel. | 
Cajus lieſſe ihm gern einen Mantel Glockenweit voneinem Zeug 13 
Ellenbreit bey Sempronio machen / folte2 Ellen lang ſeyn / 
und fordert Sempronius bes Zeugs 85 Ellen iſt die 
Frag/ ob es zu wenig oder zu viel — ae 
Wander Mantel Glockenweit ſeyn ſolle / macht er / ſo er ausgehreitet 
iſt / einen Circul / deſſen Inhalt wir alſo finden: ee 
7 — 22 —4 ’ 





4 u 


7) 7 Bm aaß uñ Inhalt ea == 
| | Jahr 
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Jetzt wollen wir ſehen / ob des Sempron Begehren mit ſolchem Inhalt 


A 





% 
I 





tibereinfomme.So wir multiplicirn 12 mit 82 / kommen 123/welchesdann um 
„3 Ellenzu viellwelche Sempronius zumbeften hat / neben dem Stuck fo oben 
bey dem Eentro ausgeſchnitten wird/cr wolte dann folches zudem Mantelkra⸗ 


gengebrauchen. | ia / 

Es feynd zwo Quantitaͤten / derer dteeine/ ob fiegleich unenglich groͤſ⸗ 
ſer / die ander unendlich kleiner wird/nimmermehr übertrifft. 
Darmit wir ferner vom Circul fortfahren / bringen wir hieher des Car⸗ 
dani ſubtile Auffgab / wann er ſpricht:sSs iſt eine Groͤſſe / ſo unendlich mag ger 
mehret werden / und eine andere / die unendlich kleiner wird / iedoch bleibt jene / ſo 
gemehret iſt / immer kleiner als die jenige / ſo immer kleiner wird. 

F in WAR ı — F— e 





Dannesfey vorgebender Angulus contadtus, das iſt / der Winckel des 
Anruͤhrens BAE, und einfpigiger Winckel HGI. So nun kleinere Circul be⸗ 
ſchrieben werden inden vorigen / fo gleichsfallsdie £iniE F im Punct A ans 
rühren/als AC.AD.wirdder Winckel des Anruͤhrens ie laͤnger ie fleiner/bleibe 
doch wie Suclides in der Auffgab ſeines dritten Buchs allzeit kleiner als 
der kleineſte unter den ſpitzigen Winckel. Nun ſo man zwiſchen die Sinienc u, 
Gꝛx andere Linien ziehet / als g 3,6 L, wird allweil der ſpitzige Winckel kleiner / 
weil aber doch allezeit ein rege Winckel bleibe / folget / daß jener dieſen / der 
Groͤſſe nach / nimmermehr übertsifft. 


rg x Die 
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Bu Die XIX. Auffaab. RU, 
Zine ablange Rundung! mis einem Circul / auf einen 

N Kiß zů machen. | 
Schwenter infeiner Geometria / und nach ihme der Frantzoͤſiſche Au⸗ 
thor lehret es alſo: Lege auf einen Cylinder oder rund Corpus ein Papyr / ſetze 
einen Circul auf das Papyr / reiſe einen Circulherum / ſo du nun das Papyr 
von dem rundẽ corporenimeft/ ſiheſtu eine ſchoͤne zierliche ablange Vierung. 
Hierbey iſt Luſts halben auch diß in acht zu nemen / ſo ein zeh Leder wol 
ausgedenet und ausgeſpannet wird/ (geſetzt ein ſchaͤfens) und darauf einen 
Circul geriſſen / fo man hernach das Leder wieder laͤſſet zuſammenlauffen / wird 
aus bem vollkommenen Circul ein ablanger / alſo / daß einer wol wetten kan / «x 
wolle mit einem gemeinen Circul / auf eine ebne Flaͤch / auf einen Riß eine aba 


lange Rundung machen. 
| DieXX. Yuffaab. 
\ Kine halbe Ellipticam oder ablange Rundung durch einen fonderß 44 
| ren Circul mit einem Zug aufeinerebnen Slächesu verzeichnen. 
VDer Author nennet ſolche Figur ein ovaloder Syrundung / die ſie doch 
eigentlich nicht ifi/dpann ein Eyrundung hat die Form eines halben Eyes / wel⸗ 
che nicht an allen Orten gleich! ſondern bey einem Ende des laͤngſten diame- 
tri weiter / als bey dem andern / eine Elliptica aber / iſt an beeden Enden gantz 
gleichfoͤrmig / ſowol bey dem laͤngſten / als kuͤrtzten diametro. Nun dergleichen 
Lini mit einem ſonderlichen darzu bereiteten Inſtrument / auf einen Zug halb 
zu ziehen / geſchicht alſo Die Länge oder der groͤſte diameter ſolcher Figur ſoll 
ſeyn KA, deſſen Mittel J. die Hoͤhe der Ellipticæ oder Bogen Lini halb IB, dig 
iſt der halbe Theil des kleinſten diametri, nimm mit einem Circul die Diſtanßz 
IK, trage ſie aus B in Fund o, auf die Lini HK ſtecke 2 Nadel in Fund cs, binde 
einen Faden zu beeden Theilen daran in der Laͤnge / wann ich einen Stefft dar⸗ 
einſe tze / wie bey A, und den Faden ausgedent damit herum faͤhrt der Stefft ins 
Kreicher ſo ich nun den Stefft in dem Faden laſſe / und ihn von dem Kdurch B 
in das Hführe/ gibt ſich die halbe Elliptica oder Gewölblini/ fahre ich nun 
auf der andern Seiten mit hinum / ſo gibt ſich auch der ander halbe Theil. 
Wie aber ſolches mit einem ſonderbaren Inſtrument oder Circul es zu 


werde/folgesfonen.. | eg 
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er Der Circul muß im Gewerb ſehr gang ſeyn / und fich gantz leichtlich be, 
wegen laſſen / und nahend bey der Mitte des einen Fuſes eine ſtaͤhlene Federn 





haben / ſo den Cireul / wann man ihn zuſammodrucken wil / wieder aufſtoͤſſet / 
wie ans Der Figur zu ſehen. Setze den einen Fuß in das ceutrum J, den andern 
inden Faden bey C, fahre alſo vom Bdurch Dindas x, ſo wird ſich die halbe 
Elliptica HD richtig beſchreiben / dann die Schrauben ſtoͤſſet den Circul 
auf / und nicht weiter / als ihn der Faden laͤſſet / ſo iſes unmuͤglich / daß er auſer 
der geburlichen Lini fallen ſolte Sy — “A . 
Wilt du nun den andern Theilauch machen) ſo hebe den Faden uͤber die 
Nadel / und procedir wie zuvor / und diß iſt eine ſchoͤne luſtige Invention / und 
deme / der es nicht weiß / unglaublich. Sonſten zu einem Boſſen eine halbe ab⸗ 
länge Rundung geſchwind zu repræſentirn / ſo nimm eine Dfengabel/ ſo noch 
oben an dem Eifen unſauber und erſt gebraucht worden / lege oben auf das Ei⸗ 
ſfen ein Wiſchtuͤchlein / oder weiß Papyr / reibe es mit einem Nagel / ſo ver⸗ 
zeichnet ſich eine halbe sälliptica. N" 
— Die XXI. Auffgab. 
Eine Schnecken Lini in eim @arten®emach oder auf einen Tiſch su 
— — welche gantʒ keine Gemeinſchafft mit ——— 
WM.Schwenter lehret ſolches in feiner zehenden Auffgab des z Buchs und 
erſten Tractats / auf folgende Weifeversichtens | 
So ein Gaͤrtner eine kuůnſtliche — (welche gantz keine Ge⸗ 
NN RN | | 2 meine 
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meinſchafft mit einem Circulſtuck hab) in einen Garten ziehen und pflantzen 
wolte / fo ſchlage er in die Mitte des Platzes einen runden Pfal / en 
fich die ini offt ineinander wickeln / dick / wann fie weitläuffig feyn foll / dar⸗ 
nach Binde er eine Schnurdaran / lang / foerdie Lini groß wil haben / kurtz / 
wann ſie klein ſeyn ſoll / zu Endeder Schnur heffteer ein Stefftdaran / den- 
fauͤhre er mit ausgeſtreckter Schnurumden Pfal herum / und zeichne alleweil 
mit dem Stefft die Erden / ſo wird ſich die Schnur aufwinden / und immer 
kuͤrtzer werden / daß ſich alſo / wann man ſo weit gegangen / daß ſich die Schnur 
faſt gang aufgewunden / sine ſchoͤne Schnerken&ini/dem Begehrn nach fin⸗ 


den wird. ei | 
en Die XX II. Xuffsab. 

Kine ablange Schnecken A iniaussweyen Puncten zu reiſſen / 
welche gantʒz Feine Gemeinfcbaffe mit dem dirchl, 
3.5. M.Schwenterlehres in der cilfften Auffgab des 3. Buchs feines erſten 
Tractats / eine ablangeRundung ans 4 Dunctenmachen/welchedoch gemein⸗ 
fchafft an ihren Stuͤcken mitdem Circul / als auch inder 9. Auffgab / gedach⸗ 
ten Buchs / weiſt er aus zweyen Puncten / mit halben Circuln / eine gemeine 
SchneckenLini reiſſen / wir wollen hie lehren / eine ablange Schnecken⸗ 
LDinn / welche feine Gemeinſchafft mit einigem Circulſtuck / aus zweyen Punctẽ 

zu reiſſen. Lege ein Papyr auf eine runde Seulen oder Cylinder / ziehe nach der 
Laͤnge eine gerade Lini darauf und verfahre alſo / auf ſolcher Seulen aller maſ⸗ 
ſen / wie Schwenter in gedachter 9.Auffgab auf der ebnen Fläche procediret / 
ſo bekommeſt du eine rechtſchaſfene ablange Schnecken Lin 
Die XXIII.Auffgab 
Eine Schrauben Lini auſerhalb einer Schrauben 
— | surepr=fentiren. | ui 
Ä Nim eine huͤltzerne Schrauben folang und dick / du wilſt / und nach dem 
Schraubenzug / winde fein geheb einen eiſern / meſſingen oder kupffern Drot / 
heffte ihn oben und unten ſtarck an / daß er anallen Orten fein geheb aufliege. 
Lege die Schrauben / mit ſamt dem Drot in ein Feuer / laſſe das Holtz wegbren⸗ 
nen fo bleibet der Drot / wie er iſt gewunden worden / ir | 
SchraubenLini. 6ben auf dieſe Weiß machet man des ONE, N 


— 
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derer drey / vier oder mehr ineinander/und Feiner den andern anruͤhret. Sapi- 
enti ſat dictum. En, 5 ET re 
02.0 NEX XIV. Yuffgab. 2 


Einen gemeinen Circulaufsweymal ingleicher Weite 
der unngeſehen auff zuthun. | | 
Diß / ob es zwar ein Eindifch Werck / hat doch mancher der Sach unwiſ⸗ 

ſend ein ſeltzam Nachdencken gemacht : Nimm einen gemeinen Circul / thue 
ihn unter dem Tiſch oder ſonſten verborgen hinterſich / ſo weit auf / als er ge⸗ 
het / verdecke ihn oben in der Hand / daß der Zuſeher nicht mercke und ſpuͤre der 

Circul gantz umgekehret ſey ſtich in ſelber Diſtantz zwey Punct auf ein Papyr 
oder Tiſch / nimm den Circulwieder unter den Tiſch / kehre ihn wieder herum / 
thue ihn gantz zu / lege ihn alſo auf den Tiſch / und ſprich / du wolleſt ihn unge⸗ 
ſehen / wieder eben ſoweit aufmachen / daß er die zwey vorgemachte Punct er⸗ 
reiche /halte ihn abermal unter den Tiſch / kehre ihn wieder um / wie zu erſt / ſo 
bleibet er / dem Begehren nach / offen / dann er behaͤlt in ſoſcher Vmkehrung ei⸗ 
ne Diſtantz und Weite,. | a eng 

RE NDR Via 3 

wWwWeie ein Menſch an feinem Leib einen Maßſtab 
rzeichnen kͤnne 
Nalierbey muß ich ein fonderliches&Stticklein denen jenigen zu guten / ſo ſich 
des Werckſchuchs gebrauchen / andeuten. 858 geſchihet offt / daß ein Mecha. 
nicus oder Werckmann ſeines Maßſtabs bedarff / den er doch nicht allezeit bey 
ſich hat / oder haben kan / iſt die Frag / wie er dergleichen an feinem Leib verzeich⸗ 
nen koͤnne? Solches nun zu yræ ſtirn und vollbringen / nimm mit einem Cir⸗ 
cul die Laͤnge eines Zolls / thue die lincke Hand ſoſtarck und weit auf / als du 
kanſt / ſetze den Circul mit einem Fuß in einen Punct / dariũ ſich Linien creutz⸗ 
weiß zerſchneiden / mit dem andern fahre ſolang herum / bis du wieder derglei⸗ 
chen Punct antriffeſt / bilde dir ſolche wol ein / daß du ſie nicht vergeſſeſt / ſo offt 
dunun die Laͤnge eines Zolls deines Maßſtabs begehreſt / thue die lincke Hand / 
wie gedacht / auf nimm ſolcher Puncten Diſtantz mit einem Circul / ſo haſt du 
die Sänge eines Zolls / nach welcher du einen gantzẽ Schuch verzeichnenkanſt / 
beſſer iſt es wann manz Gemerck anf2 oder 3 Zoll haben fan, | 

ne | Z3 Die 
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— Die XXVA ad 
Ob mehr Punct in einem groſſen Circul / als in einem kleinen ⸗ 
Der Einfältige ſolte wol meynen / in einem groſſen Circul wären mehr 
Puncs/ alsineinem kleinen / ich wilaberdas Wiederſpiel gründlich beweiſene 
So ſeynd zween Circul cu ein Eleiner/ F ED ein groͤſſerer / derer centrum 








— 


A. Nun ſage ich / daß auf der Circumferentz FED nicht mehr puncta ſeynd / 
algs auf dem Vmcraiß 3 3 Vrſach / wo ich auf dem Circul FED einen 
Poaunet nimm / und aus dem centro A eine Lini darauf ziehe zerſchneidet ſie 
zuch den kleinern Circul in einen Punct / daraus folgerdann; daß man nicht 

ſagen koͤnne / es ſeyn mehr Punet in einem groſſen Circul / als in einem kleinen. 
Es möchte aber einer den Einwurff thun / und fprechenz 8Ss möchte wol ge⸗ 
ſchehen / daß der Punet auf den kleinen Circul durch Die Lini / fovondemcen- 
tro gezogen / als dem ſemidiametro, zwey oder mehrmaln getroffen wuͤrde; 
Daß ſoiches ohnmůglich / beweiſe ich es alſo: oſs ſeynd 2 Punct auf dem groſ⸗ 
fen Circul £ 2, ziehe aus ſolchen Linien in a s_ Gelege) warn es müglich/den 
Fleinen Circul zerſchneidend in einem Punct 5. Iſt deme alfo/fohabendie zwo 
Sinien ae und a D ein gemeines ſegmeptum oder Stuck AB , welches ohn⸗ 
müglich/ und widerdas axioma des erſten Buchs Euclidis Clavii. Blei⸗ 
bet demnach darbey / daß manchen ſoviel Punstanfdem Kleinen Circul befin⸗ 
de / als auf dem groſſen. u die 


| Die X X vı. Huffgab. 
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Euclides beweiſet in der 32. Auffgab des erffen Buchs : Eines ieden 
Triangule;s Winckel asp — es iſt aber 
muglich / einen Triangul zů machen / deſſen; Win⸗ 
—— ckel dreyeñ rechten gleich. | 
Aeiſſe auf einer Rugelausdemcentro A, nach Belieben/ einen Circul⸗ 
bogen 5 <,Darnach ſetze den Circul in das B, reiſſe in gleicher Diſtantz den Bo⸗ 





genca,affoatischenBogenas. Go ifinun sec einfpherifihersechts 
un Triangul / der nemlich drey rechter Winckelhat / welches zu vers 
— 
Darmit aber der Sinfaͤltige nicht meyne / Euchides habe ſich verſtoſſen / 
und gefehlet / ſo ſolle er wiſſen / daß 8Suclides in feinem erſten Buch einig und 
allein von denen Triangulis planis und nati lineis handele / der von uns ge⸗ 
ſetzte Triangul aber iſt ein BE ie en mit den planis in die⸗ 
ſem Fall gantz keine Gemeinſchaafffffffttt 
Docieie XXVIII. Auffgab. 
Einen Triangul zu machen/ deffen 3 Winckelkleiner/ 
N ee alszredi. — 
Ebner Maſſen kan man auch einen flachen Triangul ſetzen / deſſen drey 
Winckel kleiner / als ꝛ rechter Winckel / alſo: Reiſſe mit unverrucktem Circul 
drey Circul / ſich von auſſen her einander beruͤhrend / nach der 22 Auffgab 
des andern Buchs und erſten Tractats Schwenters / ſolche machen einen 
Triangul au c , welchesdrey Winckelkleiner / alszweenrcchter 3_ Dann 
die Quantitaͤt ſolcher Winckel ſo gering/daß Peletarius gas darfür Bir Lie 
| N ahen 


% “ 
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Haben feine Quantitaͤt welchendoch Claviusinfeinen Scholiis über dag 3 te 
Buch Suchdisgelindlich wie der pricht. Vnd dißz iſt auch nicht wiederdes 
Kuclidis/invorhergehender Auffgab / angezogenen Propoſition: Danner 

vonrecht Liniſchen Trianguln redet / diß aber ein Circul Liniſcher Triangul. 
Mu Die XXI Wa ee 
En: So man Holtz miſſet / ob mehr in das Maͤß geſchli htaweden 
koͤnne / wann es dem rechten Winckel / oder der ſchraͤg — 

nach geſtellet wird? — 

Dieſe Auffgab oder Frag kan unterſchieden werden aus der 36 Auffgab 
des erſten Buchs Suclidis: Daraus wir ſchlieſſen / ie ſchraͤger das Maͤß ſte⸗ 
he / ije weniger darein gehet Zum Exempel / das auffrechte oder winckelrech⸗ 








a 
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te Maͤß ſey ABC Didas fehrägeaber EFGH, weilnun laut gedachterdes 
Euclidis Auffgab / das Maͤß ABC Digleich dem Maͤß EHKI ; ſo folget / 
daß in das ſchraͤge Maͤß EFCH weniger gehe / als in das Winckelrecht AB 
C D, umdas parallelogrammum FGKI. Alſo folget auch / daß ie ſchraͤger 
das Moͤß ligt / ie weniger dareingee DA 
REES SIE R ON Bnffaak. 3% 
Mine Flaͤche zu finden welcbe man aufsweymalins. 
ud Stůck fehneiden Ean. | 







Nimm an ſtatt einer Flaͤche einen Apffelſchnitzen / formire ihn / wie die 
folgende Släche ; thue dardurch den erſten Schnitt BC, ſo bekommeſt du drey 
Stuͤck / A DE. Zum andern lege die Stich aneinander / wie du in der andern 





— er — — | 
Sigurfiheft / und thue den Schnitt rc,fo haſt du s Stuͤck AOENPD. 
Vnd dieſes iſt die gemeine Manier; Ich aber wil hie lehren / wie man es in⸗ 
Stuͤck zerfchneiden ſolle. So der erſte Schnitt geſchehen / wie zuvor / leget man 
es hernach / wie folgende Figur ausweiſet / und thut wieder den Schnitt rc, fo 







— — 
| bekommt man die Stift ADE ON M R,welche begehret worden. Mar 
£önnte auch wol eine Släche finden / die in zweyen Schnittenin 1000 oder 
mehr Theil koͤnnte geſchnitten werden. 
Zwo Linien zu ziehen / welche/ ſo ſie an einem Ort erſtreckt werden 
nr immer näber zuſammenlauffen / und dochnimmermebr f 
es gar zuſammenkommen. 
Surchdes heſchreibet die Parallel Linien in feiner ira Anfangs 
An Ä wer Gera⸗ 
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erade Parallel Linien ſeynd / wannfieineiner geraden Flaͤche ſtehen / und zu 
beeden Theilen erſtreckt werden nimmermehr zuſammenlauffen. Nun unſere 
zwo Linien ſtehen auch aufeiner Flache / lauffen auch / wann man ſie zu beeden 
Theilen erſtreckt nimmermehr zuſammen / und ſeynd doch nicht Parallel. Es 


ſ aber zu mercken / wann man von Parallelfiniensedet/dapman homoge- 


neas lineas, das find Linien gleiches Geſchlechts / nimmet / als / der Suclides 


nimmt zwo gerade ParallelLinien / ſonſten koͤnnen auch z Circul Linien Pa⸗ 
rallel ſeyn / Schlangen Linien / und anderer Art; Allein in unſerer Auffgab / 


wie folgen wird / ſeynd heterogenes lineæ, das iſt / ungleiches Geſchlechtes / 


* 


dann die cine iſt gerad / Die andere aber krum. er 
Alſo iſt SSuclides wiederum entſchuldiget / und laufft dieſes nicht wieder die 









ns * r 

H — — & > N fi ; 
⁊ — \ - = — J 
ge BI. 58 3 ve 2 


chet manaufze, by ohngefährden Punct un, und der Lini Bu machet 


| ich DLREK,FI,GM,AN. Ferner ziehet mandurch die Punct ıkLmn 
die Br ſo Conchoide genennet wird/ und immer näher zuder Lini BA 
kommet / man erſtrecke beede / nach vorgefchriebener Condition und Bedin⸗ 
gung / fo lang man woͤlle: Pnd diß darum / weil Barociusund andere demon⸗ 
firire/ daß ı der Lin ap näher ſey / als m, und knaͤher / als GL näher alsk, 
und fo fortan/ und Fämendoch beede Linien nimmermehr zufammen ; Dann 
wann folches gefchebe/ folgere endlich, Daß Die Limen CA UND B A — 
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fegmentumoder Stuck haͤtten / welches / laut des x Axiomatis,deserften 
Buchs Euclidis / nach dem Claviounmägtich. Von dergleichen Linien haben 
auch geſchrieben Apollonius Pergæus, Pappus, EutociusOrontiusFine- 
us, Johannes Vernerus, Rabbi Moſes, Rabbi Samtox, und andere. 
— Sie xMaffgab. 
ESs iſt muͤglich / daß eine Lini immer naͤher zu einem Punct 
A Bomme/denjelbenabernimmermehreizeih.e 
s ſeye gegebender Punct A ander Bierung ABCD.Erſtreckt die 
£ini CD ohngefaͤhr in E, nimm auch nach Belieben) etliche Dunct zwiſchen 
 DE,abIHGEF. Ferner ziehe die Lini BD, ſo nun ſolche erhebt wird in J, iſt 
m 2... fiedem Punct A fchonnäher/ als zuvor / wie fiedurch 
a... Dogepgen ; fofiefernerin IHGF Sec, erßebt wird, 
IN 0°. Bommetfiedem Punct A Telänger ie naͤher wie aus 
der Figur zu ſehen / undebendiß geſchehe / ſo mandie 


lich erhebt / und kaͤme ſolche doch nimmermehr ins A, 
Dann weil die erhabene Lini allezeit an die £int.cz ges 
zogen wird / koͤnnie ſie nicht darauf fallen / wann fie 
endlich in A fiehs Weil ſie alſo der Lini CE Parallet 
:  Bieffe/und ſie nimmermehr berührte, Bnddiefe Auff⸗ 
\ |. gabhatihren Nutz inder Viſierkunſt. Beſihe Erhart 
N} Helm/Nicolaum Petri, HenrieumGrammateum,, 

86Andream Helmreich / und andere. 
———— De... 

Eine Laiter/ zo Schuch lang / leinet an einem Thurn / 10 Schuch hoch⸗ 
ſfftehet unten von dem Thurh 12 Schuch / * —5 ee 

Schuch weiter von dem Thurn angeleinet wird/ iſt die. 

0.8 Seag/ wieviel Schuchhoch von der Erdenfie 
N den Churnberühren würde 

Die Länge der Laitern als 20/ multipkicie in fich ſelbs Fonimen 400. Alſo 
guch die Weite der Laiter von dem Thurn za undı N thut 13 Schuch / 
N NE De zn 


£ini CE unendlich erſtreckte / und die £ini BD’unendse 
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und kommen; 69. Solch Quadrat von dem Quadrat 400 ſubtrahirt bleibet 


231. So folget aus der 47 Auffgab des erſten Buchs Euchdis / daß die Lai⸗ 

ter den Thurn von unten auf anruͤhrte / in radice aus 231 Schuch / die thun / 

wann man einen Schuch für 10 Zollrechnet (bey +3 eines Zolls 15 Schuch/ 
— RER A My — 


172. 30ll, — Ban 
Die XXXIV. Auffgab. 


Ro; 


5 f 8 


Es ſtehen zween Baͤume auf ebenem Felde / der eine iſt hoch zo Schuch) 
der ander 40 / ſtehen voneinander So/ ſolche fallen mit den Gipffeln 
zuſammen / iſt die Frag / wie weit von beeden Gipffeln auf die 
Erden? Aus M.Johann Widmanns Arith folge, | 
Drcieſe Frag wird auffaelöferausdes 13 Auffgab desandern Buchs 
Euclidis / daher mandie Hoͤhe der Baͤume und dero Diſtantz quadriret / fo 
kommen 900, 1600, 2500. Nun addirt man 900..2500. thut die Summa 


F 


N IN: 
a — * 
GYM: 

HE 
7 J 





50 dividirt / kommen 16. Solches in ſich ſelbſt multiplieirt / gibt 324/vongoe 
aͤbgezogen / reſt 576/daraus Die Quadrat Wurtzel thut 24. Iſt die Hoͤhe der 
beeden zufammengefallenen Gipffel. M.Johannes Widmann hat nur 18 / 
iſt uberſehen worden. a | | 
— Die XXXV.Auffgac.. 
Einer fo nicht mehr als eine gevierdte Ruten Landes befiget/ kan 
nn nie bean Landes / daß er darauf nach einer 
2. Kinigebenkönne/ weiter alsı700 Frangʒoͤſiſcher Meil. 
hr Die Sach ſagt der Frantzoͤſiſche Author / iſt richtig / Dieweileeniche 
allein die gevierdte Ruten nach der Flaͤche beſitzet / ſondern auch ge des 
| yrami. 






34o0 / darvon ſubtrahirt ĩooo / reſt 1800 / dieſes halbirt / gibt 900 / und mit 
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© Pyramidis quatrilateræ oder viereckigten Kegels deſſen baſis, feine gevierdte 
Ruten Landes / vertex aber oder Spitze in dem centro der Erofügel: Deſſen 
Seiten lang iede 1700 Frantzoͤſiſche Meilen. Vnd mit der Weiß wären ale 
liegende Guͤter Pyramides oder Kegel / derer vertex oder oberſtes Punct in 
Demeentroder Erdkugel / und alſo die Länge ſolcher uͤbereinkaͤmen mit dem 
halben diametro der Erden. Nun koͤnnte man ſetzen: oðs gienge ein Weg in 
dem Schnecken um ſolchen Kegel / darauf man von dem Grund zum centro 
«gehen möchte / würde ſich ſolcher weit über 1700 Frantzoͤſiſche Meilen erſtre⸗ 
cken / welches dann eine zimliche Reit, Wann aber diß alſo gälte/ wie reich 
wuͤrde derjenige ſeyn / foeinen Silber soder Goldreichen Kegel antreffe/ wir 
wollen esdie Juriſten verfechtentaflen / ob das Silber oder Gold dem Beſi⸗ 
tzer / oder der Herrſchafft des Landes zuſtaͤnig. — 
| Die XXXVL Auffgab. ee E 
Sieben Stůck Geld aufeiner Geometriſchen Figur alpzu verfebiebenun _ 
niderzulegen / daß der Schubaallezeienach einer geraden Lini gehe / 
und an einem Ende allezeit anfahe / da noch kein Geld ligt / und 
| aufderfelben Lini£ndeallezeienidergelegewarde 
Dicie Figur ſey Ascdercn. Nunſchiebe ich den erſten Pfennig von 
A in r, und lege ihn im r nider/und weil ich vom A angefangen/ ſchiebe ich den 
andern Pfennig auf das Azu / und lege ihn nieder / diß aber kan nur geſchehen 


— 





ngefangen / fehieheichdendrits 
u. 





ansdemp.. Nun weil ich zum andern in da 


u "\ Ander Zeit der Ernuichhiinden. 
‚ten Pfennig auf o — * . Alſo den vie dten aus B, in 5, den fuͤnfften aus 
Ein B, von Kite, von c.inn, fogehetesan. Sin anderer aber] ſo * —— 
h gofnichtweiß/ wirds sooomal probien/and felten zutreffen. Ä 


| MeXXXVHMffeab. 
Aufeiner andern Figur miceiner andern Manier 6 Stück Sealdes 
alſo niderzulegen / daß hey ieder Legz gezehlt werde / und 

| man von Eeinemligenden Stüch Geldes anfabe, 

„Sogeben aus einem Punct7 Steichlein gezeichnet mit ABCDEFG, 
anf diefer Ende’ folleich alle zeit mi Zehlung 3 einen Pfennigniderlegen / nie⸗ 
mals aber wo ein Pfennig ligt / des Zehlens Anfang machen. So nimm ich 
einen Pfennig / zehle bey a.cine/ ben B 4wep/undbep e deep / lege auch den 
Pfenmig im . nid. Zum Su! wen ich von n dem & angefangen ip VAN 





von Indem tie er auf das & preptand lege den Menpfemn den A ‚idee; 
Drittensvondem c in D, vierdtens von dem B in c. Zum fünfftenvon dem E 
indas B,unddann festlich von dem: Fin E. Diefes wird ein anderer /auflee 
dieſem Korsheil/ nicht leichtlich nachthun. 


Die XXX VII Auffzab⸗ 
Einen Seabineinem fleiſſig gebanten eicrem Geimadjobne 
Bleywag/wagrechtaufsuftellen. 

Stecke ihn alſo ein / daß er mit zweyen Linien ( in welchen zwo Waͤnds 
allezeit zuſa mmenſtoſſen / und Parallel feyn) Parallel fiche/ welches geſchehen 
kan / wann du hinter dem Stab ſteheſt / und zwar zimlich weit darvon / und ihn 

alſo richteſt / daß du vor ihm / die 2 Ecklinien nicht ſehen kannß / alsbann wird 

er dem fa eingeſteckt ſeyn J 





| 
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a ——— 
Mein ich off geſehen /daß ſich mancher /ſo nicht gewuſt / wo manzu 


7 fehreiten anfangen ſolle) in dem ab ſchreiten um eiaen Schuch alle 


aeit verfligen frageich/ wo man daun den guß amerſten 
vn anfezen ſolle/ wann man eine Laͤnge wil abſ chreiten? 


* Sinen Schritt rechnet man nach Gelegenheit für ʒ oder Schuch / 
bisweilen nur vor Vor z Schuch rechnet man ihn / weil ein Menſch / ſo er 


in gemeinem Schritt fortgehet ſeiner Schuch 3 machet dann zwiſchen zwey⸗ 
enfeiner Schuch laſſet er im ſchreiten noch ſchuch weit Raum. Für 2: ſchuch 


rechnet man ihn / wann man einen doppelten Schritt aͤſſet; Schuch gelten. 


Für 2 Schuch rechner man ihn/ wann man einfache Schritt aneinander zeh⸗ 


tenwils Darausnun/ woman aneiner £inizufchreitenden Anfang machen 
- folleleichtlich abzunemen ; mancher feget feinen erften Schuch gans in Die Li⸗ 


ni hinein/und ſchreitet fort md zu Ende ſeines andern Schuchs finden ſich 3 
Schuch ſo ernun den andern Schritechur/ifter nur Schuch weit alſo/ daß 
ex fich verftoffen 3 Wann man aber den erſten Schuch vor die Lini herausſe⸗ 


tzet / daß man mitdemfördern Theil des Schuchs fornenander Lim ſtehet po 


| alfo auch die andern ale] welches 


endemabfehreitenmwolinachtzunemen. x | 
- Weilwirbiedes Schreitens und Schritt gedencken / faͤllet mir ein was 
ſich mit einer Damabegeben / vor dieſer ſtunde ein alter Mann und junger 
Geſell / ieder ohngefaͤhr 10 oder 12 Schritt weit von der Dama freyeten auch 
beede um fie. Die Damacwelche zu keinem Luſt) ſagte: Welcher unter euch am 
erfien zu mir kommt / den wilich haben + Doch der Geſtalt / fo offt einer einen 


bekommet der erſte Schritt 2 Schuch) / und 


Schritt vorfich thut / fo offt ſolle er zween wieder zu ruck thun; Der dritte / ſo 


darbey ſtunde / meinete nicht / daß einer oder der ander durch ſolches Schreiten 
der Damennahen fönnte / der Alte thut allezeit einen Schritt vor ſich und z 
zu ruck / befande / daß er immer ie weiter vonder Jungfrau kam / und betrogen 
ward. Der Süngling/ als ein ſchlaucher Fuchs / probirte fich auch thaͤte emen 
Schritt fürfich gegendie Damay alsdann wandte er fich um/thäte alſo zween 
Schritt u ruck wieder gegen der Dama Fame alfo bald zu ihr / fuͤhrete fie dar⸗ 


— 


von / und wurde die Dama und der Alte betrogen. Sk: 
\ — — bi N — J i Wr, i s ie 


\ - ' 
\ 


— 
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Ein Diſtantʒ zweyer Orr / ſo nicht. gar weit voneinander gelegen / 
und man von einem zu dem andern nicht gehen kan / mit 
einem Hut ohngefaͤhr zu maͤſſen. Sr 
Geſetzt / du ſolteſt maͤſſen die Breite eines Waſſers /und haͤtteſt kein Geo⸗ 
metriſches Inſtrument bey dir / wolteſt aber mit deinem Hut die Breite des 
Waſſers meflen 3 Softelledichan das Vfer / ziehe den Stulp des Huts an 
den Kopff / daß er unterſich hange / und bewege deinen Kopff überſich oder un⸗ 
terſich / ſoiang bis du an dem Stulp hin das Ende des Waſſers erfeheft; Dar⸗ 
nach halte den Kopff fein ſtill / trehe dich um / ſihe wieder an den Stulp hinauf 
die Erde/ und wo ſich dein radius darauf endet / laſſe ein Zeichen ſtecken / 
miſſe die Diſtantz von dir zudem Zeichen / fo wirft du die Breite des Waſſers 
zimlich genau haben. Darmit du aber den Ropffeinmalfo hoch Baltefi alsdas 
andermal / ſo nimm bey dem erſten Abſehen ein hülßern Staͤblein oder Stecke⸗ 
lein / ſetze es aufeinen Waͤmmesknopff / daß es im Abſehen gerad an dein Kinn 
reiche / im andern Abſehen laſſe es auf gedachtem Knopff bleiben / ſetze das Kin 
wieder an das Staͤblein / und fihealfo ab/ ſo wirſt du noch näher zutreffen / doch 
mus das Land gar eben / und die Diſtantz / wie gemeldt / nicht. gar groß ſeyn. 
Die Aſa. 
Die Höhe eines Dings zu maͤſſen mit zweyen Strohalmen. 
| ie  Sodufen Geometriſches Inſtru⸗ 
7 1 mentbey dir haft / und doch Die Hoͤ⸗ 
he eines jeden Dings/ darzu man ges 
hen kan / in der Noht meſſen wilt: So 
nimm zween Strohaͤlm oder zwey Moͤltz⸗ 
lein einerley Laͤnge / iedes ohngefaͤhr ei⸗ 
ner foͤrdern Spann lang füge fie an ih⸗ 
rem Ende zuſamm und halte fie mit dem 
Daumen und Zeiger / daß ſie dem Au⸗ 
genmaß nach einen rechten Winckel 


2 | — ID machen / ehe fie alfozum Aug mit eis- 
u A g nem Ende / Daß der eine Halm dem Au⸗ 
| N genWMaß nach Horizonti parallel 

| u ſey / 
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— munate bis * trahl des Abſehens aus adurch cinz 
reiche. Miſſe alsdann F 6; darzu ih ue die Augs Hoͤhe A r,.oder os; fo if die 
Summagleid der Hoͤhe s-E,dieer begehret. Kanſt du aber einen Wincelha⸗ 
| eRen Stabhaben/ fotiffekdudarmit beſſer zu. 
| Die XLIIAuffgab. | 
| E einig, und allein mit der Hand eine Soͤhe⸗ zu welcher Bes 
U ‚mangebenEan/ abzumäffen. 4 x 
"..& du kein Geometsilches Inſtrument / wie auch fein Sirohalm oder 
Hoͤltzlein haͤtteſt koͤnnteſt du das maͤſſen mit der rechten Hand verrichten. Beute 
geden Zeigerfinger i im andern Glied ſolang / bis / wann der Daum mit ſolchem 
einen rechten Winckel macht / beede in einer Länge erfcheinen; Nun halte den 
Nagel des Daumens gegen das Aug / gehe ſolang und viel hinterſich und vor⸗ 
ich / bis du aus des Daumens fördern Theil / an dem gebogenen Zeiger 
hin / die Spitze — aſiheß / ſo kommet hei wie in ——— 


der a BRNT: 
Die XLIIIAuffgab. —— 
Eine ehe Art/ mit zweyen kleinen Seablein ober ——— 
men/eine Hoͤhe ohne andere Inſtrument zu maͤſſen. 
Der Frantzos bringet diß Problema etwas unvollkommen vor / laſt ſich 
auch a an alten DM practicixn Er A aber * Man muß haben 









— ——— — a o a? 
Dim R & 3% 





10H 2 Stil proponienit I Daß EB gleich od dein E ee und diß dem A. 
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384 Under Theilber Erquickſunden. 
Hie laͤſt der Author aus / daß zo ebenfolangmäffefeynalses. Darnach 
wann man den Punet a nahend zu dem rechten Aug haͤlt / und das lincke zu⸗ 
drucket / fo muß man ſolang und viel hinterfich und vorſich gehen / ich ſetze dar⸗ 
zu / auf⸗ und niderſteigen / auch bis das Hoitzlein Az allzeit dem Horizont Pa⸗ 
rallel gehalten werde/ bis man an dem 5 hindas ober Theil der Höhe c erſe⸗ 
he; und durch das c das unter Theil Tetztlich miſſet man die Diſtantz von 
dem Stand zudem r, ſo wird ſolche gleich gefunden Der vorgegebenen Hoͤhe: 
Dann wie fich verhait z A gu 5 8, alfoverhältfihma zu 6. Nuniſt 4 2 
mal groͤſſer / als z.B, deswegen iſt A u auch groͤſſer zweymal als n und dieweil 
FR DEM HG gleich / wird a m gleich den beeden F, AG, das iſt / der gantzen Li⸗ 
miro Nun iſt auch ı r gleichdem Fr a:weil AuF ı einparallelogrammum. 
Allein bie wird der Author gefragt! weildas Aug in dergleichen Dperas 
tion mäffefo hoch ſtehen / wie hoch die Helffte des Thurns oder eines andern 
Bebaues oder Baums iſt / ſo man maͤſſen ſolie / wo und wieder Landmaͤſſer den 
Stand nemen můuſſe / daß fein Aug fo hoch komme. Iſt alſo beſſer / wann man 
das Staͤblein sc auff⸗ und nider ſchieben kan / und practicirt / wie es mit dem 
„„asobeftabgebräuchlihst 5: 1 cu 
Mit einem einigen Stab eine Hoͤhe zu maͤſſen / zu welcher 
rund 3g in 
M. Schwenter lehret ſolches verrichten in der d. Auffgab des 2 Buchs 
ſeines andern Tractats / alſo ſagendr Es iſt ein feiner alter Wege eine Hoͤhe zu 
maſſen / zu derer Grund man gehen kan / und geſchihet mit einem Stab / den ich 
erſtlich wie ihn die Alten zu gebrauchen gelehret. Zum andern / wie ich ſolchen 
gebrauchen moͤchte / hieher kuͤrtzlich ſetzen wil. sSrflichnach der Alten Lehr / 
ſoll ich die Hoͤhe DE maͤſſen / zu welcher ich aus a gehen kan / ſo nimm ich einen 
Stab / ſo um ein zimliches laͤnger als ich / darmit ich ihn in die Erden ſtecken 
koͤnne / dag er in meiner Laͤng überdie Erde heraus ſtehe: Wann ich ihn aber 
nad) meiner Laͤng probirn wil / lege ich mich nach der Länge geſtreckt auf die 
Erde nider / daß ich mit der Solen an einer Wand anſtoſſe / weilein Menſch / 
jo er ligt / laͤnger / als wann er ſtehet / laſſe alſo einen Stab neben mich legen / und 
meine Laͤnge daran abſtechen. Nun legeich mich auf den Ruck nider bene 
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Ni. Ander Theil der Erquickſtunden. 10% 
Augenmaß nach ſoweit von dem x, alsdie Hoͤhe x / und laſſe den Stab Bo; 
Ende meiner guͤſſe / nach meiner Laͤng / dem Horizont winckelrecht einſtecken. 
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So nun mein Aug mit B und o ineiner Lini / ſo iſt die Weite ae gleichder 
‚ Höhe ne,foaberderradiusgedachter Maſſen nicht fiele / ruckte ich folang hin⸗ 
gerſich oder vorſich / bis ich / gegebener Condition nach / die Punctbefände, 
Wan muß aber in alleweg die Augs Hoͤhe zu der gefundenen Hoͤhe addirn / wie 
man es nach Schwenters Meinung finden ſolle / beſihe ſeinen Zrastatange 
dachtem Ort / fo wirſt du auch finden / wie man eine Hoͤhe gleicher Maſſen 
maͤſſen ſolle / zu welcher man nicht gehen kan. Ben, 

ag | at DM KL Nufigab... — | 
1 Eine felgame Art durch ein ungero iches Abſehen die 

ENTE III — Dance Basar. — — | | 
sin Forſter vermaffefich/ fo man aufeiner Ebne einen Baumfällete; / 
wolte er ſich ſtellen / wannder Baum fiele / daß der Sipffelanfeinem Rucke 
hinſtriche. Solches aber zu leiſten / muſte er wiſſen die Hoͤhe des Baums / und 
wwie hoch von der Erden er abgehauen würde, Die Hoͤhe fande er alſo: Str / 


als an Bauersmann hatte Hoſen an / ſo ihme glatt anlagen / wiedieSchwis 


hiſchen Bauern tragen / gienge vor dem Baum ſolang hinterſich und vorſich / 
bis er buckend durch die Zwiſel feiner Fuſſe den Gipffel des Baums erſahe / da 
ffunde er / oder wolte vie mehr fill ſtehn / weil er wüßte / — durch diß Mittel 


156 Ander Theil der Erauikinden 
ſoweit von dem Baum waͤre / als lang ſelber von dem Hau an bis in den Gi⸗ 

pffel / probire es wer wil / ich begehre es nicht zu tuu. 
no Die XLVIJ. Auffgab. nn 
Die Hoͤhe eines Thurns oder andern Bebäues durchden Schatten | 
a: der Sonnen ober des Monds abzumaͤſſen. | 
Dieſes lehret Sulidesin — propoſ.ſeiner Perſpectiyv. Wir machen 

es alſo: Halten eine Elln Stab oder Maß nach dem des Thurns Hohe ſolle 
gemeſſen werden / winckelrecht auf die Erden; Alsdann nemen wir mit einem 
andern Stab die Lange des Schattens / welchen die Elln von fich wirff. Mit 
ſolchem Stab maſſen wir hernach den gantzen Schatten des Gebaͤus Bau⸗ 
mes / ꝛtc. ſoviel wir ſolcher befinden / ſoviel iſt auch der Thurn rechter Ellen 
‚hoch ; wieman aber verfahren ſolle / wann der Schatten nicht auf den Noris 
zont / ſondern an irgent eim Gebaͤu faͤllet findet man in Schwenters Tractat. 


ILlib,2.prop.s. 
en - Die XLVII.Auffgab. 


Aus einem Stand oBne Zırkänntnusein, “BrundLin/ / 


eeeeiine ebne Slächein Grund zu legen. 
Daru kan man gebrauchen M.Pratorii S Geometriſches Tiſchlein 
oder ſonſten einen Tiſch mit drey oder vier Fuͤſſen fo man auf dem Felde auf⸗ 
ſtelletʒ an ſtatt der Regul brauchet man ein Inſtrument non Holtz / in Form ei⸗ 
nes triangliſchen priſmmatis, wiebey p Q oder ru zu ſehen. Solch Tiſchlein 
ſtellet man ohngefaͤhr mitten in ein Feld / Wieſen /2E. nagelt ein Papyr dar⸗ 
anf) ſteckt ohngefaͤhr in das centrum des Tiſchleins eine Nadel / leget das tri⸗ 
eckigt priſma oder Seulen an den Nagel / ſihet auf alle Ecken zu + Und ziehet 
durch das centrum an dieſem priſmate Linien / ſolang ſie das Tiſchlein leiden 
mag:Wann ſolche gezogen / fo ſtecket man die Nadel in der Linien eine / als hie 
in o ß bey . Leget die hülgerne Regul daran / beweget ſie ſolang / bis man die 
ober Schaͤrffe des Inſtruments und die Lini / ſo man aufftragen wil / als hie 
erſtlich A B in einem plano oder Flaͤche befindet: Alsdann ziehet man ander 
Regul von der Nadel aus die Lim L m, an die beede Linien 04,08 , ſo iſt eine 
Lim auffgetragen. Nun laͤſſet man die Regul an der Nadel in liegen und 
verfaͤhret mit der Lini B c gleicher Maſſen / wie mit A B/undalfo fortan / bis die 
Figur ergaͤntzet. Von dergleichen Jnſtrument hat erſtlich geſchrieben Ca⸗ 
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millusRaverta, als es von Curtio Cafato erfunden: Welches doch hernach 
M.Schwenter weitlänffiger ausgeführer/ welchenmanefenfan. er 
Die XLVIII.Auffgab. | 
N Ob Jacob Roͤbel in ſeiner Trapeziarecht ausrecchne? 
Man findet ein Buͤchlein / ſounter dem Namen Jacob Koͤbels aus gan⸗ 
gen / von dem Landmeſſen / welches ſehr falſch / alſo daß ich zweiffele / ob cs Ja⸗ 
cob Koͤbel / ſo einen guten Seometram gegeben / ausgehen laſſen / weil aber da⸗ 
mit ein anfahender Schuler inderGeometrialeichtlich fan verfuͤhret werden / 
wollen wir vor dem Schluß dieſes andern Theils etliche Irrthum dem Leſer 
aus ſelbigem Büchlein vor die Augen ſtellen Die dritte Regul Jacob Koͤbels 
oder deſfen / fo esin feinem Namen ſpargirt / lautet alſo: 
=. iſſe zwo gegeneinander uberſtehende Seiten / addir ſie / die Sum̃a hal⸗ 
bir: Alſo mache es auch mit den andern zweyen Linien / multiplicir beede halbe 
Theil miteinander / ſo kommt der Inhalt. Zum Exempel: In folgender Figur 
hält c 8 6/undcoo/thunıs/dißhalbeift 73. Ferner haͤlt 204 / und pn z/ehun 
7 diß halbe iſt 33 / ſolches mit multiplicirt / kommt nach Röbels Rechnung 
26.Solches nun durch die rʒ Auffgab des B. Euclidis / in welcher dz rechte 
Fundament ſtecket / ausgerechnet / gibt nit gar 233 Ruten / wie hernch folget 
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der Theil der Erquickfuunden. 


Ande | 159 
Kommet alſo vor die Figur AB co nahend nur 23 Nuten’ 48 Schuch 


und iſt diß ein kleine Figur / daran Koͤbel um ſoviel fehlet/wie wlirde es dann in 


einer groſſen hergehen ? So kommet auch diß Binzu/ daß die vier Linien a c. 


cbboe. da. allzeit in einer Laͤnge bleiben / die Lini a b. aber ſich unendlich ver⸗ j 
andern koͤnnte / das iſt / Hänger oder fürger werden / da allzeit ein anderer In⸗ 


——* I aus rechtem Grund gerechnet dem. Koͤbel aber allzeit ein Facit 
lieb / welches augenfcheinlich unrecht Doch fragt es fich ferner / ob nicht vier« 
eckichte Figuren moͤchten gefunden werden / in welchen Röbels Regul an⸗ 
gienge Darauf antworte ich kurtz: In einer recht wincklichten Bierung hat fie 
ſtatt / in Trapeziis aber / davon Koͤbel redet kans geſchehẽ / dz ſie ohngefaͤhr ge⸗ 
raͤth / welches unter ioo Exempeln oft nit einmal gefcheht an. Zum Exempel / 
die vorhergehende digur Föfte man wol auf Koͤbels Regul brin gen / wann man 
ar die Lini 4.2 gröſſer name Dieſem Fanein ieder ferner ſelbſt nachdencken. 
Die XLIX.Auffgab. —— 


VOb Jacob Roͤbels vierdte Regul/ gleichſeitige Triangul - 
| auszurech nen / rihtigundgu.et  —O———L 
Koͤbel ſagt am Blat ſeiner Geomeiria / es iſt ein gleichſeitiger Trian⸗ 
gul / deſſen iede Seiteso Ruten haͤlt nimm 60 halb / iſt z0/ multiplicir es mit 


so / kommt der Inhalt 1800 Ruten. sSs iſt aber bekannt / daß man nicht eine 


Seiten des Trianguls / ſondern die perpendicularLini in die baſin multipli⸗ 
eire/ und dardurch den rechten Inhalt erlanget / wir wollen die perpendicula⸗ 
rem finden / und den Triangul aus unfehlbarem Grund ausrechnen / ſo wird 
man des Inhalts halben eine groſſe Differentz und Vnterſcheid finden. 
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Ob Jacob Aöbels Ausrechnung der ziangul/fonue 


2 gleiche Seitenbaben/ richtig? 


| Am ro Blat ſetzet er die fünffte Regul alſo: In Trianguln / ſo zwo glei⸗ 
che Seiten haben / und eine ungleiche / welche laͤnger als die zwo gleiche Seiten) 
ſolte bier geſetzt haben / als eine dergleichen Seiten) fo multiplicir dergleichen 
oder fürken Seſten eine gantz in das halde Theil der andern! foentfpringeder 
Inhalt. Gibt ein Exempel mit dem Triangul deſſen gleiche Seiten iede haͤlt 
12 Schuch / und die dritte laͤnger / als derer eine Sagt / omal 12 iſt 72 / diß if 
in recht wincklichten Trianguln / ſo zwo gleiche Seiten haben / gantz richtig / 
wo aber kein rechter Winckel im Triangul / iſt auch die Regul nicht recht / dann 
nachdem die bafıs kurtz oder lang / nach dem kommen unterſchiedliche ja un⸗ 
endliche Inhaͤlte / der Koͤbel aber findet nur einerley· Zum Cxempel: Inden 
Triangul abc halten a b, ac, iede Co: be aber s (o. Nach Koͤbels Regul 
hielte der Triangul juſt g (o. wir wollen ihn fundamentaliter ſuchen. 
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Ob Jacob Roͤbels fechfle Regulausrechrem Gebme⸗ 
Sum & [eben Grunbvorgegeben? Geom⸗⸗ 
um zpempels Sörrechnetden Triangul a u c alſo aus : Addire die 2 

langſten Seſten⸗ und 9/thun 16 [olhehalbirter/ifis. Darnach nimmer 
Te " N N Die 


$ ER 3 
9 Tr 


368 


€ 


Dieteinfie Schen abalbifi2/ muleipfcie s mit kommen 16 / und A ſolle 





der Inhalt gedachtes Trianguls ſeyn · Allein / ſo man es nach der 3Propt- 


| Endiidis rechnet / wird fich Die Sach anderſt ARE: ' 
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srl Zheilber Erquickſunden. 
ErHagtꝛ Etliche Aecker haben 3 ungleiche Seiten / oder aber Wwo alel⸗ 
chet Seiten/ mit einer ſcharffen Spitzen / folche miffe. man alfo; Diezinge 
fen Limen 13 Und zo adDir/ / werden 23 /folches halbir/ gibt 1.15 / Dip muipfi 
B r 3 — 







ann], an 83. | m“ 9 
eir durch diekleinſte Seiten 4/ kommen 46 Ruten für den Inhalt. Sowin es 
aus dem rechten Grund ſuchen / werden wir es viel anders befinden. 
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74952 Inhalt des Triangulsbeyeinem Schuch. 
Aus vorhergehendem folget auch / daß Koͤbels achte Regul in der Gco⸗ 
metria keinen Grund hat. a ee 
u he ah.) 
Ob die neundte Regul Jacob Roͤbels richtig:ẽ 
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| 2 ader Theil der Erquickſtunden. 808 
Wir wollen ſoiche mit einem Regular s Eck probiren / deſſen iede Seite 
ale o/ ſo kommet / wañ man es bey einem Schuch rechnenwil / 1557 (2,.2Beil 
an ſoſcher Triangul s / haͤlt das s Eck⸗342 (2. Kobelrechnet es alſo Er 
muluplicirt eine Seite in fich ſelbs / als hie kommen zo / dieſes multiplicirt er in 
sek mie - / kommen 144. Dasvonzieheter ab 2 Seiten / als 12/ reſt 132/ 
 folches halb / als os / ſoll der Inhalt ſeyn / welches ein mercklicher Fehler. Alſo 
ſn auch das &rempel der io Regul falſch / da er den Diameter eines Circuls 
‚gibt ro / dem Vmeraiß aber zo / da er doch nach Archimedis Proportion ſolle 
bepnahehaltenz143 (2. Alles nach Zehner Ruten gerechnet. oSbner Maß⸗ 
fen iſt auch die 12 und 14 Regul falſchẽ Darum ſich ein Tyro indem Feldmeſ⸗ 
ſen vor ſelbigem Buͤchlein huͤten kaa. 


MERIVA. —— 
Eine bequeme Kugel / darinn ein Ingenieur / Landmeſſer oder 
Schangm eiſter eine Maͤßſchnur tragen kan 
| Laſſe eine hole Kugel trehen wieder Kaufflent Kugelbefchaffen/ dann 
ſie ihren Bindfaden haben / der Geſtalt / daß fie halb vonemander gehe / wie 
man einen Deckel von einer huͤltzernen Schreibbtichſen abſchraubt / und in 
der Mitte eine Wellen habe a /miteiner Handheben c, dabey man die Wel⸗ 
len koͤnne umtrehen / in welcher Wellen bey Dein Loͤchlein / dardurch man die 
Schnur zeucht und anbindet / doch daß ſie zuvor durch das Loch gezogen / 
| A ta) ven. Asse rn Dusch Die Rus aa 
⸗ I FR seien hend / fonunde Rus 
net el zugeſchloſſen / 
trehet man die Buͤch⸗ 
ſen zu / und windet 
den Faden oder Meß⸗ 
ſchnur auf +. ſpviel 
hinemgehet / machet 
auch zu letzt cin 
Schlingen an Die 
| Schnur beye. So 
Se man fie num gebrau⸗ 
5 " Ken wii / Bängee 
— 92 wman 
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364 Ander Theil der Erquicktunden. 
waan die Schlingean einen Pfal / und gehet mit der Kugel fort / ſo windet ſich 

Die Schnur ab / wie weit man ſie bedarff die dann mit ſchlechter Muͤhe wiedet 
kan aufgewunden / und alſo in den Sack geſchoben werden. en 
Wbeuln aber in vorher 





gehender Rugefich Die vaglchnur diowe tucn 


— u) 
3 a ES - & N 
£ SR n 4 - HN 
e\> 
17 \ —R 
Ay — * —* — 
A) S ; au 3 RN Ki 
y EEE ME \ 2 \ 
y ER i i 
; S. ö . = 


firument 


2 4 





Ende des Anderen Theils 
0 ber Erauichfiunden. 


Du 


„oriede. u 16$ 
m NE a nn > iu " > “ r i 
DEIDEORIII DIDI 









an 


Der Sri 


br 





166 rue: 


doch ein unreguliret corpus, weil die Beſchreibung der regulirten Coͤrnper / 
ſolchem nicht kan zugeeignet werden. Die unregulirten Coͤrper aber thei⸗ 
lee man wiederum in zweyerley Sorten / informlicheundunformlicherdie 
irregulirt formlich en ſind Globus, Lenricula, Conus, Cylinder, Pytamis,Pri- 
{ma, Plinthus &c. undalie die jenige ſo aus allerley ſectio nen und Abſchnei⸗ | 
dung der regulirtẽ erwachſen / wie auch all die jenige/welche ausäbfchneis 
dung ſolcher unregulirten corporum auf das neue entſpringen: Dannob 
ſhlche gleich unreguliret und ungleiche Balın haden / find fie doch formlich 
und lieblich anzuſ hauen Vnter die unfoͤrmlich: unregulirten werden 
gerechnet alle unförmliche Gloͤtze / Leinen/ Sretter/ Stein/ c welche ſo 
Ibel geſtaltet/ daß man ihnen keinen ſpecial und eigentlichen Namen ges 
Gen kan Welchen Diſcurs ich deswegen hiehero geſetʒt weil wir deſſen in 
folgendem Theil bedůrfftig. Die stercomerriam aber/ oder Kunſt des 
meſſen coͤrperlicher Dinge betreffend / weil ſie unter der Geonrettia begrif⸗ 
fen/ muß fie auch mit ſolcher gleiches Alter haben. Solche Wifenfebaffe: 
Eben patriarchen Noa nicht unbekannt geweſen / welches bezeuget dee 
von ihme durch Goͤttlichen Befehl und Kingebung erbaute kuͤnſtliche 
Raſten / von welchem einig und allein ein Stereomerrasureden,und wieder 
die Zinwärffe der Onglaußigen difputirnBan : Es iſt aus dem 4. Aus 
guſtino nicht unbekannt / daß vor der Zeit ſich Heiden gefunden/ welche 


en Den Blsubigen vorgeworffen Moſes babe vielfaliches Dinges geſchrie⸗ 


ben / uvnd darmit (Bote verzeihe mir es / daß ich es melde) die Leute um 
das Liecht gefuͤhret / darmit fie aber ſolches mit einem Exempel bemaͤn⸗ 
relten / haben ſie aus Vnwiſſenheit / alsder Stereomexix unverffändige: 
Horgegeben/ die Arch Noe waͤre viel zu klein von Moſe beſchrieben/ ale 
daß ſo viel Menſchen / Vieheund dero Nahrung darein hätten koͤnnen 
gebracht werden; Was ihnen Auguſtinus/ und was hnen erfahrne: 
Stereomerre geantwortee/ und welcher Maſſen ſolche Laͤſterung abgelei⸗ 
net werden moͤge / folget in der 4: Auffgab dieſes Dritten Theils Solche 
Kunſt und Wiſſenſchafft haben hernach emſig getrieben und dilatirt die 
alten Griechen darunter die droben angezogenedie vornemſten geweſen/ 
unter welche ſonderlich auch zu rechnen Archimedes, (der wuͤrdig / daß 
man ſeiner nur offt gedencke Eurocius, Theodofius&c. Diefenbaben viel 
andere weißlich nachgefolget / die juͤngſten find Paciolus. Dürerus Hartman 
nus, Kepplerus und andere. Ihren übergroffen Nußʒ beereffend/ iſt aus 
dem Exempel vð der Arch Noe zu ſehen dz ſie einem Theologo3u verſtehen 
hochnohtwendig: Daß dero ein Juriſt / MedicusundPhilofophusniche 
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entberen noch ener 
peln Cwanndiefe V 
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athen koͤnne / wäre mirnicht ſchwer / mit vielen Erem⸗ 
Cwanndiefe Vorrede nicht allzulang würde ) zu beſcheinen und dar⸗ 
zuthun.Der gemeine Mann muß dar von etwas wiffen/ darmit er in Die 
firungder Faͤſſer / Laͤgel und anderer Geſchirr nicht verfortheilet wer⸗ 
deEin Buchſen⸗ oder Glockengieſſer muß die Proportion haben / ſo 
id Materi und Zeuges einzuſetzen / daß er darmit ſeine gemachte Form 
‚net ausfüllenEönne. Der ruhmwuͤrdige Archimedeshat durch die Stereo- 





> metriam den Beerug eines Goldſchmiedes / welchen er bey einer guldenen 


Cron gebraucht ( darvon in der z9 Auffgabdiefes Theilsweitläufig 


Mr folgen wird ) entdeckee / und der Cron ohne Schaden und Einſchmel⸗ 


 Bunggefunden. Daß eseinefehrliebliche Kunſt ſey zu probien/ dörffen 
wir nichtweitgeben / wir wollen Bey unferm Archimedebleiben/ welcher 

ſich in die Scereomerriam dermaffen verliebee / daß er feine Freunde gebetz 
ten/wonner Todbesverführe / Toltemanzuihme einen Cylindrum, einen 
Globum Begreiffend I in das Grab werffen ı welche auch ſeinem todten 
Leichnam angenemroürbenfeyn. Vnd wie lieblich iſt die Form Be⸗ 
ſchaffenheit und Groͤſſe der Erdkugel / wie auch der himliſchen Coͤrper/ 
zu ſtudiren und zu erlernen. Dergleichen Auffgaben nun wie auch ande⸗ 
ver Corporum theils nůtʒliche / theils luſtige und wunderbarliche Quali⸗ 

raten und Eigenſchafften folgen in dieſem Dritten Thei der Erquick⸗ 
ſtunden / dann etliche der Frantzoͤſiſche Author colligirt und geſamlet / et» 
liche aber von mir darzu gethan / und in eine Ordnung gebracht worden. 
Der guͤnſtige Leſer wolle es ihme belieben laſſen / und inſonderheit die 
fuͤnff letzten Auffgaben wolin acht nemen. a 
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Die Erſte Auffgab. 
Warum die Erdkugel ein Centrum genennetwerdes 
Weil wir droben in der Seometria von dem Circul / als der volllommen⸗ 
ſten Zlachenfigur ¶und deſſen Centro einen Anfang unferer Auffgaben ge, 
mache / wil es auch hie CweileinGlobus , Sphara oder Rugeldas pollfoms 
menſte Corpus) von dem Globoumd deſſen centro einen Anfang zu machẽ / 
die Nohtdurfft erfordern. Wollen deswegen erſtlich den Globum ierreſtrem 
oder die Srdkugel vor die Hand nemen / von welchem gefragt wird warum 
fie von denen Aſtronomis und Sternſehern ein Centrum genennet wird ⸗ 
da doch ein centrum nur ein Punet / ein Punct aber ohne Groͤſſe / die Srdku⸗ 
gelhingegen ein ſehr groſſes Corpus Kurtz darauf zu antworten / ſo ſind 
zweyerley Punet / ein Mathematicum und ein Phyſicum Das Mathema⸗ 
tiſche kan nur mit dem Gemuͤt und Sinn begriffen / das ander aber mit aͤuſſer⸗ 
lichen Augen geſehen werden / was aber geſehen wird / wird (wie die Opticide- 
monſtrirn) nach einer Fläche geſehen hat alſo das Punctum Phyſicum eine 
Groͤſſe / wiewol man es für keine rechnet und haͤlt wann man nun mathema⸗ 
tie fraget / wo das centrum mundi ? Antwortet man recht / das centrum 
der Kröfugelfey auch das centrum mundi. So man aber fraget mechani- 
ee, welches das centrum mundifege ẽ wird geantwortet / die SSrdkugel felbe/ 
wæeil ſolche gegen der Groͤſſe der Himmelskugel ſo gering / daß ſie auch nur für 
ein Pundum Phyſicum dargegen gehalten wird. Fernere Subtilitaͤten des⸗ 
wegen hie einzufuͤhren / iſt wieder unſern ſcopum und Meinung. 
Die II. Auffgab. 
Weil die Welt einer Kugel verglichen / iſt die Frag / wie ſie kuglicht 
* ſeyn koͤnne / da Se en ie Cs glich 
Theodolius, als er eine Kugel beſchreibet / ſetzet daß alle Linien aus dem 
Centroan die Flaͤche der Kugel gezogen einander gleich find ; Nun wann 
mandie Srdkugel hiernach betrachten wil | Fan fie mathematicè und ei⸗ 
gentlich Feine Kugel genennet werden) weil/ wegen Berg und Thal / die Linien. 
| | | aus 
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eentro der Erdk agel an die Flaͤche der Erden gezogen / ein ander un⸗ 
Soſſi nun gewiß / daß die Srdkugel keinen Globumgeometricum 
mache. 33 eigentlich aber von der Sach zu reden / ſo iſt die Erde / darunter 
das Waſſer begrieffen/ bisandas Waſſer hinan eine grüblichte und un⸗ 
— Kugel; Dann ob zwar das Waſſer recht ſphæriſch rund / ie⸗ 
> doch machet Laͤnge undẽ al eine gruͤblichte Kugel / weil aber folchefafinichs 
| gegende dem steile vofugel / wie aus beygeſetzter Figur zu ſehen au 
rechnen / nennet man ſie ins gemein eine Rs 
gel. Darmit man aber micht Vrſach habe 
In unfer: Dorgeben einen: Zweiffel zu fegen/ 
X unddap Berge und Thal faſt nichts wegen der 
54 Öxsffedersärdfugslaustragen/ mercklich zu 
erkennen / wollen wir es alſo darthun. Wir 
3 wollenfegen/ ein Berg oder Thal ſeye 5 Meil 
hoch oder tieff/ (wo findet man aber ſolche? 


der Srdkugel auf — Meil / was nung 
Meilgegen7 ı sorizurechnen austrage / fihet 
— ER Sesenun] eine huͤltzerne Kugel habe einen diame- 





Nun beſchreibet Prolomzusden Diameter 


rum yon 143 2» NRaenförnlein? und auffelber ſeynd Hügeleinund Grüblein 


eines Maenkornleins groß / ſolte man nun wegen ſolcher geringen Vngleich⸗ 
heit dergleichen cor pus nicht eine Mechaniſche Rugelnennen Bleibet ale 
fo darbey / daß man nicht unrecht ſagen moͤge / die — mechanice dar⸗ 


J—— | 
Die III. Auffgab. 


. Den vwerat oder oͤſten Cireul der Erdku lin 
eigener = 


Wirwollen hier von Ermaͤſſung der Srdkugel eich Banden J— 


dere folgende Auffgaben beſſer daraus zu verſtehen. Sss iſt aber zu wiſſen / 
daß wir mit Snellioeine Teutſche Meilfür einen Weg rechnen / welchen man 
in fünff Viertheilſtunden gehen kan / begreifft ohngefaͤhr inſich z3000 Nuͤrn⸗ 
en mais u einen S chritt — * ———— — | 





Bde 
cher Wege 4600 Geometriſche Schritt- Dann eingemeiner Schtitt halt 
Schuch Nuͤrnberger / derer 9200 füreine rechtſchaffene ag 
-sechnet werden. zum 2 ſoll nit unbekannt ſeyn / dz dee Vmcraiß Des @robodes 
key 350 Grad / derer ieden / etliche fuͤr s / eeliche für 1 53/wir aber flersy, 
eilrechnen/ wann nundiß vor belannt angenpmmen/ findet man durch die 
guldene Regul den groͤſten Circul oder Bmeraipder Erdfugei/piefolger:  < 
a RD din: 
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inden ſich alfo vorden Vmeraiß der Erdkugel 5472 Teutſcher Meile, 
Wann nun ein Menſch ſolchen umreiſen ſolte und alle Tage 7 Meil veruch⸗ 
ten / muſte ery s 1 Tag / oder oder 2 Jahr⸗ 15 Tage darmit zubringen. 


a Die IV. Auffaeb.. | 
Den Diametrum der Erdkugel zu finden. - 


* 


A } 


g L 3 


Weliln der Vmcraiß in vorhergehender Auffgab gefunden / ſuchet man 
auch daraus den Diamererder Erdkugel / nach den Proportionen Archime-. 
‚dis! welcher demonttire/ der Vmcraiß halte fich zu feinem diametro, wie 22. 
u 7 / ein geringes weniger / oder wie 223 317 1/ ein geringes mehr. Ändere füs 
chen es naͤher / aber in muͤhſamen groſſen Zahlen / als 3141644 ı 0000. Lu⸗ 
dolff von Ceulen ſuchet es noch naher / wirwollendendiamerer, geliebter 
Kuͤrtze halben / nach denen dreyen gegehenen rationibus, oder wie etliche re⸗ 
den, proportionibuseimigundalleanfindens 2.0.05 
unten en RN „ Diameter Aa N. 
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BERKER ar für —— * Fondertichen Ab⸗ 


gang. kurtzer Rechnung halben und Brüche zu vermeiden) 1742 Meil nes 
men nwouen en lolche Zahl zwiſchen besden Terminis Archimedis —— 

| Die V. Auffgab 

De flachen Tnbale des ande Circule der Erdkugel 


zu fin 
J Wander gantze diamerervdeffelben ft 1742 / ſo thut der hal: diame:. 
x erayı Meilen I" fotche indie Helffteder Circumferentz 5472/ al2736 
muniplicirt / gibt nach Archimedis ———— Ienr 
des grüßen‘ Kirn der ee a # 


| 77% 


N, 





2383056. ai Pay una . 
Die vi uf, —— 

Den (perkeial'Jnbaleder gangen Berdeugel — — 

Man multiplicirt den Vmeraiß der Erdkugel in den diametrum der⸗ 

ſelben / fo FON een Archimedis — der ſlache a ganen 

w Engel. er IATR irn, | 

1:2 1742 


5 — — rer 
244 
a 21888- 

38304 
ER 


853 2224 2224 gebictdte Melen Krb den faperkeialt 
Wo. Ithau der ganten &rdfugel. 











Den Loͤrperlichen Inhal⸗ der ganzen grbtugelsu Finden. | 
W6eil Archimedes inder 2 2 Auffgabde Sphera& C ylindrodemon- - 
Ä ari d eine ——— ſey / als der Kegel / deſſen baſis dem groͤ⸗ 

ſten Circul der Kugel gleich / und deffenaxisoder 9 oͤhe der halbe diameter 
der Kugel / deswegen bekommen wir den Inhalt ſolches Hegels / wann wir a⸗ 

bermal / nach Archimedis Lehr den dritten Theil des halben diametri, in den 
Sn des groͤſten Cir culs / und das Product als — m: 

a ee E73 diameterber Erdfugel. Ä — 
287halber diameter. we: 
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‚Die VIII. Yuffgab. 
dm Ithale der Erdkugeinach kleinen Meilen mit — zu — 
Wetiln der Franzoͤſiſche Author der eörpeclichen. Inhale der Erdenfugel info 
* groffen Meilen ſuchet / tollen wir mie dem Prolomzo fürden diametrum der Erden 
nemen 71 5917 Welfche Meilen dereriede rooo geoinerrifche Schrire haͤlt / den 
Schritt zu sg Schuch / weiche etwas kleiner als die Nuͤrnberger gerechnet {und alks 


URN wie folget: Bm — 7159 Eu 
—2 





* 
———— 


ru 





ee 
a 138 


Ä RN — 157500 
a Be F IR Dee Bmeeif 
. Quso,tdiameter.. — — der Erden. 

> — Ir — — = ıı 250 Balder Bmeraiß. 
Seh — — aAmeren 
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Es: Er RR er Er —— — J Ann Am 5113 —— SH —— 
wu fi * X a. 1° — 88 260896. s.* Meilen: ! —— 
groͤſten — 7159 
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| et 72 — 
3660898 ei 


. 480492 96129. 


he " 
& iger 971 197184916. —— der — auſſer * Vruch 
Einer andern Meinung / wegen der Laͤnge des diametri der Erdfugel _ 
Kar. Ariftoteles,, Hipparchus, Erarofthenes,, Alphraganus, ———— 
dapon beſihe den Claviumin Spher. Sacrob,fol.2 39 240 N 


> Die IX. Auffgab, 
Wie vielmaldie Erde groͤſſer 7 als ds Waffers 
F Vnſer Author nimmet von dem coͤrper lichen Inhalt der ganken Erd⸗ 
Bngel21415471433. Nun ſetzet er aus was Grund weiß ich nicht / Die Erde 
son ſich ohne das Waſſer halte 21323063917, Solche Zahl vondem 
gantzen obgeſetzten Inhalt abgezogen / bleibt 2407 fuͤr das Waſſer. 
Son AR — EBENE Sn allein / mit dem al 
im Indhalt 








843 — 
443132 gevierde Meilen. Der Inhalt des groͤſten Circuls ſolcher Kugel iſt 





der Eu 
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Wie er bie Kugel fo von dem — oder Erden bi m 
die Hoͤle des Firmamentsreiiber 
Def Gragedienet zubefferm Berſtand folgender Auffgad : Rn —*— 
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gut des Wafle ‚een Toms daß Die aErde2 oma ee Bin 


Die Aironomi, efunden / und durch ihre Inſtrumenta obſervirt / daß der in⸗ 
wendige Vmcraiß des Firmaments halte 5097812 so Meilen /und weiln die 
ei 


| Sternſeher ieden Circul in 30 Grad heilen / haͤlt ein Grad an dem Fitma⸗ 


ment — 328 15Meil / der Diameter ſolcher Kugel aber wird ſeyn 61884⸗ 


eilen / der Inhalt des Fir maments RlenFlaͤche 82360402 374822⸗ 


3332274028343049001942924 gevierdte Meilen. Doch hat man hie 


An acht zunemen/ daß dieſe Brüche [o gen au mcht gerect net | felle es dem Les 


fer heim fo Luß / ſolches genauer aupzurcchnen. So folget nun / daß der gan⸗ 


90761957504 Eubie teilen. 


- Die XL. Yuffaab.. 
0 es möglich) eine Zablsu  finden/. ſo SE ar die — der 
"Sandkörnleindes ganzen robodene? 


ze corperliche ker euere ab St. ve = 


| Hier möchte manuns vorwerffen / wir wolten ven Staub — Era | 
Di — die Sand koͤrner / wie wir ſie nennen / ſo klein / daß ſie ehe einem 


Staub als einem Sandkoͤrnlein zu vergleichen) welches doch nicht můglich / 
und wieder Die HSchrifft laufft dann im Buch der Schopffung am dreyze⸗ 


Aal 


| henden Eapitelfageder: Allmächtige zu Abram: Vnd wil deinen Samen ma⸗ 
chen / wie den Stanbauf Erden, Kan ein Menſch den Staub auf Erden sche 


len / der wird auch deinen Samen sehlen/ das ifi der Grundſprach nach ſo viel 
geredet / als wann wir teutſch ſagen ; Wie unmuůͤglich es iſt / den Staub auf 


Erden zu zehlen / ſo unmöglich ift es/ deinen Samen zu ehlen. Nunmschte 


Statip/ foinder Firmamenes Rugelligenmöchte. Ein Einfätriger/fage une 


einer a einwerffen/wir zehltennichtalleinden Staub auf Erden /‚fona . 
dern der gantzen Erdkugel wann auch das Waſſer Staub wäre / jeden _ 


| — oe —— es Klaas zu geben eine Ball s 
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ſo groͤſſer als die Zahl der Sandkoͤrnlein / nur der Inſul Lybiæe oder nur derer / 


fo an dem Vfer des Meers /und iſt diß auch vor der Zeit von den Poeten und 


andern fuůr unmůglich geſchaͤtzt und gehalten worden. Ja / Archimedes hat 


ſich gegen dem König Gelonibeflage/ daß viel Mathematiſcher Kuͤnſte Vn⸗ 
erfahrne dieſes unzimlich und unmuͤglich achten wuͤrden. 

— Dem Erſten antworten wir/ daß es unmuͤglich und unmenſchlich ſeye / 
den Staub auf Erden zu zehlen / ſeye auch unſer Vorhaben nicht ſolches in 
das Werck zu ſetzen / aber eine Zahl zu finden / ſo groͤſſer als aller Sand oder 
Staub / fo in der gantzen Hoͤle des Firmaments ligen koͤnnte / halten wis muͤg⸗ 
lich / und zwar eine Zahl I die nicht einer Meil / Roßlauff / ja feiner Ellen oder: 


Schuch lang iſt / ſondern viel kleiner / welches auch der andere Theil laugnet / 
denen antworten wir kurtz mit Archimede, daß keine Zahl ſo groß / man koͤn⸗ 


ne eine groͤſſere nennen / und wird ſolches auch ein Sinfaͤltiger nicht wieder⸗ 


ſprechen. Vnd ob wir zwar die Zahl der Sandkoͤrner nicht wiſſen / wollen wir | 


doch augenfcheinlich demonftrien/und eine Zaht;fo wiſſentlich groͤſſer als die 
Sandkoͤrnlein des Erdbodens geben- Der Siüreiche undofftberähmte Ar- 


chimedeshat ein Btichlein gefchrieben vonder dahl / ſo geöffer/als die Sande 


koͤrner der gantzen Erdkugel / das Meer / hohe Berge und Thaler nicht 
Aaus geſchloſſen / darein Fredericus Commandinus einen Commentarium 


geſchrieben / in welchem viel wunderliches Dinges anzutreffen. Ja auch 


wie ein Zahl zu finden / welche groͤſſer als die Sandkornlein / ſo in der Hole 


des Firmamens liegen koͤnnten: Wer Luſt hat / kan in ſelbigem Tractat fer⸗ 


ner nachſuchen / wir wollen hier zum s&rempel Simon Jacobs von Coburg 
Diſcurs ſetzen / der fchreibetin feinem groͤſſern Rechenbuch fol.34>.un0 3 48, 


alſo + Ich nimm für micheinen folchen Hauffen Sandes der ſo groß waͤre / 


alsder gantze Begriff des Erdbodens / mit Meer und Waſſer / ſamt alle deme / 
fo darinnen iſt / ſo wil ich nun eine Zahl geben / die ungezweiffelt nicht allein 
mehr ſey / dann alle des Sandes / ſo am Meer / uͤberall / und allen Orten 
iſt / ſendn auch mehr dann ein ſolcher Hauff / der dem gantzen Erdboden gleich 
wäre. Aber hier zʒu wil ich etliche Suppofitiones, ſo zugelaſſen und glaͤublich 


ſeynd / auffnemen / und erſtlich / daß ein ſolches Haͤufflein Sandes / das in ſei⸗ 


ner Groͤſſe ſoviel Begriffs inhaͤtte / als ein Maenkoͤrnlein nicht wol über 
10000 Sandförnlein haben Fan / ſondern viel ehe weniger. Zum 





| 





Maenkornlein auf das naͤchſt auf einer geraden Sinienäneinanderge, 
fofangreichen/ Als eines Fingers Lange iſt Zum dritten / daß Lo Fingers 
Laͤnge/ ohne Zweiffel eines Schuchs Laͤnge / und nicht weniger / ſondern viel 
ohe mehr chun Zum vierdten / daß ſolcher Schuch funff einen Schritt machen. 
6 /daß ioooofolcher Schritt / ohne Zweiffel / ein Meil / und viel 






mehr / dann weniger shun. Zum. daß die Dicke des Erdbodens 10000 

eilen / und vielehe weniger / dann mehr. Aber hierinn ſolle ſich niemand aͤr⸗ 
gern / daß ich dem diamertorterr, item der Meil viel eine groͤſſere Maß gi⸗ 
be/dann bishero von denen Mathematicis befchehen:: Dann ſolches geſchicht 
alleindarunt / darmit mein Furnemen deſto unzweiffelhaffter ſtatt habe So 
‚reducienun durch gegebene Reſolvirung den diametrum der 8rden erſtlich 
in Schritt / kommen oooooooo / die thun 500000008 Schuch / die thun 
5000000000 Fingers Laͤnge / diethunz00000000000 Maenkoͤrnlein. 
Die multiplicir in fich c ubicc, kommen 80000000 000000000000000% 
00000000000. Die multiplicir ferner mit der Zahldes Sandes/ fo einem 
Koͤrnlein zugeeignet / nemlich mit 10000:/ fommen g00000000000004 
600000000000000000000000,. Sage ich nun / daß alledes Sandes / 
warn fein gleich ſoviel waͤre / als der gantze Erdboden mit Meer / und allem / fo 
darinn iſt / degreiffet auch ob er ſo klein waͤre Daß 1 0000 Koͤrnlein erſt einem 
Woaenk ornlein gleich waͤren / in feinem Weg meht / ſondern viel che weniger 
dann 80000000000000090000000000000000000000. fepyn mag. 
So werden nun diejenigen / fo verfländig/ wegen einer ſoſchen Demonfiras 





4 = © 


tion / uns muſſen Beyfall geben / und zu frieden ſeyn. er 
Kreis ei Die XRILAuffgab. 
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Eine Zahl zu finden / welche groͤſſer als alle Sandkoͤrnlein / 
Var ſo in der Hoͤle des Sirmamentshigenkönnten. 

Odb es zwar an Leuten nicht gemangelt / welche vermeinet / die Zahl der 
Sandkoͤrner in der Erdkugel unendlich / wil ich doch hoffen / in vorhergehen⸗ 
der Auffgab werde ſich das Wiederſpiel finden / und in dieſer noch viel mehr: 
Dann wann wir aus dem Clayio in Sphæra fol.25 1. und den folgenden / eine 
Zahlbringen / welche groͤſſer als die Zahl der Sandförner ſo in der gantzen 
Lok 6 Firmaments ligen koͤnnten / wird alſo die Dateien heller und 





klaͤrer 
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klaͤrer an Zag kommen. Er ſpricht aber alfo Wir wollen indie Fußſtapffen 
Atchimedis⸗ tretten / und eine Zahl ſinden / die weit groͤſſer / als die Zahl des 
Sandes / deſſen Koͤrner ſehr klein gerechnet / welche die gantze Hoͤle des Firma⸗ 


wents erfuͤllen möchte. Welches an dieſem Ort zu thun viel von mir gedetten. 
Thue es auch deſto lieber / weil ich wol weiß / daß ſie vielen lieblich und ange⸗ 


nem vorkommen werde / 2°. Darmit aber unſer Vorhaben deſto klaͤrer 3 
wunderlicher / woͤllen wir die Hoͤle des Firmamenis viel groͤſſer nemen / als ſi 


——— — 


die Aſtronomi gefunden: $ : Die Rörnlein aber ſo klein / daß man ſie ſollein 


nir gent finde: Dann wann wir demonſlrirt / daß die Zahl, ſo wir gefunden / 
ggroͤſſer ſey / als die Zahl der kleinſten Sandkoͤrnlein / welche fo klein nirgent ges 


funden werden / und ein Hoͤle des Firmaments erfuͤllen / welche groͤſſer / als die 
— wird folgen / daß ſolche Zahl auch groͤſſer ſey / als die Zahl der klein⸗ 


ſten 


andkoͤrnlein / welche die Hoͤle des Firmaments / wie ſie von denen A- 


ſtronomis obſervirt / erfuͤllen koͤnnten. Wir wollen aber alſo hierinnen ver⸗ 


fahren 


Wir ſetzen erſtlich / ( weil Ptolomæus und der meinſte Theilder Aſtro⸗ 
nomorum den diametrum der. Erdkugel für 7 1 sort rechnen ) er halte 


10000 Meilen/unddiß darum / darmit die Calculation defto leichter / und die 


Hoͤle des gir maments deſto groͤſſer werdg/ als ſie an ihr ſelhſten iſt. 


IT. Wir ſetzen auch / daß der diameretder Hoͤle des Firmaments viel klei⸗ 


ner ſey / als 100000 diametri der Erden ( welches gewiß / weil Alphraganus 
nut 45225 dia metros ſetzet.) So wird die Gewißheit deſto heller / und unſer 
Rechnung deſto leichter. Nun / weil nach unſerer ſuppolition, der diameter 
des Erdbodensift 10000 / wird der diameter der Hoͤle des Firmaments viel 
kleiner ſeyn / als Tooooooooo Meilen / wollen ihn aber vorgeſetzter Vrſa⸗ 
chen halben alſo paſſiren laſſen. | Ä 


. III Ein Hugelein / Inder Groͤſſe eines Maen oͤrnleins / N e gleich ſeyn 
10000 Sandkoͤrnlein / wigwir diefelbe alhte rechnen / und viel che einem 


Staubralseinem Sandkoͤrnlein können verglichen werben. 





IV. Daß der diameter eines Maenkörnkeinsnichefleinerfeyumdengo 
Theil eines Fingers / wie ihn dieeometræ nennen : Daß deme alſo ſeye / 


bezeuget 
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bezeugt Archimedes, wannerfpricht · Sr Babe 35 Maenkoͤrnlein nach eis 
ner echten Lini aneinander gelegt / und befunden/ daß fie ein länger (pacium 
‚und Raumeingenommen / alsein Geometriſcher Finger / deswegen unfer 
Sad deſto gewieſer. ART 






2,9: Daß ein Meitmeit kleiner ſey als 1 00000 Singers Dann in dem vier 

- Singereine flache Hand machen/ und vier flache Hände einen Schuch/und 5 
Schuch einen geometsifchen Schritt / und 1 000 geometrifche Schritt eine 
Men / chun sooooFinger eine Meil wir laſſen esaber bey 100000 verbleiben. 


= Nun weil wir einen Finger 40 Maen koͤrner lang genommen / ſo wird ine 


Kugel / deſſen Diameter einen Finger lang / zu einem Maenkoͤrnlein ſich ver⸗ 
halten / wie 64000 zu 1. Weuln nach der 18, Prop 12 Euclidis, die Kugeln 
ſich gegen ihre diamettos in triplicata ratione verhalten. Stehet in conti- 
nuäproportionede ABablalo: 20 nn 
| Air 
‚1600. N 
u 
So wird nun ein Mugel / derer Oiameter eines Fingers lang / in ſich hal⸗ 
ten 64000 Maenkoͤrnlein / und weil ı 0000 Koͤrnlein Sand ein Maenkoͤrn⸗ 
jein machen / wird die Kugel / derer Diameter eines Fingers lang/640000000 
Sandkoͤrnlein begreiffen / dafür wollen wir abermal / offtangeregier Vrſach 
halben / nemen 00000ooooo / welches vtel mehr. a 
! Darnach/ weil wir geſetzt ı 00000 Singer eine Meil thun / wird die Ku⸗ 
gel/ derer Diameter eine Meil lang / zu der Kugel / derer Diameter ein Finger 
lang/ ſich verhalten wie L000000000000000 zu wegen obgeſetzter Vr⸗ 


fach wie aus folgenden 4 Zahlen erfcheinees 
Bu ia — 
..02..100006 
2 N 26000000000: ’- 
— 1000000000000000; Pe . | 
Weceil wir aber geſetzt / ein Kugel / derer Diameter eines Fingers lang / 
Balte 1000000000 Sandkoͤrnlein / ſo wird ein Kugel / derer Diameter eine 
Meil Weg lang / halten 1000000000000000000000000, 


Aa 2 Letztlich 
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Letztlich / weil wir geſetzt —34 der D de —— 
mamentsbegkäifft 1000000000 Meilen / da er doch vielfleinee So wud 
die Kugel derer Diameter gleich dem diametro der Hoͤlen des Firmaniente) | 
zu derer Rugel) welcher Diameter eine Meilhäte/ fich Br ORTE 100004 
00008000000000000000000 5 get: 


J am 3: j — 1 — * 
— rin i 


aan * — — 1600000000 
Leo kB + ————— 


ur 





"©. 2.,70600006000000000000000000000 | 
Ä . Deswegen, weil die Kugel derer Diameter eine Meil — in fine 
2 — 1000000000000000000000000000 Sandkoͤrnlein / ſo wird die 
Zahl der Sandkoͤrnlein / welche in der Kugel oder Hoͤle des Firmaments koͤn⸗ 
tenligen/ feyn 0000000000000000000000080000000000000000% 
0000000000. Ja / es werden vieltaufendmaltaufend mehr ſeyn/ weil wir in 
unſern Su p poſitionibus alles fo vielfältig tiberfeger. 


| Die XIII. Auffgab. 

——— Eine ahlzu nden ſo wei uͤbertrifft die Zahlder Tropffen 
En a . Waſſers der nun . | ok g 
# "per hatı mir gefallen auch eine Zahl zu ſehen welche fo zu reden grei f⸗ 

| * groͤſſer ſey / als die Tropffen Waſſers in der Sundflut. srſtlich wollen 
wir filrden diametrum terre nicht nemen 7195 74wie Ptolomæus, ſondern 
groͤſſer / nemlich 10000 Meilen / und weil im Buch der Schoͤpffung am⸗ 

Capitels zu leſen / das Waſſer fey ı s Ellen hochüberdas Gebuͤrg gegangen) 
woͤllen wirfegen) Das Gebuͤrge ſey hoch geweſt 25 Meilen / dergleichen man 
doch keines findet) alſo wollen wir fuͤr die15 Ellen nemen auch 25 Meilen, 
thut beedes so Meilen/folche duplirt geben 100 / zudem vorigen diametro 
abdirt/ thut das Aggregat ı 01 00 Meilen. 

Zum andern / wollen wir einen Tropffen Woſſer gelten laſſen den hunder⸗ 
ſten Then eines Troͤpffleins / eines Maenkoͤrnleins groß / welches ie klein anug. 
Zum dritten / daß die Sach noch glaublicher / wollen wir ſetzen / das Waſ⸗ 
ferfepe von dem centroder Erdenangeftanden / alſo / daß die Erde und das 
7— u in unfer — — und ——————— 

welcher 





> 


| )ritter Tpeifder Erquickſtunden. 18 
“ welcher Dia 100 Teutſche Meilen / welches auch ein mercklicher 
atz. 
— * Nundie Resmung anufeen Finden rer ausdsmdiametro 
den Vmeraiß der Kugel · — 
7 a er TOToD | — 
Rn 9 BP s | 
"20200. 
29200 Br 
a — 2 | “ 
31742: aaiß der Kuge. Et 
„Sit na wollen w wir —— Gewißhei und kurtzes rechnens 
Balben nemenaufiocooo Meilen. 
ei — finden wir auch des groſten ———— Kugel fuperfi 
cial Inhalt: 
| 100000 Vmeraiß Re — 
2) — — 
25000 der vierdte Theil. 
‚10100 diameter. 


| 2 52500 0 00genierdte Meilen / Inhale des gröften Tirculs. 





wir alſo ? 
| 7 0100 diameker. — 
un) 200000 Vmcraiß oder groͤſter Creu 
. —— nperficial Inhalt der Kugel. 
Den eösperlichen Inhalt der bi. vierdten zu fc, ven wir 


als vr 
5 A — 10700° diameter. | 
— — Foafüemotenwinmensos weh 


ches wieder ein Zugang 


— 8 — N 
a; —— — 
DE ’ a 3 252 
Mu u — Re I Be | 
3 a R = Wi 
— 9 7 ’ d z j 


Zum dritten / den fuperficial Inhale diene a 
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SE 20252500000 Inhattdeogioſten irculs wen 
ie. ki. | £ a 

ee — a —— — 

20200 | le u 

15150 

2525 

J— 


5 
7700840000000 if he Delay Inhalt unſſrer Kugel / 
Bf wir leichteren Rechnung halben nemen wollen 1000000 0000000. 
Nun haben wirdroben gefagt/ eine Meil halte nach der Sänge 23 000/ 
wird eine gevierdte Meilhalten nu. ARMEE TENONEN Be | 


— Meil aber UNEERRAREN Cubic Schue 
23000 


529000000 
a 
1587 SD 
ad ER, 
12167000 000000 
Sun den cörperlichen Inhalt mpleipfichet mit dergleichen Cubicſchuhen / 
fkommen 12167000000000000000600000 Cubicſchuch | 
Ferner geſetzt / in einen Cubicſchuch gehen 100 af welches doch nicht in 
dem Gebrauch / ſo faͤmen 1216700000000000000000000000 Maß / fuͤr 
den Inhalt. So man nun fuͤr eine Maß rechnet 100000 Tropffen / ieden ei⸗ 
nes Maenkoͤrnleins groß / kommen 121670000000000000000000⸗ 
000000000/ unſern Troͤpfflein nach aber / weil iedes der gedachten Troͤpff⸗ 


lein 100 Troͤpfflein thut / kommet der Inhalt unſerer Kugel auf. 
12167000000006000000000000000000000 Tropffen/ welche 


Bela augenfcheinlich geöfler/ als die e” der — Waſſers 
der Suͤndflut. Die 





00 De XIV. Auffgab. 

Wie ſolche uͤbergroſſe Zahlen mit Vortheil follen auss 
geſprochen werden / und wie man einen einigen 

BU. "Charadterem fegen moͤge / der mehr als AR 

m: eine ſolche Zahl gelte? 
Arcehimedes hat in ſeinem Buch de anni numero &c. eine artliche 
Progreſſion geſetzt der Zahlen / nach einer immerwaͤrenden proportione 
 geometrica, alfo die folgende Zahl in ſich begreifft die vorhergehende hundert 

rauſendmal tauſend / Alles | 


-  Driitär Then der Eranlfunde, 18 





. " 100000000 
Bi 10000000000000000 
Fin * 1000000000000000000000000. 

1000000600000000000000000000000000 


| Dannenhero er feine Zahl, welche groͤſſer alsdie Zahfder Sandförner 
des gantzen Erdbodens / kurß alſo ausſpricht: Die Zahlaller Sandkoͤrnlein / 


ſo die gantze Erdfugelbegreiffen moͤge / find kleiner als zehentauſendmal tau⸗ 


ſend Vnitaͤt der fuͤnfften Zahl ſeiner Progreſſion / welche unter vorhergehen⸗ 


der die letzte iſt / und iſt diß zubetrachten ſehr lieblich 


funfftzig Nullen / welches zwar kurtz / aber der Menge der Zahl nach gantz un⸗ 
verſtaͤndig / und mit der Vernunfft nicht zu ergreiffen. | 


Ss ſolte aber wolnicht ein ieder glauben / daß man eine ſolche groſſe Zahl 


mit einer einigen Vnitaͤt uͤberſetzen / und hernach ausſprechen koͤnnte / allein 

wer folgenden Bericht liſet / wird es leichtlich glauben j 
Wer nun in die Aſtronomiam einwentg gegucket / weiß / dag ſie alle ihre 

Aſir onomiſche Zahlen mieg ungen / mit Sexagenis, und mit Serupulis aus⸗ 


ſprechen / wer ſolches verſtehet / wird auch mich hier leichtlich vernemen. So 


priche ich nun / eine einige Sexagena quinquageſima prima ſeye viel viel 
groͤſſer / als erſtgeſetzte Zahl Clavii_, fo mit eins und funffzig Ziffern oder 
Nullen geſchrieben. Welches dann auch nicht unluſtig zu verſiehen. 
eV - 

Ob flche Rechnungder Sandförner und Tropffen —- _ 
£ N einenLiugenbringen? :; wir 


[3 


ir 





Andere ſprechen des Clavii größte Zahl der Auffgab aus Eins und ein und. | 
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Wir haben droben in einer Prefation anged 

ſchafften nicheallegeitein Nus lolle geſucht werden ı 
Mann genug ſey / ein Ding zu wiſſen / und andere zu lehren / wann er es gleich 
nicht allezeitzu einem ſonderbaren Nutzen anwenden kan Jedoch iſt viel in 








der Wiſſenſchafft / da viel meynen / es habe in dem gemeinen Brauch keinen 
ndet / welches zu wiſſen und brauchen 





Nutzen / daraus dann mancher etwas find 
Bochvonnöthen: Dip zu applieiren auf unſere vorhergehende Auff gaben / 
Da auch gefragt werden moͤchte / ob ſolche auch einen Nutz braͤchten? Möchte 


angedeutet / daß in denen Wiſſen⸗ 
werden / und es einem gelehtten 





ie 


\ 


I 
| 


mancher antworten/ die Berwunderung wäre groͤſſer / als der Nutz. Alain 


H.Johann Faulhaber / der weitberähmte Ingenicus ‚macherihmefolche in 
feinem 23 Tractaͤtlein wol zu Nutz / indeme er mitfolchen Auffgaben die. So⸗ 


wigkeit den Leuten etwas zu verſtehen gibt / und weil ſolche ſeine Gedancken 
Chriſtlich und ſehr gut / wil ich feine Meinung auch furgBicherfenen < Er 


ſpricht aber alſo: Demnach von den lieben alten Vaͤttern die ewige Dein der 
Verdampten folcher Geſtalt vorgebildet worden + Daß / wann ein Sand⸗ 


berg der ſo groß als Himmel und Erden waͤre / und in tauſendmal tauſend 


Jahren alwegen nur einmal ein Voͤgelein kaͤme / welches in feinem Schnaͤbe⸗ 
feinnur ein Sandkoͤrnlein hinwegtruͤge / und ſolcher Berg gar hinweggetra⸗ 
gen die Verdampten dannoch nicht Hoffnung haben würden / daß ſie her⸗ 
nach erloͤſt werden koͤnnten / und aber ich Anno 1600. ſchon vor drei fig Jah⸗ 
ren dergleichen quæ ſtion mit feiner Maß folvist/und inder Stadt Vim / mit 
DBewilligungder Obrigkeit / öffentlich affi girt / als habe ich den jenigen zur in⸗ 
formation / welche ſich hieruͤber verwundern / und gleichſam nicht glauben 
woͤllen / daß ſolches muͤglich ſey aus zurechnen / ſolche Gleichnus der Alten von 
der Swigkeit / mit gewieſer Maß alhier ausgerechnet / zu Papyr bringen / und 
vor Augen ſtellen / aber darbey auch eine andere Andeutung der Ewigkeit 
geben / und anhaͤncken woͤllen. Er gibt aber / wie Herr Johann Raw / 
dem diametro der Hoͤle des Jirmaments 17637727 Teuiſcher Meilen / und 
bringet vor den Inhalt kurtz zu melden 474069037124036548 18797128 
0000000000000000000000, Solche Zahl multiplicirt er mie 
1000000 Jahren / fo kommen 4740690371240365481879712004 
00000000000000000000000000 „Jahr / in welchen / nach der alten 
Vaͤtter Meinung / das Voͤgelein erſt den Berg hinweg trlige, Nach Herın 
N | aeg 0. Johan- 


NEN, 
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“FohannisKeppleriWeinungaber / welcherden Diametrum nimmet von 
60000000 Teutſchen Meilen / bringt er heraus 118703 31404 400000000 
000000006 00000000000000000000000000000000000 Jahre, 
Vnd wiewol / ſagt Faulhaber ferner / dieſe Zahl / nach der Arichmenifchen 
KFaunft / mit der Zungen leichtlich auszuſprechen / iedoch Fan fie kein ſterbucher 
Menich mit Gedancken gnugſam begreiffen, (ob fiewolnach ihrer Beſchrei⸗ 
Bungaufden Papyr noch Feines Schuchs lang iſt) viel. weniger Fan ein 
Menfchdie Ewigkeit ausdencken / was fie fey: Dann Ewig hat Feine Zapfen 
oder Maß derowegen ohnmuͤglich / ſolches mit ein er Gleichnus gnugſam zu 
erklären: Dann / bedencke man nun / wann zu dieſer Zahl nur noch ein Nulia 
ſolte geſetzet werden / fo wäre die Zahl ſchon zehenfach / zwey Nulla hundert⸗ 
fach drey Nulla tauſendfach / wären alſo oooſolcher Sandberge / javiel 
tauſendmal tauſend / noch Fein Gleichnus gegen der 8wigkeit / ja / ich wil noch 
mehr ſagen / man imaginire eine geſchriebene Zahl einer Ruten lang / ja ı 000 
Ruten lang ich wil gar ſagen / tauſend Meilen lang / was iſt aber ſolche un⸗ 
ausſprechliche Zahl gegen der ewigen 8Swigkeit ? 

Weiln aber auchdie ander Andeutung der sðwigkeit / welche in gedach- 
sem Tractaͤtlein zu finden / ſehr nachdencklich / iſt fie auch würdig hieher zu 
bringen: Geſetzt / ſagt Faulhaber / es koͤnnte das Corpus des gantzen Erdbo⸗ 
dens mit einem Faden umzogen / ja wieder und aber umwickelt / auch fo weit 
continuirt werden / daß der Erdboden / mit dem umwickelten Faden / zuletzt 
ein ſolch groſſes (Kneul) Corpusgebenmöchte / als der gantze Globusdes 
Himmels / ja ſo groß / als die Spherades Himmels mit den Waſſern / die uͤber 
dem Himmel ſind / und warn gleich ein Papyr oder Pergament ſolang wäre) 
als der umwickelte Faden / auch mit lauter Ziffern der Jahr) Bart aneinander 
tberzchrieben werden möchte) ec. fo Fönntendannoch fo viel unausdenckliche 
Jahr die sSwigkeit noch nicht erꝛeichen. Vrſach /_diefe Zahl hätte dannoch 
ein Ende oder Maß / aber die 8S wigkeit hat kein Ende / Zielund Maß / ır. 
Spricht man aber / was nutzet dieſe Rechnung € Oder wil man gar die SS⸗ 
wigkeit ausgruͤblen? Antwort: Man kan und wil die Ewigkeit nicht aus⸗ 
grůblen / ſondern dieſe Mathematiſche Rechnung iſt allein vorgenommen woꝛ⸗ 
den / daß man den obangedeuten Sandberg mit geſetzter Maß und Weiß 
aus zur echnen / für muͤglich erkenne / und beneben die rg Andeuntung von 

| | der 
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der Swigkeit wol behersige * Dann folche auch ihren groſſen Stuben haben | 
kan. Was er ferner fürgut Gedancke —— — — — — — 
weꝛduffiger ſinden· Ro⏑⏑— ai 
Die X VL Yuffgab. 

Wieesfeynkönner wann ein Menſch gerad aufftecht ehet ba 

er ſowol den Kopff/ Br der Hoͤhe user 106 ß 
| Vonder Srdku⸗ el auch auf das Centrum der Erden zu Pe | 
Fommen wir auf dieſe Frag ſo unſer Author vorgibt und fpriche + SEs muͤſte 
einerfichen/ daß der mittier Theil ſeines Leibs im Centro oder Mittelpunct 
der Erden kaͤme: Dannalfo finden ſowol die Fuſſe / als der Kopffüberfich/ 
inmaſſen alles / was von dem Centronacheiner geraden Lini gerichtet über - 
ſich ſtehet. Ehen dergleichen feget Maurolicus in feiner Cofmographia, 
Dialogo primo, indem er introducirt Dantem Aligerium, welcher fich ge⸗ 
ſtellet / als waͤre er durch eine Goͤttin in die Hoͤlle gefuͤhret / darinnen er den Lu⸗· 
eifer in dem Centro der Erden ſitzend geſehen auf einem ſehr maͤchtigen 
Thron / des gleichen ſonſt nirgent ſeyn koͤnne: ſowol die Sa als der 

ee figenindie Höheerbeberen. 


| Die XV I1.Nuffg A 
"Eine Lalter alſo anzuleinen / daß / wann zween Menſchen v von * 
mittlern Spriſſel voneinander ſteigen / ſie beede in die 
RBRodhe / und keiner indie Niderngelange — 
Der Author ſagt / ſie müßte: mit dem mittlern Spriſſel an dem Centro 
 beridenfiehen : Dann alfo würden beede Ende überfich und indie Höhe 
E reichen / und koͤnnten zwo Perſonen Darauf] iede dem Himmel zu / in die Hoͤhhe 
ſteigen / einer gegen uns / der ander gegen die ae! gi en Fuſſen 
wohnen / und Antipodes genannt werden. 
Die XVIII Auffgab. 
So ein Loch durch das Centrum der Erden nach einer Ta 
Lini gieng / und ein Steindareingeworffenwürde/ /⸗ 
fragt es ſich wo ſolcher Stein ſeine Ruhe neme? 
SGss iſt nicht eine unliebliche Frage und Speculation von einem Stein? 
der in ein Loch / ſo 5* die gan Erde und daß — gienge / UN, 








Bi 
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wo nemnich ſelber hinfallen / und endlich feine Ruheſtatt nemen moͤchte ? So 
— ndem Centro der Erden / doch der Geſtalt / daß er nicht / wann 
er dahin gelangete / alſobald in dem Centro unbeweglich ligend bliebe / wie das 
Grab Machomets nach etlicher Gedicht ) zwiſchen zweyen Magneten : 
Dann wegen des groſſen impetus des Wurffs / und natuͤrlicher Zueilung su 
dem Centro darvon befiheRivii Büchfenmeflereifol.g. ) wuͤrde er etwas 
Aber das Centrumbinäber fallen! aber wann derimpetus ein Ende / wieder 
zuruck uͤber das Centrum ; und ferner ſolang und viel hin und wieder/bisee 
endlichindemCentrounbewegtläge. Vud dieſes kan durch ein Gleichnuß 
exkflaͤret werden · Go ich eine Bleylugel oder Gewicht mitten in einem Ge⸗ 
mach an einen Faden an die Tillen haͤncke / ſo iſt es gewiß / daß das Bley ſein 
Ruhe neme juſt auf das Centrum der Erden zu / allein wann ich das Bley ein 
wenig zuruck ʒiehe / und fallen laſſe fo ßehet es nicht alſobald ob dem Centro 
still fondernfehwinger ſich darüber bin und her / kommet immer näher tiber das 
Centrum,bigesendlichdarob fill ſehet und ruhet· Können esdeswegen mit 
denen jenigennicht halten / welche meynen / der Stein bleibe alſobald in dem 
Centro, ohne hin und wieder wegen unbeweglich und ruhend. Vnd wann 


die Antipodes (fageRivius ) von ihnen gegen uns anch einen fofchen Stein. 
wurffen / würde ein Steindemandern begegnenben dieſem Centro der Welt/ 
und Daplbft würden fie beede beruhen / und hegen bleiben. 
a 
»YefchaffenBeit es habe mit einer Kugel / ſo von einer 
See vo —— faͤllet / ob dero Bol le feye? Gm 
2 Gualtherus H,Riviusin feiner neuen Buͤchſenmeiſterey beweiſet fol.4- 
aus Geometrifchen Grund: So man eine Kngel oder ander corpus,welches 
zu dem fallen und nicht zu dem ſchweben tuchtig von einem Thurn oder ande⸗ 
er Hohe wuͤrffe / daß es näher beyder Erden geſchwinder fiele / und ie hoͤher das 
alles/wasfchiwer if) eilernach.aller Philofophorum Meimung / unv erhin⸗ 
dext/ zu fine natürlichen Ort das if/ zudem centroder Erden sSbner 
Maflen. als ein enſch/ folang von ſeinem Vatterland / oder ſonſt einem 
ſeden Dre oder guten greunden in der Ferne verharet | Und endlich wieder 
nuf dem Ruckwege iß / je naͤher erden Seinigen — je begieriger ift | 
Ä | | | 2 2 eilss 





— 


* 


fehir: zu Elein/ oder der Materi zupiel 2 Alſo / wann eine Ellen nicht juſt errei⸗ 
chete die Längeeines Tuchs / obdie Ellen zukurtz oderdas Tuch zu lang © 
Letztlich / ſo ein Centner ein Stuck Bley nicht gar auswege / ob der eh 

F * Tr I} ' sg * fd k/ 
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xdas Bley zuſchwer 2 Diefeund dergleichen Fragen ob ſie gleich 

jecherlich ſcheinen / kan man doch darvon allerlei diſcurriren / diſputiren/ 
nd darmit die Leut vexirn: Dann wann einer ſagte / die Kugel waͤre zu groß / 
koͤnnte ich antworten / Nein / das Loch wäre vielmehr zu klein: Vrſach / wann 
das Loch groß gnug waͤre / ſolte die Kugel leichtlich dardurch geſtoſſen werden / 
ſt alſo der Mangel an dem Loh. 
Sententionirte aber einer / das Loch wäre zu klein / ſo bewieſe ich das Wie⸗ 








derſpiel / ſprechend: Der Mangel ſich ander Kugel befaͤnde: Dann waͤre die 


Kugel klein genug / warum ſolte ſie nicht durch das Loch geben? 


wann nur eine 


liget / auch nicht 


wunderlicher: Laſſe dir trehen einen runden — mache ein u Son 


Statuirte einer drittens / der — 3—— am Loch / als an der Kugel / 
und muͤſte jenes groͤſſer / diß aber kleiner werden / ſagte ich wieder Nein; Dann 
ngeholffen wurde / koͤnnte die Kugel ſchon durchs Loch gehen, 
Worann fehlet esdann 2 So es nicht an einem oder dem andern allein 
icht an beeden zugleich / fo ligt es an einem und dem andern unter⸗ 






fchiedlich und doch fo man nur der Kugel allein / oder dem Loch allein/oder 
beeden miteinander hilft proportionaliter. ‚. fo wird allezeit die difſficultãt 


des Durchſchiebens gallire und aufgehoben / man koͤnnte noch weiterhierinn 
‚fortfahren. - Daraus man ſihet / wieman auch manchmal von einer gar 


ſchlechten Sach weitlaͤuffig ditcurrirn und diſputirn koͤnne. 
Dolrie XXIL. Auffgab. * 


Ein unregulirt hartes Corpus durch 2 Loͤcher / ungleicher Form / 

alſo zu ſchieben / daß in dem Durchſchub beede Löcher 
a von dem Corpore ausgefuͤllet werden/ und es 
durch beede getrang gehe 


¶Wöecil wir in vorhergehender Auffgab von einer groſſen Kuget / ſodurch 





in ein 










| nein D —* 8 — * Weite / als 
“ 4 Bafıs, —— var —J 
ein dreyeckicht Loch / deſſen 2 Seiten jede 

ſolang / ats die Seite des Kegels / und die drit⸗ 
te gleich des Kegels bafıs diametro 2 So 
) u. | gebesder Kegel getrang durch die Söcher/und 
| ! | erfüllt ſie in dem Durchichieben / das Runs 
4 — de / warn die Spitze am erſten durchgeſcho⸗ 
ben wird/ —— Balis, das isianglichte aber] wann man den Kegeluͤber⸗ 





zwerch dardurchſchiebet. 


— andern man ——— mitihren bafıbusaneinänbesfiöffe/ 
Ä — und eincorpusdarausmacher/ kan man fol 

ei dches durch eim rundes und viererkichtes Loch 
ſtecken / wie aus beygeſetzter Figur zu ſehen / in 
1 | welcherdassunde Loch in der Groͤſſe des ge⸗ 
| meinen bafisbeeder Regel/ die Bierung aber 
A| if in ihrer Höhe dem diamerro der Kegel 
Agleich / die vier Saiten aber iedegleich des — 
pelten Kegels Seiten. | 


Die XXIIAuffgab. 


Ein gewieſes Corpus durch dreyerlei unterſchiedlicher Form 
er — zu bringen’ welche doch alle von dem 
— erfüllee werden. 

— Srſtlich mache einen Eplinderoder 

— runde Saule/ ſo zu rechten Winckeln ſtehet / 

— beohngefahrer Sröffes Solche / ſo man ſie ge⸗ 

N Feadauffuscht haͤlt gehet ſie durch ein gang 

I 4 Efrenlsund Loch, / fuͤllet auch daſſelbige 

aus / ſoes recht nach der Queer durch das 

Aablang gevierdte Loch geſtecket wird / fuͤllet 

ſie auch daſſelbige aus/ aa > die 
nge 











| — 
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Laͤnge von der Hoͤhe der Seulen / die Breiten aber von dem diametrö der 
Sau en an der bafı : Das ablangrunde Loch wird genommen daß ſein klein⸗ 
diameterifldiameter bafis, der groͤſte inder Laͤnge der Sins / fonachder 
Dueerdurch das centrumdescylindri gezogen / an die Endeder beeden ba- 
fum En: Solches ablange Loch aber beſtehet von ragen rechten und 
' Fenmmen Sinien/ welches wol in acht zu nemen. \ 


Net Fünfter: — Made ein Eisculsdes Loch in ein Brett / dar⸗ 
— A nach einen Quadrat / deſſen eine Seiten 














gleich dem diametro des gemachten £ochs/ - 
| drittens/eine Seulen derer baſes iede dem rũ⸗ 
den Loch gleich / und die Hoͤhe der Groͤſſe des 
| | diametrifolches£ochs/darnach machet man 
1: eineablange Figur / von zweyen rechten Linie 
DB en und zwehen krummen / deſſen Breite dee 
— diameter des Lochs die Lange aber gleich der 


| sin) fo. —— in der runden Seulenoder Cylinder gezogen / ſo wird num 


gedachte Seule 5* diedrey Loͤcher gehen /und ſie alle; in dem —— 


Die XX IH. Auffgab 
Einen Cohum oder Kegel zu machen / ſo durch drey 
Loͤcher gehet / und ſie ausfuͤllet. 
————— Re habe ich gefunden/ Daß möglich/e ein Kegel 
| — fönne gegeben werden / fo durch 
| FE drey umnterfchieblichee Form Loͤ⸗ 
cher koͤnne geſtoſſen werden / und 
ſie alle drey erfüllen + Der Kegel 
Jaber Bat nicht eine Circulrunde 
balſinſondern cine ablange Rune 
I Ddung / als da itdie Elliptica. Nun 
I mache man erſtlich eine. ablange 
Raundung — der a. 
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des Kegels gleich / dardurch kommet der Kegel) und faͤllet das Loch aus / ſo er 1 
mis der Spitzen geradduschgefchobenwird,  Zumandern/machemanenn 
dreyeckicht Loch/ deſſen zwo gleiche Senen iede be⸗ Seiten des Kegels gleich / 
fo von dem vertice auf das Ende des laͤngſten diametrĩ des bafisreichet/bafis 
aber dem groͤſten Diameterdes Kegels dardurch gehet der Kegel uͤberzwerch 
dem breiten Wege nach Letztlich macht man wieder ein dreyeckicht Loch def/ 
fen zwo gleiche Seiten ſolang / als die kuͤrtzte Seiten des Coni, bafisaberdem 
pe ee des Kegels I und durch Dig gehet der Kegel dem ſchmalen 
Weg nach uber zwerch. 

Sbner Maſſen kan man / wann zween foiche Regel aneinander geſetzt / 
durch drey unterſchiedliche Form ſtoſſen und ſie erfüllen/ alsdurcheinablang 
Rundes / und zwey Diereckichte) wie ſolchem ein ieder —* TR rg 

und micht ſchwer zu ſinden iſt 
Die XXIV Auffs a k 

Ein Corpus öurch fünfFuncerfähtedhcher Form 2.öcher zu | 

feoffen/undfieaussufüllen. 

Schwer iſt es wieman flegt zu ſagen / ein Ding zu finden / aber aus * 
—— mehr zu etwas leichter / alſo iſt es hierinn auch ge⸗ 
ſchehen / der Author hat die 
4 Sach foweit gebracht) daß erein 

corpus durch dreyerlei Löcher 

ſtchieben können / darauf dann ich 
Jein Corpus gefunden. / weiches 
1): | Durch fuͤnfferley Löcher mag ges 
2] fofien werben. So iſt aber eine 
5 |. Seule-derer bales ablang rund / 
darzu machet man fünff Loͤcher / 
das erße nach der ablangen Run⸗ 
1 = Dungder len) Dasbuxch dann 
die Samen der PER. ren 
Zum andern/wird ein reicht £cch inein Breitg macht — 
dehſſen Säng der Seulen Laͤng / und deſſen Breite or — 
eulen 
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Seulen / und durch folches gehet es nach der Queer den breiten Weg / ſo es wire 
ckelrecht dardurch geſtoſſen wird. Zum dritten / wieder dergleichen Loch / deſ⸗ 
fen Lang wie Des vorigen / Die Breiteaber der kleinſte diameter der Seulen / 
und hierdurch gehetdie Seule überzwerch Den ſchmalen Weg / fofie auch win⸗ 

ckelrecht hindurch geſchoben wird. Zum vierdten und fuͤnfften / machet man 








nemlich nach dem kleinſten diametro, die ander breiter / als nach dem groͤſten 
diametro des ſchmalen Laͤnge iſt / die Lini der Seulen / fo von einem Ende des 
kleinſten diametri zu dem andern durch das centrum gezogen wird / deſſen 
Breite aber die Lini / ſo von einem Ende des groͤſten diamet ri zu dem andern 
durch das centrum gefuͤhret iſt Vnd durch ſolche Loͤcher gehet der irzegufirte 
Cylinder dem ſchmalen und breiten Tea nach uͤber zwerch / ſchregen Winckeln 
nach / welches mit Verwunderung anzuſehen. Nun weiß ich ein corpus, ſo 
durch ſieben Loͤcher dergleichen mag geſchoben werden / was diß vor eins ſey / 
laſſe ich den Kunſtliebenden Leſer nachdencken. 
EEK V Auffagd: . { 
Wann eine Augelaufeiner Ebne beweget wird / beſchreibet ſie 
mit ihrem Anruͤhren nicht mehr / als eine Lin. 
Wir kommen von unſerer Digreſſion wieder auf die Kugel. Theodoſius 
in sphæricis demonſtriret / wie auch droben gemeldet / daß eine Kugel eine eb⸗ 
ne Flaͤche nur in einem Punct anruͤhre / welches dann einem Mechanico ohn⸗ 
müglich vorkommet: Weiln aber die Bewegung oder Flieſſung eines Puncts 
von einem Ort zu dem andern eine Lini machet / folget wann eine Kugel durch 
eine ebne Fläche lauffe / ſie mit hrem Anruͤhren auf ſelber nur eine £ini beſchrei⸗ 
be: Vndob zwar diß einig und allein in der Speculation beruhet / und ſich 
nicht practicirn laͤſſet / iedoch Fan man es in der praxi etwas weniges in acht 
nemen. Nimm ein recht rund ſchwer Kuͤgelein laſſe es über einen ſtaubigen 
Tiſch lauffen / fo wirft du ſehen / wie eine ſubtile Lini die Kugel mit ihrem We⸗ 


. 2. 2:0 > 
Dlie XXVL.Auffgab. 
Bb eine groͤſſere oder kleinere Kugel leichter koͤnne 
* bewegt werden? 


Er Was 


zwo Vierungen / iede von zweyen rechten / zweyen krummen Linien / eine ſchmal / 
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Was Bernardinus Baldus fiherdie Mechanica Arıftotelisä 5 3 
und 60 Blat von einem groflen und Fleinen Circul dilputirt/dastradtirt Mo- 
nantholius an gedachten Ort am IToo Blat Jener fagt; esfeydemzqui- 

librio nach fein Vnterſchied deswegen unter Circuln / ja / es ſeyen auch die 
groſſen Circul nicht beweglicher / als diekleinen ; Wiewol es das Anfahen bar 
be / die kleinen beweglicher ſeyen /als die groſſen / weil ſie ber Materi nach leichs 
ter / als Die groſſen darnach weil der Angulus contactus in dem kleinern groͤſ⸗ 
ſer / als als in dem groͤſſern: Deme aber ſey wie ihn wolle / fo ſind die groͤſ⸗ 
fern beweglicher / als die kleinern / nicht zwar der Natur nach / ſondern anderer 
Vrſachen halben. Monantholius ſchleuſſet alſo: Die groͤſſern Circul und 
Kugel durchlauffen zu einer Zeit mehr Raums / werden leichter bewegt / und 
bewegen auch die angehängee Läft leichter / als die kleinern: Weil in den groͤ⸗ 
ſten Circuln und Kugeln die halben diametri laͤnger / als in den kleinern: Dar⸗ 
aus er ſchleuſt / ie groͤſſer die Rad an einem Wagen / ie bequemer und leichter 
ſie bewegt werden. Ich wolte hier die Frag alſo ſormiren: So zwo Kugel 
waͤren / eine groſſe / und eine kleine / beede einerlei Schweren / von unterſchied⸗ 
lichen Materien / welche an dem leichteſten zu bewegen Daraufantworte ich 
auch /die groſſe / erſtlich weil fie weiter von dem centro angegriffen und bewe⸗ 
get wird / als Die Fleine/ ie weiter aber etwas von dem centrobewegt wird, ſagt 
Ariftoteles, ie feichter wird es bewegt 3 Zumandern / trägtauch der Lufft 
etwas aus/welcher das corpusleichter macht/ dann er um ein groffescorpus 
gröffer/umeinkleinesfleiner.. “N | | 
ss faͤllet mir aber auch bie ein die Frag darmit man die sBinfäleigepflegt 
aufzuſetzen / Ob nemlich ein Centner Heu ſchwerer ſey als ein Centner Biey? 
Daraus moͤchte gefragt werden / weil eins fo ſchwer / als das ander welches 
am leichteſten zu tragen ⸗ welches dann feine Vexation! Meiner Meinung 
nach were ein Centner Heu leichter zu tragen / als ein Centner Bley / aus ob⸗ 
angeregter Vrſach / weil der Lufft an dem Heu mehr tragen hilfft / als an dem 


Bley. 
Die XXVII.Auffgab. 
Eine betriegliche Kugel zu dem Kegelſchieſſen. 
Der Frantzoͤſiſche Author lehret ʒ Man ſolle eine ———— 7 
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ligken aber) und wann man es nach Vortheil faſſet / kan man etwas gewieſſer 

Die XXVIII. Auffgab. 
Sinen Apffel verborgener Weiß alſo zuʒurichten / wann ihn 

einer ſchaͤlet / er in viel Stůcke zerfalle. 

Von den Globis und gantz Kugelrunden Corporibus kommen wir auf 
andere unvollkommenerunde Corpora ; und lehren erſtlich einen Apffel ver⸗ 
borgener Weiſe alſo zuzurichten / daß er / wann er von einem andern geſchaͤlet 
wird / in viel Stuͤck zerfalle. Nimm eine ſubtile Nadelund Faden / ſtiche an ei⸗ 
nem Apffel / nahe unter der Schoͤlffen hin / ſolang du kanſt / und ziehe alſo den 
Faden durch / daß er noch mit einem Theil zuhinderſt herfuͤrſteche / und wo du 
Die Nadel herausgezogen / ſtiche wieder wie vor unter der Schoͤlfen weiten 

fort / ziehe wieder herans / und alſo fortan / bis du wieder in das erſte Loch geſto⸗ 


chen und ausgezogen / alsdann nimm beede Trummer des Fadens zuſamm / 


Nehe ſie an / fo ſchneidet ſich der Apffel ina Theil / an den Schoͤlfen ungeſehen 
Nach dieſem mag man Creutzweiß wieder durchſtechen den Faden ausziehen; 
und wie vor den Apffel durchſchneiden / ſo gibt er vier Theil / alſo moͤchte man 
hnun acht oder mehr Theil ſchneiden / hernach einem zu ſchaͤlen geben warn. 
er aher geſchaͤlet Falles er leichtlich voneinander / und ie naͤher manunter den 
Schölffen mit den Stichen bleibet / ie beſſer gehet es an 
| Die XXIX. Auffaab. 
Wie Sempronius det Cajum mit einem Sad: _ 

nn. 0.2. Zornbeerogen? Ä 
“ _ Semproniusentlehnete von Cajo einen Sad voll Korns / deffen Laͤnge 

ho Schuch/die Breite vier, Als es nun zum wiedergeben Fam/barergenoms 
men vler Säck/ derenieder ſechs Schuch lang / und einen breit. Wer wolte 
nun / ſagt der Author / unter den oSinfaͤltigen ar / Semproniushätte 

Baer — 802 dem 
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dem Cajo ſeine gebuͤhrliche Maß wieder geben Weil des Caji Sach auch 
nur o Schuch lang / und a breit geweſen? sSs ſcheinet wol in dem erſten Ans 
ſehen die Sach richtig / allein ein Stereometra befindet / Daß Cajus nur den 
vierdten Theil ſeines ausgelihenen Korns wiederbekommen / welches wieder 
alle Recht und Billigfeie : Dann ein Cylinder (zu deſſen Form die Saͤcke 
genau kommen ) eines Schuchs breitundslang / wird begrieffen ı smalin 
einem Sad oder Cylinder / ſo 4 Schuch breit und o lang iſt. Solches hewei⸗ 
ſet Suclides in der 11 Auffgab feines 12 Buche. — 
Dlie XXX. Auffgab. 
Wie man machen ſolle / daß ein gemeiner Sack mehr 

ie Berratb balterals tonften. — 9 

Fuͤlle einen gemeinen laͤnglichten Sack mit Getraid / daß er oben über⸗ 
gehe/fchtiere auch ſolang Getraid darauf / und haͤuffe cs auf / bis nichts mehr 
bleiben wil / oder kan: Solches Getrald ſchuͤtte an ein abſonderlich Ort / als⸗ 
dann nehe den Sackoben zu / wie unten / hingegen trenne ihn nach der Länge 
oder Seiten gantz auf / lege ihn nider / fo wirſt du erfahren / daß / weil das Loch 
oben groͤſſer worden / daß auch der Raum groͤſſer ſey / Getraid darauf zu ſchuͤt⸗ 
ten / als zuvor. Wird alſo nicht allein das vorige Getraid alles hineingehen / 


und von dem Sack gehalten / ſondern noch gar ein merckliches Theil Korns 


darauf geſchuͤttet und gehalten werden / ehe es herabfaͤllt / und nicht mehr blei⸗ 
ben wil. Hier muß ich auch erinnern / daß ee falſch ſey / wie etliche vorgeben: 
Wann man aus einem recht gevierdten Zwillig einen gemeinen Sack mache⸗ 
te / gehe nur halb ſoviel hinein / als in den Sack / welcher alſo gemachet / daß die 
vier Zipffel oder Eck in einen Punct aufammenfommen Dann in einen ſo 
viel gehet / als in den andern. — 
Die XXXIL.Auffgab 
Eine wunderbarliche Zrperieng und Eigenſchafft eines 
BRartenblats / wegen ſeines Inhalts 
Nimm ein Blat aus einer Nurnbergiſchen groſſen Karten / beuge es nach 
der Länge zuſammen / Daß es werde wie ein Cylinderiſch Sefchir: ; oderrunde 
hole Seule / ſtelle es mit einem Ende aufden Tiſch / fillle es an mit Sand / oder 
anderer Materi / ſchutte ihn aus / und thue noch halb ſoviel darzu. Nun ſage 
ich / ohnangeſehen des Kartenblats gantze inwendige Flaͤche / ſamt —— 
es 


f 





ritter Thell der Erauichüunden. 197 





des Zifches/mitdem Sand eingenommen worden / indemder Tiſch an ffare 


mr 
TR A, 
ei 








Des balis geweſt / daß es doch muͤglich / cin Geſchirr ans dem Blat zu machen / 
eines fremden balis von noͤhten / und nur einig und allein mit ſeiner 
inwendigen Flaͤche den gemehrten Sand begreiffen koͤnne / und noch etwas 
mehrdarüber/ das Geſchirr aber bekommet die Form eines Koͤchers / darinnen 
—engee Srdbeeren feil zu hahen / wie folgende Figur aus⸗ 
ee J— re | 
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| Srſtlich ift a das Kartenblat ſo noch offen/ bey b aber iſt es zu einem Cy⸗ 


lindriſchen Geſchirr gemacht / deſſen Boden ein Stuck des Tiſches d So iſt e 


das Befchirr/dareinnoch halb ſoviel gehet / als in das Geſchir· b. Nun das 
Blat zu dem Geſchirr c zu formiren / beuge feine 4 Ecken etwas einwerts / daß 
die kurtzten Ende eine Rundung / oder nur ein Stuck einer Rundung vielmehr 


geben / alsdann beuge die laͤngſten Ende auf den halben Theil / und lege das 
Blat / daß die 2 Fleinen Ende des Blats / dem Augenmaß nach einen Gira 


machen / ſo iſt das Geſchirr bereitet / und wirſt du in dem Fullen diß Wunder 
mie Luſt ſehen: wo nicht die 11 Auffgab des ı 2 Buchs Suclidis hierinn das 


beſte thut / und es etwas zu der Demonſtration hilfft / muͤſten wir unfer Ver⸗ 


nunffigefangennemen. 
e Die XXX II Auffgab. 
Aus einem Aartenblatein Geſchirꝛ zumachen / darein viel 
Srlinmmer Borns koͤnnen geſchůttet werden. 
Als auf eine Zeit ein Ruhmrehtiger Marhematicusfichgegen Herrn M. 
Johannem Prætorium Mathematicum acutisfimumfichvermaß / wann 
we | Erz. Sbuclides 


4 ve Rn 
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Suclides und Archimedesnicht ſoviel in Marhematicisanden Tag gebracht 
hätten, ex ſelbſten Ögleichen wol wolte erfundẽ haben: Antworteteribme gang 
beſcheiden / Br vor ſich wäre zu wenig dar zu / koͤnnte fich auch deſſen nicht 
ruhmen / wolte ihme doch eine ſolche Geſchickligkeit nicht mißgoͤnnen / verſpů⸗ 
rete doch darneben / Daß gedachten Mathematici Kunſt nicht hoch hebete. Auf 


— 


eine kurtze Zeit hernach kamen ſie an einem andern Ort zuſammen / geriehten 


et 
wir 


wieder in einen Dilcurfum Marhematieum. Her: Pretoriuserfahe su ſei⸗ 
nem Bortheileinen Sack voll Hanff aufder Band ſtehen nam ein Karten; 
blat / fragte den Marhematicum, od er ihme getrauete daraus ein Geſchirr zu 
machen) darein man den Hanff / ſo in dem Sack wäre) allen fehtitten fönnte/ 
Er befanefich/ undantmortete/ es waͤre ohnmuͤglich; H.Pratorius fprach : 
So getraueich mir eins daraus zumachen! Daß nicht allein diefer Hanff / ſon⸗ 
dern etliche Simmer dar ein gehen / diß hielte der ander vor ohnmiiglich darauf 
ſagte Her: Prætorius, haben wir zu lernen / daß wir das jenige / fo Suclides 
albereit erfunden / noch nicht verſtehen / wil geſchweigen / daß wir es erfinden 
ſolten. Name das Kartenblat / hielte ſolches nach der Länge zuſammen / wie 
n vorhergehender Auffgab / dz es die Form eines Tylindrihatse/wie bey zu ſe⸗ 
hi / ſetzte es auf dẽ Tiſch / fuͤllete es mit Hanff / haͤuffete es hoch auf und ſchuttete 
es wied ans. Darnach ſchnitte er das Kartenblat bey s cin ð Mitte voneinan⸗ 
der/ leimete die ꝛ Stuͤck aneinander / machte einen Cylinder daraus d der war 











halb ſo hoch / als der vorige / und gienge swepmalmehrbinein/alsin den vori⸗ 
gen, Dieſen ſchnitte er bey 27, als in der Dritte wieder voneinander / mach⸗ 
se aus zweyen Stuͤcken wieder einen Cylinder e, darein gienge ſchon viermal 

| | mehr / 
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mehr / daraus dann der ander ſahe / daß eine folche Progreſſion geſchwind ſtige / 
sind gabeihmegewonnens Dann haͤtte er den Cylinder o wieder abgeſchmit⸗ 
en / waͤre dmalmehr hineingegangen / als in den erſten / und alſo fort 16. 32. 
64. 128» 256. 2°, welches 8Suclides in der 1 1 Auffgab feines 12 "Buchs de⸗ 
wonſtrirt. Vnd ob es zwar der Theoriæ nach mit einem Kartenblat anges 
het / ſo iſt es doch in der praxi beſſer zu thun / wann man erſtlich 1 gantz gepapten 
Kegalbogen nimmet. Vnter allen Auffgaben aber in der Stereometriaif 
muir dieſe und vorhergehende am wunderlichſten porfommen. Doch lauffet 
alhier eine Fallacia mit unter / welches in acht zu nemen/ Dann aus dem 
Kartenblat kein eigentlicher und perfecter Cylinder gemacht wird / weil keine 
bales daran / und der Tiſch oder eine andere Flaͤche dieſelben vertretten muß. 
Alſo kan ein Buͤtner oder Baͤnder aus einer Kufen eine andere machen / dar⸗ 
ein ꝛmal mehr gehet / als zuvor / wann er nur die Tauben in der Mitte vonein⸗ 
ander ſchneidet / nebeneinan er ſetzet / auf das nene abbindet / und einen groͤſſern 
Boden dareinmachet. in 
a DÜRTXIN Nuffaad. 
Ssgo ein Faß Wein bält fechs Zimer) iſt die Frag / wie viel es zu 
Naouͤrnberg Maß / Seidlein und Tropffenbalee?. | 
| Weil wir nun etlichmal von Cplindsifchen Coͤrpern geredet haben / und 
die Weinfaͤſſer aufdasnächfte zudes Splinders Form kommen / meyne ich 
nicht wieder die Ordnung zu ſeyn P.D,Henifchii S. Viſirens welches ee 
infeinee Arithmetica perfecta andem 397 Blat ſetzet hier auch zu gedencken / 
nemlich zu erfahren / wieviel Tropffen Wein ein Faß halte 2 Ich habe diß a⸗ 
ber / wie folget / auf die Nurnbergiſche Eich gerichtet. Die oSxfahrung gibt / 
daß ein Maß Bein durch ein ſubtil Roͤhrlein 7680 Tröpfflein gebe / nun 
wann man weiß / daß ein Nurnbergiſcher Eimer halte ss Maß / und ein 
Maß zwey Seidlein / koͤnnen wir leicht Die Tropffen von ſechs Simern 
ausrechnen: | ges aid. 
ee 68Maß. 


200 


; * u. ;2 h 
h vie; 8 
? NY 2 a 





— u 
3133440 Soviel Tropffen. 
“ Die X XXIV Yuffaab. Pre 

Drey Perſonen haben unter fich zu ebeilen 2 ı Se darunter find 

voll 0WDeins/ >Teere/ und >balb gefüllte. Iſt die Frag / 

wie die Theilung ſolle angeftellee werden/ daß 
allle drey einer ſo viel Wein und Faß | 
habe als der ander/ausden 

— ar Stangöfifchen Aurhore. M 
Solches kan auf zweyerley Weiſe geſchehen / entweder durch die Baden | 
02,2, 3. derdurch 3.3. 1. welche dienen zuder Direction / und bedeuten: Daß 
die erſte Perſon ſolle haben 4 volle Faß / und 3 leere (dann ein ieder ſolle ſoviel 
Map haben / als Wein) und folgend ſolche Perſon ſolle noch haben ein halb 
volles / die7 Zahl zu erfüllen. Dieander Perſon ſolle auch dergleichen Theil 
Haben. Aber die dritte ſolle ein gantzes volles Vaß haben / ein leeres und 5 
halbe volle / ſolcher Geſtalt wird ein ieder 7 Faß haben / und drey und ein halbes 
vol Wein: Das iſt / ein ieder ſoviel Faß und Wein / als der ander. Diß aber 
und dergleichen Auffgaben zu ſolvirn / dividirt man die Zahl der Faͤſſer / durch 
Die Zahl der Perſonen / ſo etwas nach dem dividirn uͤberbleibt / iſt es ohnmůg⸗ 

lich zuverzichten/was begehret worden. | en 
Wann ſich aber die Zahl juſt / ohne Bruch / theilen laͤſſet / ſo machet man 
aus dem quoto ſoviel Theil / uber. armen / bochdaßalle Theil. 
kleiner find / als die Helffte des Quotienten. um Exempel / wann ich 21 
= 0, divi⸗ 





chirzen! derendas eineBältswolff/ das ander fies 
EN — 






0 Be dasdrietef 


Jliem einer hat eine Flaſchen mit Maß Weins / zu dem kommet einanderer 
I ß 5Maß ſoprechende: Lieber theile 
dann ich dergleichen nicht mehr bekom⸗ 





A Ic, fo gieſſe aus a die Flaſche 
voll / hat demnach A 5/87 / und 

—_ co. Füllen ferner aus 2 die 
— — — — — Flaſchen c, wedeninas/ ing 

2/ in 0 5 Maß ſeyn. Fuͤlle ferner A wieder mit c,werdenin a 10/In B »/in 

0 Maß ſeyn. Gieſſe die ꝛ ans Bin c,werdenin A 10/ in Bo/inc 2 Maß 
ſeyn / fülle B.mie.a, werden in a feyn3 /iner/incz. Fülle ferner e mies, 
werdenin a feyn 3 /in s4lin c 5 Maß /gieſſe aus c in A dies Maß /werden 
inasMap/insg/inco, Fuͤlle ferner c mit B,und B mit A, werdenin a 
ı/imB7/inc 4 Maß ſeyn Fülle weitere mit 2, und a mit c, werden in a 

s / und auch in 6 Maß ſeyn / wie begehrt worden. 
M.ohannes Widmann in ſeinem alten Rechenbuͤchlein ſetzt 3 Flaſchen / 
41485/0 3 Maß haltend / begehrt auch den — in Theil / ohne andere 


| Sefhiry - 
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202Deieltter Thell der Erquickſunden 
Gecſchirr/ zu theilen. Setzet das Facit alſo In der Flaſchen mit 5 Kan⸗ 
dein s5/ und in der mitz Kandeln 2 Kandel / und in der mit 14 Kandeln ⸗ 
Kandel / ſetzet aber nicht / wie hierinn zu practicirn. Solches aberzupraa 
ericien / gieſſe aus A in Die Flaſchen 3 5/ und aus u indie Slafchecz. So 








behält ag/ B2/c 3 Maß. Leere c wieder aus in / fo Fommenin a 12) 


insz/inco. Gieffeanss 2 Mapinc-fohält aız/2o/c 2. Letztlich 
gieſſe aus a sinn, fobleibenindem a 7 Maß / indeme und o auch 7 / und 
iſt das Exempelrecht zemach. ie 2 
Vnſer Author gibedem Geſchirr as Map/dems / dem c 3. Erſtlich 
ſchuͤttet er aus a das B poll/undaussdasc. Zum andern / ſchuͤttet er das c 
in ¶ ſo iſt dieſes / ſo noch in dem 2 uͤbrig 2 Map. Solche ſchůttet er zu dem 
driftenindasc, Zu dem vierdten fuͤllet er noch einmal das z aus dem a. Zu 
dem fuͤnfften aus B,darinnnunmehr s Maß fuͤllet er das c, und weil nur noch 
Maß hineingehet / bleiben in dem 5 4 / als der halbe Theilvon s Maſen: 
Dann letztlich die 3 Maß aus c indas gegoſſen / geben auch 4 Maß / als 
den andern halben Theil, | Bo | | 


| Die XXX VI Yuffgab- 
Zurechnen/ wievielein Traͤnckrad Waffersin 
nn... 24 Stundengefcböpffer? gs a 

¶ Auff eine Zeit faffeich bey einer vornemen Perfon in einer Muͤhl / darbey 
ein groſſes Traͤnckrad war / ſo die Wieſen mit ı2 Stuͤtzen / da ieineine neun 
Maß gieng / waͤſſerte. Selbe Derfonfagtes Solte einer gern wiſſen / wie 
viel Eimer dieſes Rad in einem Tag ſchoͤpffete und wieviel in einem Viertel⸗ 
jahre Ich ſagte: Dieſes Fönnen wir beylaͤuffig uͤberſchlagen / lieſſe deswe⸗ 
gen den Muͤller ein Meſſer in des Rads Wellen ſtecken / kehrte eine Sanduhr 
um) zehlete / wieofft das Meſſer empor kam / das iſt / wie offt ſich das Rad um⸗ 

in einer Viertelſtund / befande s⸗mal / ſtellete hernach meine Rechnung 

alſo an: Fu a 
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y WEI X WER. ve. 
Wann zwey Rad gleicher Groͤß / aber ungleicher Schwere / um 
—— Aer laufe t —— Bee leichter 5 — 
wegt / als das ſchwerer / diß aber hingegen laufft 
laͤnger / als jenes/ Frag / was die Vrſach ſey? 
Bernardinus Baldus ir Mechan.Ariftot:fol.82. antwortet darauf· 
Daß / ob ſchon das Schwere ſchwerlicher zu bewegen / weil es mehr wieder 
ſtrebt / als das leichtere / ſo neme es doch / wann es uͤberwaͤltiget und überwuns 
den wird / des Bewegers Kraͤffte härter an / und behalte es langer / als dz leichte. 
Die XXXVIII. Auffgab. 
u finden den Inßalt und Schwere eines rauhen ungepolirten 
—— Gorporis, durch das Werfer on 
EN von Archimede erfunden. | 
WMan findet Leut / ſagt der Author) fo eingegebenes corpusinein Ge⸗ 
ſchirr voll Waſſers werffen / und fangen in einem andern Geſchirr auf / was 
das corpus oben heraustrenget und treibet / ſolch ausgelauffen Waſſer ſolle 
alsdann gleich ſeyn dem Inhalt des gegebenen corporis. Aber dieſe Manier 
. äfinichejuft: Dieweil das Waſſer / ſo uber das Geſchirr auslaufft / ſich leicht⸗ 
lich verſchtittet / nebenanhaͤngt an das Geſchirr / und nicht alles neswiederanfe _ 
geſchoͤpffet werden koͤnne: Weiſet alſo einen beſſern Weg: Schuͤtte ein gut 
Theil Waſſer in ein Geſchirr / bis zu einem gewiſen Zeichen inwendig desGe⸗ 
ſchirrs gemacht) leere alsdannn das Waſſer inein anders Geſchirꝛr / das gege⸗ 
bencorpusaber in das leere Geſchir: / daruber geuſt er aus dem andern wieder 
Waſſer / bis an das Zeichen / ſo iſt das Waſſer / ſo in dem andern Geſchirr ů⸗ 
berbleibt / des cor poris Inhalt gantz juſt. Dieſes iſt ein ſehr feiner Weg / al⸗ 
lein / wann das Geſchirr / darein das corpus ſolle geworffen werden / weit) Fan 
man auch bald etwas zu wenig oder viel gieſſen Sch wil hier auch meine Mei⸗ 
nung ſetzen / und hernach den Leſer judieirn laſſſhe. — 
Es ſey vorgegeben der unformliche Stein deſſen Inhalt ſolle ich juſt 
Pe nimm ich das hülgern Geſchirr 2, mache EL Roͤhriein 
arein / fo fein getrang indem Schaf ſtecket / darmit Fein Tropff heraus koͤn⸗ 
ne / als durch das Roͤhrlein Fuͤlle ſolch Schaf mit Waſſer / bis es zu —— | 
— — non RR ein 
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So unterſchiedliche Metallen durcheinander in einem Glotzen 
vovermiſchet zu finden / wieviele ines ieden Metalls barbey: | 
 Diefe / ſagt der Author / iſt eine der ſchoͤnſten Inventiondes Archime- 
dis, erzehlet durch M. Vitruvium in ſeiner Atchitectura, da er bezeuget: Daß 
Hieronisdes Koͤnigs Goldſchmids Diebſtal / nachdem er ein Theil Goldes / 
daraus er eine Cron machen ſolte / abgetragen / und an deſſen ſtatt Silber un⸗ 
erden Reſt vermenget / von Archimede ſey entdecket / und ſubtil gefunden 
worden: Dann da der Koͤnig merckte / daß die Cron etwas zu leicht zu ſoviel 
Goldes / wolte doch die Cron / wegen künſtlicher Arbeit / nicht zerſchmeltzen / und 
durch diß Mittel den Betrug findenlaffen 3 Vbergab aber die Sach dem 
Archimedi zu dijudiciren / ob er mit ſeiner Spitzfuͤndigkeit / und ſcharffſiñiger 
 Speculatipn/ohnie Verletzung der Eron/ Binterden Betrug kommen moͤchte. 
Archimedesbemühete ſich ſehr der Sach nachzudencken / aber ſolang unse 
f / bis er in das Bad gienge / ſich in eine Mamneisgape voll Waſſer a 
— | u u 








Bo Dritter Theilder Erquickſtunden. 
te / und alba merckete / ſopiel Waſſer müfteäber die Wannen hinausgelauffen 
ſeyn / als der naſſe Theil feines Lelbes Raͤum eingenommen: Daraus erfans 
de / dergleichen in acht möchte genommen werden / wann er eine gantze guldene 
Kugel / wie auch eine gang filberne/ und endlich eine vermiſchte alle drey von 
einerley Schwerung / in ein Waſſer ſenckete und durch die Regulampro- 
portionum des Königs Begehren erfuͤllen moͤchte. Welche Invention ihn 
dermaſſen erfreuete / daß er darob faſt raſend / nackend aus dem Bad nach 
Hauß gelauffen / und unterwegs mit heller Stimme geruffen: teesa , pen, 
das iſt / ich habe es erfunden / ich habe es erfunden. oStliche geben vor / 
er Babe zween Klumpen / einen von Gold / den andern von Silber genommen / 
zeden nach der Cron Schwerung Welche er / der Groͤſſe nach / ungleich be⸗ 
funden: Da er nun erfuhr die Maß oder Gewicht des Waſſers / fo mit der 
Crone Groͤſſe uͤbereinſtimmete / wie auch mit den zweyen Klumpen / hat er ſub⸗ 
til geſchloſſen / weil die Cron mehr Waſſers gehalten / als der guldene Klump / 
ſo koͤnne ſie nicht pur lauter Gold halten / ſondern es muͤſſe Silder darunter ge⸗ 
menget ſeyn. Nun / geſetzet / alle z Stuͤck haͤtten ein Pfund Waſſers occu- 
pirt und eingenommen / und der ſilberne Klump gewogen 18 Pfund / triebe 
des Waſſers ans Pfund mehr/alsder güldene Klump / ſo auch is Pfund wos 


ge / und die Cron in gleichem Gewicht triebe aus mehr / alsdas Gold / ſo er 


nungefagt/2 Pfund Vberſchuß reſpondirt 18 Pfunden / wieviel Pfunden 
wird refpondiren z/fo würden ſich finden Pfund Silbers / welche unter das 
Gold / betruͤglicher Weiß / gemenget. Baptiſta Benedictus in ſeiner Arich- 
metica findet ſolche mixtur auf eine andere Danter s Dann an ſtatt zweyer 
Klumpen eines Gewichts /und unterſchiedlicher Groͤſſe mit der Cron / nim⸗ 
met er zween in einer Groͤſſe / und deswegen unterſchiedlicher Schwerung; 
Vnd weil dieſes alſo gegeben iſt / Fan die Cron nicht weniger wegen / als der 
Klump Goldes / To ſchleuſſet er aus des Vngleichheit des Gewichts / wieviel 
Silber unter das Gold gemenget ſey / auf folgende Weib: So der guldene 
Klump / gleich in der Groͤſſe der Crone / waͤge zo Pfund / und jene von Silber 
12 Pfund, fo witrde Die Cron oder der gemiſchte Klumpmehr waͤgen / als das 
Silber / nach der Proportz des Goldes welche ſelbige hat und weniger als 
das Gold / nach der Proportz des Gilbers. Laſt uns ſetzen fie waͤge 16 
Pfund / das iſt / vier Pfund weniger/ als das Gold / da das Silber 3 Pfund 
| weniger 
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weniger wiges So wollen wir derhalben ſagen durch die guldene Regul: So 
der Abgang von 8 Pfunden kommet von ı 2 Pfunden Subers / wieviel Ab⸗ 
gangs wird kommen von 4 Pfunden 2 fo werden Berausfommens Pfund. 
Alſo kan man dieſe Archimedifche Ssfindung ausrechnen / bald durch 
dieedle Algebram, bald durch die Regulam falfi, bald durch die bloffe Regu- 
lamproportionum. Allein allegeit muß manvor bekannt annemen / die Cron 
sicht hol gewefen ſeye / fonften hätten wir für den Goldſchmied eine Entſchul⸗ 
digung und defenfion einzumwenden/ Archimedeshätte ihme unrecht gethan / 













weit gefehlet / und die Eronnichtrechtüberfchlagen. 


Des wegen nun halten etliche folgende Invention für gewieſer und leich⸗ 
ser. Ss moͤchte ein Cron ſeyn von Gold und Kupffer gemacht / die man dann 
zuvor in der Lufft / und dann den Waſſern nach waͤgen moͤchte / in der Lufft / 
zum Exempel / haͤtte ſie rs Pfund / und deswegen iſt gewiß / daß ſie in dem Waſ⸗ 


fer / ſo ſie von dichtem Gold waͤre / mehr waͤgen koͤnnte / ais 17 Pfund / ſo ſie a⸗ 


ber —— allein / würde ſie nicht mehr als ı 6 Pfund waͤgen. Aber Dies 
weil ſie mit Gold und Kupffer vermenget / ſo wird ſie wenigerwägen/als 17 
Pfund / und mehr / als 10 Pfund / nach der Proportz des gemengten Kupffers. 
Wir wollen ſetzen / ſie waͤge 103 Pfund / fofegeich indie Regul + So ein 


Pfund Verluſt unter 15 und 17/reſpondirt ı s Pfunden des Kupffers / wi⸗ 
vielen wird refpondirendie Differentz eines Viertheils / welche iſt unter 27 


mdıch Solle herauskommen 4: Pfund/vordas Rupffer / ſo unter das 
Soldvermifchtworden. Wie ſubin darvon Simon Jacob diſcurrirt / ſuche 
in ſeinem groſſen Rechenbuch am 13s Blat. nn. 
un es > (Be 11 
Den Betrug Sempronii, mit einer Waſſerroͤhren 
nn begangen/sufinden. | 
. . Semproniushatteeine Röhren/eines Daumens dick Waſſer / von einem 
Öffentlichen Brunnen / weil ihme aber folche zufeinem Haußhalten zuwenig 


Waſſer gabe / langete er bey der Obrigkeit an / ihme noch foviel zu geben/ weis 


ches hme verwilliget / darauf name er eine Roͤhren / derer diameter2 Dau⸗ 
men groß / bethoͤrete alſo die Obrigkeit / vorgebend / nun haͤtte er zweymal ſo⸗ 
viel Waſſers / als zuvor. Die Obrigkeit hoͤrete erfahrne —— und 
u ’ | tereo. 
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OB es waar / daß nach erlicher Seiden Käfterung/ die Arch Noe / 
wie ſie von Moſe beſchrieben wird viel zu klein geweſt al 
viel Menſchen und Thier / ſam̃t ihrerSpeißh / 
Futter und Tranck ſich darinnen haͤtten — 
oͤnnen auffhalten. es ir 
GOttt der Allmaͤchtige befihlet dem Patriarchen Noe / Erfolleeinen 
Kafen bauen 300 Ellen lang) so Ellen breit / und 30 Ellen hoch / und darein 
gehen laſſen allerlei Artiebendiger Thier und Menſchen / auch für alle die ges 
vuͤhrliche Speifeund Zrand / darüberhat Lucifer Heidnifche Laͤſter maͤuler 
erwecket / welche vermeint / ſolcher Kaſten fuͤr ſoviel Creaturen viel zu klein / des⸗ 
wegen Moſes damals nicht getrieben von dem Geiſt geredet Solchen un 
warhafftigen Leuten zubegegnen / wollen wir Iohannis Buteonis des vor⸗ 
nemen Juriſten und berühmten Mathemarici, Rechnung von der Arch Noe 
hicherfegen 3 Dieſer bat augenſcheinlich und unwiederſprechlich / aus allerlei 
Thierbuͤchern / erwieſen: Der Kaſten / wie ihn Moſes beſchrieben / groß gnug 


| we : u \ an ; Ne 8 — 5 
gen pt rechnet er eine Ellen nicht groͤſſer / als 13 Schuch. Zumandern/ 
cheilet er die Asch in 4 Gaͤben / den unten nimmer er vier Ellen hoch / und 
xechnet ihn / wie den unten Theil in einem Schiff / das Waſſer daraus zu pum⸗ 
n. ER ſetzt er 3 En hoch \ * — — u. —* den ns 
berſten Ellen. _ Drittens / hateralleries Geſchlechter vierfuͤſſitger Thies 
verglichen den Ochſem Schafenund Wölffen. 0 ur 
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Hernach da er allerlei Thier / ſo den Menſchen bekannt / Groͤſſe haͤtte / 
sum Exempel / fuͤr einen 8Slephanten 4 Ochſenſtelle. Vnd viererlei 
Art der Camelrechnet er allzeit Ochſen für ein Camel / und ſo forthin / daß 
er iedem Thier ein überaus groß Quartir machte / ſowol den reinen / als den 
unreinen . Vnd nach langem uͤberſchlagen fande er / daß alle groſſe vier⸗ 
fuͤſſige Thier nicht ſoviel Raums einnamen / als 46 Dar Dchfen ; Darmit 
man aber nicht ſagen moͤchte / er haͤtte etliche Thier nicht gezaͤhlet / ja es waͤren 
noch viel Thier / fo ihme unbekannt oder er in den Thierbuͤchern nicht gefun⸗ 
den haͤtte / nmmet er an ſtatt der 46 Dar Dehfen/so Par / ec. a 
Bon diefen kommet er aufdie Widder / Boͤcke / Gaiſe / Schaafund ihre 
Geſchlechter / ſo nicht Fleiſch freſſen / alſo daß er auch der allerkleinſten nicht 
vergiſſet / und bis weiln einem dergleichen Thier ſoviel eingibet / als Schaa⸗ 
fen / bis er zuſammenbringet 4 Pr Schaf. — 
Alſo und ebner Maſſen findet er fürdie Fleiſchfreſſenden Thier 30 Bar 
Woͤlffe / darmit er aber nicht zu wenig rechnet / ſetzet er 40 Par. 

Zum vierdten / ſetzet er den Fleiſchfreſſenden Thieren einem in das ander 
allzeit auf einen Tag ein Schaaf zu freſſen. Findet alſo durch die Rechen⸗ 
kunſt / daß vor ſolche Thier genug find3sso Schaaf. Sgndlich ſchleuſſetetr 
Alle vierfuͤſſige Thier nemen den Raum ein / welchen 120 Ochſen / do Woͤlf⸗ 
a 

Zum funfften / machet er auch dergleichen augenſcheinliche Rechnung 
mit dem Gewuͤrm und Vndzifer / ſolches nun alles loſirt er in den Gaden / fo3 
Ellen hoch: Weil deſſen Paviment oder Boden in ſich haͤlt 150 00 gevierdte 
Ellen / oder aber ꝛ 2000 gevierdte Schuch / darauf er iedem Thier feinen ge⸗ 
wieſen Raum groß genug eingegeben / und doch Aberal Gaͤnge gelaſſen / und 
Geniieber eeeeee — 
Zunm ſechſten / ſo hat er gerechnet / daß in dem mittlern Gaden Raum gnug 

für allevierfüffige Thier / ja/wannfelber noch ſoviel geweſt waͤren: dañ weil 
er ſolchen fegt io Ellen hoch / findet er des gantzẽ Gemachs cörperlichen Inhalt 
150000 CubicEllen / welches cin uberaus groſſes Gemach muß geweſt ſeyn 
0. gegtlich/ den obern Gaden raumet er ein den Menſchen / dem Geflůgel / 
und allerlei Victualien, Alſo / daß die Sachforichtig / daß man im Buteone 
‚nichts verwerffen kan / als daß er alle Quartir zu groß genommen. | 
— eek Wann 
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Woann nun Origenes dergleichen Rechnung zu der Hand gehabt häkte) 
wuͤrde er dem Apelli, Marcionis Juͤnger / fo Moſi wiederſprochen viel deſſer 
begegnen / und ihme ſein Laͤſtermaul gruͤndlicher ſtopffen koͤnnen / als er in der 
andern Homilia in Geneſin gethaa. ee 

Der H.Auguſtinus vermeinet / er habe Dem Origeni geholffen / und ihm 
ausgeeiſet; Wann er vorgegeben / Moſes habe eine Egyptiſche Elln / welche 
Gmal groͤſſer / als eine gemeine Elln / verfianden / und dieſes war bey dem ge⸗ 
meinen SRafi/welcher der dtereo metrie unerfahren / eine richtige und rechts 
ſchaffene Antwort: Indem ſie vermeinet / die Arch märde alſo nur smal groͤſ⸗ 
fer ſeyn / als zuvor: Da ſie doch 215malgröffer worden / als ſie zuvor gewe⸗ 
ſen: weil gleichfoͤrmige corpora in ttiplicata ratione beſtehen. Alſo / daß 
Der Kaſten eine abſcheuliche Groͤſſe würde gehabt haben / indeme er laͤnger / als 
3 einer groſſen Teutſchen Meil. Ja / fuͤr einen Ochſen würde ein Quartir 
kommen fo groß / als ein Arch / wie wires gerechnet nach Moſe / welches uns 
glaublich und mmuͤglich | | 
Daraus nun in acht zu nemen was Nutzen die Arithmetica, Geö- · 


abet 


maetria und Stereometria einem Geiſtlichen bringe. 
Die XLII Auffgab 
Ein — — — en — ———— 
loſſen / alſo zu werffen / daß die Spitz unterſich / die 
| ib OR ea überfich ſtehe. i | 
Be Diß iſt anfangs dem Vnwiſſenden 
ein unmuͤglich und unglaublich Ding) wañ 
ex es aber ſihet / wird er mit lachen die Kunſt 
eerlernen Schneide von weichen Holtz ein 
etraẽtron, oder Corpus, wie du mit a b 
an, e d verzeichnet ſiheſt. Solches nun ſolle 
N _ _  geworffen werden/daßdas dunterfich/dte 
ER N Flaͤche a b c aber Überfich ſtehe. Geſchicht / 
nn wann man es in ein Geſchirr / darin Waſſer 
a if wirffet / dann alſo allezeit eine Flaͤche u⸗ 
—— berſich 







Lab h ut 7. 0 
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Gherſich ſtehet; Daraus man ſihet / daß die Erde diß corpus anders annimet / 
als das Waſſe. a OU 
a Die XLIIL Auffgab. 
. Wie manrechnen ſolle die Zablder Picquen/ welche in einem Strick 
gewiſer Hänge mögen gebunden werden / aus M. Widmann. 
sin Strick iſt lang ı ı Schuch/ dareinfönnen gebunden werden z6 
Piequen. Nun iſt die Frag / wieviel Picquen in einem Strick 22 Schuch lang 
mogen gebunden werden < Hie muß man nicht ſagen / weil der Strich mal - 
laͤnger fo gehen auch amal mehr Picquen darein / weil die Flaͤchen gegen den 
Limen in duplicata ratione ſtehen: Oeswegen muß man beeder Strick Lang 
quadrat multiplieirn / lommen ı 21 und 44. Darnach ſprechen ⸗ 


Aa er 30 Ta 








1m) er 0 
— 


| n 144 Dieatien konnen mit dem langern — 
Srtrick gebunden werdhen. 
0 Die XLIV.Auffgab. ”, 
2 Bine Rechnung von einem Schleiffſtein Andreæ 
ko vmiifeb. 2 
- Dep kauffen einen Schleiffſtein / deffen halber Diamerer s Spann) 
am ; fk / gibt Bſoviel / als C/ und A 3 fonieh/ als einer. Frag / wieviel ieder be⸗ 
 ahis/und wieviel Spannen er von dem Stein fuͤr ſein Geld abſchleiffen doͤrf/ 
fe dergeſtalt / daß die letzte Spann bey dem centrokeinem zugerechnei werde? 
N a 
are 6 8. Bliakle/aage 
a! 5 FH. sg 


Eee 


—— 
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Naun rechne / wievielieder fürfein Geld abfchleiffenfolle/weilder gande 
Diameter des Steins haͤlt ıs Spann / jo quadrir 10 / werden gs gevierdter — 
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Felder oder Spann. Darvon genommen dieletzten Spann als 4 Felder / ie 
niemandfo or augefehrieben werden) sefliren 252 Felder / die ſie alle drey zu 
verſchleiffen haben / und ʒ fe geſtehen / ſetze alles | 
ge Felder (24 [des Dritten, 

63 — 252 ee | 
Rechne eins nachdem andern] als erfllich dem Drittenfommenss Fel⸗ 
der / das ſind eben 4 Spannen / als a/5/0 / und 7/(danndie wo. achten ar 
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nen werben gerechnet fuͤr naß Noltz ) Soviel Felder als os gebuͤren auch dem 
Ku Andern / diß ſind auch 2 Spannen/alsdie ander und dritte. & Fommen dem 


SWrſten so Felder / thut die erfle Spann, Vnd iſt der Schleiff ſtein proben 
verzeichnet / und in 256 Felder getheilet / die Auffgab aber gegründet inder 2. 


Prop. lib.12.Euclid. 
Dieweil nun / wie angezeiget / die 8 und letzte Spannen / als 4 Felder / für 


das Holtz die Wellen gerechnet / und niemand zugeſchrieben werden/ alſo zah⸗ 
len wir die gehen‘ einer ieden Some beſonder / wie folget: 
Die71 


| |. AR) seha un 96} | 
Dies ;Opamnbatz en £ I r 
Diez u 3 1 Gelder — EI 
Diez | x 

Mn: Die ıl es & Gelder sausse. — 


Die XLV. Auffgab 


ine Bregen su einen Schniteindrey Stůck zu serfehneiben. = 
= i Man pflegetanetlichen Orten Brod zu 


5 backen / ſo man Bretzen oder Bretzel nennet 
dieſer Form: Darmit fan man einen vexiren / 
oberes auf einem Schnitt zu dreyen Stüden 
ſchneiden koͤnne. | 

Ran thut einen San wie an ab zu feenfo gibt 3X heil) wel; 
au Ionfien auffeine andere Manier gefchehenmag. 
Die XLVI.Auffgab. 
Durch ein regulirt gevierdte Seulen ein viereckicht 
och zu machen / dardurch die halbe gegebene 
Seule moͤchte geſtoſſen werden. 





E⸗ ſey vorgegeben die recht gevierdte Seule / dardurch ſolle ich ein avier⸗ 


etkicht Loch machen / ſo groß / daß / wann man die Seule halb voneinander 


ſchneidet / das halbe Theil dardurch moͤge geſchoben / oder dardurch eine ande⸗ 
re an a mit der — ”. gie werden. = 
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| | die Seule übereck breiter / als die rechte 
J Dicke der Seule / ſo iſt es miiglich / wann 
bbh uͤbereck ein genierdtes Loch Binein 
\ 3 ſchneide / in der Groͤſſe des baſis der Seu⸗ 
= e len / daßebendergleichen Seule koͤnne 

a  durdurch geichoben werden s Darmit wir 

SF aberunfer Borgeben augenfcheinlich bes 
E 8  weilenfofchneide die Seule in c, als ohn⸗ 
re % gefaͤhr inder Mitte voneinander / und ſte 
a eedas gange Theil in das durchlochte / 

wie bey de kg zu ſehen. So wird die Moͤgligkeit erſcheinen — 

I. Die XLVII.Auffgab. 
Wie viel eines Menſchen Arm unter der Hand dicker / 
ER —— als ſein kleiner Finger? 
Vnſer Author diſcurrirt in ſeinem Tractat auch vonder Proportion 
Des menſchlichen Coͤrpers / ehe wir darauff kommen / wollen wir zuvor fuͤr uns 
etliche Auffgaben darvon ſetzen / und erſtlich / um wieviel eines Menſchen Arm 
unter der Hand dicker ſey / als fein kleiner Finger⸗ Wann man deswegen etli⸗ 





= — 









J JF 






— che / ſo dergleichen nie gehoͤret fragte / wuͤrden ungleiche Antwort fallen und 


endlich ein Gelaͤchter daraus werden: Wann ich aber ſage / eines wolpropor⸗ 
tionirten Menſchen Arm unter der Hand wäre nur dreymal dicker / 
als fein kleiner Ginger an dem untersten Glied / möchteich auch verſpottet wege 
den; Aber nimmeinen Faden / umwickel darmit das unter Glied deines Fin⸗ 
gers / biſt du kein monſtrum oder Mißgeburt / fo wirft ou befinden / daß ſolcher 
Faden juſt um Deinen Arm unzerder Hand gehe / und mit beeden Enden zu⸗ 
Sammtreffe/ diß ift aber nur nach dem Vmeraiß / und nicht nach dem Inhalt 
der Stächezuverfichen z Dann fonfienwäredes Arms Stumpff omaldis 
cker / als der Stumpff’desfleinen Singers / weilwir offt gefagt/die flache Fi⸗ 
guren indupla ratione beſtehen mitden Linien, a n 
n Die XLVIILAffg- 
Vm wie viel des Menſchen Leib über dem Nabel 
groͤſſer / als der Arm unter der Hand? — 
I : B i Eben 
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* Ehen nach vorhergehender Auffgab zuantworten: So ſpriche ich Smal, 
» Dann umwickel demnen Arm unterder Hand miteinem Faden o mal / ſo wird 
ſolches die Dicke deines Leibs überdem Nabel her ſeyn. 4 | 
a, DMEXEIX Muffgab. | 

gund RäangedesAspffs 

Nimm einen Faden’ wire ihn mitten durch die Stirn um den Kopff / 
und mercke ſolche Dicken an dem Faden; Wann du nun hinten ander Anden 
ſolchen Faden mit einem Ende anſchlaͤgeſt Über den Kopff zieheſt wirbDas 
ander Ende bis unter das Kien zudem Anfang des Halſes reichen: Wer eine 

ſolche Maß nicht findet / der hat ſich nicht zu ruͤhmen / daß er ſymetricè com- 

. poniget/undeinensechtproportionisten Kopff adhe. 
— — Die LA: 
Voun rechter Laͤnge eines Mehſchen. — 

ESin Menſch / ſo gar zu lang und groß / iſt ſo wenig ſy metricè co mpo⸗ 
wurt / als derjenige / ſo gar zu klein. Varro und Gellius ſtatuſn / der Menſch 
oͤnne meht laͤnger ſeyn / als ſiben Schuch, Wir finden ; wannfiegemeine 
Schuch meynen / das Wiederſpiel. Ariſtoteles haͤſt eine rechtſchaffene Länge 
aneinem Menſchen / inſonderheit an einem Weibsbilde für eine ſonderbare 
Zier und Schoͤnheit / alſo / daß er ſagt : Keinkleines Weibsbild ſege ſchoͤn zu 
ſchaͤtzen / weil ſie den vornemſten Theil der Schoͤnheit / welcher da iſt eine zim⸗ 
liche Statur / nicht habe = Die vechte Laͤnge aber eines wolproportionirten 
Menſchen ſolle ſeyn wie Henricus Monantholius aus den Philoſophis leh⸗ 
ret / s Schuch / wer nun 7 oder mehr Schuch lang iſt / iſt zu groß / und wer 5 
oder weniger Schuch kurtz iſt zuklein. Mir faͤllet hier ein was vonder Länge 
unſers lieben Mefliz gefagt wird / daß nemlich zu Rom an einer Kirchen feine 
Länge vond Erden mit einem vorgefchoffenem Steinrichtig zu finden; Date 
‚unter viel1ooo Menſchen geftanden/ Feiner aber diefelbige Laͤnge richtigger 
Babe/indem fie entweder zu groß od zu klein geweſt. Hie kan ich auch ungemel⸗ 
det nicht laſſen / weilwirvonrechter Droportionder menfchlichen Glieder 
handeln / daß Gott dem Juͤdiſchen Volck getroher/ ihnen zur Straffeine ans 
dere Geſtalt zu geben / und ſie alſo von andern Menſchen zu Ba, 
| Be welches 





2. Wiees mir der Rundu 
ar ar 
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wæelches ihnen auch siehtigin die Hand gegangen undwaar worden : Vnd 
mag ich mit Warheit ſagen daß ich unter viel hundert Juden und Ktidinniche 
einen oder eine angetroffen / ſo nicht ein ſonderlich monſtroſich Zeichen an ih⸗ 

nen gehabt + Dann entweder find ſie gar bleich / oder zu gelb / oder aber zu 

ſchwartz / haben meifteneheits groſſe Ochſenkoͤpff / weite Waffel und Goſchen / 
ſchroͤckliche Schmaͤcker / boltzente Augen Augbraun wie Saͤuboͤrſter / lange 
und groſſe Eſels Ohren / krumme Füßund Haͤnde / ſo ihnen uͤber die Knie bins 
ab hangen / groſſe unformliche Wartzen / manchem ſtehet ein Aug oder Ohr 
hoͤher / als das ander / oder find ſonſten an ihren Gliedmaſſen nicht ymmetri- 
cè proportionirt: Als ich auf eine Zeit dergleichen bey einer Gaſtung pro- 
ponirte / hielte mir ein guter Freund das obſtat, fuͤrgebend / er mir eine Juͤdin 
weiſen wolte/ der Schönheit nach ohne Tadel und Mangel / ja ich wurde ſie e⸗ 
he einer Göttin / als einem Menſchen vergleichen/ waͤre auch nur ein Meil 
Wegs von dem Ort / da wir beyſammen ſaſſen: Ich antwortete / diß Wun⸗ 
der muͤſte ich ſehen / und unter 1000 in acht nemen / ſpatzirte des andern Tages 
an das Dre/dalagedie Juͤdin an dem Fieber / faheliber die Maſſen jaͤmmer⸗ 
lich aus / wie dann das Fieber ſchoͤne Leut am heßlichſten zurichtet. Wir ſahen 
ſie im Beth in der Stuben lang an / endlich fragte ich meinen Geferten / ober 

noch nichts zu tadeln an ihr merckte 2 ja/ ſagte er / ſie hat zwey ungleiche 
Naſenloͤcher / dann das eine kaum ſo groß anzuſehen war als ein Erbes / das 
ander aber / daß ſie es wol mit dem Daumenrdumen Fönnen : Bleibet alſo da⸗ 
bey / daß die Goͤttliche Trohung erfuͤllet. Geſetzt aber / man finde dem aͤuſſer⸗ 
 Bichen Anſehen nach an manchem Juden gang keinen Mangel / fo werden ſich 
doch ſehr viel Fehler der Ratur an ihnen / wann man ihre Gliedmaſſen / der 
rechten Proportion nach / betrachtet / finden. —— 


Die LIAuffgab. 
Von der Proportion des menſchlichen Leibs / 
aus dem Autore. — | 
Der Samtfche PhilofophusPythagorashataus wichtigen Vrſa⸗ 
chen gefagt: Der Menfch ſeye eine rechte Mag aller andern Dingen. Erſtlich 
weiler zudem Ebenbilde Gottes / als die vollfommenfte unter allen Creaturen / 
erſchaffen. Dahero / zum andern / der Philofophorum Regul gilt: Das 


jenige / 
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ſenige / welches das volllommenſie iſt aller Dinge / und das erflein feier Ord⸗ 
—* — ara weil man allerlei Maß / darmie 
man die Lange / Breite und Tieffe miflet/ nachden Gliedern und actionibus 
der Menſchen nennet / als da ſind ein Daum / cin Fuß / ein Spann / ein Elln / 
ein Klaffter / Schritt / und dergleichen. — 
Zum vierdten / weil viel Dings/fonach menfchlicher Proportion / sy m. 
metriaund convenientia zubereitet / ein Anſehen hat / und ſeine rechtſchaffene 
Vollkommenheit erꝛeichet / inſonderheit in der Architectur / als in Seulen / 
Tempeln / Haͤuſern / Schiffen / wie hernach folgen, 
Vns iſt aus Gottes Wort unverborgen / daß auf Singebendes H. 
Geiſtes die Arch Noe gebauet z0o Ellen lang / so Ellen breit / und 30 Ellen 
hoch. Das iſt die Proportion / ſo in den kleinſten Zahlen beſtehet / 30/5/ 3. 
Nun laſſe einen Menſchen ſich niderlegen und ſtrecken / ſtecke ſeine Laͤnge ab / 
theile ſie in ʒo Theil / nimm ſolcher Theil 5 fo haſt du des Menſchen Breite / 
Theil aber darvon / geben des Menſchen Dicke / welches niemand ohne groſſes 
Verwundern betrachten kan. — 
P.Vilalpande meſdet von dem Tempel Salomonis eine fonderliche Bau⸗ 
kunſt und Meiſterſtuͤek / gibt auch fuͤr / ſoſcher ein rechtſchaffen Model der gan⸗ 
tzen und vollkommenen Baukunſt geweſt · Indem erin allen Stucken des 
Gebaͤues eine ſonderliche Propostion geſucht / in acht genommen / und gefun⸗ 
den / indeme man aus einer einigen Seulen / oder nur ihrem Capital / oder ei⸗ 
nor andern Stuck allein / Die Maß und Groͤſſe des gantzen Gebaͤues erkeñen 
ZEN. - eg FR 
e Andere kuͤnſtliche Boun? ſter erinnern uns / daß der Grund der Haͤu⸗ 
fer / und die Baſes der Seulen / ihre Capitaͤl / Daͤcher Sefims/ Cronen fich 
vergleichen zu den Fuſſen / Kopff / Leib / 20. des Menfchsr- alſo / daß der Na⸗ 
mie mit dem Werrk in dem Sffecriberainfomme. 
Andere ſorgfaͤltige Werckleut erinnern: Daß / wie ſich die einzaͤhliche 
Theil des menſchlichen Leibes gegenemander varhalten 3 Als die Naſen / der 
Mund/der Nabel / rt& ſtehen in der Mitte / Die dopelten aber find auf zweyen 
Seiten nach einer volliommenen Gleichheit: Alſo verhalten ſich auch zuſam⸗ 
men die Theil eines recht kuͤnſtlichen Gebaͤues /rc | 
Stliherepreientisnan einer Seulen des Menſchen Haubt / Augen/ 
| Sf Siirn / 
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Stirn / Naſen / Mund / gekraͤuſelte Haar / die Holkerlen vergleichen ſie den 
Zerlichen Falten eines Weiberrocks / und dergleichen. Als / daß wie die Kunſt 
die Natur imitiret / und ſelber nachfolget / alſo auch die Gebaͤue und andere 
kuͤnſtliche Wercker ſollen ihre Nachfolg nemen von dem Meiſterſtuck der Na⸗ 

tur / welches iſt der Menſch / deſſen Leib iſt in Vergleichung kuͤnſtlicher Wer⸗ 
cke / wie das Bild Polycletis, nach welchem alle Bilder muſten reguliret und 
verglehen werdbdee uanie | 

Diefer Vrſach halben haben Vitruvius, Albertus Dürerus (als der 
Zeutichen Apelles) und andere vorgeme Kunſtler / viel von des menſchlichen 
Libs Proportion geſchrieben / ANr zwar ein gantzes Buch / der den 
Menſchen von Fuß an bis auf die Schaitel miſſet weichen ein ieder leſen mag 
zu feinem Belieden/ und alſo eine vollko ene Wiſſenſchafft daraus erlangen, 
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D— 
NA 


— en... 


Dritter Theil der Ecquickſtunden. EN 
— Sben des Menſchen Länge findet ſich auch aus der Diſtantz der zweyen 
uſſe / die der Menſch / ſoweit er Fan, voneinander ſpreiſt. * 
Zum andern / wann man die Haͤnde / Fuſſe und Kopff voneinander 
ſpannet in Form eines Andreas Creutz / (wie es die Kuͤnſtler nennen) und ſe⸗ 
gereinen Circul indes Menſchen Nabel / fofanmaneinen Circul oder Vie⸗ 
rung welche das aͤuſſerſte beeder Haͤnde und Fuͤſſe anrühret / beſchreiben. Hin⸗ 
gegen ſchreibet Agrippa an obgedachtem Dre: Wann der Menſch lige / daß 
fein Kopff / Haͤnde und 2Fäffe ein regulirt 5 Eck machen / koͤnne man auch eis 
nen Circul um ihn beſchreiben / deſſen gentrum in imo pectinis, das iſt / bey 
dem Anfang der Zwiſel beeder Fuͤſſe Eben dieſes centrum wird der M enf ch 
auch haben / wann er die Haͤnde ſincken laͤſſet / und auffgerichtet ſtehet / wann 
er aber die Haͤnde uͤber den Kopff erhebet / und / ſoweit er kan / gerad iberfich 
ausſtreckete / wird der Nabel das centrum.. | 
Zum dritten / die Breite des Menſchen / das iſt voneinem Rieb zudem 





andern / tem / den Slenbogen / die Bruͤſte / der Kopff mit dem Halß / machet 


jedes ein Sechſttheil der menſchlichen Laͤng.. 
Zum vierdten / die Laͤnge des Geſichts iſt gleich der Laͤnge der Hand / ge⸗ 
nommen von dem Knoͤchel des Arms) bis zu dem Ende des mittlern Fingers / 
und der Tieffe des Coͤrpers wann man ſolche nimmt von dem Bauch an, bis 
auf den Rucken / und die weite zweyer Waͤrtzel an den Bruͤſten / und der Theil 
zehen machen Die Laͤnge eines groͤſſern Menſchen / g aber / wie Agrippa mel; 
det eines kleinern. 8Er theilet aber nach ı 0 Theilen den Menſchen / welcher 
wolproportionirt / alſo aus: Das tZehetliſt von der Scheitel bis unterdie Na⸗ 
fen : Das ander / vonder Naſen bis auf das oͤberſte der Bruͤſte: Das dritte / 
bis auf den obern Theil des Magens: Das vierdse/pondannen zudem Na⸗ 
bei Das funffte / bis auf den Anfang der Zwiſel (da das centrum des Men⸗ 
ſchen iſt / wie droben gemeldet / wann er auffrichts ſtehet und die Haͤnde ſincken 
jaͤſſet) von dannen an ſind noch noch 5 Theil / his an die Solen der Fliſſe / tuun 
in allem zehen Theil. u —— 
Zun fuͤnfften / die Hoͤhe der Stirne / die Laͤnge der Naſen / der Ohren / 
| je: en und des Kaum unter der Naſen / bie zudem Kien / ſind juſt ein⸗ 
ander gleih. ! 
| Vnd wer koͤnnte die wunderbare Proportion des andern Stüd und 
& | 8f Glieder 


haaer nit ſchwer / ein wolproportionirtes Bild zu mahlen und for 
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Glieder menſchlichen Leibes alle referirnJetzt wil ich nur aus oberzaͤhlten 
eine principia und Grund nemen / aus welchem einem Mahler und Blld⸗ 

miren / durch 
ſolche Grunde wird auch glaͤublich zemacht / was von etlichen Griechiſchen 

Bild hauern erzaͤhlet wird: Daß ſie ſich auf eine Zeit unter fangen / ieder an 

einem abſonderlichen Ort ein Stuck eines Angeſichts / nur durch ein einiges 

erkanntes Stuck deſſelbigen / zumachen / weiches auch geſchehen / und ſie ihre 

Stuͤck zuſammengebracht / ein uͤber aus ſchoͤn und wolproporionirtes Ange⸗ 

ſicht darvon zuſammengeſetzet. Ebner Maſſen faͤllet mir ein / welches ich 

nicht verhalten ſoll / daß Albertus Dürerus, und ein vornemer Mahler auch 

miteinander auffgenommen / ieder ein Crucifix zumachen / Albertus Düre- 

rus von Holtz / der Mahler aber ſolte eines mahlen / haben auch nur ein Glied 
bekannt genommen / und fo Fünftlich gearbeitet / daß wie fie ihre Stuͤck auf et⸗ 
liche Meil Weges zuſammengebracht / und Duͤrer ſein Bild auf das gemahl⸗ 
te geleget / alles mit Verwunderung ſo net aufeinander getroffen / daß niemand 
das geringſte tadeln koͤnnen / und ſollen beede Crucifix gu Nuͤrnberg noch zu ſe⸗ 






Soo iſt nun lauter und klar/ daß man durch Hlilffe und Mittel der Pro⸗ 
portion des Herculis Groͤſſe aus feinen Schritten / den Loͤwen von einer 
KRlauen / einen Riefen auseinem Daumen/oder ieden Menfchen aus einem ge⸗ 
gebenen Stuck feines Leibs maͤſſen und ſchaͤtzen kan. Alſo hat Pythagoras 
aus Herculis Schrit und Tritt / fo er auf der Erde geſpuͤret feine ganze Laͤn⸗ 
ge colligiret und ausgerechnet. Alſo Phydias, daerallein eine Klauen 
von dem Loͤwen ſahe / formirte und machte er einen Loͤwen ſo groß / als der jem⸗ 
ge war / deſſen Klauen man ihme gegeben / dahero das Sprichwort ruhret: 
Ex ungve leonem wie darvon in den Adagiis Eraſmi zu leſen. Desgleichen 
Timantes der Mahler / nachdem er die Zwerglein mahlete / kundte er daraus 
fſinden die Sr federn NET RR ET Ei; 
Kurtz zu melden / wirfönnendurch eben dergleichen methodum und 
Manier zus Wiſſenſchafft vieler fchöner/felgamer und Keblicher Antiquitäten 
gelangen / alsda find die uͤbergroſſen Bilder/ ungeheure Rieſen / und derglei⸗ 
chen / da man in den Hiſtorien etwan nur eines einigen Gliedes Groͤſſe beſchri⸗ 
Die 


ben finder / wie dergleichen etliche sSSxempel folgen werden. 
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Die LII.Auffaab. 
Wie groß der Berg Acho muͤſſe geweſt ſeyn? 

Der Leſer ſagt unſer Author / wird feinen Luſt leſen andenen unterſchied⸗ 
lichen Exempeln / welche ich hieher ſetzen wil. Srfſilich aus dem Vitruvio, 
der meldet in der Vorrede ſeines Andern Buchs von Dimocrate dem Bau⸗ 
meiſter / Plutarchus in vita Alexandri nennet ihn Staſieratem, Arrianus 
aber Chinocratem, StraboChiromecratem ,„ Plinius Dinocharem, 
andere Democratem, daß er ſich auf die Reiß gemacht / Alexandrum Ma. 
snumsufehen/und ihme einrechtfchaffen Meiſterſtuck zu præſentirn und vor⸗ 
zulegen / nemlich einen Abriß von dem groſſen Berg Atho , daraus er ein 
mannliches Bild wolte formiren und figuriren / welches in feiner lincken Hand 
eine ſehr groſſe Stadt haltend für 10000 Mann in der Rechten eine Schuſſel 
oder Schalen / alle Fluͤſſe deſſelbigen Berges empfienge / und in das Meer 
ausgoͤſſe. Alexander Magnus lieſſe ihme eine ſolche Invention gefallen / 
wunderte ſich daruͤber / fragte auch den Kunſtler / ob um denſelben Berg ſoviel 
Getraid / gedachte Stadt zuerhalten / moͤchte gebauet werden IBeilaber ſol⸗ 
ches ohnmuͤglich / ſagte er ferner gantz weißlich: So ſchoͤn die Invention waͤ⸗ 


 serfoungelegenwäre auch der Der) dehauptet auch ſolches mi emem ſchögen 


Gleichnuß / wie indem Vitruyio ferner zu leſen. Wir wollen vielmehr ietzund 
die Groͤſſe des Bildes / der Stadt / und Schalen betrachten. Der Author ſa⸗ 
get / ſolches aus der Proportion leichtlich zu fiaden ſey / nimmet die Stadt der 
Groͤſſe / daß einer Perſon 12 Werckſchuch eingegeben werden / wie es der Au⸗ 
thor meynet / kan ich aus der Tolmetſchung nicht verſtehen / weil ſie etwas ob- 
ſcur und tunckel; Ich wil es meines Meinung nach rechnen: So einer Ders 
fon 12 gevierdte Schuch gerechnet werden / muß die Stadt 1200 oo gevierd⸗ 
te Schuch gehalten haben / und weil die Laͤnge der Hand ſich zu ihrer Breite 
verhaͤlt / vie 2 zu1/ muͤſſen 2 Zahlen gefunden werden / die ſich zuſammperhal⸗ 
ten / wie vey zu 1 /weiche miteinander multiplicirt oooo machen. Wir 
woollen / Bruͤche zu meiden / nemen 490und 245 / die bringen / wann man ſie 
ineinar der multiplicirt 120050 / welche Zahl nur um jo Schuch groͤſſer / als 
die deck ſchuldige. So iſt nun die Laͤnge der Hand 490 Schuch / und weil 
diß da 10 Theil des Bildes / fo muß feine Laͤnge ſeyn 4900 Schuch/ und diß 
iſt Auch die Hoͤhe des Berges / Die Naſen muſte er, ſeyn 1634 
en | | 3 * 


Wi 


—* 
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ſen muſte lang ſeyn ı 63; Schuch ʒ Nun iſt leichtlich die Rechnung zu ma⸗ 
chen / wie groß die andern Theil des Bildes haͤtten ſeyn muͤſſen / welches ein ie⸗ 
der/ — Belieben / nach unſerer gegebenen Proportion leichtlich aus⸗⸗ 
rechnen kan. en. In ee 
| | Die LIIIAuffgab. — 9 
Von der ne De oder Goͤtzen / ſ 
beyRhodo der Inſul auffgerichtet. | 
| Pliniuslib.34,cap.7.Hift.natur. fchreibet vonfo groffem Coloflo oder 
Goͤtzen / durch deſſen Fuͤß die groſſen Schiffemit vollen Segeln lauffen koͤn⸗ 
nen / gibt ihme die Hoͤhe von? o Ellen. Andere Hiſtorienſcehreiber melden / 
nachdem die Tuͤrcken ſelbiges Bild zerſchlagen / ſie ooo Camel mit dem Ertz 





darvon beladen ! Nun iſt die Frag von ſeiner Groͤſſe und Schwere Erſt⸗ 


lich nach Columelie Meinung / weil ein Camel 1200 Pfund tragen kan /iſt 
es am Tag / daß ſolcher Oelgoͤtz aufdaswenigfiegewogen 1080000 Pfund/ 
oder 0800 Centner. Zumandern/weildag Geſicht der 10 Theil der gan⸗ 
tzen Hoͤhe fofolger / dieſer Goͤtz einen Kopff gehabt 7 Ellen lang / oder 10} 
Schuch / und weil die Naſe / Stirn und Daumen / ſind der dritte Theil des Ge⸗ 
ſichts / wann die Naß lang geweſt zʒ Schuch / wie auch die Stirn und der 

Daume /ferner / weil die Dicke des Daumensift 3 von feiner Laͤnge , hat er in 
dr Dicke 15 Schuch / iſt alſo wol zu glauben / daß wenig Perſonen ſolchen 
Daumen umfahen koͤnnen / wie die Hiſtorienſchreiber melden. 

Die LIV.Auffgab. 
Wie groß das Bild Neronis des Baifers 


geweſt: ! 
| Sben drobengedachter Pliniusfchreibet von Nerone: Daße Zeno- 
dorum einen berühmten und fünftlichen Bildhauer aus Franckreih / zufich 
bringen laflen/ deme er anbefohlen/ ein Bild / nach feinem Gonterferjin zimfis 
cher Groͤſſe / auffzurichten. Macht deswegen einen Coloſſum on 120 
Schuch hoch / welcher hernach eben infolcher Groͤſſe wie Plin.lib,7.ap.3 2. 
berichtet / auf ein Tuch abgemahletworden. Nun /dieſes Bildes Brie war. 
20 Schuch / fein Angeficht az Schuch / fein Daum und Nafe kB si 
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Schuch Es waͤre hie Drtund Selegenheit/ mehr vondergleichen Bildern zu 
diſcurriren / damit wir aber den Leſer nicht unluſtig machen / wollen wir von 
groſſen ungeheuren Rieſen reden. RR | 

| Die LV. Auffgab. 


Von etlichen groffen und ungebeuren 
aaa. Gen | 





Der Leſer wird/ was wir hie vorbringen / nicht alles glauben / kan ihn 
auch nicht verdencken / dann ich ſelbſten an vielen zweiffele. Das erſte iſt / man 
fagt vonder Stadt Maintz / in einer Alten Kirchen finde man eines Rieſen 
Rieb fuͤnff Schuch lang / iſt deme nun alfo/fo iſt er zweymal ſo dick geweſt / nem⸗ 


lich 10 Schuch/folchesmalgenommen / iſt ſeine Laͤnge geweſt so Schuch / — — 


welches dann ein groſſes Monftrum müſte geweſt ſeyn. 


Wir koͤnnen zwar nicht in Abred ſeyn / daß vor der Zeit Menſchen un ⸗ 


nattislicher Groͤſſe gelebet: Dann die H.Schrifft bezeuget / Deyt. am 3. der 
König Og / ſo zu Rabat gewohnet / ein fo groſſer Menſch geweſen / daß ſein 
eifen Bertho Ellen lang / und 4 Ellen breit geweſen. Dieſes DAngeſicht 
nun iſt geweſi fh Etfenlangweniger 3, Seine Nafen einer Elin/weniger - 
ılmmdfofortan Erin 
¶ Im erſten Buchder Könige am 17 Cap. wird Goliath von s Ellen und 
einer queren Hand lang beſchrieden / das iſt mehr als Schuch / er ward ge⸗ 
wapnet von Fuß auf / bis an die Scheitel / fein Kuͤres ſamt dem Eiſen an ſei⸗ 
ner Langen woge 5600 Seckel / welches mehr als 23 3 Pfund / wann man ei⸗ 
nen Seckel fir 4 Duintlein rechnet / und 12 Vntzen für ein Pfund: Nun iſt 
es wol glaublich / der Reftfeiner Waffen / alsder Schild / Beinſchin / Arme 
ſchin / und Sturmhauben mehr gewogen als das erſte / und er alſo zum wenig⸗ 
ſten 5 oo Pfund ſchwer getragen / welches für einen Menſchen ein überaus 
ſchwerer Laſt / angeſehen / daß ein gar ſtarcker Menſch ſonſten an 200 Pfun 
Ruſtung gnug zu tragen | ' o Pf 
. „_Solin.lib.Hiltor.cap.5. gedencPet / daß bey wärendem Krieg in der 
Inſul Creta / durch eine grofle Brgieflung des Waſſers / eines todten Coͤr⸗ 
pers Gebein ausgeſchwem̃et worden/ ;3 Ellen ana. Solche dung Schuch 
Bat alſo ein Angeficht gehabt beynahe 5 fu; lang / welches da groß genug, 





Pliniss - 


—— 


recht fiehend/ deffen J) 


dia ſich ein — 





find auch die Hiſtorien voll / von o ro / i und ꝛſchuͤchigen Riſen / und ſind 
derer auch zu unſern Zeiten geſehen worden. Magellanus hat vorgegeben / er 
| Bi. Babe 
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pabe der * und geſehen / daß ſie Pfeil einer Ein 

—* on Eihanengant verſchlucket / ——— Er er - 
; rt Die L VI. Auffgab. 


was corpora durch Vermehrung aus dens corporibus 
© regularibus enefpringen > 
Wir haben i in der Vorrede dieſes Theils von den Corporibus weitlaͤuf⸗ 
figgeredet / dapnemlichnurs Corporaregulariainder Natur zu finden. 
Num habe ichbey etlichen Auchoribus gelefen/ daß aus Abfchneidung Der res 
aulisten Coͤrper / andere und unzehliche irregularia erwachſen / keinen aber ha⸗ 
be ich iemaln angetroffen / der geſchrieben von Vermehrung der 5 cor porum 
regularium: Weiln dann darinnen ein ſehr groſſer Luſt von den jenigen zu 
hoffen / fo ſich mit corporibus varlis delectirn / ſolche von Papyr / Holtz oder 
Stein zu fkormurn / und 2 teefflichefchöne corporairregularia,afadiegleich- 
förmige bafesoder Slächenhaben / aus Vermehrung der corporum regu- 
lariumerwachfen/wilich Cals meines Erachtens der un kehren, wie ſolcher 
— baſes und retia zu finden. ee 
= ME LYVIL, Auffg ab. 
Eine retraedri oder Pyramidis regularis, da vermehrt worden] / 
balin und rete zu finden, 

Die corpora regularia werden gemehrt / mit Rautenvierungen / ſo uͤber 
der Corporum Seiten gezogen / mit den Spitzen mitten ob den bafıbus zu⸗ 
ſammſtreichend; Nun iſt es nicht ohne wunder zu betrachten: Daß / wañ man 
Das Hexaëdron Octacdron, Podecaëdron, und Icoſaẽdron auf d Helff⸗ 
te ihrer Linien abſchneidet corpora irregularia erwachſen / einig und allein 
das Tetraẽdron, bungt durch dergleichen Schnidt/ein regulirt corpus nem⸗ 
lich das Octaẽdron Noch wunderlicher iſt es / daß auch aus Mehrung des 
Tetraẽdriein corpus regulare, als nemlich das Hexaẽdronoder der cubus 
entſpringet / und deswegen nicht von Rautenvierungen beſchloſſen wird / da 
doch die andere 4 corpora, durch ihr Mehrung irregularia corpora geben. 
Vnd darff ich des wegen ſagen / daß das Terraädronein Befprung iſt aller 
corporum regularium, wie auch der irregularium, ſo daraus entſpringen: 
Dann weil durch Mehrung deſſelben ein cubus erwaͤchſt / und man aus dem 


cubo wieder pr 5 corpora Bere und eg re irregularia ſchnei⸗ 
g den 





er 


226 Dritter Theil der Erquickſtundennn. 
denkan / werde ich nit unrecht geredet haben. Weiln nun aus Mehrung bes 
Tetraẽdri ein cubus entſpringet / und ſolchen ein ieder Tyro dieſer Kunſt zu 
macht weiß / laſſen wirs darbey bewenden / und ſchreitẽ zu Mehrung des Cubi. 

Die LVIIIL.Auffgab. 

Eines Hexaẽedri oder Cubi, ſo da vermehrt worden / 

m boalin und rere sufinden. € Ä 
bines gemehrten Hexafdti, in pyramidibus, durch Rautenvierung / 
baſin zufinden:dieweil das Hexaẽdron 12 Linien hat / bekommet ſein Raute 

rn ig Vierungscor pus, fo darüber gegogen/ ı 2 bafes, alle 


AN 









einander gleich/und gleichförmig / derer einen zu fine 
den 2 Mache eine Bierung a b ed, beſchreibe dar⸗ 
VEN ein wiebereine Dierung e fh, und ziehe Die blinden 
I g 17) 5° ginien eg, fh, mache si und io, gleichiede der hal⸗ 
N | ‚ben £inides mittlern Quadrate. Soiſt cogs eine 

SZ), Routen Bierung/derer 12 ein corpus machen / deſſen 
rete folget; ur | 








Die 
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Des Hexꝛaẽdri Ober Diamants Bundes / ſo da 
vermehret worden / baſin und 
| | rete zu finden. | 
Hier iſt es wied wunderlich/dan wann man beede corpora,afsHexaddron 
‚und Octaẽdron, auf die Helffte abſchneidet / Fommereinerleicorpus irregu⸗ 
lare, nemlich das jenige / ſo von ſechs Vierungen und acht Trianguln beſte⸗ 
/ gemacht wird / alſo auch / weil das Octaẽdron ſowol / als das Hexaẽdron 
wolf Seiten / kommet auch in Vermehrung beeder corporum einerlei cor⸗ 
pus von Rautenvierungen beſchloſſen / wollen deswegen ietzt auf das Dodc- 


caẽdronkommen. — — 
er Die LX. Auffgab. 
Des Dodecakdri, ſo da mit Pyramidibus vermeh/⸗ 
| | ret wird / bafın nd rete 
| on Sefdah 1. he 
Die Beſchaffenheit / ſo es misdem Flexaddround Octaẽdro hat / die 
findet ſich auch indem Dodecaedro undlcofaedro : Dann wann man bee; 
decorporaaufder Helffte ihren Linien ſecirt / bringen fie cinerlei corpus är- - 
regularherfür / fo von zwoͤlff regulirten Stinffecten/ und Sega Tri⸗ 
anguin beſtehet / alſo auch fo fie becde mit pyramidibus gemehrt werden / kom⸗ 
mæet auch einerlei Rautencorpus, wollen deswegen das fundamentdie Raus 
tenvierung zu verzeichnen) nur aus dem Dodecaedro hieherſetzen / weil es e⸗ 
hen auch mit Icoſaẽdri Rautenvierungen uͤbereinkommet. 086 ſeye ein 
regulirt Fuͤnffeck acb, Nun reiſſe zwo Linien’ Creutzweiß zu rech⸗ 
& | 





son Windeln ed, fg ſich zuſchneidend in 


Y | 
dem Mittelpunct ꝛ. Es 1 
©g2 ab 
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aber ed gleichder Lini a b, und fgder fini ae, und if cgdf die begehree 
Rautenvierung / derer zo aneinander ordentlich gehangen / geben ein augis 
‚sets Dodecaödron pder Icofakdron „. deflen halbes rete wir hieher ſetzen 
wollen. Dual 2 





| er nm das gantze Corpus haben wil / kan vorhergehendes 
ete zweymal newmeen. 
Ende des Dritten Theils 

der Erquickſtunden. 


Der 





LRNISPDIRS BREI 

Da Erquickſtunden Dierderer Theil / darinnen 

XXIX. Auffgaben und Fragen / die Muſicam 
uuund das Gehoͤr betreffend. 

je Mathematiſche Kuͤnſte werden in zweyerley genera oder 























5**— DI vermiſchte / unter diereinen werben einig und allein gerechnet 
die Arıthmetica und Geometria , darunter auch / wiedrobenger 
meldet) die Stereomerria'begriffen/ weil ſie beede fürfich.allein find/ und 
ohne zuthun und Huͤlff anderer Mathematiſchen Rünfte können geler⸗ 
net) verſtanden und practicirt werden / da hingegen andere Mathemati⸗ 

ſche Ruͤnſte entweder der Arithmetic beduͤrffen / als da iſt die liebliche 
Mufica, Oderder Geometriæ, als da find die Optica und Gæodeſia, oder a⸗⸗- 
dber beede miteinander / als da find die Coſmogre phia und die Mechanica. 
In betrachtung deſſen / kommen wir ietʒt ordentlich auff die mixragenera, 
und eractirnerftlichen von der Mufica in dieſem Vierdten Theil / weil fie 
susder Arichmerica , alsdererfien und vornemſten Wiſſenſchafft ihre 
principia nimmet / welches eine ſo alte / liebliche und nůtzliche Kunſt / daß 

Lutherus recht beEenner) der beſte Redner fie nicht gnug koͤnne ausſpre⸗ 
chen ind růhmen. Daß ſie der uralten Kůnſte eine ſey / folget / dann ſie 
ibren Orfprungmirden Engeln genommen / welche das u.» GOTT 
sy Ehren fingen / wie aus dem Jeſaia am 6 Capitel zu ſchlieſſen/ ja / Py- 
thagoras und Placo zeugen die himmliſchen Lörper mit ihren wunderſa⸗ 
men Bewegungen einelieblicdhe Harmoniam und Muficam zuweg brächs 
ten/ welche Apollonius Thyaneus gehoͤret habe Die Natur hat auchben 
Vogeleinihr Befangeingepflanget/von welchen vielleicht die Menſchen 
die iiuficam gelernet : Es iſt aber aus 5.Schrifft nicheunbekanne/ 
Daß vom Jubal Lamechs Sohn die Geiger und Pfeiffer herkommen. 

Die Poeten dichten / Mercurius habe die Muſicam erfunden / beſihe Ho- 
merum in Hymno Mercurii‘ , welcher fie hernach auf den O:pheum ges 
‚bracht /der folieblich auffgefptelee / daß ihme diewilden Thier, Saum 
und Berge nachgefolget / diefer har ferner unterzichtet Thamyrin , Tha- _ 

myris den Linum, und Hercules hat die Singeonf vom Lino empfangen/ 
| | 93, > dm 


Geſchlechter getheilet / als nemlich ın pura & mixta, inreineund. 


rn N Vorꝛede — 
Amphion Thebanus aber von dem Hercule, welcherBernach wegen ſeiner 
ſibenſaitigen Leir / Thebas mit Thoren verwahren laffen / ale 
melder. Spiche Kunſt haben auchgetrieben und hochgebracht Euclides, 

Mufzus, Pychagoras,Empedocles,Gleonides, der weiſe Socrares fchämere ſich 
nicht in ſeinem hohen Alter / aus Liebe der Muſic/ ein Saiten piel zu ler⸗ 

nen; der Schotten Koͤnig Jacobus konnte faſt auf allen Inſrumenten 
ſo viel / daß es ihme eine Freude war / ſich neben den beſten Meiſtern hoͤ⸗ 
ren zu laſſen Lycurgnus der weiſe Geſetzgeber hat drey Muſicaliſche 
Choͤr angeſtellet; Von bem Epaminonda ſchreibet Cicero / daß er ſich 

auf Saitenſpielen vidifsisig geübet / diß nun wird ihnen vongelchreen 
Leuten zu ſonderbarem Loͤb und ewigem Ruhm ausgedeutet. Da Sy⸗ 
rach feine Vaͤtter hoch loben wil / ruͤhmet er unter andern / daß ſie Muſt⸗ 

cam gelernet / und geiſtliche Lieder gedichtet: Die Veraͤchter der Muſic 
ſind hingegen geſtrafft / und geſchaͤndet worden: Der Koͤnig Midas 
muffel wegen Verachtung der Muſic Eſels Ohren tragen Wieüßel 
warde es Philipps ausgedeutet / da er feinen Sohnſtraffete daßer einen 
lieblichen Geſang von ſich hoͤren ließ / Themiſtocles iſt wegen Verach⸗ 

tung der Keir/ um ſeine Authoritat kommen. Wie unbeſunnen und ganz 
unverſtaͤndig hat Antifichenes Iimeniam., weil er ſo wolpfeiffenEundte/ 


inen leicht fertigen Mann geſcholten / und wie Grundloß war die Vr⸗ 


fach/ die er darzů ſetzte: Dann / ſagte er waͤre er etwas nutz / ſo gebe er 
nicht ſo einen guten Pfeiffer. Was ſage ich aber von den Alten / wie viel 
find nochbeutiges Tages / welche Muſtcam ſchaͤnden / und alſo Gott und 
der Natur zuwieder feyn + Dann wie vielfaͤltig haben die Propheten 
und heilige Maͤnner indem Alten Teſtament / von dem ⸗Heiligen Geiſt 
getrieben! GOtt mie Pfalmen: Lobgeſaͤngen / Pfalter/ Harffen / undals 
erlei Inſtrumenten gelobet / gepreifetund gedancket / darum.nennet fie 
Ammoniusin interpPorphyrii eine Goͤttliche Kunſt F Daß ſie auch noch 
zur Zeit in der Kirchen groſſen Nutz ſchaffe/ bezeuget S. Auguſtinus, wart 
erfpricht : Sie ſeye nicht allein. eine liebliche Artznei des krancken Ge⸗ 
müts/ fondernfie vermoͤge ſoviel / daß der Thau Goͤttlicher Gnade alge⸗ 
mach über uns daher trieffe / ja / die Liebligkeit der Muſic habe ihme offt 
die Zaͤhren zu den Augen heraus getrieben. Boetius nennet die Muſic eine 
Kunft/damic die Gemůter zu bewegen / und zu verändern: Von Iimotheo 
“ Milehio leſen wir / daß er durch feine Bunſt im Singen / welches hoch zu 
verwundern / den Alexandram hald zu Kriegen / bald die Waffen abzule⸗ 
gen gezwungen: Cajus Gracchus hat durch. die Muſice die ——— 
| | en anf 


auf ſeine Meinung gebracht. Pythagoras kundte feine Schuler durch die 
Muſic zu Freud und Keidbewegenlaffen. Yon Olympio fehreibee man, 
daß durch fein Muſicirn die Leut gar entzuckt werben. Ifmenias Theba« 
nus Bat dardurchin Boetia viel Keut curiret vonder Hůfftſucht. Thales 
Gretenfis gar von der Peſt. Xenocrates hat durch fein Geſang die Vnſin⸗ 
nigen wider zu recht gebracht / und hat nicht David nit feiner Harffeden 
boͤſen Geiſt von Saul verjagt 7. 3. Philippus Camerarius ſchreibet / ſo 
einer von einem Tarantula faſt toͤdtlich gebiſſen werde koͤnne er nur durch 
die Muſicam geneſen / und fein Leben erhalten. Die Muſic / ferner / ers 
freuet des Menſchen Hertz / alſo daß Syrach recht ſpricht: Wie ein Rus 
bin in feinem Gold leuchtet / alſo zieret ein Geſang das Mahl / wie ein 
Smaragd im ſchoͤnen Gold ſtehet / alſo zieren die Lieder beym guten 
Dein / und an einem andern Ort: Wein und Saitenſpiel erfreuen das 
Zertz / ꝛc. Die Muſiciſt den Arbeitern eine Ergetzung / dadurch fie mas 
eben, daß ſie ihre Arbeiten ſaͤnffter ankommen / ja derſelben wol gar ver⸗ 
Zeſſen Durchihre Liebligkeit werden auch die Thier bewegt / wie wir 
viei@rempel / wann es die Zeit leiden wolte / koͤnnten herbey bringen. 
Ich halte aber dar vor / daß nicht allein die Muſic/ wann man ſie hoͤret / 
Das Hergerfrenet, ſondern auch / wann nur etwas dar von geleſen werde / 
wie mir dann nicht zweiffelt / folgende Auffgaben von der Muſic und 
andern Stuͤcken / ſo das Gehoͤre aflıcirn / werdenden Muſicanten oder 
Liebhabern der Muſic nicht gar unangenem ſeyn / ſondern werden ſie 
mit Luſt leſen / und der Sach ferner nachdencken. 


N 
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2 Dee Auffgab 
Wie ein Blinder durch das Gehoͤr / eine Kinimöge/ obneeinen 

BIST Circul / in gewiſſe Theil austheilen. SR 
Dieſe Auffgab / ſagt der Author / laͤſſet fich allein aufeinem Monochor- 
do practicirn. IR ein Inſtrument nur mit einer Saiten / davon geſchrieben 
M.Henricus Grammateus und andere / wird gemacht / jo man eine Saiten 
auf ein laͤnglicht Braͤtlein ziehet / und an heeden Enden anhefftet / auf drey 
hoͤltzern Stegen. Solche Saiten nun wird dem Blinden an ſtatt einer Li⸗ 
nigegeben/ von einem Steg zu dem andern / die ſolle er in 2 Theil theilen / fo 
ſchiebe er den mittlern Steg ſolang hin und her / bis die Saite / die er mit ei⸗ 
nem Federkiel beruͤhret / auf beeden Seiten einerley Thonbefomme / fo theilet 
der mitther Stefft die Limi / das iſt die Saite / in zwey gleiche Theil / ſo er den 

Seeg aber ſolang verꝛrucket / bis ereine Muſicaliſche Tertz findet / iſt das klei⸗ 
nier Theil der Saite der gantzen / ſolte er ſie aber in 4. Theil theilen / oder in 5 / 

muͤſte er eine Quart oder Quint finden. 0 
Die Auffgab 

Bine Saiten auf einer Geigen oder Lauten / ohne Mruͤhren / 
beweglich zu machen / aus dein Auchore. 

, Diß iſt ein Wunder in der Mufica, Doch leichtlich zuerfahren Timm 
eine Spanifche Seigen/oder Lauten / erwehle darauf Saiten uͤbereinge⸗ 
ſtimmet / da zwiichen ein andrre unangeruͤhret fey aufgezogen: Darnach fireis 
che mit dem Fidelbogen etwas ſtarck auf die groͤbſte Saiten / ſo wirſt du 
under fehen s Dann eben zu der Zeit/ wann felbe zittert / wird auch die an⸗ 
der / fo gleich geſtimmet / er zittern / ob fte gleich nicht angeruͤhret iſt. Ja / welches 
noch mehr / die mittler bleibt ohnbeweglich. Diß Fan auch geſchehen / warn 
man nur mis Aufflegung od einen Griff des Fingers / die zwo Saiten in einer⸗ 
ley Thon bringet. Nunfrageich/ aus was Vrſach die unberuͤhrte Saite 
ſich bewege? Sefchihetes aus einer ſonderbaren Sympathia? Oder geſchi⸗ 
het es vlelmeht darum / weil die Saiten in einem rono geſtimmet / die — 

| | piestion 
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presfion des Luffts leichtlich fangen / welcher erwecket iſt durch Anrtihrung 
der erſten Saiten / daraus folgte/ daß ſie auch bewegt wuͤrde nach der Menſur 
und Maß / wie die andere jo durch den Fidelbogen dewegt. "ch vor meine 
Perſon laſſe beede vorhergehende rationes und Vrſachen paſſiren / bis eine 
beſſere herfuͤrgebracht wird. Tele | | 

* Die II. Auffgab | 
Eine wunderliche Experientz / ſo vorbergebender nicht 
ebhr ungleich / mit zweyen Lauten. 
So man zwo Lauten richtig zuſammſtimmet / und die eine ruͤckling auf 
den Tiſch / auf eine Seiten aber ein kleines ſubtiles Stuͤcklein von einem Fe⸗ 


derkiel ieget / daß es ſonſt keine Saite beruͤhr wird manfolgendes Wunder ſe⸗ 
hen: Nimm die ander Lauten / und beruͤhre die jenigen Saiten ſtarck / welche 
mit der / darauf das Federſtuͤcklein ruhet / ͤbereingeſtimmet / ſo wird daſſelbe 
von der Saiten herunterfallen. oe 
SEin ander Zrperieng von Wolff und Schaafs ſaiten ; 
| Gleich wie unter dem Wolff und Schaafindero Leben eine naturliche 
Feindſchafft und Widerwillen iſt / alſo auch / ſagen etliche erfahrne Muſici 
fey eine ſonderliche antipathia zwiſchen den Wolffs⸗und Schaafsſaiten / die 
Sich entweder garnicht laſſen rein zuſammſtimmen / oder aber wann ſie ja zu⸗ 
ſammgeſtimmet ſeyn / nicht lang tauren / ja / die eine zerſpringet wol gar / iſt de⸗ 
me alſo / fo kan man einem Lauteniſten / Harffeniſten oder Geiger einen Poſſen 
machen / ſo man ihnen ohnbewuſt auf ihre Inſtrument ein Wolffsſaiten oder 
zwo aufziehet / dann man wird ſehen / daß das ſtimmen ohne unierlaß waͤren 


ſolle. an 
Die V. Auffgab wi 
Einer Indianifchen Orgel Abriß. | 
— Ob zwar die Indianer / als ein wild und barbariſches Volck geachtet / 
find ſie doch der Muſictreffliche Liebhaber / und weiß ich mich zu erinnern/ 
was mir ein guter Freund / ſo die erſte Orgel in Indiam gebracht / vor vielen 
Jahren referirt / daß ſie ihn nemlich Bun mit und 
— vr ii — erlein 
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sank und oben offen / in rechter Muſicaliſcher Harmonia nach den 6 Noten 
gegoſſen / die groͤſte ohngefaͤhr zween Schuch lang / und 2 Zollim diametro, 
die kleinſte nicht gar einen Schuch lang / und ı Zolldick / ſolche haben fie auf 
einen ſchregen Stock ordentlich verſetzet / wie aus beygeſetzter Figur zu ſehen. 
Zu Ende der Pfeiffen ſind zwo auch von Glockenſpeiß gegoſſene / und oben 
ausgekerbte Seulen / darinnen ruhet ein viereckigter Stab / von eben derſelben 
Maieri gegoſſen. Letzlich brauchen fie noch zwey Schlaͤgelein von gedach⸗ 
er Materi / wie man zu einem Hoͤltzerngelaͤchter oder Trummelein brauchet / 
darmit ſchlagen fie auf den Stab a faſt wie unſere Spielleut auf dem Hoͤl⸗ 
tzerngelaͤchter oder Strohfidel / ſo hat es wegen der unterſchiedlichen Pfeiffen 
auch unterſchiedliche Reſonantzen / und eine ſchoͤne und liebliche Harmoni- 
am, die ich mit Berwunderungangeböret. Sonſten aber brauchen ſie zu ih⸗ 
rem Tantz ein Trummel / ohngefaͤhr 3 Zoll hoch / mit einem einigen Boden / 
deſſen diameter ohngefaͤhr eines Schuchs lang / unten andem Rand hangen 
Schellen / Cimbaln und meſſine Raͤdlein / welche / wann ſie mit dem Singer 
auf dem Perment ſpielen / einen wunderlichen Klang causſirn, den ſie eben ſo 
gern hoͤren / als unſere Bauern ihre Sackpfeiffen. in | 
— Die VI. Auffgab. | | 
n Folget eine Tuͤrckiſche Orgel. * ei 
Ssbener Maſſen wie die Indianer erliche groͤſſe Pfeiffen nach Fr 
— | | timmen 
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Setimmen einer Orgel gebrauchen / wie geſagt / or⸗ 
dentlich auf ein Holtz verſetzen. Alſo verſetzen auch 
die Tuͤrcken etliche hoͤltzerne Roͤhrlein / oder Feder⸗ 
kiel / ungleicher Groͤſſe / in ein Leder / wie aus dieſer 
* Sigur zu ſehen / ſolches nemen ſie in die Hand / ſetzen 

es an die Lefftzen / und blaſen darein mit ſolcher 
— Liebligkeit / daß ſich ein Zuhoͤrer zu verwundern / 
—— 0 folche Dergelein ſind nunmehr auch im Teutſch⸗ 
land gemein / ſonderlich unter den Soldate. 
Ba De VII Auffgab. 

Ein Inſtrument in einer Come di / oder einem Auffʒug / vor 

— re Dana Schäfer oder Schiffmann un & 






An  zugebrauchen. | 

MNaimm einen Stab) ohngefähr eines Manns lang / und unten a 
eines Zollsdick / der ſich biegen laſſet / wie ein Bogen an einer groffen Eiben / 
ſpanne an beede Ende eine grobe Saiten / von — daß ſich der 
Stab / wie ein Bogen / zuſammbiege / unten ſpanne fein feſt eine auffgeblaſene 
Bchſenblaſen / oder leeres Kienrußbuͤttlein / daß es ohnbe⸗ 
Mweguch bleib / ſo iſtdas Inſtrument bereitet / darzu mache auch 
von Roßhaaren einen groſſen Fidelbogen / ſo man es nun une 
ten bey dem Kienrußbuttlein an die lincke Bruſt ſetzet mie: 
der lincken Hand haͤlt / mit der rechten aber darauff ſtreichet / 
wird es uͤber die Maſſen brummen / weil es aber nur allezeit ei⸗ 
nen Thon gibt / muß auch ein Bauern Liedlein darein geſun⸗ 
‚gen werden. Go nunihrer 3 in einem Auffzug eine ſchna⸗ 
Ittkiſche Muſie machen wolten / moͤchte der erſte gedachtes In⸗ 
ſtrument brauchen / der ander mit 4 Loͤffeln zwiſchen den Singerngehalten/ 
Dareinflappern. Der drittemiteinem Meſſer auf einem Riebeifen frapen, 
Der vierdte auf einem Pfannenfilmiteinemeifern Rochlöffelfiopffen / der 
funffte auf einem Roſt miteinem Fleinen Bratſpießlein ſpielen / dieſes wird eis 

ne ſo liehliche Harmoniam gehen / daß die Schwein dabey sangen möchten. 
J — ee 
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Die VIII.Auffgab. 


Warum eine Trummel einen ſchlechtern Laut von ſich gebe / 
wann ſie mit kurtʒzen Schlaͤgeln geſchlagen werden 
GSs gibt es die Srfahrung/fo man mit einer halben Spann lang Schlaͤg⸗ 
fen auf einer Trummelſchlaͤget / daß es einen iiberaus ſchlechten Reſonantz ges 
be / und faſt nicht laute / als od man eine Trummel ruͤhrte / nun fragt es ſich / 
was die Vrſach ſeye? Ich ſage erſtlich / daß die Schlägelin gedachter Groͤſſe 
all zu leicht / und des halben die Trummel nicht ſo ſtarck beruͤhren / als ein ſchwe⸗ 
rer corpus: in groſſer Stein ſo won einer Höhe faͤllet / kracht viel ſtaͤrcker / 
als ein kleiner. Zum andern / ſo hat man mit kleinen den Schwung nicht ſo 
wol / als mit den groͤſſern / welche weiter von dem centro (als im Trummel⸗ 
ſchlag der Elnbogen iſt) bewegt werden / als die kuͤrtzten. Zum dritten / ſo iſt 
es mit kleinen Schlaͤgeln mehr ein drucken / als ein ſchlagen / daß aber ein klin⸗ 
gend corpus einen groͤſſern Reſonantz gebe/fo man darauf ſchlaͤget / als ſo man 
es drucket / iſtam Tag. Zum vierdten / ſo verhindern auch die Haͤnd den Res 
ſonantz an den Schlägeln : Dann ſo einer einen Schlaͤgel voͤllig indie Hand 
nimmet / und mit einem Meſſer darauf ſchlaͤget / wird der Hall viel dumparer 
ſeyn / als wann er ihn mit nur zweyen Fingern anruͤhret / darzu fo lautet ein 
längers Holtz in dergleichen Fall viel heller / als cin kůrtzers / eben diß kan auch 


Men 


im Metallſtatt inden. 
Deiceie IX. Auffgab. — 
Welcher Geſtalt aus einem Hexat dro, cubo oder Wurffel / eine 
liebliche Progresfioharmoniea koͤnne gebracht werden ⸗⸗ 
sss iſt nicht ein kleines Wunder / daß in einem wuͤr fflichten corpore eine 
fo liebliche und muſicaliſche Progreſſion zu finden / und bringen, oðs iſt aber 
folgende Progreflio : | a YA 
| Hal end | 
Dannein Hexaddronoder Würffelwisd begriffen von S reguliret? 
viereckichten Flaͤchen / welche 8 coͤrperliche Winckel machen / 12 Setten und 
2aflache Winckel. SL 
Nun die Dropors s zus gibteine Conſonantz / Griechiſch genannt Dia- 
tesfaron, iſt eine Quarhgerner ı 2 zud gibt Diapenteneine Quint. nd 
| | | ens 
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tensr2 zu 6/oder 24 zu ı 2 Diapafen, das iſt ein Octab· Wierdtens 24 zu 
8 Diapafon und Diapenten, das iftein Duodecimam.geptlich 2 4 zu 6/gibt 
Disdiapafon,das iff decimam quintam.Vnd diß hat Tlaviusin den Scho- 
liis uͤber das 5 Buch Euclidis. Ich ſetze darzu / daß eben dergleichen aus ei⸗ 
nem Octaedro koͤnne gebracht werden: Dann ſolches Bat s coͤrperliche Eck⸗ 
8 triaͤnglich: regulirte Flaͤchen ı 2» Seiten / und 24 flache Winckel. oSben 
dergleichen kan man auch aus einem Parallelepipedo bringen. 
Wie einer mit feiner Stimm / oder mit einem einigen Muſica⸗ 
liſchen Inſtrument koͤnne eine Muſic von2/3/ oder 
| mehr Stimmensujammbringen? | 
Der Muſicant / fagtunfer Author / muß fich anein Ort begeben / da er ein 
Sch antrifft / welches ihme auf ſeine Stimm oder Inſtrument ein / 2/3 / oder 
mehrmal nacheinander antwortet. Trifft er ein 8Scho an / ſo nur einmal auf 
ein Thon antwortet / ſo kan er ein Stuck mit zweyen Stimmen davon ſingen. 


So das 8Scho amalantwortet/einTrium , viermalein Quatuor, dc. Das , 


Stuck aber mußfondertich voneinem Muſico darzu componirt feyn, Zum 
Exempel / wann er finger ut, fo antwortet Echo ut. Vnterdeſſen fingt er fol, 
und durch diß Mittel hoͤret manzu einer Zeit die 2 unterfchiedliche Stimmen/ 
ut, fol, als eine liebliche confonantia, welchedie Mufiei eine Quint nennen: 
So aberdas Echo fortfähret/ das ſol nach zu reſonirn, fo wird er koͤnnen ein 
anders (ol, fo hoͤher oder nidriger iſt / intonirn, eine Octav zu machen / als die 
allervollkommenſte conſonantia in der Muſite / und ſo fortan. Wann einer 
ein Fugen von zweyen Stimmen wil continuiren, iſt die Sach leicht und 
vielfältig probirt worden. un \ 
Die XI.Auffgab. BE 
Warum in mancher Rirchen ein Muſic laute / ob vielmehr 
Poerſonen / alsin Warbeiefind/fängen? 4 
Es geſchihet offt in Kirchen / von Gewoͤlbern alſo erbauet / daß es darinn 
ein Echo gibt / und wann deswegen nur 10 oder 12 Perfonenmuficien / DaB 
Echo die Stimmen alſo vermehren / daß derjenige / ſo die Muſicanten nicht 
ſehen kan / vermeinet / der Chor waͤre noch ſo groß / als er an ihme ſelbſten iſt / 


\ — ſollen. 







ma. te nequit, cat inclyta virtus. 
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welches ich / weil wir in vorhergehender Auffgab von demsſcho gereicht 
Die XII Auffgab. 


Joannıs OwEnı HofMuſica, 
Der gelehrte Bnugelander pet Owen, E 
einfolch artlich Diftichon: re a 


u =F- —— Dumpollicur, Ausg: 
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ge — FH EN Stimmtani 


Bann indie indie Hoch Hochſteigte der Hofmann 


—— — Dann finge 
——— 


Einand’s 27 wannermwiederfpeinge, ee 
Die XIII. Auffa ob. ö 
Bin anderer Derß/ mic Huͤlff Di Noten / artlich 
exprimiret. 


Sin vornemer Poetu und Muficus ſetttdergleichen Sefangz & 
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Dardurch verſtehet er dieſen Vero: ; Fama — — micat ut u Solin 
clyta virtus, Das iſt | | | 
Ein 
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Ein guter Nahm wird offenbar) Bi: ; 
Die Tugend glantzet Sonnenflar, un 

Alſo —— man a A neuen Keimen 
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hg 5 wieder 5 ovondie 
Das iſt: a 
— Redlich ſolt du fahren mit mir / 
Recht guts ſoll wiederfahren dir. Be 
ee Die XIV. Auffgab. 
Durch ein geſ chriebenes Geſang ein Secret oder Be. 
heimnuß zu verbergen . — 
— get — Steganographia fol. 303. babe ich folgendes Alphallech 
€ [4 ct: L 2 A 
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zum men ich eine gute XBaffenfalben/ ſo nicht viel en entdecken. 
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Mit dergleichen Waffenſalben hat ein vornemer decretarius ſich Tag 
erhaiten als er fich ineinen Daumenauf einer Reip heftig gefchnitten/ cheer 
zudem Barbiser Eommen welchen ex begehret/ ich zwar habe die Wunden ge⸗ 
fehen/ und hernach mit einer andern Materi gar geheiler. a 
RE Die XV. Huffgab- - — 
Einem / ſo man nicht ſehen kan / durch Geſang feine Meinung / 
andern unvermerckt / zuent decken. — 
In vorhergedachter Steganographia amııs Blat wird es alſo zuverrich⸗ 
een gelehret: Wann Mars dem Mercurio etwas / andern unvermerckt / ſolte 
zu verſtehen geben / den er nicht ſehen / aber doch hören koͤndte. So vergleichen 
fich beede/ Mars ſoll ein Lied ſingen / Mercusinsader ſolle ob lervirn und in 
acht nemen ſo offt er eine febendige Creatur / oder ein Pronomen, ſo eine ſol⸗ 
che Creatur bedeutet / als mein / dein / ſein / ich der) / tc. im Geſang gedaͤchte / 
ſolte er das Wort / fo alſobald darauff folgete / in acht nemen. Zum Exempel / 
warn er ihme folgende Wort wolte zuverſtehen geben: O du getreuer Freund 
hitff mir aus dieſem Gefaͤngnuß / bitte fuͤr mich / ich fürbe ſonſt in groſſem 
Sammer; So můuſte er ein Lied erdichten / ohngefaͤhr wie folget: 
Ach Anna / ach Hertzliebſte mei J/ 


Dubringſt in Vngluͤck mich: 


Getireuer haͤſt wol koͤnnen ſeyn / 
Deim Freund / bedencke dich / 
Hilff wieder hilff dieweil du mir 
Kanſt helffen nur allein / 
Erꝛrette mich aus Pein er 
Wie hilff ich dieſem Vbel ab / 
Dein Gfaͤngnus bſchweret mich / | 
Witt / ſchaff / daß diß Hertz Friede hab / 
Venus für ſolchs ſtellt ſich 
Mich zu erloͤſen es iſt gwiß / 
Veneriichverran! — . 
In Sieb auffeldeban. ee 
ch ſtirb in ſolcher Liebes dein’ / 
Dann mich ſonſt nichts toͤſ mehr / | 4 
N | 8 
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Als wanns mich indie Aermelein a N. 
— in Zucht und Ehr / ——— 
ſolche hatt ich groſſen Lufl rd 
Solche gſcheh zur Hulffe mei / — —— 
Wann nun Mars diß Kevaeiingen/andt a), erenrius — ————— 
sung geben; wird er Martis Meinung daraus verfichen. Noch beſſer waͤre 
esjwarn das Wort Gefaͤngnus garnichtdarinn finde / wie auch dz erloſen / 
— end he das begehren DREI zu vertuncklen. 


Die XVI. Auffgab 
Auf eine andere menungeinem durch das Gihör 
| . 2tmaszuverftebensügeben. 
s kan auch Mars ſeinem ee etwas zu ver ſtehen geben 
durch den Glockenthon / Schellen Cymbaln / Hammerſchlag / Triangul / 
| Schwegeln/ — ee chreien und was —— 
iſt / wann ſie zuoor fol gendes afelein in * be, men. 
j 1 2 3:4 36 2 8; An: F 4 — ——— 
aceıo u Bo 8 ee re 
2 A011 1213 141516 a; i 
; mern 
: opeichesaffo u verfiehen : Fuͤr einen jed ie 
Hammerſchlaͤg / Schwegler Schnalser- * alsdaräbe fiehee / und fo.offe 
man einen uchſtaben angedeutet/fohältetman einer g ſull darmit Miro 
aurius wiſſe / le 8 —— — 
verd uͤr einen en 131415. oder 10. 
Sans au chun kan man re Dalben folgendes sein ar = 
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.. 2a, 3 ie 
— — nun Mass dem ee — Zeile einen 1 Suchftaben 
mil zuverfichen geben/ thut er es mit fchwegeln/ aufder andern mit huſten / auf 
der dritten mit ſchlagen / auf der vierdten mit ſchnaltzen / wil man / daß die Sach 
— ee — —— — en | 
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Fa ‚Die XVil. Auffgab. ra 3 
* zumal) daß einer in der Ferne hoͤre / was seine a 

ee, in der Naͤhze ſtehet / nicht hoͤet. aD 


Stille dichuneen bey dem dicken Det hinter einen gef alten Baum / 
deſſen Sipffel abgehauen / je durꝛer ſolcher / ſe beſer if es / for en hat es nichts 
auffich/ erfeyefolang/ als cr immer wolle | „fajte einenin Der Mitte bey dem 

Baume fiehen / denandern aber oben an ee yo "Die das Ohr halten / 
klopffe du mit einem Finger unten an den Baum / 0 wird der jenige / ſo bey 
dm BuOeh ſtehet⸗ 2a klopffen viel — A also der een a 








— 


— 
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a 


> ig ar nichts / und wann gleich der oberſte das Ohr nicht gargenan zu des Gipf⸗ 
fels Ende haͤlt / wird er es doch deutlich hͤen. 


0 Einem indie Ferne eine menſchliche Stimm zu verſtehen 


geben / welche dieſer / ſo in der Naͤhe ſtehet / 
ws. 2 7:1 >. 2% 


So kan einer einem guten Sreund auch in Die Serne etwas Durch eine lan⸗ 
ge bleyerne Röhren zuruffen / welches Die Darsbepfichendenniche verftehen 


fönnen / und geſchihet / wanneiner ſtarck in die Roͤhrn ſchreiet mit vollem 


Maund /und der ander zu Ende des Rohrs das Ohr halt / und obſervirt. Joh. 
BaptiftaPortalib. 16.Mag.narural. befräfftiger/erhabe eo auf 2oo Schritt 
probiret / dar bey laſſe ich es bewenden. RT 


SE ORAÄLR, Auffgah — 


en / und zu ſeiner Zeit wie der her aus zu laſe. 
Vorher gedachter Aurhormeldetferner/ dag ri ren ei, 
ie wann 


verwahrten Robr oder Röhren cine Stimm verbergen koͤnne: 


. Eine menſchliche Stimm und Wort in einem Roßr zuverber⸗ 


man begehret/ möge gehörerwerden ) welchesfolgender Geſtalt geſchehen 


xkoͤnnte So die Röhren aneinem Ende wolverfiopfft und ſonſten wol ver⸗ 


wahtet. Daß £ein Eufft beraus fan und man aufder offnen Seitenein Wo 
ſtarck hinein fchreier/und in einem Augenblick gar verflopffet / fagen fie / die 


- Stimm fey alſo eingefchloffen / wann mandas Ende der Roͤhrn oͤffnet / man 


* 


ſolche vernemen konne Ich wil meine Vernunfft gefangen nemen / und den 


Dec.9, Fab.pag 23 gewieſen haben / da ſie mehr darvon leſen konnen / und 


was ſie dar von halten / vernemen. 


SORT Maga" en 
2. Daßeiner meyne/erböreeinegroffe Blocenieuten. 
Nimm einen Faden 4 oder s Ellen lang mitten darein bindeeine Schaaf⸗ 


En 
au 
— 


ſcheer / Sengſen oder Bratfpieß/des Fadens beede Ende wickel etlichmal um 
die 2Zeiger oder Mittelfinger ſteige auf eine Banck / ſitecke beede Finger / 


daran der daden gewickelt / in beede Ohren / hucke fuͤrſich undfehwinge 
u. das 


X ‚N 
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das daran gehenckte Inſtrument hin und her ſo wirſt du ein E eto sn m 
Ra —— Glocke von Srfurt hoͤrete. it a 


wil — 
Scharnigel oder Sur cken soll Bruchos oder Majenkäfer/ wann ſich nun der 
enige / deme es vermeinet dar auf leget wird er / weil die Kafer gedruckt wer⸗ 
den / ein uber aus groſſes Getoß hör 
Lerhebt / mehto mehr fpüren und diß fo oft er den Kopff wieder miderlege/ und - 


97 
N 





= Die XXL Auffgsb. ——— 
ein wunderliä — —— von —— wie —— 
ie das Gehoͤr affıcırn.. x 
Wur du einfelsam Grperient ſelbſten fahren ; * lese, einem/der 
t weiß / unser fein Kopffkuͤß Meinen 








en / ſobald er aberden Kopff von dem Rüß 





wieder emporhebt / bis er endlich der Sach ſo überoräflig und muͤd wird. m“ 


| — Dlie XXLAuffgab 


ER 


* gar anfieben/ und das Beth verlaſſen muß. 





Wie: einem Bofer ander Wand koͤnne gedienet werden, 
daß er lang nichts auf einer Seiten h ren koͤnne / 
doch ohne fer nern Shaden 

in Loſer an der Wand iſt nicht redlich / handelt auc Seträgtichunb 
——— nicht ſchaden / wann man ihme gleich elwas we⸗ 
niges / ohne ſonderbaren Schaden / weiſet / daß er daran gedencket So nun 
ein ſolcher Lofer vor einer Thuͤr ſtehet / hält er das eine Ohr richtig nahe zu der 
Thür) und brauchet die groͤſte Schaͤrff feines Gehoͤrs 7 wannfolches nun in 











Dem Gemach vernommen wird. / und einer einen Hafen ſtarck an die Thuͤr 





wirft / wird dem Loſer fein Gehoͤr eine gute; Reit anfeiner Seiten verligen, 


Solches aber kan leichtlich curirt werden/foman SGeiß michſidet / in ein Ha⸗ 


’ felein thut / ein Trichter lein darüber ſtuͤrhet / und der Loſer a 
N — Dunſt erahnen a 


a - Die XXI Auffgab- . s a 
Ein ae zu machen / dardurch BR Bären 2) 
ea des-Balılzi ——— ſehen 
Re ſolt nicht darfür halten / ſagt der Author /daß die Marbemaifche 





Surf Arie Das MERAN — Nund CN 


1 * 
IN RA * 





einen mer ck ichen Effect befinden. Allein / ich fege diß darzu / wie mit den Fern⸗ 
u Su RT a Glaͤſern 


EN i TEUER 
ep — 8 — 2 


6 - Biere‘ zhell der Erde u 
| Siäferndas Befiche een je mehr tt Er | 
bilitiret und geſchwaͤcht wird/ alfo wiederfahrees de em Gehoͤr mitgenachtem - 











Zrichter/ wann man ihn zuviel branchet/und mochte einen gehen wie bene 


/ — Die RX IV. Auffzab. 


u an Keuter! in dem Holtz von feinen — Ken: 
FRE on. und fich verzitten haͤtte / wieerdurch 


a9 


2 FOR Gehor nen gelangen a. 


— oͤnnte 


— 


"Est eirier bey Nachts oder —— da fonfteni in der Nähefeine 


fein: Reuter / ſich verzitten’ und son feiner Geſellſcha fft kommen wvare / und 
wiedet gerne bey ſelbiger ſeyn wolte / ſo mache er alfobatd miteinem Meſſer ein 
And Loch in die sſSrden / daß er ohngefahr mit dem Arm hinein koͤnne ein v⸗ 

der wo Spannen tieff / lege das rechte Ohr daruͤber / das Lincke uhaltend ſo 
wird er, wann die Reuter nicht gar eine Weil von ihme reiten / vernemen / und 
 miedem Gehoͤr ſpuren. So nun einer ohngefahr vermerckte / wo ſie reuen / 


kan er demſelben ſpornſtreichs nathreiten und warn er einenzimlichen Weg 


Zeritten / eben dergleichen wieder practieiren / biserendlich. gar zuihnen foms 


met / haͤtte ſich aber einer allein gar verritten / und: niemand bey fich gehabt / 
fkoͤnnie er ſolang und viel practicirn / bis er einen andern fahren —— | 
er 8 dann konnte — zu ihme begeben. Be 


Die XXV. Auffgab 


ji * wem man in in den Vefkungen/durch das Behör/ fine» 


fahren Fan’ oBein Feind minire / oder die 
|  DMeftungunsergrabe? ' 
Ä In den jenigen Veſtungen / ſo von Steinen Abouer/ mir — 
Roß dar ein gerings umher zu ſtellen / hat man in der Noht meſſing soderfils. 
pfferne Becken / wie auch Trummel/ aufgehancket welche von des Feindes 


— und —— re einen — vonſich geben dar⸗ 


aus 


— 


nigen / fe ſich an Brillen gewehnet / daß er hernach nichts me rin n derg erne 
x —— Fey a. gedachtes Inſurument. — ni | . Ö 4 


i Vudtet Theil der Eranietjiumden, ur 
aus die ie Belägerten Wi chrichtung gehabt / und ea vorſehen Fön? 
nen, Sonſten magmana % yRöhrenn poneinem Bollwı das anher / o⸗ 
der von einem Thurn in den andern gehen laſſen —— in der Noht und 
Elle einer mit dem andern / von einem Bollwer Fu dem andern / verborgen 
| reden könne. Darvon befihe Philipp. Camerariuim in Cent. 1.c2p.28.Pag- \ 
1 42 ie —— J—— und Dionem ua. der Ai- 


2 EN De KK VE Huf. * 
| "Daß a mit Waffet/derinnenein Pfeunig ligt / 
a aunfahe laut zu Eirzen/ der Pfennig fihbe- 
Be An el und das Waſſer aus ſehe — 
— lls ob es ſieden wolte. 
schtiekeit Ha Yoanedifches Glaß Waſſer de daß gar vol 
erde wifeeinen Pfennigdarein/ cuncke den Mittelfingeeindas Praſſer / 
redarmit obenan dem Rand fein arck herum / fowirftdu Yunderhoren 
und ſehen: Dann — uͤberlaut anfahen zu kirꝛen F der Pfennig 
beweg a * Wa — EIER, 
— A IR Ä 


xvir Yuffgab. 


ein — einer Ochſemlaſen de 
2. ale ob manin ber. erie I naTgmeren... Er 
NS EN 5 er 5 "ber tek OLE # an 


Nimmem Köpfen ide er. lage es oßingefäße nit um 

eine aufgeblaſene Ochſenblaſen moͤge gewunden werden / binde es an beeden 
EEnden zuſammen / mache etliche Schlingen daran / doch immer eine groͤſſer 
als die ander / daß das Schnuͤrlein in der Rundung etwan halb ſo groß bleibe 
ale Die Blaſen iſ / die Blaſen aber nm mit einem Federkie hlrohriein zugerich⸗ 
eet ſeyn / daß man es koͤnne bald aufblaſen / und den Lufft bald wieder auslaſ⸗ 
‘ ſen Wann dieſes alſo geſchehen / laͤſſet man die Blaſen etwas eingehen / damit 
das Raͤffſchnuͤrlein moͤge darumgehen in der Mitte / fahe alsdann an die Bla⸗ 
fü ! — I ne wie Die S Sgungen /ſo ſich durch 
ih > 248 


* 






























* 
de 
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— 
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das —— algemach aufloͤſen / ein Praſſeln machen / ein a 
en — nit Aa ae weiches die hole Blaſen verurſacht. 

uffgab. Me 
Einen a 











Seimmei einen ——— ihn erſtlich in Quart ENG 
im Detav/ fo gibet es / wo es offen vier Detavblätter / faſſe die mittlern zwey 
wolunten mit der sechten Hond ſchwinge das Dappr ſtarck von oben Her bis 
auf deine rechte Seiten! ſo wird ſi wegen des ſtarcken Schwungs/ der hal⸗ 


be — sat und einen Rare Laut caufien/und von fichgeben.. 


ers Die xxx. Mffa. 
we on Dam Slachs eine Stimm — und 

* re — —— — 
3 msn achs/ 
—— in ein Zrin 





— 


Eddeda Vledeen — 
— ne 


— 


ui Runden. = 


Set; 
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—— 
—— — 


Der Grauieftunden Fuͤnffter Xbeil / darinnen 





I. Auffgaben und Sragen’ die Opticam 
oder Sehfunft betreffend, 


rar 9 Zinn wir mie Sleiß betrachteten / wer der Menſch vor dem 
ER Fall geweſt / uñ was er bernach worden: Was er gebabt/und 
NSW \ + U wieder verlohren/ ſolten wir billich ſeufftzen und mit ſenem 
Rn Ss gelehrten Mann klagen / daß uns allerlei @eßrechen] Irrthu⸗ 
x a men/ Fehler und Maͤngel angebohren / auch wir des wegen 
nchts leichter thun koͤnnen / als mannigfaltig irren und feß⸗ 
len / und wiebald kan der Menſch betrogen werden / daß er irren muß / 
wann er dem Irrthum nicht durch Weißheit und ——— bege⸗ 
gnen / und wiederſtehen kan. Wir wollen alhie alles anders beyſeits ſe⸗ 
Zen / nur einig und allein von den Irrthumen / welche der Menſch mit ſei⸗ 
nen funff aͤuſſerlichen Sinnen begehen kan / etwas weniges reden. Ich 
finde aber der ſelbigen eine ſolche Anzahl / daß ich deren wol einen Anfang) 
aber kein Ende machen Ean 2 JfE auch alle zu erzaͤhlen meine Meinung 
nicht / ſondern nur etliche wenige anzudeuten. Wann wir aber das Ge⸗ 
Hör Betrachten! behůte Gott / wie offt wird ſolches betrogen / und der 
Menſch dardurch zu irren bewege + Wieofft daͤuchtet uns / wir hoͤren ein 
Glockengethoͤn / Windbrauſen / Waſſerrauſchen / die Bien ſchwaͤrmen / 
da wir doch nichts dergleichen hoͤren / und alſo irren můſſen / wann wir 
uns einbilden / wir hoͤren es / ruͤhret theils ber aus Schwachheit und Bloͤ⸗ 
digkeit des Hirns / theils aus ůberfluͤſſiger Feuchtigkeit / theils endlich 
aus ſtarcker impresfion und Einbildung. Kommen wir aufden Ge⸗ 
ſchmack / fobefindenwir/ daß mancher Luſt zu einer Speiß / welcheein 
anderer vor Brauennicht anfeben mag. Manchem kommet ein Tranc 
oder Speißfüßfür/ einemandern Bieterund ungeſchmack. Wir erfab- 
ren/ daß ſchwangere Weber Stein/ Sand) Kalck / Areiden/ Leim) A, 
ſchen / und andereunnardrliche Speifen / mit groſſem Appetic und Bes 
gierd / eſſen / welches offt auch dte Zinbildung und Difpofition oder Be⸗ 
ſchaffenheit des Menſchen causſiret: Dann iſt nicht einem Befunden das 
. Homafüg / dem Febricitanten aber bitter. —— auch in an 
| ‚dem 






N 
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dem Tadtı oder der Empfindligbeit betrogen / was uns erſt neulich warn 

gedaͤucht / kommet uns bald / unangeſehen es nicht veraͤndert wird/ /Eale - 
vor / welches wir erfahren wann wir aus einer warmen Seuben in ein 
heiſſt Badſtuben gehen / und wieder daraus in die vorige Seuben / ſo 
warm ſie uns zu vor gedaͤucht / ſo kalt wird ſie uns / nach dem Sad / vor⸗ 


Eommen ı welches Dann mehrmal die unterſchiedliche Diſpoſition des’ 





menfchlichen Leibes verurfäche / welchem es ant thut / daßerausder 
Hitz in die Waͤrme gehen ſoll: Wie wird unfer Sinn betrogen/ wann wie 
den Zeigerfinger unter den Mittelfinger Creutzweiß ſchlagen / und mie. 
beeden Fingern fornen ein Kůgelein zwiſchen dẽ Fingern bin und ber wel⸗ 
sen: Dann wann wir nicht wol wuͤſten / wir nur ein einiges Aügelein 
zwiſchen den Fingern haͤtten / ſolten wir darauff ſchweren wir taſteten 
zwo an / ſo gar groß iſt ſolcher Betrug. VNemen wir ferner den Olfactum 
oder Geruch vor uns / befinden wir/daßergleichsfalls vielen Irrthumen 
unterworffen / deffen ein Zrempelzugeßen : Eine Blume kommet uns/ 

fage Plinius „ etwas ferne von der Naſen / lieblicher vor / als 


. . wannwirfiegar daran ſtecken / Vrſach iſt daß ſie in der Sernereiner und 


ſubtiler dem Geruch fallen) als in der Naͤhe / da man auch das unreine / 
welches noch an den Blumen / reuchet. Vnter den aͤuſſerlichen Sinnen a⸗ 
ber iſt der edelſte das Beficht/weiles / wie Galenus ſagt / ein Goͤttliches 
Inſtrument/ verſtehe das Aug / gebrauchet : Wird auch var allen an⸗ 
dern am leichteſten und oͤffteſten betrogen. Wie offt kommet uns ein 
groſſes Bing in das Geſicht / welches uns doch ſehr klein ſcheinet / als die 
Sonn / hingegen ein kleines ſehr groß durch Brillen, Waſſer / und andere 
Diaphona: Das Krumme ſcheinet uns gerad/ und das Gerade krumm / 
welches man an einem Stab / ſo in das Waſſer geſteckt wird / erfabren 
Lan: Alſo ſcheinet uns offt eine Rundungablang/ und eine ablange Run⸗ 
dung Circulrund / das Viereckichte ſehen wir manchmal rund / und hin⸗ 
gegen das Runde viereckicht: Wir meynen / unſerm Geſicht nach / die 
Sonne ſtehe ſtill / da ſie doch in einer Minuten 442 Meil Wegs durch⸗ 
lauffet / dargegen ſtehen die Baͤum in dem Walde gantz ohnbeweglich / 
welchedann / wann wir geſchwind gegen dieſelben lauffen / reiten oder 
fahren / das Anſehen haben / als wann ſie uns entgegenlieffen / wie Eucli- 
des in ſeiner Optica demonſtrirt. Wann man einen Stab fornen anzun⸗ 
det / geſchwind beweget und in den Circul herum faͤhret/ meynen wir eis 
nen feurigen Circul zu ſehen / welches doch nur ein punctum phyſicum: 
Dann waͤnn es ein Circul waͤre / muͤſte des Stabs feurige Spitʒ aufeune 
RR! DAR | ' ma 
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| n viel tauſend / ja ohnendlichen Orsenfeyn / weiches ohnmůglich 
— —— ſtehet / ſcheinet uns gantʒ na⸗ 
e ſeyn / viel Dings ſehen wir / das nicht iſt / viel ſehen wir nicht/ das doch 
ſſt. Wir ſehen an einer einfaͤrbigen Seulen wegen des Liechts und Schat⸗ 
tens / viel und mancherleiunterfchiedliche Farben. Wie find doch die 
Moab iter / als der Optiſchen Kuͤnſte unerfahren / durch das Geſicht Bes 
erogen worden / im Andern uch der Koͤnige amz / da ſie das Waſſer 
darauff die Sonne ſchiene / und es mit ihren Strahlen entfaͤrbete / fůr bin. 
eiganjaben/ in Meinung / die Kinder Iſrael waͤren geſchlagen / darauf? 
angeſetʒt und heßlich eingebuͤſet  Deme ſey aber / wie ihm wolle ſoiſt 
dem Menſchen zu gutem die Optica ober Sehekunſt erfunden worden _ 
dadurch er ſolchen Betrug und Fehler lernet erkennen / und ſich dar vor 
weiß zu hüten. Solche haben excolirt und ſehr weitgebracht Euclides, 
Ariftoreles, Democritus, Leucippus, Epicurus, Avenellus,Damianus,Alkindus, 
Alhazenus, Vitello, Hipparchus, Prolomzus, Bacho, Lucas Paciolus , Balneo- 
lus, Frater Johan: Pifanus, Gommandinus, Kepplerus, Galilzus Galilzi, Frider: 
Rifnerus, Ambrofius Rhodius , ımdandere / daraus dann die Eönftliche 
Mahlerei nach der Derfpectiv/ entſproſſen und find darinnen Meiſter 
geweſen Albrecht Dürer/ Guidus Ubaldus, Johan:Barifta, Benediätus, Petrus. 
Ramus eommendirt unter ander Wenzel Jamigern und Hannſen Lens 
cker. Denen findauchzuzurechnen Chriftian Heiden / M. Lucas Brunn) 
Auguſtin Hirſchvogel Heinrich Lautenſack / Laurentius Sirigarti,Marlois, 
und andere: Was Cornelius Drebel durch die Perſpectiv zuwegbrin⸗ 
gen kan folget in derʒ Auffgab dieſes Theils / ja ich ſage / dz in der Bptic 
ſolche Geheimnus ſtecken / dergleichen in andern Mathematiſchen Růn 
ſten wenig anzutreffen: Dergleichen der Zefer etliche in folgendenzı Auff 
gaben finden wird / welche ihme nicht allein lieblich / ſondern auch wun⸗ 
derlich und nutzlich werden vorkommen. eb weiß Exempel / daß mans 
cher.mit einer einigen ſolchen Kunſt Weib und Kind ernehret Jedoch/⸗ 
ob wir gleich viel wunderliche Stück vorbringen / iſt es doch nur ein 
Stuůck werck / und gegen dem jenigen / 9 nochinder Optic yerborgenfke; 
cket / faſt fuͤr nichts zů achennn | 
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Die Erſte Auffgab. —— 


In einer Bammer/an einer weiffen Wand die Herſonen / welche En 
vor ſelber fůrůber gehen / bey dem Sonnen; 
fobeinzureprzfeneirn. 
Diß iſt der ſchonſten Perſpectiviſchen Kunſten eine / welche nicht allein 
hebt, und wunderlich/ fondern auch ſehr nutzlich / darvon findet man in der 
Magia natur.Johann.Baptilte Portz, in Ambroſii Rhodii Optica lib.ı. 
prop.ı8, wie auch in Friderico Reiſnero lib,1.prop.Io. Wir wollen in 






dieſer erſten Auffgab Ya the Rhodii Meinung hieherfetzen: Das 


Lichte / fo indie Kammer fällee / ſagt er / muß wolverflopffeund vers 
. wahrt feyn/ dag es nicht hinein fcheine/ auch durch Fein kleines Klünfefein / die 
Wände follen alle ſchwartz ſeyn / aufler einer weifen / dann gegen hierüber ein 
Löchlein/fohinauswerts ſehr groß und weit wird/ darmit defto mehr Bildnuß 
fen dardurch mögen rellectiret werden; Letztlich muß der jenige / fo practicirn 
wil / bey einer halben Stund ſeiner Augen ſchonen / daß er nicht an des Tages 
Liecht ſehe / bis fich die imprimirte Bildnuſſen verlieren / ſo kan er deſto richti⸗ 
ger an der weiſen Wand obſerviren alles / was drauſſen geſchicht / wann es 
nur langſam zugehet + Ss werden aber die Bilder alle a ng 
als ob fie aufden Köpffen giengen. Ich ſetze darzu daß das Gemach muͤſſe 
an einem ſchattichten Ort erwehlet / und die Perſonen / ſo man ander Wand 
ſehen ſolle vonder Sonnen beſchienen werden: Darzu fo Fan man an ſtatt 
der weiſen Wand ein Leilach oder weiß Papyr brauchen / welches man ſolang 
und viel hin und wieder von dem Loͤchlein rucket / bis man den Ort trifft / da * 
rn am hrs erſcheinen. a! 


Die I. Auffach. | 
was die Vrſach ſey / daß die Bildnuſſen umge⸗ 
EehretEommen? 
Diß heſchicht wegen des Durchſchnidts der radiorum oder Strahlen / 
(zum Exempel aa und 5 bI bey dem Loͤchlein c, welchem die Veraͤnderung 
des Standes nohtwendig folgen tm As / in folgender Figur fallen — 
radaıı 
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SE I cadiivon · und , Durchdaggächlein c, - 

ı u anein Wand ab, welches weiß ſeyn muß / 

— ſoo kan der Fuß snirgentanderft / als in b 

9 | refledtirewerden/ das ober Theil aber des 

1 Ropffs nur einig und allein in a. Goift 

gewiß daß alle Punct des Bildnus můͤſſen 

— — — nach einer rechten Lini durch das Loͤchlein 

crellectitt werden. Iſt alſo nicht muglich / daß die Lini 5 b durch c anderſt wo⸗ 

Bin fallen koͤnne / als zu Ende ſolcher Ani in b,&ec, Da dann ein ieder Tyro in 
der Optie ſehen kan warum die Bildnuſſen umgekehrt erſcheinen. 

| te, Die 111. Auffgab. 


Die perſonen mit ihren rechten Farben durch vorher⸗ 
ehende invention zu repræſentirn. | 


= Diß geſchihet / fo man in das Loͤchlein ein darzu præparirtes rundes 










Glaß ſiecket / fo bucklicht auf einer Seiten / auf der andern hot / Inder Groͤſſe 
ohngefaͤhr eines Reichsthalers / welche wol zubereiten weiß der kunſtreiche 
Mahler und Kunſthandler Hanns Hauer in Nurnberg: Dann er es darmit 
zimlich weit gebracht. Darmit er aber die Glaͤſer der Gebuͤhr nach abfüh- 
ret / brauchet er darzu ſtaͤhlene oder eiſerne Schuͤſſel / welche einer holen juſten 
Kugel ſegmenta find / und in diametro ohngefaͤhr einen oder mehr Schuch. 
haften / in ſolchen ſchleiffet er die Glaͤſer der Gebühr nach / holund bucklicht / 
polirt und brauchet ſie mit maͤnnigliches Verwundern / werden in der Mitte 
dicke / am Rand etwas dinner. Dardurch bekommen die Figuren an der weiſen 
Wand ihre natürliche Farben / und werden fo kaͤnntlich Daß man ſie darnach 
net conterfeyen kan: Ja /die Sonne/weilfieohnereflexiondas Gemach 
nicht beſcheinet / wird die Figur deſto mehr im finſtern Gemach erleuchten. 
Soo iſt uͤher diß ein ſchoͤner Luft hieran zu ſehen / an Bewegung der Voͤgel / fo 
fuͤruͤber fliegen / an den Schloͤten oder Schornſteimen / welche rauchen Van 
dem Waſſer / ſo fürüber fleuſt andem Zittern des Laubs / undandergleichen 
mehr / und obzwar alles umgekehret ſcheinet / kommet doch ſonſten alles ſo na⸗ 
tuͤrlich / daß es ein Mahler nicht ſchoͤner abreiſen und mahlen kuͤnte. So kom⸗ 
met die Figur auch ſehr klein / wann ferne von dem a ” 
| u Nr 3 and⸗ 
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wand / daran es rellectiret wird / ieweiteraber die Wand von dem Glaß / wie 
Reuſuer demonſtrirt in der 18. Auffgab des erſten Buchs feiner Optie ie - 
groͤſſer fallen die reflectirten Bilder) doch muͤſſen ſolche auch nicht allzuweit 
von dem Glaß ſeyn. Man findet aber an dergleichen Glaͤſern einen groſſen 


Vnterſcheid / dann etliche die Bildnuffeninder Naͤhe / etliche weiter nachdem 


fie in einem groſſen oder kleinen fegmento abgerichtet / am beſten repre ſentirn. 


0.00. DIV. Auffgab. 
Die befte Art dergleichen Glaͤſer zu formiren. 
Ich lſage / wannfolche nicht nach einem ſegmento einer hofen Kugel / 
ſondern nach dem paraboliſchen Kegelſchnitt ausgearbeitet / und in einer pa⸗ 
raboliſchen Schuͤſſel / wie ſie der gemeine Mann nennen möchte / abgericht 
wuͤrde / daß man noch groͤſſer Wunder ſehen wuͤrde 5 _ Allein es findet ſich in 
der praxi alhier eine Diffieultde 3 Dann wann das Glaß in einer recht kug⸗ 
lichten Schüffel abgefuhret wird / es komme an welches Theil der Schuſſel es 
wolle / ſo behaͤlt es doch immer einerlei Form / welches in einer paraboliſchen 
Schuͤſſel nicht ſeyn koͤnnte / und alſo das Glaß / warn es darinn / wie in einer 
kuglichten Schiilfel geſchliffen und umgefuͤhrt würde / falſch kaͤme / und die 
Form einer paraboliſchen Schuſſel nimmermehr bekommen würde, Hierinn 
nun ein Mittel zu finden / fo laſſe man ein parabolifches Schuͤſſelein / nach eis 
ner geriſſenen parabole, oder welches beſſer / nacheinem Schnitt voneinem 
getreheten Regelzurichten / und das Glaß miteinem Kuͤtt an einen runden 
RKlotzen veſt anmachen / das Schuͤſſelein aber an einer Trehbanck auch veſt 
anhäfften/ daß es durch die Drechslersfaitenberumlauffe / wie ſonſten ein 
Holtz fo ſoll getrehet werden / das Glaß aber wird alſo accommodirt, daß es 
ohnbeweglich gegen der Schuͤſſel ſtehet / doch mit ſeinem centro an das cen⸗ 
trumder Schuͤſſel moͤge gehalten / gedruckt / und alſo gefchhiffen oder abge⸗ 
fuͤhret werden: So bekommet dann das Glaß einen rechten paraboliſchen 
Buckel / und ſage noch einmal / wer ein ſolch Glaß zuwegbringet / wird groſſe 
Wnderſeh ccc. De, | 
Kin fonderliches Inſtrument su dergleichen Glaͤſer 


zuzurichten 


-  Bünffter Theil der Erauikgunde 257 
| Weiln aber nicht alleund iede Figuren fich andie Wand alsbald reflc- 
‚&irn , und mandeswegendas Glaß folangund viel indem Löchlein hin und 
wieder wenden muß / bis man den angulumrefle&ionisfindet/ hat man dar⸗ 


zu ein ſonderlich Inſtrument erfunden / welches ich am erſten bey einem Herrn 


von Pappenheim geſehen / welcher wol ein gantzes Laͤger dardurch abgeriſſen 


aund verzeichnec. g8Erſtlich wird eine Kugel getrehet / einer zimlichen Fauſt groß 


A 2, dardurch wird in der Mitte ein gantz rundes Loch getrehet/ in der Weite / 
| | daB das zugerichte Glaß bey s möchte darein 
gefüger und veſt gemacht werden / koͤnnte auch 
nicht ſchaden / wann das Lochbey Aa etwas 
groͤſſer und weitläuffiger/ als bey B, darmit die 
Ds un reflexion nicht verhindert werde / über ſolche 
LE )Rugelnunfolleeineanderehole / an zweyen 
Orten ausgefchnittene / und inder Mitte zu⸗ 
—————T  (ammgeleimteRugelgemacht werden c D,dara 
— Inn man die erſte Kugel Bin und wieder bewe⸗ 
| —een und trehen kan. Solche Kugelſtecket und 
ln u EA macht man veſt an das Loch / ſo an einen Laden 
etwan gemacht worden bey er. Hernach wendet man die inwendige Kugel 
mit dem Glaß ſolang und viel hin und wieder / bis ſich die begehrten Bildnuſ⸗ 
ſen recht an die weiſe Wand projicirn. Durch dergleichen Inſtrument hat 
obgedachter Hanns Hauer feinen Jungen einen groſſen Theil der Stade 
Nuͤrnberg / ſo ſich auf eine weiſe Tafel reflectirt, Perſpectiviſch nachreiſſen 
und verzeichnen laſſen / welches dann fo net und gut kommen / als einige Per⸗ 
ſpectiv ſeyn mag. Von ſolcher Kunſt hat geſchrieben Chriftophorus Sche⸗ 
ret / ein Jeſuit a fe ea 
ea | 
Ob es mit vorhergehender Kunſt můglieh / daß die Bilder 
2 und SigurenüberfichEommen? | 
Ich ſage ja / und findemancherli Manier / die ich hier getreulich wit 
anzeigen. Die erſte und ſchlechteſte iſt: Wann man die Figur / fo reflectiret 
ſoll werden / umkehrt ſetzet / ſo kommet es in der reſlexiongerad / geſetzt / es ſey 
ein gemahlt oder geſchnitztes Bild / alſo / wann man einen Jungen laͤſſet wi : 
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den Händen aufder Erdenligen / und bey den Fuͤſſen in Die Hoͤhe gehalten 
wird / kommet er in dem Gemach auffrecht Ren | 


Zunm andern / wann mangegen das Glaß hält einen holsunden Spiegel, 
Fommendie Sigurenauchauffsccht : Dannesiflausder Spiegelkunſt be⸗ 
kannt / daß in holen Spiegeln die Figuren umgekehrt erfcheinen / welche doch 
ſonſt recht ſtehen / deswegen Die umgekehrten darein refedtirten Figuren gerad 
und überfich Fommen 5: Lauffet alſo hierinn eine doppelte reflexion vor / und 
deswegen kommen die Figuren indem Spiegel nicht ſo deutlich und kaͤnntlich / 
als an einer ebnen Wand. 

Zum dritten / ſetet man zwiſchen das Inſtrument und Wand ein ander 
holgeſchnitten Glaß / welches dann durch eine neue rellexion die Figuren ge⸗ 
rad an die Wand projiciret, doch abermal wegen doppelter reflexion etwas 
undeutlich / und iſt diß faſt ein todt Werck gegen dem jenigen/fo aneinegerade 
Wand rellectiret iſt EN Be 

Zum vierdten /braucht gedachter Hauer einen folchen Vortheil / die Fi⸗ 
guren gerad zu ſehen. 6Sx haͤnget eine weiſſe ablange Tafel hoͤher / als das 










Inſtrument ſtecket / etwas krumm / alſo / daß der untere Theil weiter von dem 
Inſtrument ſich wendet / als das obere. So ſich nun einer gerad darunter ſe⸗ 


et / und ůb e ich ſchauet / koömmen ihme die Figuren auch recht und auffgericht 
or / iedoch / weil ſie aus ſehr hohen radiis angeſchauet werden / folget nach der 
Opticorum principio, od fiezwar alſo ſehr gut fallen / daß ſie doch ſo ſcharff 
und gut nicht koͤnnen geſehen werden / als wann man darvor ſtehet / und per 
radios rectos ſihet. einer 
Zun fuͤnfften / iſt noch eine Manier / bey welcher / ob die Bildnuß zwar 
umgekehrt kommen / ſie doch uns recht erſcheinen / wie ein Bild an einer 
Tafel / die wir unten her anfchauen 3 Man machet gantz unten bey dem Bo⸗ 
den des Gemachs ein Loch durch die Wand / und ſteckt das Inſtrument mit 
dem Glaß darein / die Tafel aber machet man dargegen ſo nider / daß einer dar⸗ 
hinterſtehen / und über die Tafel hinein ſehen fan 3 Dann alſo werden die Bil⸗ 
Dee mit den Fuͤſſen / und niche mit dem Kopff gegen ihm kommen. 
0 Die VIIAuffgab. — 
in Perſpectiviſches abgeriſſenes Gebaͤu ſo kuͤnſtlich anzu; 
ſchauen / daß es in der Groͤſſe erſcheine / als ob es einer 
groß gebauet vo: ſich ſehe. Man 
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Vrſach aber eines ſolchen trefflichen Vergroͤſſens iſt / weil der Sehewinckel 
durch diß Inſtrument ſo uͤbergroß wird / was aber aus einem groͤſſern Win⸗ 
ckel geſehen wird / erſcheinet groͤſſer fautdes4.Axiom.Perfpedt,Euelidis. 
| Die VIIIAuffgab. — 
Wie durch der Sonnenſchein ein Regenbogen koͤnne auf 
0... Mancherlei Weißfingirewerden? —— 

Iſt ein Ding in der Hoͤhe / welches des Menſchen Geſicht annemlich / und 
trefflich afficirt, fo iſt es ein Regenbogen: Als eine gantz wunderfame Gürtel 
der Brden / welche mit uͤberaus ſchoͤnen Farben gezieret / unter den Wolcken 
erſcheinet / und uns der Gnade und Verheiſſung Gottes erinnert. Inſonder⸗ 
heit aber wird darinnen repreſentirt das Glaͤntzen der Sterne / das Schim⸗ 
mern der Sdelgeſtein / Die Zierde der allerſchoͤnſten Blumen / weiche die Erde / 
als eine ſchoͤne Tapetzerey ſchmuͤcken und zieren: Dan ſihet darinn Carbun⸗ 
ckel / Roſen⸗ und Leibfarb / Blau / Saphyr / Hyacinthen⸗ und Meerfarb / in 
ſeiner Gruͤnheit befindet ſich die Farb eines Schmarallen/ ja / diß tft ein uͤber⸗ 
aus ſchoͤnes Kunſtſtuck der Natur / und ein Meiſterſtuck der Sonnen / als des 
kuͤnſtlichen Apellis, welche ihre Strahlen an ſtatt des Penſels gebrauchet / und 
herſchieſſet über den Dampff der Srden als einer Mahlerstafel / uñ eine ſchoͤ⸗ 
ne Rundung verfertiget; Vnd wie waar redet die H.Schriffe / wann ſie den 
Regenbogen gar ein Meiſterſtuck Gottes nennet. Nichts deſtoweniger iſt den 
Phyſicis und Mathematicis auf fleiſſges Nachſinnen und ſpeculiren, den 
Regenbogen vom Himmel auf die Erde gleichſam herab zu holen verguͤnſti⸗ 
get worden und zwar eben mit dergleichen Farben / mit welchen er an den Wol⸗ 
cken erſcheinet. et 

sshe ich aber des Authoris Meinungennacheinander erzähte/ iſt eeftlich 
zu wiſſen / daß ſich offt von freyen Stuͤcken / ohne unſere Mühe und Zuthun / 
bey dem Sonnenſchein in einer Stuben / an einer Wand oder auf dem Sxrd⸗ 
boden ein Regenbogen ſehen laſſe / das cauſirn Die Glaßſcheuben und unter⸗ 
ſchiedliche Farben / fo vor einem Gemach ſind / auch alſo rellectiret werden. 

Nun ſagt der Author / Es lehret der groſſe Naturkuͤndiger Ariſtoteles, 

wann man die Ruder in ein Waſſer ſchlaͤgt / ſich das Waſſer in viel Tropffen 
zertheile / und in die Hoͤhe ſpringe / derer uns ein iedes bey dem Sonnenſchein / 
die Farb eines Regenbogens vor die Augen ſielle / allein diß ſind vergengliche 
und augenblickliche Regenboͤgen. Zum 
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Zum andern/diejenigen/ fo in Welſchland und Franckreich geraiſet / 
haben in den Luſthaͤuſern und Gaͤrten die kunſtreichen Brunnen geſehen / wel; 
che durch das Spritzen und Auswerffen ihrer Tropffen Thau verur ſachen / 
daß die jenige Perſon / fo zwiſchen der Sonnen und dem Brunnen ſiehet / alda 
einen immerwaͤrenden Kegenbogenfihee. | u 
Zu dieſem des Auchoris beeden o8Srzehlungen / thue ich die dritte / nem⸗ 
lich / wann die Sonne in dem Regenwetter / oder bald dernach ein Spinnewe⸗ 


be / ſo in einem Winckel / beſcheinet / finden fich alle des Regenbogens Farben 


darinnen. a — 
Der Author faͤhret fort / und ſpricht: Wir wollen nicht weit gehen / ich 
wil dir einen Regenbogen nahe vor deiner Thür zeigen: Timm Waſſer in den 
Waund / ſtelle dich / daß du der Sonnen den Rucken / das Angeficht aber einem 
ſchattichtem Det zukehreſt / blaſe alſo / oder ſpritze das Waſſer in die Hoͤhe / daß 
es ſich in kleine Troͤpfflein weit austheile / fo wirſt du in den Sonnenſtrahlen 
den allerſchoͤneſten Regenbogen erblicken / er ſagt recht erblicken: Dann diß 
das aͤrgſte daran / daß ein ſolcher Bogen nur ein einig Augenblick waͤret. 
Wer aber einen langbeſtaͤndigen Regenbogen ſehen wolte / der ſetze zu 
dem fuͤnfften ein Glaß voll Waſſers an die Sonne / mache / daß die dadurch⸗ 
tringenden Strahlen von einem ſchattichten Ort auffgefangen werden / fo 
findet ſich ein Regenbogen / welcher mie Luſt anzuſchauen. 





Zum ſechſten / ſo man machen laͤſſet ein Glaß / in Form eines prifmatis 


triangularis, odereiner dreyeckichten Seulen / mit zweyen Knoͤpfflein darbey 
man es zu den Augen halten koͤnne / und durchfolches ſihet oder dardurch die. 


8 — — —— a Fr 
ROT NTASSTEN SER STANS 





Regenbögen/umdiebrennende Siechter, an 
etztlich / obzwar liche fagen] die zeflexion Pe diechtscaufiren über 
' 2 dem 
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dem Dampffder Erden’ die Regenboͤgen / alleines bleibt doch darbey / was 
Platoder weife Jraturfündigerfchreidee 3 Der Regenbogen ſey ein Wun⸗ 
Derzeichen / und übernatärliches Werck / und was ein anderer tieffſinniger 
Mann bezeuget: Er ſey ein Spiegel / darinn der menfchliche Verſtand feine 
Vnwſſenheit bey hellem Tag erſehe: Ja / die Phylici haben durch ihr vielfaͤl⸗ 
tiges Nachſinnen nichts anders darvon gefunden / als daß ſie noch Das wenige 
fie/ fo inder Natur verborgen / ausſpeculiret / und nur einen Schein der War⸗ 


heit ergrundet. N en 
ls SR uffgaB. ei 
Welche Brillen oder Augenaläfer dein Geſicht 
eenlichſten 


Man finder Glaͤſer / von allerhand Farben / ſonderlich aber blau / gelb / rot 
und gruͤn / welche das Geſicht zu recreiren und erfriſchen ſehr gut und nuͤtz⸗ 
lich / auch durch einen lieblichen Betrug alles / was man dardurch anſihet / in 
gleicher Farb repræſentiren und weiſen. Vnter allen aber find die gruͤnen am 
beſten: Dann die bloͤden Augen durch dreyerley Sehen / wie die Naturkuͤn⸗ 
diger erfahren / erquicket und erfriſchet werden / unddiefe find s Wann der 
Manſch vonfernin einen ſaubern Spiegel / Bellen Brunnen / und alles das / ſo 
gruͤn gefaͤrbt iſt /ſihet. Noch mehr aber wird uͤber diß das Geſicht geſtaͤrcket / 
wann man durch grüne Brillen das jenige / ſo nicht grün iſt / doch gruͤn er⸗ 

ſcheinet / anſihet indem ſich die Augen gleichſam über den angenemen Betrug 
erfreuen / und alſo erquicket werden. Gemeiniglich aber haben Die gruͤnen Glaͤ⸗ 
ſer das Anſehen als ſchluͤgen ſie mit ihrer Materi aus der Art / indem ſie nicht 
ein recht lieblich und vollko mmenes Grun / ſondern ein gang bleiche und faſt 
todte Farb zeigen: Die Vrſach iſt / dag ſie unfleiſſig gefaͤrbt / oder aber nicht 
gnug Liecht bekommen / noch viel unreiner Materi bey ſich haben / Daß ſie das 
jenige/ fo man dadurch fiher/ nicht ſcharff gruͤn machen; Wann diß die Vr⸗ 

ſach nicht ſeyn / moͤchte ich wol die dritte hoͤren. il a 

M DER. Aufsab: 

Augengläfersusurichten/ dadurch ein Ding zu einer 

Zeit vielfäleig/ und an unterſchiedlichen Or⸗ 

ten erſcheinet / aus dem Autore. 


So 
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So man Brillen machet von grüner oder einer andern Farb Glaß oder 


n Brill | 
ſo erkicht geſchnitten wie folgende Figuren ausweiſen / wird man 


= — 





& 
= SIR AN Y 
nt 


g 
Rs 


ein Ding allein an unserfchiedfichen Orten o imalfehen So man / sum 


Syempel / dardurch ein Hauß anſihet / wird man meynen / es erſcheine ein 
Stadt / ein Stadt aber / wie eine gantze Landſchafft: Eineiniger Soldat wird 


ſcheinen / als wie eine gantze Compagnia. Kurtz zu melden j die Vrſach des 


multiplicirens / iſt die vielfaͤltige reflexion, ſo ſich in ſolchen vielflaͤchigen In⸗ 


ſtrumenten ereignen: Dann wieviel unterſchiedliche Flaͤchen die Brillen ha⸗ 


ben / ſoviel unterſchiedliche reflexiones geben fie / und ſo offt und viel wird ein 
Ding auf einmal geſehen. Sind das nicht excellente Augenglaͤſer für einen. - 


Geitzhals / deſſen groͤſte Freude / viel Gold und Silber zufehen ? Dann ein ei⸗ 
niger Ducat oder Thaler ihme wie ein gantzer Schatz hierdurch erſcheinet / das 
groͤſte Vngluck aber iſt es / wann er ſolchen zu Hauffraffen/und zufammfchare 
ren wil / daß er nur einen ergreiffet / die andern aber alle verſchwinden / laſſen 
ſich alſo nur ſehen / und nicht ergreiffen erfüllen nur die Augen / aber nicht den 
Beutel. So kan man auch einen Einfaͤltigen und des Betrugs Vnwiſſen⸗ 
den einen Thaler auf einen Tiſch legen / und ihme ſagen / er ſolle durch dieſe 


Brillen ſehen / und darnach tappen fo wird er offt neben dem Thaler hingreif⸗ 


fen / ehe er hn erwiſchet. Ein Opticus aber / oder der Perſpectiv Erfahenet / 


kan ihn auf einmal erhaſchen; indem er weiß / wo und wie offt er ſeinen Finger 
ſihet / alſo und fo offt ſehe er auch den Thaler / und dag der Strahl des Augs uͤ⸗ 


berdensechten Singer ſtreichend auch den rechten Thaler gewiß treffen 


ie: 


le Die 


| Die XL Auffgab. RR 
Die die Augensläfer oder Brillenzusuricheen/welchevers 
Jüngen! aus dem Frangʒoͤſiſchen Autore. 
 Gomanvesjüngte Figuren begehret zu ſehen / ineiner ſchoͤnen Propor⸗ 
tion und lieblichen Perſpectiv / infonderheitaber an Luſtgaͤrten / ſchoͤnen Sam 
gen / Haͤuſern oder andern Gebaͤuen: Goiftes gewiß) daß ein Mahler mit 
aller feiner Kunſt viel zuungeſchickt / was die Augenglaͤſer repreſentirn / gantz 
net nachzuverzeichnen / und vor das Geſicht zuſtellen. Summa / es hat ein 
Verſtaͤndiger hieran feinen Luſt zu ſehen / uñ auch der kuͤnſtlichſte Mahler dar⸗ 
aus zu lernen. 8s gibt ſich aber eine ſolche Verjuͤngung der Vrſach an / weil 
die Glaͤſer hol gearbeitet undinder Mitte viel dinner ſind / als am Rand 5 
dann aſſo machen ſie den Sehwinckelkleiner. Nun ſage ich aus Suclidis 
Perſpectiv / daß / was aus kleinern Winckeln geſehen werde / kleiner erſcheime / 
als es an ihm ſelber iſt. Vnd zum Vberfluß mercket ein ſchoͤn Secret / daß 
man durch diß Mittel / eine Perſon auf der Gaſſen bey einem Fenſter fan ſe⸗ 
hen filrübergehen/ welche den Seher nicht wieder ſehen koͤnne / dann ſo man es 
auf ein Fenſter ſtecket / erſcheinen Die Figuren in einem viel hoͤhern Stand / als 


fie eigentlich find, | 
| | DMieXll. Affe. 
Von Beſchaffenheit der Serngläfer Galilei, . 
——— | aus dem Frantzoſen Fan. Em 
- Die Hecafion und Gelegenheit gibt es alhier auch etwas von den Perſpe⸗ 
stivifchen Augengläfern Galilei zu melden / welche man ſonſten die Holldns 
diſch; oder Amſterdamiſche Fernglaͤſer nennet. Anderegemeine Augengldfer 
machen alten Leuten die Augen zwar jung / aber dieſe ſtaffiren ſie gar mit Lux⸗ 
augenaus + Danndarmitfönnen fie gar durch die Himmel ſehen / wie auch 
die tunckeln Coͤrper am Himmel in das Geſicht bringen / welche ſich um die 
Sonne finden. Zum andern / die neuen Planeten / welche ſich um den Jo⸗ 
vem und Saturnum halten. Zum dritten / das Wachſen und Viertel Bes 
neris / eben ſowol als des Monds / nach der Proportz und Maß der Weite 
vonder Sonnen Zum vierdten / eine unzaͤhliche übergroffe Menge der Ster⸗ 
nen / welche der natürlichen Schwachheit unſer Augen bisanhero verborgen / 
und folhe fowelinvialadtea , als in andern afterifmis des a 
e 
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Die Bereitungdiefes Inſtruments iſt ſchlecht und feiche : Dannesbatein. 


Sliaß ſo hol und bucklicht/ in der Mitte dicker / die Strahlendes Augs zuver⸗ 
gleichen und zuverſamlen / auch alſo die Figuren zu vergroͤſſern / weil der Seh⸗ 
winckel groͤſſer wird. Das Cylindriſche Rohr wird deshalben genommen / die 
Sigurenfüglicher zu verſamlen / und den Glantz zuverhindn / weil durch Men⸗ 
ge des Liechts ſonſten die Augen betrogen / geſchwaͤchet und verhindert wer⸗ 
den 3 Kin Ding wol zu ſehen / erfordere / daß es wol erleuchtet und hell ges 
macht werde / die Augen aber an einem tunckeln Ort ſtehen. Wir erfahren 
taͤglich / wann wir gegen die Sonnen ſtehend etwas ſehen ſollen / daß wir die 
Hand über die Augen halten / den kraͤfftigen Schein der Sonnen abzuwen⸗ 
den. Letztlich hat es auch ein Verjungglaß / die Strahlen des vorigen Glaſes 
zuverjuͤngen / zu unterſcheiden und zu moderiren:welche/ wann ſie allein waͤ⸗ 
ven) viel verwirrter ſtelen. Was die Proportion ſolcher Glaͤſer und des Rohrs 
anlanget / ob darzu zwar gewieſe Regul von noͤhten To findet man doch offt 
ohngefaͤhr ein gut Inſtrument / welches die jenigen / ſo nach den Reguln ge⸗ 
macht / weit uͤbertrifft. Vber diß iſt auch nicht eine iede Proportion iedem 
Geſicht dienlich / und deshalben werden ſie gemacht / daß man ſie auseinander 
ziehen / und ein ieder nach feinem Geſicht richten koͤmmhhee 
J — 
An einem Ort / da nichts als ein Wand zu ſehen / al⸗ * 
ran lerlei Figuren zu feben. | — — 
Mir hat vor der Zeit eine hohe Perſon Cornelii Drebels / eines Nider⸗ 
laͤnders / Vorgeben zugeſchickt meine Meinung darvon zu entdecken: Der 
Fan ſich in einem Gemach ſitzend / durch die Perſpectiv in einem Augenblick in 
allerlei Form veraͤndern / Infonderheitdaß die Zuſeher ihn bald in allerlei Far⸗ 
ben Sammet / bald in allerlei Farben Atlaß / bald wie einen Koͤnig / bald wie 
einen Bettler anſchauen. Sörfan ſich auch verändern in einen Baum / deſſen 
Blaͤtter ſich bewegen / bald in einen Loͤwen / Beeren / Pferd / oder in eine ande⸗ 
‚se Creatur Ja / er macht auch ſcheinen / als ob ſich die Erde oͤffnete / und Gei⸗ 
ſter auffſtigen / bald in Geſtalt einer Wolcken / bald eines Rieſen / Alexandri 
Magni, oder anderer vornemer Printzen und Perſonen. 
Auff ſolches antwortete ich: Ich glaubte diß und noch ein mehrers / weit 
die Opticeine unergruͤndliche Kunſt / und dardurch unglaubliche ER 
| indas 
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in das Werck zu ſetzen. Weil mir aber ohnbewuſt / ob Drebelius bey Tag oder 

an einem gewieſſen Ort ſtehen bleibe /oder micht / od ihrer viel miteinanderzu 
einer Zeit dergleichen ſehen koͤnnten /Item / ob das Geſicht frey / oder ob man 





muͤſſe durch ein Glaß / Cry ſtallen / Brillen oder ein ander diaphonumfehen/ 
ob er ſeine Kunſt in allen Gemaͤchern gebrauchen koͤnne / ob es letztlich durch o⸗ 
der ohne rellexion geſchehe: Dann wann ich nur dergleichen Vmſtande wuͤ⸗ 
ſte / koͤnnte es ſeyn darhinter zu kommen / ich laſſe mir traͤumen / es muͤſſe zwi⸗ 
ſchen des Zuſehers und des Autoris Perſon ein diaphonum oder durchſichti⸗ 
ges corpus geſtellet werden / oder die V. Auffgab dieſes Theils muͤſſe etwas 
bey der Sachthun. Geſetzt / man ſtelle etwas darzwiſchen / darauff komme 
ich in eine andere Speculation / an eine gantze bloſſe Wand / oder vielmehr 
Stuͤck der Wand / allerley Figuren oder Farben zu repræſentiren. Vnd ob 
ich zwar dieſe meine Meinung und oSrfindung viel geringer achte / als Dres 
bels / kommet ſie doch dem Vnwiſſenden ſehr wunderlich vor. 

Mein Fundament und Grund aber habe ich durch eine gemeine und 
runtzlichte Glaßſcheuben gefunden / dardurch ich geſehen / daß die Läden / zum 
Exempel / an den Haͤuſern an ein and Ort / als fie geſtanden / durch die Scheu; 
ben eflectiret werden / bald zur Rechten / bald zur Lincken / bald hoch / bald ni⸗ 

drig / nachdem ich das Aug von der Scheuben gehalten. Nun habe ich in ein 
Cylindriſch Rohr dergleichen Scheubenſtuck / welches die reflexion etwan 2 
Elln weit von dem natuͤrlichen Ort geworffen / befeſtiget / das Rohr durch 
das Loch eines Ladens geſtecket / dardurch wann man das Glaß abgehoben / 
nur ein bloſſe Wand geſehen / ſobald aber das Glaß darüber kommen ein La⸗ 

— | — den oder Fenſterloch ebenanfolches Dre 

| G reflectiret werde / wie aus beygeſetzter 
4 Sigur zu ſehen. Nun muß einer/ 
.bbey gedachtem Saden oder Senfter fies 
II bet / mit allerlei gemaldten Zafelnge- 
faſſet ſeyn / darmit er eine nach der an- 
4 dern / wann es Zeit iſt / koͤnne unter das 
Fenſter ſteckẽ: So du nun pꝛacticirn wilt / 
ſo laſſe einen mit allerlei gemahlten ” 
feln 
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ren wil / warum die Sonn) Mond/ und andere Sterne ehe geſehen werden / 
als ſie auffgehen / bringt er eine ſolche Optiſche gð xperlentz vor Lege mitten 
in ein Schaff / Zuber Kuffenoder anders Geſchirr einen Retchothaler / gehe 
von dem Geſchirr zuruck / ſolang und vlel / bis du vor des Geſchirrs Tauben 
den Thaler nimmer ſehen kanſt / laſſe alsdann einen andern helles Waſſer in 
das Geſchirrgieſſen / ſo wird dir der Thaler erſcheieinn. 
a Zum Exempel / ſo dein Augiftina,fo 
A 22. I Fan es wegendes Holßes oder Tauben 5; 
ER "=. FoenZhaler c, fomittenindem Schaf o 
Pay. 1 Bar/nichterfehen / fobald aber ein anderer 

pn | Wafferdareingeuft / wird ihme der Tha⸗ 
: — ler / ſo doch an feinem Ort c ligenbieibe/ 
m erfcheinenindenz die Vrſach iſt / was 

wir in dem Waſſer anſchauen / Das ſehen 
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Einen Menſchen alſo zu diſponiren / daß er falſch ſehe 
‚und deswegen das aͤuſſerſte eines Steckens mit 
einem Singer nicht allezeit berühren koͤnne 


Diß iſt zwar ein Kinderſpiel/ deren noch eiliche folgen / allein es hat ſeinen 


Grund in der Optica. Siner hat in ſeiner Hand ein Staͤblein / das recket er 
indie Hoͤhe / wettet mit einem / er koͤnne mit ſeinem Finger die Spitze des Staͤb⸗ 


leins nicht anrühren/ wann er das eine Aug zumache/ den Finger uͤberzwerch 


bringe / und nach der zwerch aufdas Staͤblein geſchwind zugehe. Was iſt 
yon dieſem Gewett zu halten fragt der Frantzos? Die oSrfahrung bezeuget / 
daß der jenige / fo deuten ſoll / offt fehlen / bald dort und baſd dahin mit dem Fin⸗ 
Ar wird. Wann er es aber antrifft hat er es dem plumpen Gluͤck zuzu⸗ 
chreiben Vrſach iſt / weil ein Ang nicht vermag zu urtheilen / und zu erkennen / 
wie weit die Spitze des Steckens / oder eines andern corporis ſey von dem 


Aug nach einer rechten Lini abgele gen / wie die Perſpectiv beweiſet. SSben dies 
fer Vrſach halben bezeuget auch die taͤgliche Srfahrung / daß es ſchwer ſey / 
eine Spinneweben / ſo in der Lufft haͤnget / anzuruͤhren / oder einen Faden ein⸗ 


zufaͤdeln / oder in einem Ballnhauß den Balln zu nemen / wann man auf die 
Seiten laufft / und den Balln ne mit einem Aug anſihet 
Di Die XVI. Auffgab. BE 
Einen Menſchen alſo zu diſponiren / daß er einen Duscaten/ 
Meſſer kan herabſchlage 
So man ein Meſſer in eine Wand ſtecket / Dazu einer unverhindert gehen 
kan / in der Hohe ohngefaͤhr der Herſon fo ſchlagen [oil / und feger zu Ende des 
Saäffes einen Ducaten oder Gofkhendaran,/ fagt reinen e flfe eintinet 
Hhrläpplein mit der rechten Hand halten) darnach die lincke Hand durch den 


rechten Arm ſtecken / das lincke Aug zumachen / und alſo überswerch auf das 


 Meffergugeben / und mit dem lincken Zeigerfinger nach dem Ducaten oder 


rofehen fchlagen/ ſo wird er. offt fehlen) biserden Vortheil erſihet / fo gar 
ae Fan man mit einem Aug fehen/ zumalliberzwerch/ weildas Aug von 
feinem natuͤrlichen centro verrucket / Fein Sehconus kan beſchloſſen werden / 
N und 
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und die lincke Hand vor fich bey dem meinften Theil der Menſchen ungewiſſer 
und unthatiger / als die rechte. Kr | 

ee Sex VAL Dnflaab. | 
wen Einen Menſchen zu difponiren/ daß er mit zweyen 
ffnen Augen nicht recht ſehe. Ben 
Aaſſe einen nur etwan drey Schritt von einer offenen Stubenthur / daß 
er ſolcher den Rucken kehre / ſtehen / gib ihme einen Zeller in die rechte Handy 
wette mit ihme / (wann er die Kunſt nicht weiß) um wieviel du wilt / er koͤnne 
das Teller / wann er ſich nicht umkehre / hinterſich zur Thlir Binauswerffen? 
doch ſolte ihme vergoͤnnet ſeyn / daß er den Kopff umwenden / und die Thür az 
ber die lincke Achfelfehen konne fo gewinneſt du richtig und gewiß / dann der 
Teller ſehr weit vonder Thuͤr hinweg etwan in ein Fenſter / an Glaͤſer auf dem 
Geſims / oder zu einer andern Thuͤr hinaus fliegen wird; Vnd ruͤhret der Be⸗ 
erug daher / ober gleich beede Augen offen hat / kan er doch die Thuͤr růckling 
nur mit dem einen Aug uͤberzwerch anſehen. Ein Opticus aber / oder ein ande⸗ 
rer / deme man es gewieſen / kan es hinauswerffen / wann er ſihet / um wieviel 
Schritt ein anderer auf die lincke Seiten zu weit von der Thuͤr geworffen / und 
ſoviel Schritt zur rechten Hand zielet / als wolte er mit dem Teller nicht zu der 
Thur hinaus / fondern vier Schritt /rtc oder wieviel er gefunden / davon werf⸗ 
fen /ſo irifft er das Loch richtig SEbner Maſſen wird einer feinen Luſt im Res 
gelſpiel ſehen / wann er ein ſolch Ziel gibt / daß man gedachter Maſſen hinterſich 
unter die o Kegel ſchieſſen muß / dann einer gantz nicht auf die Kegel fondern 
ſehr weit darvon mit der Kugel kommen wird. Vnd diß iſt einig und allein die 
Vlſach / daß das Aug von ſeinem natuͤrlichen centro verrucket / falſch fiher. 
2.2.2.2, °DMe X VIH Auffgab | 
Schrifften ungleicher Groͤſſe an eine Mauer su ſchreiben / daß 
aaa dem Geficbtin gleicher Groͤſſe dh * \ 
Won dergleichen Perſpectiviſchen Schrifft hat erſtlich geſchrieben 
Albrecht Dürer / und nach ihme Schwenter im dritten Buch ſeines erſten 
Tractats. 655 ſey gegeben die Mauren A 2 MI... Daran foll man an 
dreyenunterfchiedkichen Orten ein Schrifft KAraben welchedem Geſicht 
mei: | | m2 in 
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— — an einetley Groͤſſe vorfomme I eine 
—— ———— die ander in der Mitte / 
MT Y unddiei ritte beſſer unten. Geſetzt / dee 
Seher ſolleſtehen im oꝛdaß er das Aug 
— — 5 habe im v. Ziehe eine Sind n ı dem Ho⸗ 
I rionfonr parallel, und dem centre 
IN, befehreibe den Dmadsantenror, - 
und swilchen Ic ſchreibe / was die 
vbeliebt / theile ein Siuck des Thurns 
US inz Theil / mit den Linien as, Er,KL. 
A Bieheans m Die Linien NA,NE, Als⸗ 
[dann nimmanfden Duadranten die 
0 4 Weite ix, mit einem Circul / mache 
..n) folcher gleich T x und v z, Ziehedie Li⸗ 
ULS.| nien nc, No durch x und z / fo haſt 


Su du 3 ablange Bierung ABCD,EFGH, 
Fe u a ı Und KLMT,dafeinfehreibe fernernach 
nn ihrer Hoͤhe / was dir beliebet. So nun 


— der Seher ſein Augin N hat / und den Thurn anſihet / wird ihme die obere 












Scheff eben im der Groffe erſcheinen wie die mistleroder unterſſ Solten 


aber mehr / als 3 Zeilen geſchrieben werden / muſten auch auf den Quadran⸗ 
ten mehr Theil genommen werden. Welln nun kuclidis ſechſte Suppofi- 
tion vermag / daß / was aus gleichen Winckeln geſehen werde / in eierley 
Groͤſſe erſcheine und die drey Schrifften ABCD, EFGR und &LMI aus den 
dreyen gleichen Winckeln ANL,ENG, UNDKNI angefehenwerden / folget / 
daß fie in einer Groͤſſe erſcheinẽ wie begehret worden Weil man aber derglei⸗ 
chen Quadranten vor dem Thurn in der Lufft nit beſchreiben kan / muß erſilich 
der Thurn abgemeſſen / und allesinach verjuͤngtem Maßſtab / auf dem Papyr 
vexzeichnet werden / wie auch Die Diſtantz vondem Thurn zu dem Stande 
des Sehers ⁊ Nach ſolcher Verzeichnus nun kan man alsdannnach dem 
groſſen Maß an dem Thurn die Schrifften ſchreiben. 


De 





Tl der Eratekifunden, 169 
Ein Bebau mie Bidern gerings um alfd zu zieren / daß ſie aller 
owol die hohen als nidrigen/in einer Bro erfcheinen. 
Sb geſchicht durch den Grund vorbergeßender Auff gab. So nun ein 
Bildhauer anein Gebaͤu wil Bilder hauen / ſo in einerlei Groſſe ſcheinen / fo 
mwiſſet er erſtuch Die Hoͤhe des Gebues / und theilet den Quadranten in ſoviel 
Theil / als viel der Bilder ſeyn ſollen / ziehetansdes Quadranten centro 
durch alle Theildes Quadranten Linien / an eine waagrechte Lini / wie super, 
und nach ſolchen Theilen nimmer er die Rohe der Bider | | 
 DMeXX.Auffgd. 
Eine Siguroder Conterfeyt alfa zuverſtellen / daß Eein Glied feine 
rechtẽ Proportion habe / die Ohren länger ſcheinen / als des 
‚Midz, die Naſe / als ein Storchfehnabel/ die Augen / wie 
2. Badwanne / die Finger / wie Muhlſteine / dex 
Mund / wie ein Stadelthor / unter deſſen aber / 
wann man ſie von dem rechten Ort oder 
| Yunctanfibet/alleeinrchter e 
2. Bropertionfälle me ar 
Ich wil mich / ſagt der Author / nicht verweilen / dergleichen Figuren geo- 
metric& zureiſſen / oder zu reiſſen lehren / weil ſolches viel u mühefeelig / aber 
ich wil mich unterfichen / dem Leſer durch einen Diſcurs ſolches an die Hand 
zu geben / und wie esmechanice möge verrichtet werden / zu lehren. o8ſSs kan 
aber geſchehen durch ein brennend Liecht / oder den Sonnenſchein. Srſilich 
mahleemaneine Figur / es ſey ein Angeſicht / oder ein gantzer menſchlicher 
Leib / Vogel oder anders Thier / in rechter Proportz / wie es ſeyn ſolle / und ein 
rechtſchaffener Mahler mahlen kan. Solche Figur ſetzet man ſchlims zwi⸗ 
ſchen ein Liecht / und ein Papyr ober Tafel / dasandie Figur perfpeceivifch folle 
entworffen werden / dergeſtalt / daß das Liecht die Figur abſcheulich laͤnglicht 
an die Tafel / durch ein Loch entwerffe / dann gehet manden Linien nach / 
wie ſie das Liecht entwirffet / und verzeichnet fie mit Bleyweiß / Kohlen / Roͤ⸗ 
ech; Kreiden / und dergleichen / ſo iſt die Figur / begehrter Maſſen / bereitet / als⸗ 
dann findet man den Punet / aus welchen man die Figur nach der Seiten an⸗ 
ſihet / daß ſie in rechter Proportion erſcheimne. — ſolcher Pine — 
Se m; : 
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von der Figur genommen / als das Liecht darvon geſtanden / und alfo auch ehen 
aufderſeiben Seiee J 
52 le XXL Dina, . ” 
Dergleich en Figuren aus Geometriſchem Grund: 
Ba u verʒeichnen. 
Weil diß eine rechte liebliche und wunderliche Perſpectiviſche Verzeich⸗ 
nus / wollen wir hie lehren / wie ſie vhne Liecht oder Sonnenſchein aus Geo⸗ 
metrifegem Bund folle ver zeichnet werden. Man reiſſet / geſetz / wie droben / 
ein vollkommen und wolproportivnurt Geſicht / darum beſchreibt man cin 
Quadrat mit zweyen diagonal Anien / wie man ſonſten im Perſpectiviſchen 
mahlen zu thun pfleget / wie in Hannſen Lenekers Perſpectiv zu ſehen. Neben 
ſolches Quadrat beſchreibet man eine ablange Perſpectiviſche Vierung auch 
muit zweyen diago nalen, und traͤget aus dem Quadrat die vornemſten Punct 
des geriſſenen Angeſichts / Indie ablange Vierung / nach den beeden dia gonal 
&inien/ wann diß geſchehen / kan man nach den bieräbergetragenen Puncten / 
Die Figur gar aus mahlen / und den Sehepunet dahinſetzen / won der Perſpecti⸗ 
viſch⁊ ablangen Vierung zwo längfe Linien / wann fie erſtrecket werden! ein⸗ 
eee ® 
eh BR | Die XXILAuffgab. 
Durch Perſpectiviſche Inſtrument dergleichen 
A 846 Werck zu richten. — 
Auf Chriſtian Heydens Derfpessistifchten kan folchesmitfonderdarem 
NMortheil und Behendigkeit verrichtet und zuweg gebracht werden / wann man 
eine wolproportionirte Figur darauf leget / Die Tafel aber/ daran die Perſpe⸗ 
ctlviſche Figusfollgefiochen werden / wendet / daß fie ſchlims komme / und als⸗ 
dann darauf ferner operirt / wie man au thun ſonſten pfleget. M. Lucas Brunn 
Hat in ſeiner publicirten Perſpectiv einen ſo ablangen Todtenkopff: Weil a⸗ 
ber ſolcher in eine recht wincklichte und nicht Perſpectiviſche ablange Vierung 
gebracht worden / folget / daß er nicht der Kunſt nach juſt geriſſen Dann ſol⸗ 
che Figuren / wie in vorhergehender Auffgab gelehret / in Perſpectiviſch; ab⸗ 
lange Vierungen muͤſſen gebracht werden / Ihe Form / wie bekannt / iſ ein tra 
pezium, ſo zwo Seiten parallel.- 0 ne 
| Die 
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ver Die XXIII Auffgab. - 
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Eine Mn Derfbectiv zu machen) daß an einer Tafelsweyarlep 


oder auchdreyerley unterfebiedliche Figuren erfcbeinen. 

> Die Erfindung folcher Kunſt iſt artlich und ſubtil der Gebrauch aber 

ſehr gemein / und alſo beſchaffen / daß nunmehr faſt ein ieder Mahler damit um⸗ 
gehen kan / man findet Tafeln / welche auf der rechten Hand angeſehen / einen 
Mann / auf der lincken aber ein Weib vor das Geſicht ſtellen. Manche ha⸗ 
ben auf einer Seiten einen Soldaten / auf der andern den Tod. Andere brin⸗ 
gen andere Figuren. Diefe Tafeln haben Falten / wie ein Nurnbergiſches Faͤl⸗ 
ckelbrett mögen Lateiniſch genennet werden Tabula ſtriatæe, auf Die Flaͤchen 
ſolcher Tafel gegen der lincken £ and ſtehend / mahlet man eine fonderliche Fi⸗ 
gur / eine andere aber auf die Stächen gegen Der rechten Hend. Nun iſt gut 
zu erachten / wann man der Tafel zur lincken Hand ſtehet/ daßman die Flaͤ⸗ 


chen zur rechten Hand ſich wendend / nicht ſehen kan / und alſo bey Der rechten 


Hand ſihet man die lincken F laͤchen nicht/oielmeniger/wasdaranfgemahler! 
Go man aber die Tafel recht in der Mitte anſihet / muß nohl wendig eine ver⸗ 


wirrte und vermiſchte Figur erſcheinen weil man Die Saltennahe bey der Mit⸗ 


ge völlig anſehen / und ſowol die rechte / ale Die lincke Flächen indie u 


hringen kan. 
| a Die XIV. Auffaab. “ 
Wie die Tafeln zuzurichten / auf welchen man drey unter⸗ * 


ſchiedliche Bilder / doch aufeinmal allzeit nur 
eines ſehen kan. | * 


So dreyerleh Figuren zu unterſchiedlichen Zeiten ſollen gefehen wer⸗ 


den / muß die Tafel eine andere Form bekommen / als die vorhergehende. Erſt⸗ 
lich werdenfie geſchnitten ohngefaͤhr in der Groͤſſe eines Bogen Papyrs dar⸗ 
nach zu beeden Theilen glatt abgehobelt / aufder einen und ſauberſten Seiten 
leimet man dinne und ſchmale Leißlein nachder Laͤnge der Tafelderunter/ fo 
alle parallel und ohngefähr eine von der andern 1 Zolloder Daumen ftehe. 
Sonundiefe Zafelgedachter Maſſen verfertiget / und ich gern darauff zu 
unterſchiedlichen Zeiten fehen wolte / einen — erſtlich / zum andern 


einen Lowen / zum a ich den Lowen auf die 


nn 
N 
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been Flaͤche der Tafel / den sSlephanten anf die Leiſtlein zu der Lincken / den 
Beeren aber auf die Leiſtlein zu der rechten Hand. So numeiner dreyen ders 
fonen/ fo der Kunſt unerfahren / einen Poſſen machen wolte / muͤſte er die ge⸗ 
mahlte Tafel hoch in einem Gemach auffrichten / einen zur Lincken / den an⸗ 
dern in die Mitte / den dritten aber zur Rechten ſtellen laſſen / und ſie fragen / 
was für ein Thier fie auf der Tafel gemahlet fehen? wuͤrde der zus Lincken ſa⸗ 
gen oSr ſehe einen sElephanten / der Miesler wurde ſagen: Nein/eswäre 
ein Loͤw / der dritte aber / ſie geſehen beede nicht recht: Dañ es ſey ein Beer / und 
diß iſt die gantze Kunſt / und ſtehet einem ieden frey / nach feinem Belieben | die 
Figuren anzugeben / oder zu mahlen. Aber sen Ä 
Es iſt gewiß / und inber andern Auffgab ber OpticEuclidis demon. 
 frire, wann gleiche Linien dem Geſicht vorgefkellee werden/ 
Die jenige/jo am weiteften vondem Augfichen/Eleinerer- 
ſccheine als die jenige/fo naher dabey. Iſt demenun al; 
ſo/ ſo fragt es fich/weilein Liniim der fern gele⸗ 
gen/Eleinererfcbeine/ als ſie an ihr ſelbſt iſt / 
ob ein Geomerra ober Feldmeflerfierchte 
ap meſſen/ und ihre Laͤng ſuſt — | 
Be finden Eöinne!r = 
Diliß iſt eine nuͤtzuche / wichtige und luſtige Frag / weiche mich vor der 


a 


Zeit / ehe ich den Grund erfahren / nicht wenig geängfliger/ und forgfältig 


gemacht / und wann ich nicht auff die sSxperientz gegangem und mich darauff 
Sundischätte / ſolte ich das Feldmeſſen deswegen wol gar beyſeits gelegt ha⸗ 
ben, Wir wollen alhie der Sach weiter nachdencken / und ſehen / was auf eine 
ſolche Frage zu antworten. Mir ſey zum sSxempel vorgegeben ein recht 
viereckicht Feld a b ed, ſo iſt es gewiß / wann ich bey g fiehe/ nur die Lini ab 
dem Geſicht nach viel lleiner falle/ / als cd, nach 

* .\  Berss.prop.lib.2,optie.Reifneri. Nun iſt die 

©; N Srag/ wann ein Feldmeſſer aus zweyen Ständen 
2 e und ddie Lini ab mit einem Inſtrument meſſe / 
a 577718 05 fie ihme in der Länge Fomme/wie er ſie anſihet / 
Ebber aber in hrer rechten Sänger Antwort 3 Die Lini ab lommet durch ders 
gieichen meffen in ihrer rechten natürlichen Groͤſſe. Dann manindem 2 
N | n 
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hen nicht auf die Lind fiher/ unangeſehen / fiedoch folle gemeffenwerben/fondn 
naur auf beede aͤuſſerſte Punet der £ini / welche allezeit an ihrem rechten Ore 
geſehen werden: DannEuclidesinSuppofit,Catoptricis, und Alkindus 


rechẽ lehren / daß das jenige/fo frei und unverhindert durch ven Lufft angefehen 


denmöͤgen 


werde / nach einer rechten Lini geſehen werde. Weil dann nun beede Punct 
anihremrechten natürlichen Ort / ohne Betrug der Augen / nach einer rechten 
Linangeſehen werden / als extrema, ſo folget / daß der Geometriſche / und 
nicht der Perſpectiviſche Winckel verzeichnet werde / und alſo auch die Geo⸗ 


melriſche / und nicht Perſpectiviſche Lini gemeſſen ſey· 


Daie XXVL Auffgab: 
Wie ein kunſtlicher Seidenſticker vonder weiſſen Farb 
bis aufdie ſchwartze kommen / und fiein etwas 
miteinander verglichen: 


Ss iſt nicht unbekann / daß alle Farben in ſieben Haubtfarben abgethei⸗ 
let werden / und ſind 3 Weiß / Gelb / Roth / Purpurfarb / Gruͤn / Blau und 
Scchwartz / die andern aber find alle aus ſolchen vermiſchet: Der weiſe Dann 
Ariſtoteles theilet alle Farben in die aͤuſſerſten und mittlern / die aͤuſſerſten 
nennet er Weiß und Schwartz / die andern aber alle die mittlern / als welche 
unendlich zwiſchen den aͤuſſerſten eingeſchloſſen. Ob nun zwar Weiß und 
Schwartz weit vonemanderſtehen / und faſtkeine Bereinigung miteinander 
haben / ſo hat ſich doch ein kuͤnſtlicher Seidenſticker vor der Zeit gefunden / wel⸗ 


cher Weiß und Schwartz artlich aneinander gehenckt / und miteinander in etz 
was verglichen. Selbiger hat fechtigerlei Farben Atlas ſo fünfltich und ſorg⸗ 


faͤltig aneinander gelegt / daß er von dem ſchneeweiſen einen Anfang gemacht / 
bis er endlich auf den kohlſchwartzen kommen / ſolcher Geſtalt / daß man allzeit 


zwo nebeneinander ligende Farben kaum voneinander unterſcheiden koͤnnen / 


ſo aber allezeit eine weggenommen / iſt zwiſchen beeden / fo darnebengelegen) 


erſt ein rechter Vnterſcheid gefpürer worden Summa / die Farben find gra- 
datim ie naͤher und näher von Weiß zum Schwartzen kommen / und find al⸗ 
foindiefem Stuck die zwo Farben / Weiß und Schwars/etlicher Maſſen ver⸗ 
glichen worden / welchen liehlichen Optiſchen Betrug ich auch gern haͤtte ſe⸗ 


an 


a 
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Wie ein Dunce für eine EirculLint/undeine Lid 
fuͤr einen Circulangefebenwerdes | 


Mir haben inder Worrede dieſes Theils gedache / daß mianeinen pun⸗ 


um phyfieumnach Gelegenheit wie einen Circul ſehe / darzu ſetzen wir hier / 


daoß der Circul eben die Farb habe / und behalte / welche der gegebene Punct an⸗ 
genommen: Dann man neme einen Trochum,das iſt / eine Werffkugel / wel⸗ 
re die Kinder mit einer Schnur werffen / daß fie lang indem Circul herum 
lauffen mache oben an dem Rand ein gefärbtes Puͤnctlein daran / geſetzt / es 


ſeye roth / fo nun die Kugel geworffen wird/ und ın fehnellen Lauff gebracht iſt / 


macht ſolcher ſchnelle Lauff / und der Augen Bloͤdigkeit / daß einer nicht einen 
sorhen Puncs/fonderneine gantze CirculLini ſihet / ſolang ſich die Kugel um⸗ 
trehet. So man aber eine rothe Lini oben anfdie Blatten reiſſet / machet aber⸗ 

mal die gefehwinde Bewegung / und der Augen Bloͤdigkeit / daß man cine 
gantze volllommenenumde glaͤche ihe. 
—— Die XXVIN Us sad, $ 


Woie man machen ſolle / daß eine Vierungennd. 
—— a 


DENE 





we Dergleichen demonttriret Euelides in der neundten Auff gab ſeiner 

Perſpectiv/ und nach ihme Vitello lib.4. pag.o5. und Rhodius lib.1.prop, 
89. &lib.2.prop.58.dedivilione fiinp. Nmm ein dick Papyr / oder ander 
Materi / mache ein recht gevlerdt Loch darein / laſſe die Sonne / oder ein bren⸗ 
nendLiecht dardurch ſcheinen / daß der Schein an eine Wand falle / gehe ſolang 
von der Wand mit dem Liecht und Papyr zuruck / [o wirſt du endlich ders 
Schein nicht viereckicht / ſeondernrund erſehen: Dann ein ieglich Ding / ſo da 


miag geſehen werden hat eine gewieſſe Diſtantz / in welcher man es gar nimmer 


ſehen kan / nach der dritten Auffgab der Perſpectiv Euclidis,und nach Vitello- 
ne lib 4,pag.1. Sp ſind nun die Ecken der Vierung kleiner / als die Vierung 
ſelbſten / ſo verlieren ſie ſich auch che in der Ferne / als die gantze Vierung / 
deren Theil noch bleihet / weil aber die Winckel in einer gewieſſen 
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3 Bhf verſchwinden / muß fich der Schein nohtwendig fund anfchanen 


fiens Daraus folge auch/ wann das Loch drey⸗ flinffzfechs / etc eckicht waͤ⸗ 


re / daß eben dergleichen rundes Schein heraus kaͤme / und diß deſto eher wann 
das Loch vieleckicht iſt. N | Ne 


4 


Me I KRIX. Auffaab. | 
Warum manche Figur zweymal 


Hr 


So gewwiß/ und bezeuget es die vielfaltige Sefahtung / daß / ſo man ein 


Aug zuthut / man mit dem einen einige Figur zwar anſehen koͤnne / aber nicht 
ſo ſcharff/ als mit zweyen / daher kommet es / wann man beede Augen offen hat / 
und das ander einwenig mit dem Finger gegen des Naſen rucket / daß das Aug 
von ſeinem natuͤrlichen Sehcentro bewegt / und man mit iedem Aug eine Fi⸗ 

gur abſonderlich an zweyen Orten ſehe / alſo / daß ſie doppelt erſcheinen / daͤr⸗ 
von Lucretius der Poẽt gantz artlich geſchrieben. Vnd ſolches geſchiher 

- auch / wie Virgilius von Protheo mefdet / vollen / zornigen und unfirs 

nigen Leuten / welche mit boltzichtigen Augen ein Ding vor zwey anſehen / be⸗ 
fihe Rhodium propof84-lib,1.&74,75- 76. &ze, lib.11. de vifione fin 


plc 
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 EEXLUM. Sn 


3R machen / daß einem MienfehenobnBewealihe Ms F v 


gFiguren vorkommen) als ob ſie im 
so. Eiraulbeue © © 


- ann fich ein Menſch an einer Stelle ſolang / viel und geſchwind 


nnmrehet / bisihmeder Schwindel in den Kopff komme / oder wie wir pflegen 
> gureden / bis hme der Kopff duͤrmig wird / fo kommet es feinem Geſicht 
icht anderſt vor / als ob das Gemach darinnen er ſtehet / eine gute Weinm 
ihn herumlieffe: Dann alſo / wie Lueretiusfchreiber/ die ſubtilen Geiſter 
und Aederlein der Augen hefftig beweget / und deswegen geſchwaͤchet werden / 
guch alſo die gefaſte ſtarcke os inbildung in dem ee nichebald in der Ruhe 
ER ee ee es 


wirdee 


—— —— 
wieder ablegen. Diß pfleget auch wol Perſonen zu geſchehen / welchevon 
Natur den Schwindel haben / oder ſonſten mi Sg —E 


den ſind. Ber. 
| e Die XXXI. Auffgab. et 
Daß einer einen andern důrmig koͤnne machen / 
| ihme ſelbſten ohne Schaden. _ 
e Ich habe offtmal bey guter Geſellſchafft mit den Jungeneine Kurtzweil 
angefangen / indeme ich einen auf den Rucken genommen / die Augen ſtarck zu⸗ 
gedruckt / und alſo mich mit ihme ſchnell an einem Ort im Circul herum getre⸗ 
het / wann es mich nun Zeit ſeyn gedauchte / daß er toll genug waͤre / Habe ich 
sh aufdiesbrden niderſincken laſſen / da dann der Jung nicht ſtehen koͤnnen / 
ſondern von einer Seiten zu der andern getaumelt / ja manchmal gar niderge⸗ 
Fallen. Ich aber bin gantz unverhindert ſtehen blieben / Vrſach / weil meine 
Augen zugeſchloſſen / haben ſie die ſtarcke impresſion Des Bewegens des Ge⸗ 
machs nicht gefaſſet / wie in vorhergehender Auffgab geſchehen. Soharmie 
deswegen der Schwindel nichts zu leid gethhan. Hingegen | 
| aber hatder Jung duͤrmig werden mäflen/ | 
| weilerdie Augen offenbebalten. - 
Bose | 
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Der Erquickſtunden Sechſter Theil / darinnen 

0 AL Auffgaben und Fragen/ die Catoptricam — 

oder Spiegelkunſt betreffend. | 

—00 Sfind viel und mancherlei Wunderwerck Gottes in der | 
KORG, Llatur / welcheder Menſch / weil er ſie taͤglich vor Au⸗ 

gen ſihet / doch wenig achtet: Zum Exempel iſt es nicht 

ein unausſprechliches Wunder / daß die 2 groſſen Liech⸗ 








EL}: Vortede. | ne 
er ſich nicht bewegt / als er aber von dem Sach ineinenreinen Lufft ge⸗ 
langet / babe ſich der Reuter verlohren: Wieofft hat man zwo / drey * — 

mehr Sonnen zu ſehen vermeinet / da doch die rechte und natürliche Son⸗ 

ne / im Regen und ſonſt unreinen Lufft / ſich ſo offt als einen Spiegelrefle-. 
airet: Daß einer ſein Bildnuß in einem Waſſer ſehe / iſt am tag / und auch 
den Kindern bekannt / ja / das Meer iſt von des Virgilii Hirten als ein 

Spiegel gebraucht worden / wann ein Hirt fage : Nec ſum aded deformis 

‚nuper mein littore vidi, das iſt Ich bin ja ſo gar heßlich und ungeſtalt nit / 

dann ich habe mich neulich in dem Meer geſehen. Was die Stein anbe⸗ 

langet / ſchreibet Plinius von einem uberaus ſtattlichen Smaragd / darin⸗ 
men ber Nero die Fechter kaͤmpffen geſehen. Von den Orientaliſchen Ads 
nigen melden die Saifkorienfchreiber/ dz fie Spiegel gebrauchen von Dias 
mant / 4 Ellen lang und 3 Zllenbreie / ſo findet man auch/ daß der glatte 
Marmel die gegen ihme gehaltene Bildnuſſen relettire , dns Ebemund 
‚ander Hals gibt auch von Natur dergleichen Figuren. Aus foldcer-des _ 
Zuffes/ Waflers / Steinund Holtʒ Natur ünd Eigenſchafft hat man 
hernach auch durch Kuͤnſt die rechten Spiegelerfunden / von Metall/ 

-BlaBund Cryſtall gepoliret. Etliche halten die ſenigen Spiegel / ſo von: 

Zin und andern Metallen gemacht / fuͤr die beſten / etliche die —536 er⸗ 
liche die ſilberne und gůldene: Jehbaltees mit den jenigen Qaroptricis, | 
welche die Bildnuſſen zu repreſentiren wiſſen Die glaͤſerne und cryſtalline 
für die beſte halten: Als nun die Kuͤnſtler die Materi zu den Spiegeln er⸗ 
funden / haben ſie nicht geruhet / ſondern find weiter gegangen/und auf al⸗ 
lerlei gorm der Spiegel ihre Gedanckẽ geleget / ſolche aber gemacht / fiach / 
kuglcht / hol / bucklicht/ cylindriſch / coniſch und vieleckicht und dadurch 

faſt unglaubliche Sachen verzichtet, und viel Wunder gerban. Die o 

ten tichten und ruͤhmen von Protheo, daß er das Feuer von dem Himmel 
herab geholet / dergleichen hat Archimedes warhafftig in das 
tzet / weicher/ wie Galenus meldet / mit einem holen Spiegelder Sonnen 
Feuer herabgeholet und den Feinden in der Ferne ihre Schiff verbrannt. 
ben Derdlechen hat auch Proclus gethan / ſo des Viraliani Schiffe vor 

Conſtant mopel in die Aſchen geleget / wie ihme dann deſſen Zeugnus gibt 

. Zonaratom,z.hiftoriar. Vitello der berühmte Catoptri cus prop.65.lib.e..&c. 
rühmet Anthemii Spiegel/welcher von vielen flachen Spiegeln ſo Fünf; 

lich sufammgefüget ward/ daß er bey dem Sonnenfcheinallerieißrennen, 

de Materien angesundet, Praxiteles Hatzur Zeit Pompeji Magni,wge Plini« 
| Er 2 ; us CaPa 


Werdges 
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as caß.·9. lib.33.1Mmeldet/ mie fülbernen und guldenen Spiegeln Wunder ges 
.. Bert. Prolomzus, wie Cardanus meldet/ hatte einen Spiegel / darmit er 
"des Tagszund Nachtsſtunden erforfchete/ als an einer Eünftlicdhen Vhr. 
Von dem Pompejo Magno ſchreibet manı daß er in dem — — 
riumoh einen Spiegel gebraucht darinnen viel gewapnete Armeen er⸗ 
ſchienen; Cardanus lib.4.Subtil. gedencket eines andern / der einen Spiegel 
| — darmit er auf gooo Schritt in des Feindes Laͤger fehenkönnen. 
as man heutiges Tages durch Spiegel præſtiren und suwegßringen 
‚ Ean.! wird gefunden bey Magino, Johann:Baptifta Porta, Cunrado Geſnero, 
Philippo Theophrafto Paracelfo,lib.y.Magic® Archidox. Tom.ıo. und andern. 
Was Wunder H Paulus Braun/ Burger in Nuͤrnberg / durch Spiegel 
gethan / habe ich mit meinen Augen geſehen / unter andern hat er zuwege⸗ 
gebracht / daß theils $iguren nicht in dem Spiegel / ſondern weit vor dem 
Spigel heraus erſcheinen. Nun / ſolche und dergleichen Wunder mehr 
rühren ber aus der Qatoprrica oder Specularia. das iſt / der Spiegelkunſt / 
als dem andern Theilder Optic / vor Alters find in folcher geubt und ſehr 
ßerühmt geweſt / Euclides, Archimedes, Apollonius, Alhazo, Proclus, Vitele- 
‚bo, Tycho Brahe, Petrus Ramus, Fridericus Rifnerus, AmbrofiusRhodius , Jo- 
hannes Pena, und andere vortrefliche Maͤnner / welcheinder Theoria viel 
gerhan / den Mechaniecis den Deaa allerlei wunderfamen Iaventionibus 
@ebahnee. In ſolcher Spiegelkunſt babe ich mich auch nicht wenig 
delectiret / viel drinnen gefunden) und in das Werd gerichteer / welches 
ich vorder Erfaßrenbeiemirnit eingebildet oder geglaubet hätte / traue 
mir auch mie Spiegeln der weiſeſten Leut Augen alſo su verblenden/ daß 
ſie ein Ding ſehen muͤſſen welches doch nicht inrerum natura, ſo man erſẽ 
‚Öle Opticam darzu ziehet / und auch ſelbe zu Hulff nimmet / kan man noch 
mehr prælſtiren, und in das Werck ſetzen. Darmit aber der Leſer erfah⸗ 
ve / daß es nicht anderſt ſeye/ wil ich ihme zu gutem XL. Auffgaben von 





der Spiegelkunſt in folgendem Theil vor die Augen ſtellen / das jenige / ſo 
nicht zu offenbaren mir und ben meinigen vorhehaltend/ ——6 
guͤnſtige Zefer mit dieſem wol werde fuͤr dißmal zu Frieden ſeyn / bis zu⸗ 
ſeiner Feit mehr folgee a 
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Wir haben in der Vorꝛede von Prothco gemelder/ daß er / wie die does 
ten dichten / Feuer von dem Himmel geholet / welches hernach Archimedes 
warhafftig in das Werck geſetzet/ deme auch Proclus gefolget / von dieſen aber: 
iſt die Kunſt auf uns gelanget / daß wir nemlich auch Feuer vonder Sonnen 
holen / und anzuͤnden koͤnnen : Wie wir ſolches dann in das Werck zu richten 
dem Leſer an die Hand geben wollen 3 Darmit wir aber ordentlich hierinn 
verfahren / wollen wir erſtlich von der flachen Spiegel Qualitaͤten und Wir⸗ 
ckungen reden hernach auch ordentlich auf andere Formen gelangen. Nun / 
unſer vorgegebene Propoſition uvollziehen/fo muß man5 oder 5 flache Feu⸗ 
erſpiegel (nachdem die Sonn ſtarck oder ſchwach in ihrem Schein) auf ein eis 
nig ſchatticht Punct / da Pulfer ligt / alfo-dirigien; daß der Sonnenſchein / fo 


durch alle Spiegel rellectirt wird/ zuſammfalle / ſo witd ſich datvon dae Dub, 


fer entzuͤnden. So man aber wolte / daßmorgen zur Zeit / wann man wil / ſich 


2 da6 Pulfer erfiengünden folte/ und manan das Ort ſelben Zagsnimmerger 


Bendörffte/foläffermandieSspiegPhent an felbiges Drt zufamm refledtirn, 
und alſo bis morgen ſtehen / dadann wieder um ſolche Zeit ſich das Pulfer ans 
feuern wird / ſo anderſt die Sonne ſtarck ſcheinet. a ee 
ee Die 1. Auffgab⸗ 
So eine Perſon in einem Gemach vonferne neben einem Spiegel 
ſtůnde / eine Lini zufinden / auf welcher man ſelbe unge⸗ 
ſſucht alſobald im Spiegel fehenkönne. _ 9 
Euclidesinjeities Caroptrica, Theoremate primo, beweiſet / daß fo 
wol in flachen / als runden / aus-und eingebogenen Spiegeln der angulusin- 
cidentiæ gleich ſey Dem. angulo reflexionis, 
daraus Eönnen wir ein folch Problema machen ; 
N Geſetzt / ein Spiegelficheima an der Wand bc, 
— nnd eine Perſon ſtehe im d. Prunfollichwonden - 
a | — Spiegel 
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"Spiegel eine Lin verzeichnen / auf welcher man non ferneder Perſon Bild⸗ 
nus ungeſucht alſobalden erſehen fan, © 


Soziehe ich vonder Perſon d eine Eins anf der Erden gerad unter da 


Mittel des Spiegels da, undmacheden Winckel c a e gleich dem Windel 
ad, Sonuneinanderfich in e oder auf die Lini a e, wo er wil / ſtellet / wird 


er der Perſon d Bildnuß in dem Spiegel a gewiß erſehen. Bi 
0.002 Dell Zuffgab: | 
2 5 Durcheinen flachen Spiegeldte Höhe eines Thurns 
U NEN oder andern Bebäues abzumeſſen. 


AmbrofinsRhodiusder berühmte Opticusinder 24. Auffgabfeineg 


‚andern Buchs demonftrirtfolgendes Theorema: Wannderoberfie Dunce 
eines Berges in einem flachen Spiegel ( Tesedaszu/[o dem Horizont parallel 
fig) rellectirt wird zudem Aug / fo wird fich Diereficxionguißrer waagrech⸗ 
ten Lini verhalten / wie die lineaincidentie zu des. 
| Berges Höhe. Daraus practiciren wir alſo: Die 
Spigtze ades Thurns a d falle jn den Spiegel b, und 







zu gleichen Winckeln auf den Stab ce, fo werden 
zween gleichförmige Triangul adb, eb, erzeiget / 
IL welche / laut der erſten Definitiondes s. Buchs Eu- 
2 elidis, bey gleichen Winckeln proportionirte Sei⸗ 
ten oder Linien haben. Weil ich nun meſſen kan die drey Linien ce, e b,b d, 
a 
| ee bar.“ 
ee 
ae 
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onmmet fuͤr die Hoͤhe des Thurns ad z8 . So aber a b d ein Berg 


waͤre / und ich die Lini a b nicht meſſen koͤnnte / muͤſte ich darvon nemen die Lie 
nib d,umdalsdannfagens c b gibt mir e e, was gibt mir a b, facit ad. 
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0 DieIV.Auffanh. a 
Ein Difeursdes Frantʒoͤſiſchen -zuchori, vondn > 
, &Seflich/ weilnder Winckel der refexion gleichdem Winckeldes ind 
fallens / folget / daß ein Menſch fich in einem Spiegel nimmermehr erfehen 
wird/er ſtehe dann gerad gegendemSpiegelüber/nachder rechten £ini/foans 

des Spiegel centro wagrecht gezogen wird. | ran. 

Zum andern / ſihet er einander Ding nicht/ er fiehe dann) daß der angu- 
lus incidentiæ gleich feydemangulo reflexionis : . Bd deswegen ſo ein 

Spiegel auffrechrftehee/ und manfehen ſoll / wasinder Hoͤhe / muß manfich 

bucken / und der Erdennahefeyn / fomanfehenwil/ waszu der Rechten iſt , 

muß man ſtehen zu der Lincken / hingegen fihetmandie Erde von oben/ und 
Das Lincke zu der Rechten. Ferner / ſo man vor einen Spiegel haͤlt die Lincke 
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Nandd / ſo ſcheinet ſie recht / und die rechte inick. 


Drittens /ſihet man in einem Spiegel nimmermehr / was hinter oder 
neben dem Spiegel ſtehet / ſondern was vor der Flaͤche des Spiegels ſtehet: 
Zum Exempel / ſo ein Spiegel gerad an einer Wand hanget / ſo ſihet man die⸗ 
ſelbe Wand / oder was darhinter ifi/nimmermehr / es werde dann von einem 


‚andern Spiegel darein reßectiret. Leget man alſo einen Spiegel auf die ebene 
Erden / ſo ſihet man nicht / was auf der Ergen ligt / es ſeye danngat hoch. 


Zum vierdten / das jenige / ſo in flachen Spiegeln geſehen wird / erſcheinet 


eben ſoweit hinter dem Spiegel / als weit es von dem Spiegel vorſich ſtehet / 


und ſo es ſich begebe / daß man den Spiegel bewegete / fo würde es ſcheinen / als 
obſſich das Bild / ſo geſehen wird / auch bewegete / unangeſehen / es doch under 
weglich ſtill ſtehet / wird alſo allezeit ein neues Bild im Spiegel generiret. 
Zunm fuͤnfften / in einem gelegten Spiegel / See) Fluß Brunnen und der⸗ 
gleichen kommen die Gebaͤu Menſchen / Thier / Baͤum / und alles was eine 
Hoͤhe hat umgekehret / die Thuͤrn ſtehen auf der Spitzen / die Menſchen auf 
den Koͤpffen / die Thiere auf dem Rucken. ee u 
Zun ſechſten fomannimmer einen Wuͤrffel / oder ander corpus, hält 
ihn auf allerlei Verkehrung vor den Spiegel/fo wird man mie geoflem Luſi ſe⸗ 
hen / wie ſolche abzureiſſen / und inder Perſpectiv erfcheinen. . Auch wie ſie zu 
verjuͤngen und zu vergroͤſſern / welches geſchicht / wann man das gorpus na⸗ 
hend oder ferne vom Spiegel haͤlt. | Die 
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unse. 
In einer Kammer zu ſehen / was aufder en geichicht 
I" 7 der Seher doch nicht wieder gefeben ke | 
Wan muß den Spiegel nahend beyeinem Fenſter indie Hoͤhe machen/ 
daß die polirte Fläche den Horizont parallelanfehes Alsdann ſetze dich darun⸗ 
er und dahinter / einwarts des Gemachs / his du das begehrte Ort der Gaſſen / 

daran du etwas zu ſehen begehreſt indas Geſicht bringeſt / welches geſchehen 
wird / wann der angulus incidentiæ dem angulo reflexionis gleich wird 


Die VLAuffgab. | 
Woarum ein Liecht 2.3.4. oder mehrmaln in einem 
Spiegel erſcheine ER 
So aufder Seiten eines Spiegels ein brennend Liecht geſtellet wird/ fo 
erfcheinendarinn bisweiln 2. 3. 4 oder mehr Liechter/welchesinach Meinung 
des Aurhorisgefchicht/von wegen der unterjchiedlichenreflexionum,mwelche 
geſchehen aufder Fläche des Mittels und des Bodens eines Spiegels. Allein 
hie fragt es fich/ warum unterfchiedlichs rellexiones fich ereignen/ ich fage/ in 
einem rechten flachen Spiegelwesdenur ı Liecht refledtiret/inden Spiegeln 
‚ober fo uneben / und nicht juftflach find / ereignen ſich wegender Vngleich⸗ 
heit / mehr. reflexiones, unddeswegenmebrtiechten BETEN, ; 
en. EN V IL Aufaah, SE 
Ein Difcurs von zweyen flachen Spiegeln) was nemlich 
x darmit zu verrichten / aus dem Authore. 
So ein Spiegel an einer Wand hanget / ſo ſtehe darvor / und halte einen 
andern Spiegel dargegen unter dein Geſicht / daß er obenum etwas gegen dir 
hange / fo wirft du deine Geſtalt darinn zweymal auffrecht ſehen / einmal we⸗ 
gen des aufgehenckten Spiegels / das andermal wegen des dargegen ge⸗ 
haltenen Spiegels. ee 1 ee * 
Zum andern / fo man zween Spiegelgegeneinanderhält/ in der Lincken 
einen kleinen / in der Rechten einen groffen / daß ſie gegen dem Geſicht etwas 
weiter voneinander ſeyn / als forne / und darzwiſchen hineinſihet / ſo wird 
wman ſehen / wie offt die Spiegel/ wegen vielfältiger reflexion/ eines jn dem an⸗ 
dern geſehen werde / und dein Geſtalt viermal erſcheinr.en. 
N Be ij | Oo 2 Drit⸗ 


— — 





Daß ein Eirculüreinem Spiegel wizeine Viermgyein 


jr Mann wie ein Wab/ic.erfcheine * 

Der Author redet hiervon alſo: Man wird ſich wol verwundern / daß 
man in einem Spiegel bisweiln ein Bild ſihet / und nicht weiß / wo es herkom⸗ 
met / oder wie es auf den Spiegel gemahlet: Diß aber kan geſchehen auf vie⸗ 
rerley Manier. Vnd erſtlich ſetze einen Spiegel hoͤher als des Sehers Aug / 
und gegenuͤber ein Bild oder andere Figur / unter oder ober den Spiegel / der 
Geſtalt / daß es das Anſehen habe / als wuͤrffe es die radios auf den Spiegel / 
welches doch in der That nicht geſchicht / oder ſo es ja die Stralen einwuͤrffe / 
ſich in die Hoͤhe entwuͤrffe / daß es der Seher indem Spiegel nicht erblicke. 
Darnach ſetzet man etwan ein ander Bild / deſſen radii fallen auf den Spies 
gel / und ſich rellectirn zu dem Auge des Sehers / und doch hinter etwas ver⸗ 

borgenſey / daß der Seher nicht anſchauen koͤnne. So bringet nunder Spie⸗ 
gel ein ander Bild / als man ſihet um denſelben her gegenuͤber Aswannich 
gegen dem Spiegelfehe einen Circul / und mir darinn ein Quadrat erfchiene/ 
wäre dasnichteinefchöne quadratura circuli ? So man ſihet ein Manns⸗ 
bild / kan ein Weib / Eſel oder etwas anderserfcheinen, So man meynet Per 
trum zu ſehen / fo erſcheinet Paulus od Bartholomæus. So man ein Vhr da⸗ 
vor geſetzet / eine gewieſe Stund zeigend / ſo wuͤrde indem Splegel eine andere 

Stund gewieſen werden. eh 
Eimeandere Manier / daß in einem SpiegelmchedesSchers)  ; 

Man 


ſondern eine andere Geſtalt erſcheine. 


EN 
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WMan gibt vor die Fefniten zu München hätten einen Spiegel gehabt! 
darinnen einem Seher allzeit des Alten Her zogen in Bairn Conterfet erſchie⸗ 
u ge DirgteichenFanauch aufmancherfei Weiſe sugerichretwerden. Srſt⸗ 
lich fo man einen Spiegel alſo ſtellet / daß er gegen dein Hineinſchauenden ſich 
neige ſo wird fein Geſtalt darinn chhme micht erſcheinen / weil ſie nicht gerad hin⸗ 
ein re bectirt wird / an einem verborgenen Ort aber / an welches der Hinein⸗ 
ſchauend nicht ſehen kan / ficher des Alten Hertzogs in Bairn Conterfet / wel⸗ 
ches ſich in den Spiegel rellectirt / zu des Hineinſchauenden Augen. 
Oder / das Bildnuß ſtehet in einem andern Gemach / wird in einen Spie⸗ 
gel refle&tiset] weicher das Bild zum andernmal rellectirt / und in dem erſten 
—— ichtbar machet. 
Bndſer Author redet hiervon alſor Da — — — dem Cry⸗ 
ſtall oder Glaß des Spiegels auf dem Zinn wuͤrde aufgraben / fo wird in dem 
Spiegel dieſelbige Figur / und nicht des Hineinſchauenden erſcheinen. Ich 
halte darvor / daß ſolcher Geſtalt ausgegraben worden ſey der Spiegel Cof- 
_ mide Medices, fo Hemico den Andern geſchickt worden / welcher Feine an⸗ 
dere Figur in ſich ſehen ließ als des Groß Hertzogen. 
Oder / ſetze einen Spiegel nahe zu der Tillen ode Boden / mache ein coch 
durch ſolche / doch daß die jenigen / ſo darunterſtehen / ſolches nicht ſehr mer⸗ 





cken / und ordne ein gar helles Bild ber denjelben Boden, gegendem Loch und. > 


Spiegel der Geſtait / daß ſelbiges Bild in dem Spiegeldem jenigen erſcheine / 
ſo el ah / der ſich über des Bildes Brſcheinung nicht wenig wundern 
wir 

Ehen dergleichen koͤnnte gemacht werden / wann man in einer Kammer / 
ſo an einer Stuben oder ander m Gemach iſt / einen Spiegel auffhenckte / und 
in Di Seiten ein * ſetzete / daß ſolches ar S eiten erſchiene. 


Die X. Auffgab. 
Daßi in einem Spiegel ein Bildnuß anderſt erſcheine / 
als man es ſihet. 

Wir habeni in dem Funfften Theil — bey der 24. 
und 25. Auffgab gelehret / wie Tafeln zuzurichten / welche 2 oder zerlei Bilder 
haben / und Doch von einer Perſon allzeit nur eines auf einmal geſehen 
werden So nun eine — RT geſtellet wird / und man in 
— Ob 3 gewiſer 


* * 
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gewieſer Diſtantz vondem Spiegel iſt / alſo / daß die Tafel darinn erſcheinet / 
fo ſihet man in dem Spiegel eine andere Figur auf der refledtirten Tafel / als 


die jenige / welche an der Tafel fo vor dem Spiegel ſtehet / geſehen wird. Wel⸗ 
ches dann mit Luſt anzuſchauen. 


Die XIJ. Auffgaͤß. 
Eine Scriffe, zu febreiben, welche in einem ea leichter / 
als ohne Spiegel / geleſen wird. 
— faͤhret der Authori in feinem angefangerien Difeurs fort / und ſpricht 
Letztlich iſt auch diß ein ehoͤn Geheimnuß: Sine Schrifft in einem Spiegel 
allſo zu entwerffen / daß ſie darinnen ohne einiges Nachdencken leichtlich koͤn⸗ 
nen geleſen werden / welches auſſer dem Spiegel zu thun etwas ſchwerer fallen 
wuͤrde. Solches nun zu præſtirn / muß die Schrifft hinterſich geſchrieben 
ID dann alſo — * umgewendet und gerad heraus. 


Die XIIAuffgab. 
Daßt in einem Spiegel eine andere Sprach erſcheine / 
als man dar vor gehalten 
6 Fan einer mit einem andern wetten/ er wolle ein Sateinifch geſchriebe⸗ 
nes Wort vor einen Spiegel halten / das ſolle der Spiegel in einer andern 
Spyprach rellectitn. Zum Exempel / fo du ſchreibeſt das Lateinifche Sal,fo kaͤme 


dir in dem Spiegel das Wort umgekehrt heraus / und braͤchte das Teutſche 


Wort las. Für das Hebreiſche Regeltäme Das Zeutiche Segen. Fuͤr das 
Griechiſche orı Fämedas Lateinifche ito. Für ave erfchiene Eva, Fuͤr dz Teu⸗ 
tſche Ris / das Nebreifche Sir. Alſo wann manein v umkehrt füreinen Spies 
gelhaͤlt / kom̃et ein a darfuͤr / ein b wird zu einẽ d, oderg, einu zueindn,und was 
dergleichen. Darum muß in obgedachtẽ Sprachen dz Strichlein am a verbor⸗ 
gen werden / wo es von noͤhten / man graͤbt ſolche Buchſtaben in Holtz / Wachs / 
Stein / Leimen uf dergleichen Materi / und machet / dz ſolches Strichlein koͤñe 


ſeine radios nicht auf den Spiegel werffen / und niche geſehen werde von dem 


eo! wer diefer Sach etwas nachdencket / wird den Reſi leichtlich finden. 


Die XIII. Auffgab. 
Be Ineinem Spiegelsu feben/ was der Feind aufeine 
— ———— Meil BR | 


R 
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Diß iſt ein ſchnes und doch leichtes Stuck: Stimm einen flachen gemei⸗ 
nien guten Spiegel) ie groͤſſer / i beſſer / laſſe oben / unten und zur rechten / Leiſten 
bohngefahr 15 Zolloder Daumen hoch leimen / daß alſo der Spiegel eingefaſ⸗ 
ſei ſey bis auf die lincke Seiten / da er offen bleiben muß ſolchen Spiegel halte 

gegen das Ort / da der Feind ſich aufhaͤlt fo wirft du darinnen ſein marc hirn/ 
ſchantzen / thun und laſſen erſehen. SS. 
res “ Die XIV. Auffaab: a | 
Weiie an ein Ort ſo recht gegender Sonnen ligt / und doch 

ſchatticht iſt die Sonnenſtralen oder Schein koͤn⸗ 


BE, hie u A RE 
Sss iſt bekannt / daß mit Feuerſpiegeln der Sonnen Strahlen an ein ſchat⸗ 
ticht Ort / fo nicht gerad gegen der Sonnen ligt / rellectiret werden: Nun iſt 
die Frag / wie man von einem ſchattichten Ort / dahin die Sonne nicht ſchei⸗ 
nen kan doch mit einem Feuerſpiegel rellectire der Sonnen Strahlen / an ein 
ſchatticht Ort / welches recht gegen der Sonnen ſtehet? Geſetzt / du ſteheſt an 
einem Fenſter / dahin die Sonne ſcheinet / mit einem Feuerſpiegel / und waͤre 
unter demſelben Fenſter ein Keller / als recht gegen der Sonnen / darein doch 
die Sonne / wegen eines darvorſtehenden Gedaͤues / oder einer andern Ver⸗ 
hinderung nicht ſcheinen koͤnnte / und du wolteſt ihre Strahlen dareinreflediz 
ven. Laſſe gegen dir über einen andern mit einem groſſen Feuerſpiegel an einem 


Er 


fchattichten Drefichen / daß er der Sonnen Strahfendurch deinen fleinaen 


Spiegel mitfeinemempfahe/ ſo kan er feinen Spiegeldisigien/ daß die reper · 
cusſio in den Keller reiche / und ſelben erleuchttte 
Eine Schrifft durch einen Spiegelbey der Sonnen an eine ſchat⸗ 
eichte Wand zuprojiciren und ent werffen. 
Mich berichtet ein guter Freund / daß dergleichen Paulo Quinto, als er 
zum Papſt erwehlet / wiederfahrenfep: Dann da er muſte durch ein Thor reis 
ten/ fo. obenvon der Sonnen nicht beſchienen wurde / erzeigte ſich ſein Name 
augenblicklich ob dem Thor an einer Wand / verluhre ſich bald / kam auch bald 
wieder / welches der Papſt mit Verwunderung angeſehen / einezimliche Zeit 


ſtill gehalten / und der Abentheuer abgewartet. je 
ea une — Dieſem 
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Dieſem habe ich nachgedachet / und erſfunden / wie ſolches ein ieder nach ⸗ 
thun koͤnnte / weiß aber nicht ob meine Invention mit des Stahiänersinallem 
Audereinkomme / und verhaͤlt ſich alſo So ich gegen der Sonnen ſtuͤnde / udd 
eine Schrifft gegen mir über an ein ſchatticht Ort projicirn ſolte zum Ex⸗ 


empel / den Namen: PAULUS V. foheffteteich flache Spiegel anein⸗ 


ander auf ein Brest / ſchmtte auch von dickgepaptem Papyr die Buchſtaben 
hinterſich aus / und klebte ſie ordentlich nacheinander auf die Spiegel / wie aus 


folgender Figur zuerſehen: 
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ESooich nun haben wolte / daß ſich ſolche Buchfaben an einer ſchattich⸗ 





ten Wand repræſentirten / richtete ich das Brett mit den Spiegeln gegenher⸗ 


über andie Sonne / daß der Schein an die begehrte Wand rellectirt würde / 
weiln dann die Buchſtaben einen Theil der Spiegel bedecken / wird ſelber 
Theil nicht an der Wand erleuchtet / ſondern Die Buchſtaben mitten in dem 
Schein ſchatticht und erkaͤnntlich ſcheinen. 
sbener Maſſen / ſo ein gut Freund einem andern etwas wolteohne Re⸗ 
den zuentbieten/ und Brieffe ſchicken / oð zuverſtehen geben / muͤſte er das gan⸗ 
tze Alphabeth alſo Mr AT a ausgefchnitten haben / doch alle um⸗ 
gekehrt / und ferner einen Buchſtaben nach dem andern auf einen Spiegel hal, 
ien / und an eine ſchattichte Wand / welche der ander ſehen und die Buchſtaben 
ooobſer virn koͤnnte / projiciren. ee. 
| ao DieXVIMffab. 
Vorbhergehendes Stuck bey nächtlicher Zeiemit einem 
0... brennenden Liecht zu verzichten. we 
Sao man einen groſſen Spiegelhätte/ und geoffe Buchſtaben von Holtz 
geſchnitten / darein hielte / und Davor ein brennend Liecht / konnte man an einer 
finſtern Wand ſolche auch erkennen / und nach Begehrn practiciin. Der 
Kunſtliebende dencke dieſemn Stuck ferner nach / er wird noch mehr finden/und. 
ihme es zu nutz machen. Ja / es kan auch mäglich ſeyn / durch dergleichen In⸗ 
vention auf den Mond zu ſchreiben. ia ER 
| — Die 
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der ben ſtehen in rechten Winckeln / wis auß bepgefügter Figur zu 
AR De Pp ſehen / 


1 
6 
ih 
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:B ſehen / in den Puncten B und C,aledann - 
wird fichdas ſichtbarliche E durch die ſicht⸗ 
barliche Lini des Einfalls £ Finden Spie⸗ 
| gel a B reflectiren / und dieſer hernach in den 
N I 1 Spiegels c, in dem Punct s, der Geſtalt / 
N daß / ſo ein Aug waͤre im ⸗ ſo koͤnnte esfe 
hen die Heimligfeiedes Einfallens / welche / 
aagt der Author / ich nicht auslege / weilich 
mur nicht vorgeſetzt / alles zu demonſtriren. 
— A sSs wird aberdas Bild fichtbarlich/ indem 
| | fichdas = auch durch das c in dem dritten 
— EDd in dem Punctn reflectiren wird / und das Aug ſo ſeyn moͤchte in 
Dem koͤnnte alſo auch das Bild x fehen / alſo auch wird letztiich das Aug 1 
ſehen / was in dem x gehandelt wird. Vnangeſehen aber durch fo mannigfal⸗ 
cige reflex ones die Bilder etwas ferner und kleiner — ſind / iſt doch 
— dem Begehren ein Senägengefchehen. | | 
Die XIX.Auffgab. 
zu fegen/ was der Feind in feinen BE kai ee Kauffgräben i 
mache/aus dem Authore. 
Die Belaͤgerten koͤnnen von einem Wall herab / unverhindert der Bruſt⸗ 






he wehr / ſowol des Walls / ale des Feindes Approchen, wasder Feind In feinen 


Lauffgraͤben arbeite/ durch Mittel der Spiegel fehen. Indem fieeinen Spies 
gel an einer Dicquen oder langen Stangen in die Hoͤhe erheben / dergeſtalt / 
daß die Linides Einfallens/welche vonden Approchen ausgehet / einen glei 
chen Winckel mache mit der linea reflexionis, welche/ wann fie auslauffet 
von dem Punct des Einfallens / in das Auge des jenigen / ſo auf der terrra 
plein, oder Wallgang ſtehet / wird er des Feindes Verrichtungen / begehrter 
MWaſſen / ſehen. Dannenhero folget auch in einer regular Veſtung / daß / ſo 
man ſetzet ſoviel Spiegel ale Ecken find weniger zween / dab man an einem 
Ort ſehen kan / was an einem andern / ſo ſonſten an demſelben Ort unſichtbar / 
geſchihet / und kan eine Perſon der andern alſo durch Deuten und geſticuliren / 
ohne einige Stimm oder Geſchrey etwas zus verſtehen geben. So folget 
* aus vorhergehender und dieſer ——— daß — An 
uer 


„Ay 


ſtehen / doch ſehen ton | IUOr na \ 

piegelge twerdi/ale Thur od Fenſter find/ und laſt eine von einem andn 
dasrefledtirte Bild holen / nachaleichen Winckeln / wie wis danndroben in 
der andern Auffgab/ folchesgeometrice zu verrichten / einen Weg gewieſen 





Me rch zween Spiegelsu weg zu hringen / daß man mey⸗ 
en ia Menſch — habe den 
weni Appffuntefih | 


 Diefeslehre H.AmbrofiusRhodiusinfeinemAndern Buch der Optic, 


bey der 20 Auffgab / alſo: Manmache einen rechtwincklichen Zriangulvon 


zweyen gleichen Seiten BAG auf die zwo Seiten AG, AB, werden zween 


flache Spiegelgeleget ZH,DE ; des Sehers Geſicht ſey aufder fin A, 


der Spiegel DE werdeerwasnidergedruckt / und der Seher erhebefich von 
Erden der gedachten Lim nach / folang und viel/ bis erindemnidergedengde 
Bee 





a 


5 z — 


T 


ten Spiegel DE ſehe die Form der Ferſen Sowird aledann ſein gantzer Leib 
aus dem Spiegel DE reflectiret werden in dem Spiegel Z H,fo aufgerichtet / 
‚is welchem (wann er die Haͤnde und Fuſſe reget und beweget) wird er / weil 


die Fuͤſſe hoͤher ſcheinen / als das Haubt / ſich fehen/alsoberflöges Den Ban 
woeiß ſolcher Operation findet der Leſer ingedachtem Authore, 


Bhnſer Author weiſet es alſo 5 Die zween flache Spiegel follen 
a ee Par... ſeyn 


29092 Schrei Zeile er Erqu 
| ſeyn AB, BC, —— miteinander einenvechter Bince in De | 
Spiegd folfedem Horizont parallel liegen fey CB,das Aug ſey in dem Hu 
wird die Narmrvon — — daß der Dune D ſich refleittin N, 
— — durch , und vondannen in 
ebner Maffender Punct 
Be 0, M durch G, das Bild DE 
0 1 NORD geſehen durch eine Doppels 
te reſſexion in QR der hohe 
Punct DinR, der nidrige aber 
| EinQ , und deswegen gantz 
unmgekehrt. So man nun das 
"0 | Dintmmer' für des Bildes 
Bu uhr Houbt / und das E für die Fuͤſſe / 
at Rn ‚wird ein gantz umgekehrter 








| Menfperfcheinen/welcher / 
ine ep 5 Haͤnden und 6 
| | — beweger] erfcheiner/als ober wie n 

| —— — man J—— 
tete / und der Spiegel groß gznug waͤre / vief reflcxioneszu aſſen / wuͤrde dee 
Berug groͤſſer / und des’ Wanderns deſto mehr. Beſihe hiervon auch 
Reiſnerum infallacia pesnuEtop, A I und Vitellonem so. theor. 


| NEID. 
| Die x, Auffgab. 


Daß man einen Soldaten/i ineinem Spiegel) vor eine 

J gantʒe Compagnia anfebe ers... 

+ Ditgteichendedendet Virello theor.39. bus: und Reifnerush. 35 
hass: 39: und fananfipielundniancherlei Artin das. Wertk geſetzet werden. | 
Erich] warn — viel Stuck ck etbrochen wird und die Stuck 
nebeneinander gelegt werden /fihel mandarinn ein Bllonuß ſo offt rellectirt / 
ſoiel Stůck ſind. Item/ zum andern / wann man viel Spiegelein aneinan⸗ 
der leget. Zum dritten / Wann/ wie man ins gemein pfleger/eingroffer Spies 
gel eingefaffet wird / mit vielen um folchen herumſtehenden kleinen — 
| um 





a 
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% Sum bieten 7 fon tee oder 
Kin ——— Metall alſo zurichtet / daß es viel glaͤchen und Ecken befomme./ wat 
che viel unterſchiedliche winckelrechte Linien fallen / wird eines Men⸗ 









dnuß vielfältig erſcheinen / darvon leſe man Rhodium Prop.16.& 
\ 17.ib.2.Optice, Vnſer Auchor brauchen zween groffe flache Spiegel) 
dyrinnen die Bildnuſſen natuͤrlicher erſcheinen / welche von Bley oder anderm 
Ei Metau aeg ſen / over aber nur son Holtz geſchnitzet find / auch kleinere / dar⸗ 
— inte diguren Siena —— groſſe Spiegel ſind AB, 
"Ren BL R CD, die andern fleins - 
Terre — F a Run ftelle man auf ei⸗ 






\ Nase nen Tiſch eine kleine 
ee) Schlachtordnung / in 
anni was Form es ſey/ als hie 
Pi 3.3.38) Ander Vierung FGHI, 
—von geſchnitzten oder ge⸗ 
goſſenen Bildnuſſen / 
und ein ieder Spie⸗ 
gel ſey wagrecht geſetzt / 
und uͤberſich auf dem 
a Tiſch / ſo dem Horizont 
parallel fiche / fowird 
ar Shndrommeisirahänmn! als ſie an ihr * iſt / * — 
KOM ala ee RE 
Bi a3 SDexXXII. Auffgab | | 
ob u ” Ein — Räftlein von Spiegdn zu machen / deſſen 
—— — von innen ſo groß / daß ihn ein Adler mie 
se „feinem ſcharffen Geſicht nicht ü⸗ | 
Br BEN berſehen möge | 
Hoi EEE nde Erfindung kan man ein biereckicht Kaftlein 
machen / drey oder vier K Schuch lang / und dritthalben breit / kleiner oder groͤß⸗ 
fer / ſo inwendig gerings um / wie auch oben und unten / mit viereckichten 
Venediſchen Spiegeln fachen verkleidet. Go man nun ein ſolches Kaſtlein 


RER Bildern / —— Gold, Silber / etc· zieret / mitten in eine 
Pp Ban Siuben 











a. Schi Theil der —— 
Stuben ſetzet mit Vorhangen oder Tapezer 
mwchte / als ein viereckichtes Loch / ſehen kan / und in dem Kaͤſtſein ein Wache» 
liechtlein anzuͤndet / ſo wrd man darinn Wunder / wegen der mannigfalfigen 
ae ia foweit/ daß manauch Deren fein Ende mit dem Geſicht 
finden kan. 

' Dliß Wunder noch groͤſſer zu machen wil ich dir ein fonderbar Seecret 

andie Handgeben x Laſſe dir g dreyeckichte und 13 viererfichte flache Spie⸗ 





gel machen / derer Seiten alle einander gleich/ bringe fie in cin Corpus, daß die 





Spiegel inwendig mit ihren volirten Flächen fommen. Diß Corpotiste- - 

te findeſt du in Al rechts Duͤrers . Buch / in ſeiner Geometria, indem La⸗ 
teinifchen s&remplar/ am ı 54 Blat / iſt ein Corpusirregularc,abgefchnite 

ten aus dem Cubo laſſe an einem Ort eine Vierung / ein es viereckichten Spie⸗ 

| gelsgroß/ offen / handele indem übrigen mit olchem geſpiegelten er 
eye AUDI SOBENL. 


Die XXIIIAuffgab. 
Durch Mietel eines flachen Spiegels eine Muſqueten auf bie 
Achſel zu nemen/ und hinter ſich ſo juſt zu fibieffen/ale 
ob ſie einer an den Baden geſchlagen haͤtte / 
u sus dem Franßgoͤſiſchen Auchore, | 
— Spiegel ſey AB, Die Muſqueten EF, der Zweck nach werke 
* ſollegeſchoſſen — C, und das Auge des Schieffenden 1. Nun ſolle er juſt 
“ x zuruck fchieflen in das Schwarse C, 
ee ee wann er gleich Die Scheuben zuuck 
en hat / und nicht anſehen fan. Der Zweck 
Ewird erſcheinen im D, in der linea 
reflexionis UD, und im tunckeln 
des Einfallens C AD. Run muß der 
Mann mie der Muſqueten EF fich 
allo bewegen / dapfein Bildnup GH. 
i recht übereinfomme mitder lineare- - 
Aekionis ILHGD, wiees — leich zu thun / das iſt: Daß das Bild der 
Muſqueten / an dem Dit oben ben dem Ende des —— / FRE 
‚8 





y verhaͤnget / daß mandaran 


Sechſier Theil der Erquickſtunden. 296 

Bild uͤber des ſichtbarlichen Zwecks ſey. So ſage ich / daß das Bild GH de 
bereinkomme mie der linca des Einfalls LC, und folgend / fo man die Muß 
en al ſteiff haͤlt und loͤſet daß dee Schuß richtig in das C gehen IA | 

| Die XXIV.Auffgab. ® 

An ein Ort zu —— dahin man weder hinterſich 

&fürfich ſehen kan. | 

— Bug Auffaab folget / daß man fönne einen Zweck treffen / 
den man — ehe. — — Spiegel ABN, der Zweck / 
nach welchen man fehieffen 
* 9 C,das Aug M, die Mau⸗ 
er darzwiſchen QR, und 
nichts deſtoweniger begehret 
man das C zu freffen / mie 
dem Rohr GH, der Geſtalt / 
daß es gelegt (ep auf die Ga⸗ 
bel O P, das Bild GH wird 
ſeyn JL, welches übereins 
ſtimmet mit Der linea relle· 
xionis MBD, ſo wird man 
| alsdann —— zu weg 
| IR: % ie bringen) daß das Rohr GH 
— übereinftinme mit der nt 
| ie — 7 — 7 ern wird CH — ſtreichen auf das C. ſo nun 
nd nicht verrucket wird / wird der uß einen oEffect / wie 

begehrt worden / erlangen. Sa a Br ff Re 


es. XXV., Auffgab. 
von benBuglichten/ oder auswert jectel 
5 9 —— * Spiegeln/ 
Wie haben bishero mit flachen Spiegeln / verhoffentlich / dem Leſer Luſts 
genug gemachet / nun Fommen wir auf Die Fuglichten oder auswendig 
sunde Spiegel. Wann ſolche / fageder Author / in der Form einer Kugel) 


| — Flaſchen / oder Stuͤckes einer groſſen — i iſt darinnen 
ein 
























N AR r 
Br 


Spiegel beweget. Zum andern / weil darinnend ae 







- { Mach, van: . eb ı E u S x 7 
5 feheitten/ wie an Ciscnlfind / Dingegeniieomägtichr / 

daß eine gantzlrumme Linioder Ba indem Spiegel gerad erfcheine, Zum 
ierdten / weil darinnen fich fo eine ſch 





a er | \ DieX XV1X%uffgab. _ 
vVon Spiegeln, 


fd aus SpBerifchen Segmentis ge⸗ = 
—— macht werden. : | 
Vitellothcor.63.1ib;6. und Reiſnerus lib.ʒ Opticæ Pro,s 1. ſetzen 
daß ein Spiegel / ſo aus vielen des mentis Sphericisgenacht / Des Hinein ſe⸗ 
ers Bildnuß gang ohngeſchaffen und abſcheulich reflectiren I und ſchreibet 
 Pliniuslib.33.cap.9. daß dergleichen Spiegel in dem Tempel zu Smyrna 
viel geweſt Ins gemein iſt auch dieſes von Sphæriſchen Spiegeln zu mercken 
und in acht zu nemen / daß ſie nicht brennen / weil darauf die Sonnenſtralen 
ſich nicht ſamlen koͤnnen / ſondern ſich weit ausbreiten / und zerſtreuen. 

00. De — — 

4* Von holen Spiegeln/ welche brennen. 

Ein Hollaͤnder Sphæriſcher Spiegel brennet etwas / noch mehr aber 
Bie jenigen / fo nachdendrenen Sectionibus Conicisgemacht werden/ am 
ſaͤrckſten aber brennen die Spiegel 7 fo nachder linea paraboliea aus gear⸗ 
Beier ſind / darvon vielfaͤltig geſchrieben Vitellolib.6. theor.d1. und 1bIS, 


SERWE 








— 






“JE 
theo.38. Mit dergleichen Spiegel Hat Archimedes, wieinder Vorrede ges 
meldet / des Marcelli Schiffe auf dem Meer angezündet / und verbren⸗ 
nee / wie Galenusund Anthemiusbezeugen. Viel Authores verheiffen 
Brenn Spiegel / welche aufeine faſt unendliche Weite anzünden ſollen / allein 
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ihr halten / und in das Werck richten / wil ſich noch nicht finden Wir laſſen 
uns begnuͤgen mit ſtaͤhlern holen Spiegeln / nach der parabole ausgearbeitet / 


dann obzwar / wie gedacht / Die pertectrunden holen Spiegel / zwiſchen dem⸗ 


uñ 5Theil des diametri hefftig breñen / ſo behaͤlt doch erſtgedachter das Lob vo⸗ 


allen. / darmit man Tuch / Nolgundanderebränftige Materien anzuůnden 


Fans Aber hie fragt es ſich / wie dann die Form zu ſolchem Spiegel zuzurich⸗ 


ten / das iſt wie man eine parobele net und juſt zuwegbringenfönnee Weil 
nun an dieſem das meinſte gelegen) wil ich es dem Leſer nicht verhalten. Man 
laſſe einen Conum oder Kegel von Holtz trehen / deſſen baſis dia meter 2 oder 

3 Schuch haͤlt / ie groͤſſer ie beſſer / daß er ſey rectus und rectangulus, das iſt / 


daß die Spitze des Kegels rechtwincklich uͤber dem eentro des baſis ſtehe / und 


oben auch einen rechten Winckelhalte / warn ſolcher getrehet / fehneider man 


nach der ſectione parabolica ein Stuck herunter / und braucht ſolches vor ei⸗ 
ne Form / nach welcher die Spiegel hernach ausgearbeitet werden / weilnes 


nicht muͤglich / eine parabole ſo net mit der Feder zu reiſſen. Paulus Braun 
ein Burger zu Nuͤrnberg hat es trefflich weit mit dergleichen Spiegeln ge⸗ 
bracht / zweiffelt mir auch nicht / wann er dieſer meiner Information folget er 








Kugelund Glaͤſer / in einem Punet verſamlet und reflectiret werden / findfie 
jo mächtig und kraͤfftig / daß ſie brennen. ER 
—— gi Da DR. 


298° Sechfier Thellber Erauikfunben 
Durch zween Spiegel eine Mine anzuzůnden. 
Masginus in ſeinem Buch von runden Spiegeln am 5. Capitel lehret / wie 
man einen holen Spiegelnach der parabole auspoliret / brauchen und an ei⸗ 
nem ſchattichten Drtetwasdarmitanztinden ſolle: Wann man nemlich mit 
einem ebnenFeuerſpiegel der Sonnenſtralen leitet und dirigiret in einen holen 
Spiegel / welcher hernach an einem gegebenen Ort in dem Schatten anzuͤn⸗ 
den kan. Setzet darzu / daß dieſes dienen koͤnne / eine Mine in der Noht darmit 
anzuzuͤnden Daran /ſpricht unſer Author) ſagt er ſehr recht / allein / weil es 
alles an dem ſtellen und rechter Anordnung der Spiegel gelegen / und Magi- 
nus darvon ſtillſchweiget / auch nicht ausführlich gnug lehret / wollenwir bea 
richten / wie ein Feuerſpiegel zu difponiren und zu ſtellen / dz in welcher Stund 
des Tags manwil er feinen Effect und Krafft erzeige / auch eine vorgegebene 
Materianzäne. 
Sbss iſt gewiß / wie droben gemeldet / wann viel Sonnenſtralen ſich in ei⸗ 
nem Punct reflectiren und zuſammverſamlen / daß fie brennen / alles nach der 
Maß und Gelegenheit der Sonnen / welche den Schatten der Gebaͤu / Baͤu⸗ 


me / etc. veraͤndert / wieder Schatten an einer Sonnen Vhr zuverſtehen gibet. 


Derowegen / wann man der Sonnen Lauff in acht nimmet / und dero Hoͤhe 
betrachtet / auch nach einem Zeiger an einer Sonnen Vhr eine Cryſtalline 
Kugel oder holen Spiegel an dem Ende deſſelbigen appliciret / nach der Mit⸗ 
tags Lini / wann nun die Sonn in der begehrten Zeit die Kugeloder Spiegel 
beſcheinet / werden ſie die Materi anzunden. | 


.. DieXX1XUuffeb. — 
Wie man hitʒigen Sonnenfcbeinzumwegenbringe/ baröurch 

mancherlei Blumen Waſſer zu reſolviren / welches 

Waſſer ſolcher Blumen Geruch und Qua⸗ 

| | | litaͤten beböle. | | Ä 
Wolffgang Hildebrandusin feinem Kunſt⸗ und Wunder Buch lib.4. 
cap.r4.Ichretesalfo + Richteeinen holen Feuerſpiegel gegen der Sonne/fege 
dag Glaß / darinn die materia iſt / fo du digerien oder ſubtilirn wilt / zwifchen. 
den Sonnenſchein und den Spiegel / alſo / daß die radi ſolares aus dem Spie⸗ 
gel gerad auf das Glaß ſtehen. — n #, 
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Die XXX. Auffaab. N 
Von andern Qualitaͤten / welche die holen Spiege 
| anfich haben. 23 | 

Wir haben ſagt der Author/ albereit gedacht/ wie fie brennen’ fonderd 

lich wannfievon Metallgemachtfeyn. Nun wollen wir auch von etlichen 
juſtigen Erfcheinungen-/ welche uns darinnen vorgeſtellet werden / handeln. 
Ihre Tugend aber iſt deſto groͤſſer / wann ſie recht groß gemacht werden. Ma⸗ 
dinus in einem kleinen Büchlein von dergleichen Spiegeln zeuget von ſich 
jebſt / daß er dergleichen vor viel groſſe Herren in Welſch⸗ und Teutſchland 
anrichten laſſen / Inder Form einer holen Kugel / derer Diamerervon zwey zu 
ins Schuch / ich moͤchte mir auch dergleichen einen wuͤndſchen / nur zu er⸗ 
fahren / was Wunderding darmit zu verrichten / aus Mangel aber ſolcher 
muͤſſen wir uns mit den kleinen behelffen / welche doch muſſen juſt und nee 
auspolirt ſeyn / ſonſten wurden die Bilder lahm / krum / tunckel und finſter 
erfeheinen. Man kan in Manglung eines Spiegels gebrauchen die Note 
eines ſilbern Loͤffels / Schuͤſſels oder Bechers / ſo glaͤntzend / polieret. In 
ſolchen und dergleichen holen Spiegeln ſihet man bisweiln die Bilder auf der 
Zlächeder Spiegel] bisweiln inner oder auſſerhalb derſelben / und alſo / daß 
man fie zwiſchen dem Spiegel und der Perſon erſcheinen ſihet / welches ſich 
begibt wegen des unterſchiedlichen Zuſammenlauffens und Verſamlung der 
Strahlen) fofichrefledtiren / wie auch wegen der perpendicular oder linea 
incidentiæ varia. So iſt mit Luſt zu ſehen / daß durch dergleichen Mittel 
das Bild bisweiln juſt und nahe zu dem Auge kommet / auſſerhalb des Spie⸗ 
gels. Die ſolch Geheimnuß nicht wiſſen / griffen bald zu der Wehr / weit 
fle meynen / ſie ſeyen verrathen / indem einer hinter ihnen einen Dolchen 
haͤlt / welchen der Spiegel gegen dem darvorſtehenden / eilig und mit groſſem 
Schrecken herauswirffet. Obgedachter Paulus Braun hat Spiegelge⸗ 
macht) durch welche man den Dolchen abgefondert vor dem Spiegel heraus) 
gleichſam in der Lufft ſchwebend geſehen. Man em erfahren/ daß mans 
cher gemeinet / er muͤſſe nach feiner Hand oder Geſicht auffer dem Spiegel ta⸗ 
ſten /und diß ſoviel weiter / je. geöffer der Spiegel / und ie weiter man von 
deſſen centr o geſtanden. Eben dieſer Vrſach halben fo man dergleichen Spies 
gel auf den Boden eines Saals oder andern — leget / daß ſeine Hoͤle 
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Wag⸗ 
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Wagrecht gegen dem Horizont lige / ſo ſihet einer unten einen Menſchen / ſo 
da ſcheinet / as wäre er bey den Fuſſen aufgehaͤnget. So man aber unter ein 
Gewoͤlb eines Hauſes fo fein hell und durchſichtig iſt / viel ſolche groſſe Spies 
gel haͤngete / koͤnnte man ohne groſſen Schrecken nicht in das Gemach gehen / 
dann RIED AN Lunfft atsodficbepden Fäffen anfgchäne 
get wäͤren. — — 

Zum andern in ſlachen 


feinem objecto, und faſt in der Perſon Groͤſſe. In bucklichten Spiegeln ſi⸗ 
het man daſſelbige allezeit kleiner / in holen unterſchiedlich / bald klein / bald groß / 
bald gleich/ ©. vonwegen der unterſchiedlichen reflexionen/ welche die Sehe⸗ 
ſtrahlen zwifchen dem centround Slächedes Spiegels bald ausſtreuen / bald 
zuſammziehen / wann Das Aug iſt zwiſchen dem centro undder Fläche des 
Spiegels / ſo erſcheinet das Bild fehr groß und ungeſtalt / der Kopff wie ein zim⸗ 
licher Faßboden / die Hand wie eines Rieſen Fauſt / wer die Spitze des Fingers 
in gedachter Weite darzuhaͤlt / ſihet einen groſſen fleiſchenen pyramidem oder 
Kegel / umgekehrt gegen feinem Finger. Die jenigen / ſo noch feinen Bart oder 
Woll um den Mund haben / empfangen guten Troſt / wann ſie hineinſehen / 
indem ihnen ein zimlicher Bart erſcheinet. So habe ich ſelber in einem ſolchen 
Spiegel viel Loͤchlein an meinem Angeſicht geſehen / welche auſſer dem Spie⸗ 
gelunſichtbarlich. 





BR IE nu ir 
iegeln ſihet man das Bild allezeit gleich ben 


——— Zum deitten/iftesauchdermaffen wunderlich / daß / ſo das Aug auf das 


centrum des holen Spiegels kommet / einer eine groſſe Confuſion und Ver⸗ 
wir:ung ſeines Geſichts ſihet / ja 8 Suclides in der 24 Auffgab feiner Specula- 
riæ demonſtriret: Wann in holen Spiegeln das Aug ſeye indem centro,fo 
ſehe man nur daſſelbe Aug; und in der 27 Auffgab / wann die Augen auf den 
Diameter des Spiegels in gleicher Weite von dem centro geſetzet werden / fo 
erſcheine indem Spiegelkein Aug. Wann aber das Augvondemcentro, 
auſſer diefemcafu, zuruck weicher, ſo ſihet man das Bild umgekehret / weiln 
die Strahlen fich zerſchneiden in dem centro, und reflectiren Kommen alſo 
die Fuͤſſe oben / der Kopff aber unten / welches nicht gut fuͤr die Weiber / ſo kur⸗ 
tze Roͤcke anhaben / und darvor ſiehen / ſaumen ſich gemeiniglich nicht lang / 
ſondern geben bald Ferſengeld, “ O 
Die 
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Er MEXX XL Auffgab. 
„Bine Schriffedurchbole Spiegelinder Sernesulfe. 
0 ch Fönnte alhier noch viel von wunderbarlichen Sefcheinungen inden 
holen Spiegelnfagen / welche fich durch Bewegung der Derfonen oder Bil⸗ 
der ereignen / sur Rechten oder Lincken / uͤberſich oder unterſich / man haͤnge 
den Spiegel auf / lege ihn nider / oder heffte ihn an die Tillen. Item / wann 
man vielerley Spiegel zuſammbringet / gegeneinander haͤlt / und miteinander 
verwechſelt / bald einen holen mit einem erhebten / bald einen erhebten mit einem 
flachen / und dergleichen. Jetzt wilich noch eine treffliche SSrfindung entde⸗ 
cken / wie man nemlich durch einen holen Spiegelund Liecht eine Schrifft ind 
Ferne leſen ſoll: 8Srſtlich muß man in dem Spiegel finden punctum uftio- 
nis, das iſt / den Brenn Punct / und ſtehet ſolcher zwiſchen dem vierdten und 
funfften Theil des diametri, und darzu halten ein angezuͤndtes Liecht: Go 
ſpringet das Liecht weit durch die Parallel Limen zu ruck / und macht fo einen 
groſſen und hellen Schein / daß man darbey / was in der Ferne geſchihet / ſehen 
kan / weit / ſo der Spiegel groß / nahe / wann er klein. Ja / man kan auch dar⸗ 
durch ſehen / was der Feind in ſeinem Laͤger handelt. Die jenigen / ſo in der 
Ferne ſind / halten dieſes fuͤr ein groſſes Feuer. Ferner wil ich noch ein ſchoͤn 
Secret entdecken / laß dir einẽ holen Spiegel / nach der parabole oder Brenn⸗ 
Lini ausarbeiten und poliren / und in eine blechene Roͤhren einwarts mit der 
Noͤlen verſetzen vor das punctum uftionis ſetze ein Liecht / welches man in ei⸗ 
ne darzu bereitete Roͤhren ſtecken kan / wie aus bepgefenter Figur zu ſehen. In 
ig welcher der blechene Cylinder it DEF G,undA der hate 
u filberne Spiegel/ CD eine Röhren / darinn das Liecht 
ſtecket / und darbey man die Latern ragen undBalten 
Fan) Kiſt der Thurn / darinn die Lufftloͤcher / Eifein 
glaͤſern Thuͤrlein / darmit die Latern verſchloſſen wird, 
So du nun dergleichen Latern gebrauchen wilt / ſo zunde 
Das Liecht an / und trage das forder Theil E gegen die 
jenigen / ſo auf dich zugehen / ſo kannſt du ſie darmit ver⸗ 
blenden / daß ſie dich nicht allein nicht erkennen / ſondern 
auch die Augen von dir abwenden müffen/ du aber kanſt vor dir her alles deut⸗ 
lich und klar ſehen / auch alle Perſonen von fernen an ſo nun die 
| a 43 





ie 





ret wird. 






indem 





chern / durch welche der Dampff 
ohne Verhinderung des Wi 
und Regens / ſeinen Ausgang ha⸗ 
henkan. Welcher Geſalt aber 
die Perſpectiviſche Latern von 
| inten eine fleinere Vierung als 
fornen / iſt aus der Figur zu ſehen / und geſchihet darum / daß hinten das Siccht 
gleichſa m gefangen f fich forne defto werten koͤnne ausbreiten / mwendig wird 
die Latern mit dem geſchlagenen Meſſing / welchen man ins gemein Son; oder 
Flinder gold nennet / uͤberzogen und hekleidet / welches dem Liecht * 


7 
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ker Behelff / und den Schein trefflich mehret / unter den Boden Fan man auch 
ein Faͤchlein machen / darinn Feuer zeug und Liecht mögen verborgen werden. 
Die Nutzbarkeit gehet dahin / weil das Steinhorn ſehr zaͤh und ſtarck / es mag 
auch micht ſobald zerſtoſſen werden / wie das Glaß / ſo mag es auch von dem 
Liecht / ſo genau darbeyſtehet / nicht verzehret werden / uͤber diß iſt es auch mit 
ſeiner Klarheit hoch zu halten / ſo kan man mit ſolcher Latern gang ſicher an ein 
| ir da Puffer und andere bruͤnſtige Materien ligen Sie erleuchtet as 
ber aufımal s Waͤnde / Item / eine gantze Gaſſen / das Feld / und blendet die 
jenigen / ſo dargegen gehen / ja / wircket noch mehr / wie die Erfahrung bezeu⸗ 
gen wird: Inſonderheit daß man eine Schrifft von ferne darbey leſen fan 
Dlie XXXIII.Auffgab 
Diurch ein Glaß mit Waſſer und ein Liecht eine Schrifft | 
| 0,8. Inder Sernezulefen. { 
Weill wir kurtz vorhergehende Auffgab beſchloſſen / mit der Kunſt eine 
Schrifft in der Ferne zu leſen / faͤllet mir ein anders ein / welches nicht auszu⸗ 
laſſen. So man nimmet ein Cryſtallinen Glaß / in der Form einer Kugel / 
fullet es mit Waſſer / und haͤnget es vor ein brennend Liecht / fo wird nicht al⸗ 
liein das Gemach wol erleuchtet / ſondern es faͤllet auch ein ͤberausſtarcker 
Schein / einer zimlichen Groͤſſe / an die gegenuͤber ſtehende Wand / daß man 
darbey eine kleine Schrifft leſen kan Dergleichen Schein wiſſen ihnen wol zu 
nutz zu machen Die Kupfferſtecher / Gradirer / Mahler / Goloſchmied und an⸗ 
dere Kuͤnſtler / ſo bey der Nacht arbeiten muͤſſen / und eines hellen Liechtes und 
Scheins bedoͤr ffen. Beſihe die Secret. Werfer/fol.55 6. und Cardanum. 
Vuffga... 


Von Cylindriſchen und Kegliſchen Spiegeln / was ſie wircken 
nd verrichten koͤnnen fi 
>. Die Eylindrifche und Kegliſche Spiegel/ ſo von dem Horizont anfreche 
ſtehen / und im rechten Winckel ſind / gebendie Bildnuffen / fo gerad gegen 
ihnen uͤber / wie die flachen Spiegel / wann es aber Scaleni ſind / das iſt / krum̃ / 
verrichten ſie eben was Die holxunden Spiegel vermögen / was aber Darunter 
ſtehet / erſcheinet ablang / Deswegen fo manein abſcheulich lang und ſchmale 
Biſonuß mahlet / folche auf einen Tiſch leget / einen Cylindriſchen 9* Co⸗ 
a em | | niſchen 
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niſchen Spiegeldaran ſetzet / ſo ſihet man darinn cin gan foͤrmliches und wor 
proportionirtes piddddd. re 
ER ERN A 
Durch Spiegelfcheinend machen / als ob Geiſter und Ges 
ſpenſt herfuͤrgebracht wuͤrden — 
Man ſchreibet viel von Zauberern und Hexen / welche vorgeben / ſie koͤn⸗ 
en Geiſter und Geſpenſte erſcheinend machen / welches doch meiſtentheils na⸗ 
turlich zugehet / und aus der Tatopticraoder Spiegelkunſt herruhret: Dann 
der meinfte Theil ſolcher Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerin zu ihrem Berrug einen rei⸗ 
nen Spiegel / in der Form eines Cylinders oder runden Seulen gebrauchen / 
haͤngen ihn in der Mitte eines tuncklen Öemachsauf ; laflendrauffen vor eis 
nem Loch an dem Laden allerlei Larven und abſcheuliche Bildnuſſen von ei⸗ 
ner andern Perſon hin und her bewegen / weiche an einem gewieſen Ort durch 
den Spiegel reflectirt werden / unterdeſſen / weil der Kuͤnſtler wilde / rauhe und 
unbekannte Wort herſaget / ſich auch ſtellet / als od er die Seiker beichwitre/ 
Darauf auch das Bild allerlei fraget / und einen andern / ſo Binter einem Leilach 
verborgen / durch einen Hafen antworten laſſet / erſchrickt der jenige/ ſo ihres 
Raths pfleget / laufft wol gar darvon / iſt auch froh daß er dem vermeinten 






Geſpenſt entrunnen / auf dieſe Manier nun kan einer / ſo der Sachen nachden⸗ 


cket / manche gute Kurtzweil erfahren. Hierzu aber dienen noch beſſer die 


Glaͤſer / ſo man in die Laͤden ſtecket / von welchen wir droben weitlaͤuffig ge⸗ 


ſchrieben. DE XXXVIAuffgab. 
Spiegel zu machen / darinn eine Perfon a Augen/2 Mauler / 
uund Naſen erſihet. 
Vnſer Frantzoͤſiſcher Author ſagt / die Spie⸗ 
gel fo 2 Flaͤchen haben / das iſt / ſo in der Mitte ei⸗ 
| \ nen Winckel haben / wie hienebenſtehende Figur re⸗ 
præſentiret bringen / ſo man hineinſihet / vier Au⸗ 
ee gen / zwey Maͤuler / zwo Naſen. 
Die XXXVII.Auffgab. 
Wie man die Spiegel zurichten ſolle 
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he wir diefen Sechften Theil beſchlieſſen / wollen wir Hoch | 
| 3 : | eins 





| 
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nderheit aber die ſtaͤhlen Spiegel machen lehren. Die Spiegel / wei⸗ 
ins gemein ſtaͤhlene nennet / werden gemacht von dreyerley 8Brg oder 
Maetall. Des Zinne und Silbers nimmet man einen Theil) den 18. Theil an⸗ 
timonii, over aber Spießglaß / etliche laſſen des Vnkoſtens halben das Sil⸗ 
ber aus. Andere gebrauchen des Zinnsz Pfund / oder vier Vntzen / das zer 
fchmälgenfie/ und fegen hernach darzu cin Vntz Weinſtein / undeine halbe 
Vntz weiß Operment / dis ein Rauch darvon gehet / fogiefet man den Spie⸗ 
gel in den Form / wie man haben wil / in eine Form / fo auch warm gemacht / 
auf deſſen Boden Lerchenbaumenſafft / laͤſſet es ertrucknen / und machet fie 
glat mit Wemrebenaſchen / Schmergel / Pimſenſtein und Kalck von Zinn, 
Die ſilber ne Spiegel bedorffen nicht ſoviel Mühe und Gefahr / brechen ſobald 
nicht wie die andern / preſtirn doch / was die andern kͤnnen. | 
00000 MeXXXVIHNuffgab. 
Sbpiegel / welche die Zeutejunggefchaffenmachen. 
Cardanusfagtferner/ die Spiegel / fo die Leut junggeſchaffen machen / 
find die jenigen / in welchen man feine Runtzel ſehen fan / und rothlicht ſchet⸗ 
nen. Ferner ſo bergen auch die jenige Spiegel die Runtzel / welche zwar giat / 
abe niit gar hell polirt find / und finden fichfolche ehe ohngefaͤhr / als durch 


- De XXXIXAuffgab. 
Spiegel zu dirigirn / daßfieverßorgeneDding 

— offenbaren. wir 
Cardanusfähret weiter fort / und ſagt man neme zween Cryſtalline Spies 
gel / wie ſie zu Venedig zugerichtet werden / (welche nicht fo leichtlich / wie die 
aͤhlene verderbt koͤnnen werden) daß fie juſt einander an allen Orten gleich / 
jege einen auf einen Tiſch / den andern ſtelle man geheb daran / daß man ihn wie 
ein Fenſter oder Laden auf⸗ und zuthun koͤnne / darmit ſie bisweiln eine einige 
Flaͤche / bisweiln einen coͤrperlichen Winckel machen Liegt einen rechten, bald 
einenandern. Vber den Spiegel / ſo auf dem Tiſch ligt haͤnget man einen 
andern / deſſen polirte Flaͤche Wagrecht gegen ſelbigen Spiegel ſtehe / und 
der On / dahin man ſehen wil / gegen dem ci ou Spiegel me fe 
. BR 5 ofen 














J 


So kan man alles / wasindemfelben@em: 
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Se talle | ach (wann es nur liecht iſt) geſch 
het / ſehen. Indem man den beweglichen Spiegel an dem unbeweglichen / fo 
lang und viel auf⸗ oder nider hebt / bis der Winckel des Einfalls dem Winckel 
der rellexion gleich gemachet werde. Iſt der Ort / da man etwas ſehen wil / 








hoch / ſo muß auch der dritte Spiegel hoͤher gehaͤncket werden. 
Sun... DIE KL Auffgab. — 
S o einer in einen Cylindriſchen Spiegel ſihet / wie er eines 
aaandern Dings Bildnuß in der Lufft ſchwe⸗ 
bend anſehen ſolle 


Be hat / ſagt Cardanus, ein Eplindrifcher Spiegel/ oder nur / welches e⸗ 


ben ſoviel ſein halber Theil dergleichen Qualitaͤt in einem Loſament / daß es 
 einfrgegebenes Bildrelectire als ob es in der Lufft hienge / und diß nicht oh⸗ 


N Ende halhe 
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Ba Erquickſtunden Sicbender Cheil/ darinnen 
XXXII Auffgabenund Fragen / die Aſtrono 
wiam und Altrologiam oder Stern⸗Sehers⸗ 

en. Bene... 


* 





Be folche Slügelund Schwingfedernzußereitee / koͤnnen wir uns tee 
erner darmicemporbeben/ auch mie Nutz und Luſt etliche Aſtronomi⸗ 


BD Complexion und Qualitäten der himliſchen Zeichen und Ge4 


hinig/ Baltı feuche/ trucken oder kemperirt find, ) Item / welche mans 
hoder wor — — 5* 
egeſchehe Mr viel unnützes UND. aberglaubiſches 
596 Bon, den, Chaldeern/ Egyptiern und Arabern darsı —— 
geſticket/ wird fie nicht unbillig von vielen hohen und gelebrten Derfps 
nen werworffen / ja /. der 9. Auguftinus [ondert ſie von der Chriftlichen 
Kirchen gang ah / weraber / was dar von — weitläuffig — 
72 wil; 







willder befebe Joannem Piccum Mirandulanum,Francifcum Piceum , eSnto- 
nium Bernardum Mirandulanum, Micha@lem Medinam und Julium Syrenum, 
Die Aftronomia aber iſt auch der aͤlteſten Kuͤnſte eine / weil ſolche Adam⸗ 
Live Abraham und andere unſere Vaͤtter verftande/wie Toieph.beseugee 
lıb.l.c.4.Antıq. Es find auch viel diefer Meinung / Bott babefiefolang 
leben laſſen / darmit ſie den Lauff der bimlifeben Cörper recht obierviren/ 
und auf ihre Nachkommen bringen möchten. Am 16.Cap. aber gedach⸗ 
ten Buchs erzehlet er / daß Abrabam die Egptier in der Geomerria und 
Aſtronomia abgerichtet / von welchen es auf die Chaldeer von dieſen auf 
die Araber / vondannen auf die Mohren und Griechen gelanget.Diodorus 
Siculus ſchreibet lib IV. Atlas Habe den Beruff / daß er am erſten von den 
Sphericis diſcurriret und deswegen von den Poeten gedichtet worden / er 
erageden Himmel / wie Auguftinus L.b.1g. vonder Stadt GOttes bezeu⸗ 
ger. Dem Aclancı Hat nachgefölget Hercul-s, Anaximander Milcfius, Tha- 
les Milefius, Pythagoras und unzehliche viel Briechifche Philofophi mebrr. 
was Prolomeusinder Aſtronoma p æltirt / Fan niemand gnug rühmen/ 
unter den neuen Auchoribus, ſo die Altronomiam tractiret / find nicht die ge⸗ 
ringſten Georgius Peurbachius, Joannes de Regiomonte, J.;hannes Vernerus 
Noribergenfis, Johannes Blanchinus, Johannes Stoflerinus, Nicolaus Goperni- _ 
cus, Francifcus Maurolicus, Petrus Nonius, Johannes Anronius Maginus,Tycho 
Brahe. Johannes Kepplerus und andere. Mit dieſer erefflichen Kunſt haben 
fich deleätiret JuliusCfar, welcher Sofigenem denn Machematicum mit ſich 
aus Egypten gebrache/ und die Aftronomiam von ihme gelernter. Adria- 
nus der Kaiſer hat ihme auf alle Jahr fein Nativitat ſelbſten geſtellet / gez 
ſchweige alhier Alphönfı des Boͤnigs / Carolı V.Ferdinandi I. Maximiliani 
des Raiſers Philippi des Boͤnigs in Hiſpanien / Philiberti des Hertzogen 
von Savoja, Rudolphi Il. und andere hohe Potent aten mehr/ welche alle 
‚ miteinander ſich in ber Altronomia geübet / und diß alles wegen der Lieb⸗ 
ligkeit und dee groffen Nutzes den ſolche Kunſt mit fichbringer : Et⸗ 
was wenigesaber von ders Nutz zu reden / ſo IfE es einem Theologo zu 
wiſſen hoch von nöhten. Dann aus den wunderlichen Bewegungen der 
himliſchen Coͤrper nim̃et er ab die unerſchoͤpfliche Weißheit des Schoͤpf⸗ 
et der es alles ſo weißlich geordnet : Ja /Prolomeus darff ſagen / dieſe 
Kunſt ſey ein Weg zu der &rkanntnuß Gottes. Was es ſonſten einem 
Geiſtlichen — bey dem H. Auguſtino. Daß ſie einem Mera- 
phylico diene / bezeuget Arıftorelesli b.12.Meraph.undeinem Philofopho in 
das gemein in lib. de Calo, Galenus erinnert und vermahnet die — 


ee  - 9 
keinem Arıse/ welcher der Aftzologia unerfahren / ver⸗ 
in manchem Zeichen feyeeine Artzney kraͤfftigund ſtarck / 






erauen ; Dann in manchem Zeichen fey 
ineinemandernganzuntüchtig. Durch Erfahrenheicder Altronomiz . 
find die vornemſten Poeten beruhmt werden. Kin Hiſtoriſchreiber wirb 


ohne Wiffenfchaffe der Altronomiz fich in vielen verfleigen und irren. 
Was wolcen die Schifleue auf dem Meer / ohne Verſtand der Sternkũſt / 
ausrichten * Die Colmographia und Geographia nemen ihren Anfang 
"und Grund ausder 5 nomia, ja / fiedienet allen Menſchen ins gemein. 
D:onyfius Areopagıra „ alser zur Zeit des Leidens Chriſti feufgend fagte © 
Gott oder die a ausder Aſtronomia wol gewuſt / dz es 
eine unnatuͤrliche Finſternuß im Vollmond wäre Ein anderer ſo dẽ Indi⸗ 
anern die Zeit einer Finſternuß ent decket / hat dardurch / wie in den ſt. zu 
leſen / fein Leben erhalten. Von der Altronomia und Altrologia aber ha⸗ 
ben/ ⏑⏑ 
allein wichtige und nuͤtzliche Fragen aus Beeden eroͤrtert / ſondern bis- 
vue:ln auch Auffgaben/ (6 mehr zur Zrgezungund Liebligeeie / als zum 
Llugen dienen) auf die Bahn gebracht / dererich XXX Il.sufammen ges 
famlee/ fölche/ meinem Jntent nach / in folgenden fiebenden Thzeu der 
Erquick ſtunden anden Tag gegeben/ doch alſo in den terminis geblieben / 
daß wir dardurch weder Bott Hder dieerBare Welt offendiren / welches 
ich dem guͤnſtigen Leſer unverhalten laſſen ſoll. u 
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ich indenfelben gemacht/ und Diefelbige gehet heraus / wie ein Bräutigam aus 
feiner Kammer / und freuet ſich / wie ein Held zufanffenden Weg Darauf 
kauffen beede / Alten und Jungen / des Morgens fru vor der Sonnen Auff⸗ 
gang / und des Abends ſpat / vor der Sonnen Vntergang / mit groſſen Hau ⸗ 
fen in das Feld hinaus /und ſehen zu / wie die Sonnetanser. Wanm ſie nun 
dieſelbe ſo lang angeſehen haben / daß ihnen Blauund Braun / Liecht und Fin⸗ 






ſternuß / vor die Augen kommet / ſo ruffet einer hie / der ander dort: Jetund 
thate ſie denerſten/ Da bald den andern; Vnd dann den dritten Sprung. 


Wer nun ſagen wolte / er haͤtte es nicht geſehen / den wuͤrde man fuͤr blind / oder 
für einen Gottslaͤſterer halten. 6s ſchreibet aber Zufebiuslib.s.cap.23. 
daß in dem Jahr Chriſti 198. eine groſſe Vneinigkeit unter den Chriften ent; 
ſtanden ſey von dem Tage / darauf man das Oſterfeſt halten fole : Dann 
die Chriſten in Aſia —* die Oſtern aufden 4 Tag des Juͤdiſchen erſten 
Monats Berufften ſich auf Gottes Ordnung indem Alten Teſtament / und 
daß Johannes der Bvangelift ſelbſten alſo gehalten haͤtte. Im Gegentheil 
mwolte der Papſt su Rom damals / Victor genannt) die in Sgypten und gelob⸗ 
ten Land / und andere / die es mit ihme hielten / man ſolte zwar mit der Oſterfeyr 
dan 24 Tag des erſten Monden erwarten / aber die Oſtern nicht chen 4 den 
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| fondern auf en innere zwifchenden 14 und 22 Tag — 
— * Pond an einfallen würde, darvon ſind dieſe Baps = 
poſt MartisNonas ubifit nova lunarequiras, 
ee numerato dies; ut Pafcha fequatur. 
Nach dem ſiebenden Tag im Niere 
Bo 000 füchdenneuen Mon unterwerts 
Vondemzehlfernervierschen Tage/ 
bismanden vollen Monſchein ſahe 
Dann den naͤchſtfolgenden Sonntag 
iſſt der gebuͤhrliche Oſtertag. 
Was von diefen/des von Rollhagen sefehtenZutfehen Verſen / ſo we⸗ 









— 


— 


der ander — — gut / zu halten / iſt dem Leſer heimgeſtellet/ aber 






er fährer for 
oh Darım/ daß die Apoſtel den Jůdiſchen Sabbach abgechan / und den 


E onntag/daran der — Chriſtus auferſtanden waͤre für den. Sabbath 


—— 

Hleruber find viel Concilia der Gelehrten gehalten worden. So⸗ hat: 
ach cin Theil das ander / als Vnchriſten verbannet / das Doch der N.lrenz- 
us nicht hat gelobet fondern geſaget: Diverfitasjejuniinen tollitunita- 
tem fidei, Vngleichheit in dem Faſten macht keine Pugleichheit im Glau⸗ 
ben. Bis endlich im Concilio zu Nicæa im Jahr Chriſti 328 gewiliget fr 


fie wolten esallemit ver Römifchen Kirschen einträchtig Halten.  : GSolcher: Ser 
Zanck aber iſt wiederum verneuert zu unſerer Zeit / als der Papſft zu Romim | 


Jahr 1582aus dem Monat Detober sehen Tage verworffen / und für den 
4 Detoberdenzggeschleehat. Vnd derowegen mit der alten Kaiſer und ih⸗ 
ver hy se Roͤmiſchen Paͤpſte / alter Kalender felten die Oſtern gleich 
Mann nun die Sonnegemiß fichtbarer Weiß an dem rechten Oſter⸗ 
Catan fo haͤtten die Alten und Wir / des Zancks nicht beduͤrffet: Dann 
Gott haͤtte ein ſichtbar Zeichenanden Himmel geſetzet/ darbey man den rech⸗ 
sen Oſtertag erlennen koͤnnte. 
Sss hat aber kein gelehrter Cheiſ das jemals gertihmet / oder ſich darauf 
beruffen vielweniger haben es die Sternſeher bey den gelehrten Heiden 


———— heweiſen augenſcheinlichaue ihrer Runfijdaß wer: 
| | der 


— — TR Se 
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der Sonn noch Mond / noch einiger Stein / ein Haar breit aus ſeinem 


Stand abtrette / ſpeinge oder tantze. Sondern die Planeten gehen alle fuͤrſich 
im ihren Circuln / ob es gleich ſcheinet / als ob ſie uuck giengen / nimmer mehr 


aber gehen ſie übersoderunterfih. Vnd wann die Sonn ſich einen Finger 
breit eshitbe/ und wieder nider ſetzte nach unſerm Geſicht / fo wärde Die gantze 
Welt fich zugleich miterheben und frachen möflen s Dannoch wird diefee 
Glaud geprediget / behalten undalle Oſtern beſucht; Dann weilunsdie 

Warheit nimmer gefaͤllet / muſſen wir den Lügen glauben. Soweit Rolls 
hagen. Ich halte auch darfuͤr / daß die Sonne gedachter Maſſen nicht ſprin⸗ 
ge / und diß wegen folgender unwiederſprechlicher Vrſach; Die Sonne / wie 
inder Aſtronomia gantz gewiß / gehet alleweil und unaufhoͤrlich auf und un⸗ 
ter / zum Syempel / wann ſie uns aufgehet / ſo gehet ſie andern unter ꝛc. 


Bad dieſes waͤret fort und fort s_ Well nun die Sonne) wann ſie aufgehet / 


ſpringen folte/ muͤſte ſie den gantzen Tag / ja 24 Stunden aneinander tantzen / 
und ſpringen / welches doch unger eimt / und wieder alle Sörfahrung. Zum 
andern / Fan es ſich ſchicken Daß ihrer zween ſtehen in einer ſchlechten Diſtantz / 
der eine hat einen Berg vor ſich / oder ein ander Obje ctum, der ander nichts / 
fo folget / daß dieſem die Sonne eher aufgehe und erſcheine / als j enem / muſte 
alſo die Sonne einem ieden zu unterſchiedlicher Zeit drey Spruͤnge zu Gefal⸗ 


len thun Jedoch wollen wir die jenigen / fo vorgeben / ſie haben die Sonne 


_ foringen geſehen / nicht gar hinwerffen ſondern ſie ein wenig auseiſen / und 


— — — und halte ich gänzlich darvor / es ſeye ein Optiſcher Betrug. 


Dannerflich/ wie Rollhagen droben geſagt / durch das ſcharffe Anſehen das 
Geſicht geſchwaͤcht und gefaͤlſchet werde / wann nun Die ſtarcke 8SSinbildung 


darzukommet / hilffet ſie den Betrug der Augen ſtarck befördern, Zum an⸗ 


dern / wann die Sonne hinter den Bergen herfuͤrſticht / es ſeye an welchem 
Tag es wolle / ſo hat es bey dem erſten / mittlern und letzten Anblick / bis fie gantz 

aufgegangen /das Anſehen / als ob ſie allezeit einen Sprung thaͤte Drittens / 

ſo kan es wol ſeyn / daß der Menſch einen groſſen Sprung der Sonnen zuſe⸗ 
hen vermeinet 3 Dann warn die Aſtronomi gefragt werden / warum Die 
Sonne fich bisweiln eher fehen laſſe / als ihr Zeit aufzugeben / und uns in 
das Geſicht zu kom̃en⸗ antwortäfie/diefes geſchehe wegẽ des groffen Dampffs 
der Erden / und wegen des Nebels / dardurch uns die Soñe rellectirt wer⸗ 
de / 
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hal nGeſch irr mit Waſſer/ darvon wir droben in der 4 
Verfoeckivifche gab gehandelt. Nun kan es wol ſeyn / daß demjenigen / 
ſo die Son te Maffen anfihet/ ein Dampff oder Nebel zwiſchen die 
Sonne und feinem Geſicht ereigne welches dem Geſicht nach die Sonne etz 
© aserhebet/fo er aber jähling überfich oder aufdie Seiten fleiget/ kommet die 
‚Sonne wieder anihrenrechten Ort zu ſehen / und hat alſo dem Geſicht nach 
eimengroflen Sprung gethan. IS 


Die I. Auffaab. 


ob dae Firmament und ander Himmel ſich ee 
AR Zogen / und naͤher zuuns geſuncken — 


| Ich habei in eines hochgelehrten Manns Poſtill ge en/ daß er die 4 
erſcheaen und ihnen eine Forcht einzujagen vorgegeben: Daß der Him⸗ 
mel Alters wegen fich herunterſetzte zu der Erden / alſo / daß die Sonne mehr 
dann ſechs und zwaintzig tauſend / ſechs hundert und ſechtzig Teutſcher Meil 
Wegs dem sSrdboden naͤher wäre/ als zur Zeit des Prolomzi; ja / er würde 
immer näher herzurucken / bis er endlich aufder Erden aufflige / und als ein al 
ter Wagen an beeden Achfelnwerde zubrochen ſeyn Nun hat man wol an ns... 
undwarhafftige Ding / darmit dem Bold eine Forcht einzujagen/ und — 
Buß zuruffen / und dürfftendergleichen Gedicht nicht auf die Canteſ unh 













die Poſtillen gebracht werden: Dann daß es ein Maͤhrlein / erfcheineturfts 


lich / weiln eonicht in Gottes Wortgegrändet / dann ob zwar Matthei 24. 
Marciam 13. und Lucz amzıfleher : Dannauchder. Himmel Kraͤffte ſich 
bewegen werden. Folget doch daraus nicht / daß ſich der Himmel ſolang vor 
dem Jungſten Tag ſolte von ſeinem natuͤtlichen Ort erheben / um ſo ein maͤch⸗ 
tiges naͤher zu der Erden ſencken. 

Zum andern / ſo iſt es wieder aller — —— Srfahrenheit wel⸗ 
cheausihren obſervationibus durch gewiſe inſtrumenta erfahren / daß die 
himliſchen Coͤrper noch anihremalten Ort anzutreffen. 

Soonſſt es / drittens / der Vernunfft zuwieder: Dann ſo manſetzte / de Him⸗ 
nel ſeye naͤher zu uns gerucket / folget / entweder daß er in ſeiner Gröffegebties 
ben / und alſo uns naͤher / unſern Antipodibus aber weiterfommenfey / oder 
aber / daß er kleiner worden / und zuſammengegangen / > uns ſowol / als uns 
ſern 
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fern Antipodibusnäherfommen. Jenes iſt der Srfahrenheit gantz zuwie⸗ 
der / und folgten viel ungereimte Ding daraus. Dann ——— ietzt 
viel eine andere elevationem poli haben / alszudes Prolomai Zeiten, Zum 
andern / müftceine Beränderungder Taͤge und Nächte daraus entſtehen. 
Drittens / die Stund und Zeit würde verwandelt ſeyn / und letztlich auch müßte 
es anderfi wittern / als es zu des Prolomai Zeiten gethan / welches allesder 
Srfahrenheitzumieder. Setzen wir aber / der Himmel ſeye eingegangen / 
koͤnnen wir gleichfalls nicht auffkommen / dann erſtlich muſte eine penetratio 
corporum vorgegangen ſeyn / zum andern / muͤſten die Aſteriſmi am Firma⸗ 
ment / das um fo cin ſchroͤckliches ſolte kleiner worden ſeyn / näher beyeinander 
ſtehen / als zuvor. Drittens/fo wuͤrde die Sonne die Erde anzuͤnden / verbren⸗ 
se nenundverzehren, Iſt alſo GOtt und der Natur zuwieder. Es hat aber 
bbgedachter gelehrter Mann wol Hören leuten / aber nicht zuſammenſchlagen. 
Ptolomæus und andere Sternſeher haben der Sonnen Kugel oder Circulein 
beſonder centrum über der Erden geſetzt / das immer nach Gelegenheit der 
Zeit näher komme / alſo / daß erſt nach 500 Jahren die Erde recht mitten in der 
Sonnen Circul werde zu ſtehen kommen. Nun weiß man aber / daß der Altro- 
nomorum principia und Gruͤnde keine Nohtwendigkeit in der Natur und 
Warheit haben / ſondern ſind nur Schulgedichte / welche ein ieder aͤndern und 
vor ſich erdencken kan / ſchadet auch niemand / ob gleich ſolche Gründe nicht 
waar /iſt genug / daß noch etwas waares und gewieſes daraus erfolget. Vnd 
wann nun gleich / nach Prolomai Meinung / die Erde gerad in dem Mittel 
des Sonnen Circuls oder Kugel zu ſtehen kommet / nach soo Jahren / ſo iſt 
doch daraus gang Feine Gefahr zu erweiſen. <&s wird Doch die Tag: und 
Nachtlaͤnge / die Elevatio Poli, Sommer und Winter / Regen’ Nagelund 
Donnereinen eg als den andern bleiben) ja/die Erde aus gewiefen Vrſa⸗ 
chen wol fruchtbarer werden / als ſie zuvor iemals geweſen. 
Dlie IIIAuffgab 
— Von der Sonnen Groͤſſe. 
In H.Schrifft ſtehet / Gott habe zwey groſſe Liechter anden Himmel 
erſchaffen / die Sonn und den Mond. Nun iſt die ges 
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ſer / als der Mond / warum in H. Schriffe nur zweyer groſſer Liechter gedachte 

nn. die Schrifferedet folches nach unferm Seficht / weiln uns Sonn 
und Mond am groͤſten ſcheinen. Sonſten aber iſt die Sonn unter dem Ge⸗ 
ſuͤrn das groͤſte und Mercurius das das kleinſte; Dann die Sonne iſt 1864 
mal groͤſſer / als die —— ey . — als der Stern / 
AMercurius genannt) hingegen iſt ein Stern extz magnitudinis gröfleg/alg 

| die Wet ı Srsmal, Die Dicke aberdesorbisder Sonnen iſt 339102% 


a a 
Von der Sonnen Lauff und Hoͤhe 


 WanndieSonneeinmalihsen Lauff oolendet/hatder Mond r21maf 









folang zu lauffen/verfiehenach dem motuprimimobilis: dann der Sonnen 


Saufffich gegen des Monde Lauff werbäkt/Fapt wie zu Vnd weildie Nds. 


le des orbisder Sonnennach ihrem groͤſten Circul halt 2523037 5 Meilen, 
müftenach ſolchem ſie in einer Stund lauffen 105 126555 Meilen/ und in ies 
der Minuten / der er So eine Stund machen / ohngefaͤhr 17521 Meilen / wel⸗ 
ches ſo ein geſchwinder Lauff / daß ein Schuß aus einer Kugel oder Bogen für 
nichts Dargegen zurechnen / und ehe einer ein Vatter unſer betet / If es můg⸗ 
lich / daß die Sonne ſoweit lauffet / als omalder gantzen Erden Vmeraiß 
austraͤget ee A — | 

A 





20 Dißiftswareine uͤberaus groſſe Geſchwindigkeit / iedoch no gering: 

gegen der Geſchwindigkeit eines Fixſterns / Indem æquinoctial Circu / das iſſt 
recht in der Mitte / zwiſchen zweyen polismundi ‚dannweilder ambitusdee 
Hoͤle des Firmaments haͤlt 508781250 Meilen / ſo muß ein ſolcher ſtern in ei⸗ 
ner. ieden ſtund lauffen ungefähr 21199210 Meil / in ieder Minuten aber3 35. 
320 Meilen / die thun ¶ Vmcraiß der Erden / machte in einer Stund 360 
Bmeaißder Erden, Sch halte darfuͤr / ſagt der Frantzoͤſiſche Auchor wann 
ein ſolcher Stern nahe um die Erde in der Lufft ſich ſo geſchwind bewegte / er fie 
anzuͤnden / und bis auf das centrum verbrennen wuͤrde. Wir brauchen aber 
hierinn die Rechnung Maurolici, i 


Moun /letztlich desreffend die Hoͤhe der Sonnen von dem centro der Er⸗ 
den/fohältfie4013923:2 Meilen, davon ſubtrahirt denhalben Diamerer der 
den z579 /reſ von der Erdenbie a Meilen, So 
—— — a o$2 nun 
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nun ſagt der Auchor/ wann in Muͤhlſtein alle Stund von der Sonne zu der 
Grden fiele roo oo Meilen / haͤtte er bey 40To Stund/ over 157 Tag zu fal⸗ 
len / bis er die Erden erreichte) fiele er aber in einer Stund 10000 Meilen / ſe 





— bedurſſteer 401 Siunden / oder nahe 17 Tage. 


man in ein dick P 


5 np foein Menſch vonder Erden zu der Sonnenſinſternuh ſteigen ſol⸗ | 
ER... such alle Tag Re vollendet müßte er Über ons Jahr ur wandern. ’ 


DevAufaa. 

wie eine Sonmenfifiemuf) ohne Verlegung des Seſichees / 
koͤnne geſehen werden? 

— Diß kan auf manchertei Weiſe gefehehen: SErfttich, durch einen Spie⸗ 
gel / den man in ein Waſſer leget. Zum andern / wann man die Sonn in ei⸗ 
nem See / Weiher oder andern Waſſe rellectirt erfiher. Zum dritten ſticht 

pyr mit einer Nadel viel Lochlein und ſihet dardurch. Zum 
vierdten / machẽt man in ein Dach gegen der Sonnen ein rund Loͤchlein / ſo ſi⸗ 
het man die Finſternuß an dem Scan) welcher an eine —— / ſo — 


über MERKE BUBEN. 
| Die VI Auffgab. 


wie der Eintritt der Sonnenineiniedes Zeichen * ur 
erliche Wore/suerfahren? 


© Chrifkoff Claviusin feiner Aftronomia fol, 317- ſetzet folgen de oc 





ee Sanie De | 


Inelyta Laus JutisImpenditur, Herch sHorret 
arrula, GrexGratusFauflosGradaturHonotes. 
an Teutſcher Sprach moͤchte man folgende Verß gebrauchen: Ri 
Im Lieben Iſt Immer Harte Hergenlead/ ' Bor: 
‚Groß Efehr/ Groß Forcht / Groß Haleftarziafeit, * 
Sn folchen Verßlein wird dem Jener / als dem erſten Monat / das erſte 
Wortzugeeignes/dem Hornung das ander / dem Mertzen das dritte / und al⸗ 
fo fortan ordentlich einem ieden Monat ein ſonderliches Wort, Nun / daß 
du wiſſen koͤnneſt / welchen Tag iedweders Monats die Sonne in deſſelbigen 
Monats Zeichen trette / muß ſnan auch die Ordnung der himliſchen Zeichen 
wiſſen / wie fiein folgenden Lateiniſchen und —— —— — 
unt 


X 
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Sunt Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo; Virgo 
Librag; Seorpius, Arcitenens, Caper, Amphota, Piſces. 
DDie Teutſchen lauten alſo: a ES 
Den Widder und Stier muͤſſen Zwilling ereiben/ / 
„ale 0. Der Rrebs vor dem Loͤwn und Jungfrau bleiben / 
m. Die traͤgt ein Waag / Scorpion den Schügenfliche 
worden Steinbock / Waſſermann Fiſch anricht. 
Maun / in das erſte Zeichen’ als den Widder / tritt die Sonn in dem Mer⸗ 
tzen / in das ander / als in Stier in dem April / und ſo forthin / alſo / daß in dem 
zwoͤlfften Monat / welches iſt der Hornung / die Sonn in das Zeichen D Fiſch 
tritt /welches auch iſt das zwoͤlffte Zeichen. So man ietzt zu wiſſen begehret 
den Tag / inwelchen die Sonn in ein iedes Zeichen tritt / ſo neme man das 


Wort/foiedem Monat zugeeignet / in acht / und ſehe / der wievielſte Buchſtab 


des Alphabets der erſte daran ſey / ſolche Zahl des Buchſtabens ziehet man ab 
von 30/ fo bleibet der begehrte Tag uͤber Zume&rempel? Die Sonn tritt 
indie Waag / als das ſibende Zeichen/ indem fibenden Monat / vom Martio 
angerechnet / das iſt in dem Herbſtmon / weil nun das neundte Wort GROs 
ſolchem zugeeignet iſt / als dem oten Monat / vom Jener an gezaͤhlet / auch der 
erſte Buchſtab der ſibende iſt in dem Alphabet / ziehe ich 7 ab von zo / bleiben 
23. Triti alſo die Sonn den2zten Tag des Herbſtmonats in die Waag. I⸗ 
tem / die Sonn tritt in dem Hornung in die Fiſch / welchem das ander Wort 
LIEBE iſt zu geeignet. Nun iſt das Lover ailffee Buchſtab des Alphabets / eilff 
aber abgezogen von zo/bleiben 9 / tritt ao dte Sonn den ı 9 Tag des Hor⸗ 
nungs in die Fiſche / verfichenachdem Treuen Calender / wil man es auch nach 
dem Alten erfahren / fo ſubtrahirt man ro / als in dieſem letzten Exempel / 10 
von 19/ bleibeno / die Zahl des begehrten Tages / und wird ſolche Regul ſelten 
um einen Tag fehlen / daran nicht allezeit groß gelegen. | 
LE 
Aus vorhergehender Auffgab zuerfahren / in den wievielſten 
6Grad die Sonnẽe alle Tag ſepeeee 
Damit du aber auch erfahreſt / in welchem Grad der Eclipticz einen ie⸗ 
den Tag des Jahrs die Sonne ſeye / ſetze zudem Tag des Monats, ſo du be⸗ 





den Tag des Ja Sonne ſeye 
eſt / die Zahl des erſten Buchſtabens des Worts / fodemvorgegebenen 
MN a), Ss3 WMonat 
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Monat zugeeignet / und ſo die Summa beeder Zahlen kleiner als zo ſeyn wird / 
ſo wird fie weiſen den Grad Des vorhergehenden Zeichens. Iſt ſie aber groͤſſer 

- ale 30 / ſo ziehe darvon ab zo / die uͤbergebliebene Zahl gibt den Brad des Zei⸗ 


chens des vorgegebenen Monats. 


22 


Zum Exempel / ich moͤchte gern wiſſen / in welchem Grad der Eclipticæ 
die Sonne waͤre den 13 Junu / welchen Monat / als den ſechſten von dem Je⸗ 
ner / zugeeignet iſt das ſechſte Wort HERTZSEID/deffen erſter Buchſtab H 

der achteſte iſt in dem Alphabet. Nun s und ı sehunzı. Weil aber ſolche 
Summa kleiner als zo ſo wird die Sonne ſeyn den 13 Tag des Brachmons / 


im 2 Grad der Zwilling / in welchen die Sonn in den Majen tritt / verſtehe / 
alles nach dem Neuen Calender. —— | 





Item / esfeye vorgegeben der 27 Tag des Brachmons. So man ð dazu 
thut / kommen 35 / und weil ſolche Zahl groͤſſer als zo / ziehe ich 30 darvon / blei⸗ 
hen 5. Des wegen iſt die Sonne zuderfelbigenzZeitindem sten Grad des Kreb⸗ 
fes / in welches Zeichenfieindem Brachmon triit. Hi or 
——— Letztlich wird vorgegeben des 22 Tag des Brachmonats / 8 darzu / 
kommen 30. Deswegen iſt die Sonne zur ſelbigen Zeitim Ende der Zwil⸗ 

ling / und im Anfang des Kebſeeee. 

In dem Schaltjahr / ſolle man dem erfundenen Ort der Sonnen / nach 
dem Fe S.Mattheieinen Grad addirn / damit man naͤher zu dem Vorhaben 

gelange. | — RE 
® Zum Exempel / den 27 Zagdes Herbſtmons / welchem gebliretdas 
Wort GROS / deſſen erſter Buchſtab & Der ſibende iſt indem Alphabet. 
Nun ſetze ich > zu 27/ werden 3 / darvon zo / reſt ¶ Waͤre alſo in einem ge⸗ 
meinen Jahr die Sonne zu derſelbigen Zeit im Aten Grad der Waag / in dem 
Schalqjahr aber in dem funfften. > ID 

| Die VIIL Yuffga | 
Warum die Sonne indem Auffund ber gang geöffer 
/ ſcheine / als mitten an dem immer 

In dem Winter und Regenwetter gibt es offt dicke Duͤnſte und Daͤmpf⸗ 
fe / weiche zwiſchen der Sonnen und unſerm Geſicht von der Erden auffſtei⸗ 
gen / als ein corpus diaphanum, welches die Seheſtralen ausbreitet / daß die⸗ 
felhe die Sonne groͤſſer ſehen indem Auff⸗ und Nidergang / als — an Rz, 
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Sic de 


Himmel ) dadergleichen dicke vapores unſerm Geſicht nicht verhinderlich : 


Dieſe Vrſach ſetzet Johannes de Sacro Boſco in ſeiner Sphæra, darmit den 
jenigen zubegegnen / welche aus ſolcher unterſchiedlichen Erſcheinung der 
Sonnen / Mond und anderer Sterne / ſchlieſſen wollen der Dimmelfeye ent⸗ 
weder nicht volllommen rund / oderdie Erde ſey nicht in dem centto mundi. 
Er beweiſt aber ſo lches mit der 14 Auffgab unſers Fuͤnfften Theils / in wel⸗ 


Reed Thaler / wegẽ des Waſſers / auch groͤſſer ſcheimet / als er an ſich ſelbſten if. 


— Die IX. Auffgab. 
Was die Vrſach / daß man die Sonne bisweilen ehe in das 
Geſicht bekommet / als ſie suffgangen? 
Wir haben in der Optica und Catoptrica offt und viel geſaget / daß wir 


bisweiln per radios rectos bisweiln aber durch reflexos ſehen / durch die re- 


ſtos ſehen wir ein iedes Ding an ſeinem rechten Ort / durch die rellexos aber 
an einem unrechten Ort. Weil dann wir in vorhergehender Auffgab gedacht / 
bisweiln dicke vapores und Daͤmpffe vonder Erden auffgehen / dardurch wie 
ſehen muͤſſen / geſchihet es Daß wir die Sonne per radios rellexos ehe ſehen / 
als ſie auffgehet / wie den Thaler im Waſſer / daher haben die alten weiſen Leu⸗ 
te ein Sprichwort gehabt / wann man die Sonne ehe ſehe / als fie quffgegan⸗ 

gen / ſeye es eine Anzeizungeinesfünfftigen Regens: Dann aus fo dicken va- 
poribus und Daͤmpffen der Regen gezeuget wird. ee 

BGb der Hundſtern in einem Spiegel/ neben der Sonne / 

— eſehen werde ꝛ· we 
Was reflex io und refradtio ſeye / erlernet man aus der Optiea und Ca- 
toptrica, ſolche werden bisweiln vermenget / daß dem Geſicht ein einiges 
corpus zwyfach erfcheinet.sSinmal/durchdiereliexion / das andermal et⸗ 
was kleiner / ſchwaͤcher und tunckler / durch die refraction. Alſo / wann man 

einen Spiegel in ein Waſſer leget und gegen die Sonne ſetzet / ſihet man 


erſtlich die Sonn durch die reflexion etwas groß / dann auch durch die refra- 


ction ſehr klein. Mit einer ſolchen sörfeheinung wird der gemeine Mann 
betrogen / welcher meynet / er ſehe durch diß Mittel / neben der Sonnen / den 


Hundſtern / oder Den Mereurium., nemenabesnichtin acht / daß BE dee 
| — ie 
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Sonnen Bildnuß allzeitin einer Weite voneinander indem Spiegderfiher 
nen/ welches nicht geſchehen Fönnte/ wann es ſonderliche Sternewären. 

| - 2... DieXI. Yuffgab. — 


Wie die Sonne mit zweyen Monden ſolle gemahlet werden — 


2... CD CN DR ES Er 
Dieweil nicht der verdunckelte Theil des Monds gegen der Sonnen 
ſtehen ſolle / ſondern der jenige Theil / weicher von der Sonnen erleuchtet wird. 
So wird man auch ſehen / der Mond ſey vor oder nach der Sonnen / daß er 
allzeit die beede Hoͤrner von der Sonnen abwendet. TE 
ee RER Oluffaab: 
An dem Mond zu ſehen / oberim 2fb-oder Zunemen: 
Wir / ſo zwiſchen dem Tropico Cancri und Circulo Arctico wohnen / 
haben folgende Nachrichtung wegen vorgegebener Frag. So man ſich ſtellet 
gegen dem Mond / und in acht nimmet / mit welcher Hand man in den Mond 
greiffen koͤnnte. Geſchehe es mit der Rechten / ſo iſt er in dem Abnemen / ge⸗ 
ſchehe es aber mit der Lincken / ſo iſt er in dem Zunemen. Oder / ſo die Hoͤrner 
des Monde gegen dem Auffgang ſtehen / iſt er indem Zunemen ſo ſie aber ge⸗ 
gen dem Nidergang ſiehen / iſt er in dem Abnemen. Das Wieder ſpiel we⸗ 
gen der Hand haben diejenigen / ſo zwiſchen dem Tropico Capricorni und 
dem Circulo Antarctico wohnenn. — 4 
— Eye X II IAuffgab. 
Was für eine Beſchaffenheit es haͤtte wannen Stan 





von dem Himmel auf die Erdenfieler 


sse wurde / ſagt unſer Author / ein SSinfältiger hie antworten/weil mans 
eher Stern des Firmaments viel groͤſſer ſey / als die Srde / wann ein ſolcher 
herunter fiele wurde er ein ſehr groſſes Theil Der. ðSrden bedecken / und wegen 
0. Schwerungdie Erde von dem centro weit wegbewegen/und wasdgleiche, 
Re ; | Allein 
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Allein / wann es auſſer der groſſen Hitz der Stern und andererfchädlicher Zus 
faͤll waͤre / kundte ein Mathematicus ſich alhie wol hertzhafft ſtellen und friſch 
halten: Dann weil die Erde ind Sternen rund / und zwo Kugel ſich nur in ei⸗ 
em Punceberlihren/ wuͤrde ein Stern die Welt auch nr in einem Punct be⸗ 
ruͤhren / und auſſer dieſem würde Feine groſſe Gefahr ſeyn / vor die jenige / ſo in 
zimlichen Theil von dem Punct des anruͤhrens ſich auffhielten. Geſetzt aber / 
der groͤſſer Gewalt / ſo in dem Stern waͤre / triebe mit ſeinem impetu und Ge⸗ 
walt die Erde aus dem centro, fo muͤſte ſie doch wieder um etwas zuruck / aber 
nicht eben an das Ort / da fie zuvor geſtanden / wegen d Schwere des Sterns: 
Man ſagt offt im Sprichwort / wieder die jenigen / ſo gar zu curios und ſorg⸗ 
faͤltig ſeyn wollen / wann der Himmel einfiel / fo waͤren die Voͤgel alle gefan⸗ 
gen / alſo iſt der Author auch forgfältig / wie es moͤchte zugehen / wann ein 


Stern von dem Himmel fiel / ja ſagt auch nicht unrecht s wann viel Sterne 


miteinander zugleich fielen / wuͤrden fie in der Lufft zuſammen kommen / und ei⸗ 
ner den andern eine Zeitlang verhindern: Deme allem aber ſey wieihm woͤlle / 
ob es gleich nicht geſchicht / iſt doch die Betrachtung und Wiſſenſchaͤfft alhier 
nicht unannemlich / und zuverachten. 
Die XIV. Yuffaab. 
Rn . ÖbfichdteSternebugen? Ä 
Gabriel Rollhagen in feinen Paradoxis ſpricht alſo Es Babendie Phi- 
fophi, Spicurer genannt) gelehret / daß die Sonn / Mond / und alle Sters 
nen ſonderliche Feuer am Himmel waͤren / aus den feiſten Duͤnſten und Rauch / 
den der Himmel aus Erd und Waſſer an ſich zoͤge / und wie die brennende Fa⸗ 
Kein bisweilen knirſten und mit einem Schall Fuͤncklein und andere Sachen 
von fich wuͤrffen / aife fpeieten und wuͤrffen ſie auch weg / was ihnen undienfts 
lich ware / und diß waͤren die fallende Sterne. Vnd ſolchen Glauben haben 
auch gemeine Leut: dann wann fiefehen in Der Lufft eine brennende Stamm 
abfahren /ſo ſprechen ſie / die Sternen ſaͤubern (oder butzen) ſich. E&tliche 
andere gehen noch weiter / meynen / wann der Menſch gebohren wird / fo fege 
ihm GVtt einen beſondernneuen Stern im Himmel / der ihn regire / und 
wann der Stern herabfalle / ſo ſterbe er auch. Wann ſie nun viel Sternen 
ſchieſſen ſehen / ſprechen ſie / es bedeute einen groſſen Sterben 3 dann die Leut 
werden alle ſterben deren Stern abgeworffen ee kommet — 
t a 
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daß viel ohne Schenfagen / die Sterne albereit vom Himmelgefallenfind] 
des HErrn Chriſti Wort zubeflättigen. 
Darauff iſt zu wiſſen / daß aus Feiner glaubwuͤrdigen Hiſtoria zu bewei⸗ 
ſen / daß iemals ein rechter Stern waͤre vom Himmelgefallen Sondern die 
Sterne / ſo von dem NJob / Propheten / Heiden und andern beſchrieben ſind / 
ſtehen noch am Himmel / und bleibet darbey / wieder 147 Pſalm ſagt : Dee: 
Horr zaͤhlet die Sternen / und nennet ſie alle mit Namen / und Jobo. Er 
ſpricht zur Sonnen / ſo gehet ſie nicht auf und verſigelt die Sternen. 
oſs iſt auch gewiß / daß die fallenden und ſchieſſenden Feuer Feine Ster⸗ 
nen / ſondern feiſte Dünfte ſeyn / in der Lufft entzundet und verbrannt. Dann 
wann ein rechter Stern fallen ſolte / würde es hergehen / wiein kurtz vorherge⸗ 
hender Auffgab gemefer. ia: Dr. gu na nn ne = 
Wie aber Sotezufeiner Zeit an dem Himmelnene Sternen macht) als 
auch zu unſerer Zeit gefchebenifts Dapindem Jahr 72. von dem s Top. ein 
neuer herrlicher Stern dem Jupiter gleich / fichlange Zeit unterden andern 
Sternen in regione ztheria, undder Casfiopea Stul/fehentieß / das alle 
Gelehrten zuvor ohnmuͤglich geachtet haben ( Sch Baltevarfür/erfeye am. 
Firmamentgeflanden.) Alſo iſt Gottes Allmacht nichts berommen / Sterz 


nen vergehen oder fallenzu laſſen. Wie auch die Himmel ſelbſten zergehen 


werden mit groſſem Krachen / und die sSlement fuͤr Hitze ſchmeltzen / wie Pe⸗ 
trus ſagt 2. C. 3. und darff darzu unſerer Sügenfiernendurchausnicht. Das 
wir der Warheit zu Steuer / und den Vnwiſſenden zur Lehr und Nachrich⸗ 
tung alhier auch haben berichten wollen. 


Die XV Auffgab. 
Ob mehr Sterne an dem Himmel / als Kinder 
2 Araeigewefen?! ·· * 
| Es iftfchon vorlangfi von den Gelehrten diſputirt worden / Ob mehr 
Sternen am Nimmel/ ale Rinder Iſrael geweſen  Zudiefer Frag Bat Vr⸗ 
fach gegeben Gott der RErr / wanner zudem Abraham Genel. i5. geſagt⸗ 
Erfolle gen Himmel ſehen / und/ wann es ihme mäglich/ die Sternen zählen? 
Alſo werde auch fein Same ſeyn / und amz2 Cap. Daßichdeinen Saamen 
ſegnen und mehren wil/ wiedie Sternen an dem Himmel / and wie den Sand 
En 
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am Vfer des Meers / und am 26. Vnd wil deinen Saamen mehren / wie die 
Stern am Him̃el: Nun iſt die Frag / wie ſolcher Segen zuver ich Wir woliẽ 

jeruber Clayium hoͤren in Aſtron. £.174. Diß muß verſtanden werden nach 
der Meinung des gemeinen Manns / ſagt er / welche iſt Der Sternen Zahl 
fey unzaͤhlich. Weil er in der hellen Nacht ſoſche verwirꝛet / und ohne Did; 
nunganfihet / nicht daß die Menge der Sternen warhafftig ſo groß / als die 
Anahl der Kinder Iſrael geweſen / ſo von Abraham entſproſſen: Dann inde⸗ 
me nur 4s Afterifini oder Bilder / in welchen allen nur 1022 Sterne zufin⸗ 
den / ausgenommen der wenigen / ſo neben ſolchen Afterifmis zufinden / wel⸗ 
cher halben niemand ſagen wird / in einem ieden Bild ſeyen 100 00 Sterne / 
da doch in der groͤſten Conſtellation nicht ı 0 0 geſehen werden. Vnd es waͤre 
warhafftig ein Wunder / daß die Sternſeher / in obſer virung der Sternen / in 
allen Aſteriſmis ſolten gefehlet haben um ſoviel 1000. Dann ſo deme alſo 
wäre/würde manja etwan in einem einigen Aſteriſmo einen ſo groben Fehler 
mercken. Geſetzt aber / ieder beſtehe von 10000 Sternen / ſo koͤnne man doch 
die Schrifft nicht nach den Buchſtaben verſtehen, Dann alſo wuͤrden nur 
48 oooo Sternen am Himmel ſtehen / wer wolte aber ſagen / der Kinder Iſra⸗ 
elwaͤren nicht mehr geweſen? Deswegen ſolle man aus ſolchen Worten nicht 
ſchlieſſen / daß die Zahl der Sterne unendlich ſey. | 
Daranffantworteich: Wir gefichen gar gern / daß die Zahl der Sterne 
nicht unendlich / dann diß wird Fein Verſtaͤndiger iemals von ſich hören 
laſſen: Dann weil das Firmament nichtunendlich / und die Sterne daran in 
zimlicher Diſtantz voneinander ſtehen / wird ihre Zahl auch nicht unendlich / 
ſondern nur unzaͤhlich ſeyn. Die Wort aber der Schrifft find Sonnenflar/ 
und ſollen wir / wieder Vaͤtter Meinung) von dem Buch ſtaben nicht abwei⸗ 
chen / wo uns die Noht nicht darzu treibet / oder andere hellere Sprüche, Der 
Horr ſetzet zuſammen die Sternen / und den Sand am Pferdes Meers: 
Wie nun durch den Sand nicht eine gewieſſe / ſondern eine unzaͤhliche Zahl 
verſtanden wird / alſo hat es auch einen Verſtand mit den Sternen, So 
iR auch GOtt mie eines Verheiſſung ſtandhafft / und weil söR erfitich 
Senel 15.nur die Sternen nennet / hernach aber den Sand / muß eben 
das jenige / was von dem Sand geſagt iſt / nohtwendig auch von den Sternen 
— 812 verſtan⸗ 
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verſtanden werden. Vber diß —— die Stern zaͤhlen/ 
wann er koͤnne / welches ihme doch ohnmüglich: Dann fo er gewuſt hãtte / die 
Stern zu zaͤhlen / hatte er auch die Zahl der Kinder Iſrael gewuſt / und auch 
den Sand zaͤhlen Fönnen / welches beedes von Abraham niemand beweiſen 


5) — 


kan. Vnd ſolte Abraham / wann die Sterne zu zaͤhlen geweſen / ſelbe nicht ſo 


wæol / als die Aſtronomi nach ihme gethan zaͤhlen koͤnnen / als ein von dem H. 


Geiſtunterrichteter und wolgeuͤbter Aſtronomus / wie in der Vorrede gemel⸗ 

det. Hierzu dienet mir auch / was Clavius ſelbſten an gedachtem Ort hinzu 
ſetzet: Man koͤnne auch ſagen: Die Schrifft redet von allen Sternen / ſo am 
Himmel eben’ auch von den jenigen / ſo kleiner / als die welche die Aſtronomi 
in ſechs unterſchiedlichen Sröflen gezaͤhlet haben / welche vielleicht ohnzaͤhlich / 
und Gott habe zur ſelben Zeit dem Abraham feine Augen ſoweit geoͤffnet / daß 
er ſolche alle ſehen koͤnnen / und ſolcher Meinung ſind auch die alten Rabinen / 
wann wir nun ſolche Meinung annemen / duͤrffen wir die Schrifft nicht 
zwingen / und bey den Haaren herzuziehen. Daß aber ſolcher kleinen Stern / 
welche wir ohne Kunſt nicht ſehen koͤnnen / ohnzaͤhlich viel / weiſet das Inſtru⸗ 
ment Galilei, welcher nur die jenigen allein / ſo in via lactea erſcheinen / für 
ohnzaͤhlich ſchaͤtzet / geſchweige der andern. Iſt alſo die Sach / meines Era 


achtens / wichtig genug ausgefuͤhret. | —— 
Die XVI. Auffgab 
Wie die Sterne am Himmel / bey hellem Sonnen⸗ 
| fchein/sufeben. _ NE 
Aus der Opticoder Schefunf weiß man / daß das gröfte Liecht / dem klei⸗ 
nern feinen Schein neme / und ihn vertunckle: 8Sbner Maſſen werden auch 
die Sterne / wegen der Sonnen Klarheit und hellem Schein / bey Tag nicht 
ohne Kunſt geſehen / weiche doch zur Zeit einer gar groſſen Finſternus (in wel⸗ 
cher der groſſe Schein der Sonnen um etwas vertunckelt wird) geſehen wer⸗ 
den / wie Thucydides Clavius und andere bezeugen. So ſihet man auch die 
Sterne bey Tag / durch des Galilei Inſtrument / oder in einem ſchmalen / aber 
fehrtieffen Brunnen / ſo recht unter dem Himmel ſtehet / und doch von der 
Sonnenſtrahlen nicht heruͤhret woid. ; 


SR 
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Die XVII Auffgab. a 
3u machen / daß bey Nachts Zeiten ein Sterne 

| u. Ä erſcheine. 


Weeil wir alhier von Sternen reden /faͤllet mir ein / wie manbey Naches⸗ 
Zeiten einen hellglaͤntzenden Stern in der Lufft repræſentirn / und dardurch 
den Leuten einen Schrecken einjagen koͤnne. Es iſt nicht unbekannt / dasjent- 
ge faule Holtz / ſo in dem ſinſtern / wie cin Stern / ſcheinet / aus ſolchem mache 


min ein corpus, in Form enes Slerno / und lege ihn auf zwo Schnu / fo pa⸗ 


rallel lauffen / von einem Thurn oder anderm Gebaͤu zum andern / daß ihn 2 
Perſonen bey gantz tunckler Nacht / oder nur an einem Ort / da der Mond 
nicht hin ſcheinet / eine hin die ander her ziehen koͤnne / weiln dann die Leut die 
Schnur nicht ſehen / und nicht wiſſen / wo dergleichen herkommet / wird es den 
Vnwiſſenden wunderlich vorfommen. 

So mag man auch dergleichen Stern in eine finftere Kammer ſtecken / 
ſo wird er darinnen die gantze Nacht leuchten. 

Andere geben fuͤr / man ſolle ein Sternlein von Papyr ſchneiden / und mit 
Wurmlein / ſo bey der Nacht ſcheinen / und wir Johannes Feurlein nennen? 
uͤberſtreichen / ſo werde es bey der Nacht auch ſcheinen / ich habe es nicht pro⸗ 
birt / darum kan ich nichts gewieſſes darvon ſagen. 

Die XVIII Auffgab. 

Ob über alle Himmel noch etwas feyer 

VDarauf antwortet Herz D. Nicolaus Taurellus S. vor der Zeit ein vor⸗ 
nemer Philofophusund Medicus,alfo 3 Wannich zu Ende aller Himmel 
ſtuͤnde / iſt es gewiß / daß ich meine Hand entweder ausſtrecken koͤnnte oder 
nicht. Koͤnnte ich fie ausſtrecken / ſo waͤre ja unwiederſprechlich gewiß / daß ein 
Raum auſſer dem Himmel waͤre / der meine Hand einneme; koͤnnte ich ſie a⸗ 
ber nicht ausſtrecken / ſo muͤſte ja ein corpus auſſer dem Himmel ſeyn / welches 
meine Hand verhinderte / und auffhielte. Alſo / es ſeye wie ihm wolle / ſo iſ ge⸗ 


wiß etwas uͤber allen HAmmeln. — 

ae Or © 
VOb die Jahr vor der Sündflur eben ſolang geweſen / 
Ri ode! — 
Tt Simon 
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Srinmon Jacob von Coburg diſcurrirt von dieſer Frag alſo: SStliche 
glauben aus Vnverſtand / daß die Jahr vor der Suͤndfluth den ietzigen bey 
wæeitem nicht zuvergleichen / oder daß derſelben Jahr eines der ietzigen kaum 
oder sd, gemacht habe / darzu ſage ich Nein / und ob man des in N.Schriffe 
gleich Fein Kund ſchafft haͤtte / mag ſolches mit glaubwuͤrdigen Hiſtorien er⸗ 
wieſen werden: Dann Jofephus, der für einen glaubwuͤrdigen Hiſtoriogra⸗ 
phum geachtetwisd / vermelder Härchichimı.und4. Buch Antiquitatum, - 
daß die Menſchen vorder Suͤndfluth zu Noa Zeiten 12 Monat fur ı Jahr 
gerechnet haben / (welche nach der Meinung Jofephiin ı.Antig. Macrobũ 
in ı.ftatu realiorum und Herodotilib.2.Hiftoriarum ) den Sgyptiern 
ſolche Jahr Ordnung mitgetheilet / wie man dann weiß / und auch aus dem 
Ptolomæo in ſeinem Almageſto erſcheinet / daß ſie 12 Monat fuͤr ein Jahr / 
und ieden Monat für zo Tage gerechnet haben / und zu denen haben ſie jedes 
Kaps 5 Tag zugegeben / welcheman £afeiniich intercalares genennet hat. 
nd wasdarffe es viel Torte Man fehean das Buch der Warheit Gene. 
».cap.dafichet/ / daß Noah soo Jahr) ı Monat/ und ı 7 Tag alt gewefen 
ſey / da er in die Archen gegangen. nd bald hernach in dem s Capit.ficher/ - 
daͤß am erſten Tage des 10. Monats der Berg Spitzen herfuͤrſahen / hieraus 
vernommen wird, daß das Jahr / ſo das So: des Alters Noah / mehr dann 9 
Monat lang geweſen ſey / rechne fuͤrter die 40 Tag / und die etlich mal / Tag 
hinzu / wie du dann daſelbſt findeſt / ſo wirſt on ſehen / daß fich bey 12 Monaten/ 
den Monat pro 30 Tag gerechnet / finden / ohne etliche Tage / die vielleicht 
ohnvonnoͤhten in der Schrifft zu melden geweſen. &sift auch Fein Zweiffel / 
ſie haben diß ein Monat geheiſſen / was wir einen heiſſen / nemlich von einer 
Conjunction zu der andern / Das erſcheinet auch / weil vielmal ı7 und 20 auch 
mehr Tag genennet werden / die in einem Monat ſich verloffen haben / daraus 
du klaͤrlich ex kennen magſt / daß es nicht halbe Monargeweienfeyn 
Wie man finden ſolle/ welches ainSchaltjahbrfeye 
Dividir die Zahl des begehrten Jabrsmit4. Go es gerad auffgehet / 
dit ſelbiges Jahr ein Annus bisfextilis; oder ein Schaltjahr / fo einesüders 
bheibt / iſt es das exſte Jahr nach dem Schaltjahr / ſo zwey keſtiren / das ander) 


Slebender Theil der Erquickſtunden. 327 
und ſo drey bleiben / das dritte. So weiſet auch der Quotient / wieniel Schalt 
ſahr von Chriſn Gebunther verlauffen eh.. 
Zum Sxempel / wann ich dividir das Jahr 1632/ mit 4/Fommen 408 / 
bleibet nichts übrig / diß iſt ein Anzeigung / daß es ein Schaltjahr ſey / der Quo⸗ 
tient aber weiſet / daB 403 Schalt jahr ſeit Chriſti Geburt geweſen ſeyn. Fer⸗ 
ner / ſo ich dividir diß lauffende Jahr 103 4mit 4 / kommen / wiedroben/408 
Schaltjahr / reſtiren 2 / und iſt diß deswegen Das ander Jahr / nach dem 
Me ee 
Die XI. Affe. . 
Den Sonntags Buchſtaben zu finden aus dem Aurhore, 
iedoch nach ben Alten Calender gerichtee/ und 
ne etwas deutlicher erklaͤet J— 
WMan addiret o zu dem begehrten Jahr) die Summ dividiret man mie 
28 / als dem Cyclo solis, oder der Revolution der Sonntags’Buchflaben/ 
was zuletzt uberbleibt / iſt die Zahl der 1 4 Glieder an des Menſchen lincken 
Hand / welche man innen und auſſen zaͤhlet / werden auch 28, Solche zaͤhlet 
man nach der gefundenen Zahl / durch Die Wortes I 
Gratus Frater Erit Dans Coenam Blandulus Acgtis. | 


| | Oder Teutſch: | 
. Gute Sreund erkenn Durchs Creutz Betruͤbnuß Armut. 
der durch die Buchſtaben er 


B Ar; 


So wirſi du entweder einen oder zween Sonntags Buchſtaben finden / 
weil in dem Schaltjahr 2 Buchflaben ſind / der Erſte gilt ohngefaͤhr 8 Wo⸗ 
chen / bis nemlich auf Matthie der ander durch das folgende Theil des Jahrs / 


heſihe heede beygeſetzte Figuren: 
| a Zum 
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So a, 
a, S SIT. R I 
holte den oder die Sontags Buchſtaben finden des 


Zum Exempel / ich w | | 
Jahrs 16327 fo addire ichg, werden 1641 / ſolche abtheilt mit 28./ bleiben ti⸗ 
: ber 17: So fahe nun bey des Daumens erſten und inwendigen Glied anzu 
fagendie 2 Wort? Gute Freund / (dann wo zween Buchſtaben ſtehen / nennet 
man 2 Woͤrter) im andern Glied ſage: Erkenne / im erſten Glied des Zeiger 
ſage: Durchs / im andern: Erauß, Im dritten: Betruͤhnus / Armut. Alſo fan; 
ge wieder an an dem oberſten Glied des Mittelfingers / und zaͤhle durch die in⸗ 
wendige Hand gar hinaus / darnach fahe wieder an dem obern Glied des Dau⸗ 
mens von auſſen an / dahin das Wort Creutz kommet. In dem oberſten Glied 
aber des Zeigers hoͤre ich auf zu zaͤhlen / weil alda 17 / und finde darbey / daß 
2 Sonntage Buehſtaben A, G. in den Worten: Armut / Gute / die poͤrder⸗ 
’ — \ 


ſte ſeyn. SL 
. eöinanders Exempel / zu findenden Sonntags Buchflabendes Fahre 
1627 / darzu o / kommt 1636, Solche abtheilt mit.28/Eommen 58 / bleiben uͤ⸗ 
ber 1 2/ die weiſen mir das 12 Glied / weiches iſt in inwendiger Hand das oͤ⸗ 
herſte an dem kleinen Singer. So ich nun die 7 Wort wie droben nacheinan⸗ 
der durchzaͤhle / bis auf gedachtes Glied / ſo kommt darinn das Wort Gut / fo 

mir den Sonntags Buchſtaben G andeutet. | 5% 
Aber nach dem Freuen Talender den Sonntags Buchſtaben 

zu finden/ brauche folgende Wort und Ordnung: 


Creutz / Bewahrt / Alle / Gute / Freund / Erfenme/ Dig, 
Die 


* 


16 r 18 19 20 21.22 
DI BIRA.:G I | 


/ feinem Computo Eccleſiaſtico fol.oq. dieſer infe 
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| rdnung welche in die Blieder der Hand einzufchreiben: 
ea 99 10,11 12 17 14,18 
CAGEECBAGED ce 3.6 E. 
RB ‚u ee IT Wehe 
1 23 24 25 26 27.28 
D Oma Eich 
G 


N 


DE N KEH Aufiabs- 


Somenzabl/sufinden. 
— Snfperge jenein ‘ 
ro ce 2 ® Ü utſchen Calender 
kurtz vor dem Buchſtaben E,weilenden 8infaͤitigen durch ne 


| Durchein (onderbares Infirument den oder die Sonn % 
Beuchſtaben / woicmich ber Sonnenchenlennn 799 






Battholom zusSchönborniusgnd Joh 


ment den Sonntags Buchſtaben / wie auch den Sonnen Circul oder Son 
N en en 
ee Rn | 
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ben F, und darüber den Sonnen@irculre. 























Jahrʒahl. Jahrzahl. Jahrzahl. Jahrzahl. Jahrzahl. IT 
1501 | 1585 | ©4069 | ‚1753 | 1837. | 1927 
1529 | 1613 | 1697 | 1781 | 1865 1949: 
1557 | 1641 | 1725 | 1809 | 1893 | 197° 




















Dieſe Tafel iſt gemacht von dem Jahr Ehrifti ı zo 1 an/bisaufdas 

Jahr ı 977 /es uͤbertrifft aber allzeit ein Jahr in ſelber das porhergehende um 
28 / mag aber zuruck und fuͤrſich erſtreckt werden. | 

Naun der Sonnen Circulund Sonntags Buchſtaben erſtlich zufinden / 
eines Jahrs / welches in vorbergehender Tafel ſtehet / iſt es allzeit der Buchſtaß 
C, ſo neben den beeden Creutzen zur Rechten ſtehet / und der Sonnen Circul 
26/ welche Zahl gerad daruͤber ſteheee. gr 
a Zum andern/dergleichen ineinem Jahr zu finden /fo zwifchen die Jahr 

geſetzter Tafel faͤllet zum sörempel/anfdas Fahr ı 633/fo ſuche ich in der 
Tafel die naͤchſte kleinere / als ı 6 13/ und fahe bey dem C zunaͤchſt neben dem 
Creutz an herum zu zaͤhlen / bis auf 3 3 /fo triffe ich an den Sonntags Buchſta⸗ 


* 5 


as Item / dergleichen zu findenaufdas Jahr ı Sog/ifl die Zahl in der Ta⸗ 
fel zunachſt darunter ı s85/lo zaͤhle ich wieder von dem Can s5 / bis auf 108 / 
nd ſinde / werl diß ein Schaltjahr die 2 Buchflaben C B. 


KASERNE 9. > 
In iedem Monat den Neu⸗und Vollmond / durch Rechnung / 
zu finden/ aus dem Frangoͤſiſchen Author, 

SGrſtlich iſt zu wiſſen / daß Epadtz genennet werden die n Tage / ſo denn 
Mondojahren zugeleget werden / su Erfuͤllung des gantzen Lauffs der Sons 
nen / es werden auch ſolche Epactæ alle Jahr umıı gemehret / zum Sxempel / 
wann vor einem Jahr die Epactæ geweſt wärens / ſo kaͤmen ſie diß Jahr auf 
19 über ein Jahr auf zo. Hernach wieder aufır/ 22/33 /für welches letzte man 
ſetzet nur 3 / dann wann ſie über zo kommen / ſubtrahirt man zo / der Reſt gibt 
Die Epacten, oder/wiefiedie Teutſchen nennen Pacten. Nun / zufinden den 
Tag des Neumondo / eines ieden Monais / ſoll man zu der Zahl des — 
welche 
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Cwelche man von dem Merken an rechnet) ſetzen die Wactenfelbigen Jahrs / 
— —— 30 abziehen / Der Reſt weiſet den Tag des) Be 
Darzu ra Tag gezahlet fohatman den Vollmond, Zum Exempel / ich wit 
wiſſen / auf welchen Tag des Monats Januaru An.ıso> der Neumond ge⸗ 
Fallen? So ſuche ich erſtlich die Zahl der Puncten / finde 2/ darzu addire ich in/ 
dann der Jener das in Monat von dem Martio iſt / werden 13 / von zo ſub⸗ 
rahirt / reſtiren 17. Deswegen dann der Neumond andenı7 Jener gefaliet/ 
darzu 14 kommt der Vollmond auf den ı Februarü. * hä | 
So aber die Summ der erſten Addition über 3.0 iſt / ſubtrahirt man zo / 
und den Reſt wieder von zo / ſo bekommt man den rechten Tag | 
n Zum s&rempel/ichwolte willen den Treumond Anno 1609/im Jener / 
die Epactæ find 24/ darzu.ı / find 35/ darvon zo / reſtiren 5 / ſolche wieder 
von zo ſubtrahirt / reſtiren 25 / und diß iſt der Tag des Neumonds im Jener / 
dar zu 14 / kommt der Vollmond auf den Februarium,. _ 
VMauff 
Eines vorgegebenen Orts latitudinem zufinden / 
—— — 
Die jemgen / ſo jenſeit des Tropici Cancri wohnen) muͤſſen vom 20 Merz 





tzen an / bis auf den 25 Herbſtmon (welche Zeit begreifft deFruling und Soms 
mer) addirn die Abweichungder Sonnen / fo entweder in Tabulisnachzus ® 


fchlagen/ oder auf dem Globo zu ſuchen / zu der Difangdes Zenith von der 
Sonnen / ſo durch das Aſtrolabium oder ein ander Inſtrument geſucht wird / 
fo kom̃et Die begehrte latitudo. Die jenigen aber / ſo diſſeits des Tropici Can- 
eri wohnen / muͤſſen vom 23 Herbſtmon bis auf den zodes Mertzen ſubtra⸗ 
hirn die Abweichung der Sonnen von der Weite des Zenitk gegen der Son⸗ 
nen / das uͤberbleibend wird ſeyn die latitudo, fo begehret worden. 
Bere. DIE VMuffgab 
Das Clima einesiedwehern Landes zufinden/ 
en aus dem Authore. — 
Man muß nemen die Diſtantz zwiſchen 2 Stunden/ und dem langſten 
Tag und ſolche duplirn / ſo kommet die Zahl des Climatis. 
Zum Exempel / die jenigen / ſo den laͤngſten Tag ıs Stunden haden / iſt ⸗ 
die Differentz zwiſchen 12 und 18/ ſelbe duplirt / fo — 12 / als die Zahl des 
En - 22. 


Climaris: Die 


) 
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An den Fingern aus ʒurechnen / welche Monat zi / zo oder 29 Tag 


— haben / aus Guſtavi Seleni Griptographiafol, 487. | 
Wann du begehreſt zu wiſſen / welche Dionat3 1/30 oder 20 Tage ha⸗ 


ben / ſo lege den Zeiger und Goldſinger der lincken Fauſt in die Hand / die ande⸗ 


re 3 Finger laſſe gerad ſtehen / ſolche geben 31 Tag / dieandernaber/ als die 2 
gebogene und gleichſam abgekuͤrtzte geben nur zo oder 2 o Tage. Nunfahe an 
zu zaͤhlen an dem Daumen der gibt den Martium, als den erſten Monat / (von 
welchem die Juden ihr Jahr anfangen) der Zeiger den April / der Mittelfin⸗ 
ger den Majum / der Goldfinger den Junium / nach dieſen komme wieder auf 
den Daumen / welcher den Augſtmon betrifft / und alſo for: So kommen dem 
Daumen der Mertz / Augſtmon und Jener / dem Zeiger aber der April / Herbſſe⸗ 


‚mon und Hornung. Dem Mittelfinger der Maj und Weinmon. Dem 


Goldfinger ver Brachmon und Wintermon. Dem kleinen Finger der Heu⸗ 
mon und Chriſtmon: So haben nun die gebogene Finger zo oder 20 Tag / 


die andern aber alle 31. 


Die XX Vin Auffaab. 


Woie kan es ſeyn / daß Zwilleng in einer Zeit dald nacheinander ge ' 


bohren / und miteinander geſtorben / doch einer um ein 
merckliches mehr Tagesſtunden geſehen / als 

eer ander / aus dem Aucore, 

Diß iſt leicht zuverſtehen: Geſetzt / einer unter ihnen ſey gegen dem Nider⸗ 
dergang geraiſet / der ander gegen den Auffgang: Dann der jenige / fo gegen 
dem Nidergang gehet / und dem Lauff der Sonnen folget / wird viel laͤnger 
Tag haben / als der jenige / ſo gegen dem Auffgang raiſet wieder die Sonne / 
und diß Fan ein Exempel ſeyn / wann man von Liſabona und Sevilia nach den 
Orientaliſchen Indien ſchiffet. Darzu ſetze ich / daß diß auch ſeyn koͤnnte / 


wann einer an ein Ort zoͤge / da der Tag lang / Der ander an ein anders / da dee 


Tag kurtz / wann aber dieſem die Taͤge wůchſen / zoͤge jener hieher / und dieſer 
dorthin / ſo würde ja jener mehr Tagsſtunde die Zeitfeines Lebens ſehen und 
anſchauen / ale dieſer. N Hi — 

Die 
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0 Die XX VII. Auffgab. 
So vorneme herzen) in eines ganz runden Gemachs Mitte) 
an einem Tifch ſitzen ſolten / Fragt es fich/ wohin man 
ie vornemſte Perfon feen folte/und auch 
A iin welcher Ordnung die andern zu 
RT colloctren. 
Dieieſe Frag hat mir eine vorneme Perſon / mit welcher ich zu Mittag /in 
einem gantz runden Sommerhauß / ſo vier Thuͤren gehabt / geeſſen: Dann ſie 
fragte / weil man ietzt nicht wuͤſte / welches der vornemſte Ort / wo der Vor⸗ 
nemnſte / und hernach die andern / ieder ſeiner Dignitaͤt und Wuͤrden nach ſi⸗ 
tzzen ſolte? Solche Frag recht zu beantworten / koͤnnte man einen langen Diſ⸗ 
curs anſtellen / ich wil aber meine Meinung auf das kuͤrtzte andeuten / ſprich 
demnach / man ſolle ſich nach den vier Orten der Welt / als da ſind / Auff⸗ 
gang / Mittag / Nidergang und Mitternacht / umſehen den Vornemſten 
gegen Auffgang ſetzen / und die andern ordentlich ihme zur Lincken / das iſt | 
von dem Auffgang gegen dem Mittag/undfo forthin. Daß aber gegen dem 
Auffgang der ehrlichſte Ort ſey / behaubte ich mit einer Theologiſchen Vr⸗ 
ſach: Man ſihet in den meinſten Kirchen / ſo ſie anderſt mit Vernunfft und 
aus der Kunſt gebauet / daß der vornemſten Stuͤck eines an einem Kirchen⸗ 
gebaͤu / ein Altar gegen dem Auffgangſtehe / und wo man es anderſi findet / 
wird es ſowol von den Baumeiſtern / als Geiſtlichen / fuͤr einen Fehler gehaltẽ. 
Dum andern / mit einer Aſtronomiſchen Vrſach: Wann man die vier 
plagasmundinennet / faͤhet man von dem Orient / als dem vornemſten 
Theil an / welchem der Mittag folget / iſt alſo meht unrecht / daß man immer 
die wuͤrdigſten Perſonen von dem Auffgang gegen Mittag / und von dannen 
gegen Nidergang und Mitternacht ſetze Alſo dienet zu unſerm Vorhaben / 
daß die Bewegung der Himmel / ratione primi mobilis, geſchihet von dem 
Auffgang / durch den Mittag / in den Nidergang / rtc. Daß aber der Auffgang 
dem Nidergang vorgezogen wird / iſt die Vrſach / daß jener den lieblichen 
und froͤlichen Zag!diefer aber die finſtere und traurige Nacht bringet. Wer 
Luſt hat / mag dieſer Frage ferner nachdencken / mir zweiffelt nicht / der Auff⸗ 
gang werde das Feld behalten. Sonſten aber / wo in einem runden Gemach 
nur ein Thuͤr waͤre / ſolle man die vornemſten g die Thuͤr ſetzen / — | 
u #3 - : Jehen 


N | 
\ 3:5 N 


verwahren. 
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ſehen koͤnnen wer aus⸗ und eingebe, auch vor Verꝛaͤhterei ſich deſto beſſer zu 


REN. , 
OB des Jahrs Wetter fich nach den zwoͤlff Chriſtraͤgen 
regire / und anders was darinn geſchehen BU? 
Rollhagen ſchreibet darvon alſo: Es find uͤberaus viel und mancherlei Re⸗ 
den bey dem gemeinen Volck von der H. Chriſtnacht / was daran geſchehen 
ſolle in natuͤrlichen Dingen / dann von Geſpenſten und Aberglauben wollen 
wir alhier nicht ſchreiben. sðrſtlich ſind viel Leute indem Wahn / daß die 12 
Naͤchte / von der Chriſtnacht anzufahen / der folgenden zwoͤlff Monat durch 
das gantze Jahr Wetter bedeuten ſollen / und alſo des gantzen Jahrs Frucht⸗ 
barkeit / oder Vnfruchtbarkeit. Daß dieſe Meinung falfch ſey / gibt die Er⸗ 





fahrung denen / ſo alie Wetter das gantze Jahr durch mic Fleiß auffzeichnen. 


2 


zo, 


Eg hat aber das Anſehen / es ſeye dieſe Meinung von denungelehrten Muͤn⸗ 
chen / aus einem Scribenten Didymusgenanne / dem Chriſttag zugelegt. 
Dann der ſchreibt: Democritus, Apulejusund Conſtantinus, im Buch 


son dem Ackerbau / ſagen / man ſolle ſich das folgende Jahr ſolches Wetters 


vermuthen / als auf dem Feſttage iſt / den die Roͤmer Bruma nennen / das iſt 


auf den 24 November. Andereaberfagen Daß der December werde ſeyn / 


wieder 24 November. Der Jener / wie der 25 Novrember. Der Hornung / 
wie der 26 November/ und fo fortan. Dieweil nun dieſe Rech⸗ 


nung vonder Römer Bruma ihren Anfang haben ſoll / und co gewiß iſt / daß der 


kuͤrtzte Tag im Jahr Bruma, und brumale ſolſtitium war / der zu der Zeit der 


Geburt Chriſti mit dem 25 December eintraff. So folget daraus / daß er da⸗ 


her genommen / und auf den Chriſttag gelegt iſt / und daß man ietzt den Anfang 

ſolcher Anmerckung auch von dem kurtzten Tag / als von dem 12 December 

anfangen ſolte / wann die sSSrfahrung miteinſtimmet. 
Zum andern iſt auch der Wahn / daß die Chriſtwurtz / iſt eine Art der 


| ſchwartzen Nißwurtz / inder Chriſtnacht ihre erfle Blume trage Item / daß 


der Hopffen Fingerlang auswachſe / ꝛc. 585 gibt aber auch die ESrfah⸗ 
rung / daß diß alles von dem Tage / ſo der kuͤrtzteit in dem Jahr / ſetzt der 12. 


Decemb. 
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Decemb anfaͤhet und macht in der Chriſtnacht feinen neuen Zuſatz. So [ehreie 
bet Plinius lib a8. cap. 25. Wer weiß nicht / und wen hat es Wunder / daß e⸗ 
ben auf den Tag der bruma heiſſet / die Poley /die fie in den Fleiſchſchernen 
ftirfegen/anfäherzubtüen. Hierzu ſetze ich / daß ich eine Roſen von Jericho 
am Chriſtabend in ein Waſſer geſteckt / die hat ſich inder Nacht einer flachen 
Hand weit voneinander gethan. Allein / folche Babe ich auch zu anderer Zeit 
n ein Waſſer geſteckt / iſt gleichfalls auffgegangen / doch ſoweit nicht / alsin 
der Chriſtnacht. Zum dritten / halten es die Bauren darflir / daß eben in der⸗ 
ſelben Mitternacht alles Viehe in den Vieheſtellen auffgericht ſtehe die Si 
ausgenommen / darmit ſie ihre Leut vermahnen / daß ſie auch dem HErrn 
Chriſto zu Ehren auffſtehen / und in der Mitternacht / als an etlichen Orten 
gebraͤuchlich iſt zur Kirchen gehen ſollen. Ich halte es darfuͤr / ſagt Rollha⸗ 
gen ferner / weil man gegen Mitternacht zuletzt das Vieh abfuͤttert / dz es ohne 
das ſtehe / entweder daß es auf ihr Futter warte / wann ſich das Sefind hoͤren 
laͤſſet / oder daß es darvon eſſe. Geſchihet aber diß in andern Naͤchten nichet / 
ſo iſt es billich für ein beſonder Wunder zu halten. Wie man ſagt / daß in der 
Nacht etliche Baͤume bluͤen / Aepffel tragen/ und wieder abwerffen ſollen / wel⸗ 
ches Cornelius Agrippaeinemfonderlichenfünftlichen Impfen / und nicht 
der Chriſtnacht zulegee. | 
\ 2. Die XXX. Yuffgab. 
Obunfer Meſſias am —— Martii ſey geereutziget 
worden? 5 


Hiervon ſpricht Rollhagen alfo 3 Sb iſt bey vielen Gelehrten eine alte 
Meinung / unſer HErr Jeſus Chriſtus ſeye auf den 25 Martii an dem Creutz 
fuͤr unſer Suͤnde geſtorben / daran das Feſt der Verkuͤndigung Mariæ ge⸗ 
feiret wird / darum hat man auch viel andere Sachen darzu gereimet / als 
daß Adamund oſva andem Tage geſchaffen / gefallen / und aus dem Para⸗ 
diß verſtoſſen ſeyn. Abel von ſeinem Bruder erſchlagen. Abraham von 
Melchiſedech geſegnet. Iſaac geopffert. Gabriel zu Maria geſandt. Jo⸗ 
hannes der Tauffer enthaubtet. Petrus aus dem Gefaͤngnus erloͤſet / und 
Jacob yon Herode enthaubtet ſey ⁊ Als im Rationale divinorum fol,23 6.44 

finden. Wir Epiphanius zu ſeinem Geburtstag Epiphaniorum . / in 
a m, ; ee gleicher 
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gleichen Haͤndel eingedinget / und dürffenetliche fich gewißlich vermuthen / 
es ſolte auch deshalben der Juͤngſtetag kommen. Vnd obwol hieran mchts 
ſonderliches gelegen / dannoch iſt es nicht verantwortlich / daß man in ſolchen 
Hohen Sachen nach der Warheit nicht forſchen / ſondern vorſetzlich nicht 
‚allein vor feine Derfon in dem alten Irrthum bleiben / ſondern auch andern 
denſelben loben und lehren wil. Ssiflaber aus der H. Schrift erſtlich Das ge⸗ 
wiß / daß die Juden das Oſterlamb auf Gottes Befehl haben eſſen ſollen an 
dem 1 4 Tag des erſten Monats im Jahr / wann der Mond voll war / dann 
mit dem Neuenmond / der dem Rquinoctio verno, dem Tage / darinn Tag 
und Nacht im Fruͤling gleich ſeyn / zu naͤchſt war / fingen ſie das Jahr an. 
Die weil aber der Ser zuabenddes 14 Tags / darmit der Oſtertag ans 
fieng / das Oſterlamb mit feinen Juͤngern geeſſen und folgenden Taglalsdas 
rechte Oſterlamb ſelbſt geſchlachtet worden. oſs iſt gewiß das der Tag / 
darauff der HErr Chriſtus geſtorben iſt. sEswiffenaberdie Gelehrten / daß 


der Neumond damals / und der erſte Tag des Judiſchen Jahrs auf den iz. 


Martii gefallen / und auf den 27 das erſte Viertel. Der Vollmond auf den 3 
Aprilis. Darum kan der 25 Martiiin feinem Wege der Tag des Leidens des 
HErrn Chriſti ſeyn. Se 
; Zum anderniffgewiß/daß die Inden auseigner Ändacht/dem Wort 
Gottes zuwieder / geordnet hatten / daß mandas Oſterlamb nicht auf den 14 
Tag des Monds/fondern auf den naͤchſten Sonnabend/od Sabbattag her- 
nach eſſen ſolte / darmit der Sabbathtag nicht nach dem rechten Dfertagin - 
Das Oſterfeſt zugleich einflele / ſondern allezeit auf den Oſtertag mugehalten 
wärde. Dieweil aber derſelbe Sabbath angienge mit der Sonnen Vnter⸗ 
gang / fo muſten ſie mit des HErrn Begraͤbnus eilen oe 
Daraus iſt waar / daß der HErr am Freytag geſtorben iſt / wernunfein 
andere Rechnung weiß/ Dann die jenige / fo in den geſchriebenen Pſaltern / und 
Herrm M. Lutherialten Betbuch / oder auch in der Gelehrten Comput. Ec- 
clefiaſticis ſtehet / wie man den Sonntags Buchſtaben rechnen ſolle / wird 
finden / daß in dem Jahr D. der Sonntags Buchſtab geweſen iſt / und daß 
der 25 Martii auf den Mittwochen / und nicht auf den Freitag faͤllet. Sol 
get derowegen unwiederſprechlich / daß den 25 Martu der Tag des Leidens 
Chriſti nicht iſt / als viel gelehrter Leut in ihren Computis und Oſter⸗ 
EIS, a | tags⸗ 
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eags Rechnungen; Inſonderheit Johannes Stadiusinfeinen TabulisBer- 
genfibus, und der wolverdiente fleiſſige Theologus Henricus Bünting in 
feiner hochlöblichen Chronologia mit groffem Fleiß und Arbeit gnugſam er⸗ 
wiefen haben/ und bleibt darbey aus vorgefeßtem Fundament / daß der rechte 
gewiffe Tag des Leidens und Sterbens unfers Neilandes/ift/nach der Römer 
Eatender ver dritte Tag Aprilis. Wie auch die Welt und die Menſchen nicht 
indem Martio / fondern indem Aprilvon Sostgefchaffenworden Vnd iſt 

derwegen alle Weißheit / die unwiſſende Leute den25 Tag Martiizugeben/ 
darvon wir / wegen geliebter Kuͤrtze nichts ferners ſchreiben wollen / eine grũd⸗ 
loſe Alberkeit. Gleichwie der HErr Chriſtus auf der H. 3. Koͤnig Tage ſolle 
getaufftſeyn / und darnach 40 Tag und Nacht in der Waͤſten geweſen: Ends 
AUch zu Johanni dem Tauffer wiederkommen und den Phariſeern und feinen 
Aungern gezeiget hnn. DENE —— 
Darnach nimmet Er etliche Juͤnger an / kom̃et zu Cana in Galilæa / re⸗ 
det mit Nathanaẽl / und an dem dritten Tag hernach thut Er ſein erſtes Zei⸗ 
chen / und macht Waſſer zu Wein. Demnach ſolle diß eben auf den Tag ge⸗ 
ſchehen ſeyn / da der RErr getauffet worden. Een 

J Die XXXI.Auffgab. 

Welche Stadt vor das Mittel der Welt 
ae 38achten. Ne eh 
Wir haben wegen einer oderder andern Srag/dieCofmographiam und 

Topographiam betreffend/Feine fonderbare Titul machen / ſondern dieſelbe zu 
Beſchluß der Aſtronomiſchen Auffgab ſetzen wollen. Ich rede hier / (ſpricht 
unſer Author) nicht als ein Mathematicus,fondern als ein gemeiner Mann / 
der fragen möchte/welches Dre das Mittel der örden wäre? Dann eigent⸗ 
- fich md mathemaricedarvon zu reden / iflfein Mittel auf der fuperficie 
oder Flaͤche der Erdfugel / fo manaber infolcher Betrachtungein Mittel 
nemen wolte/ wärees in allen Bunctengedachter fuperficiei der &&rden und 
hat Eulen piegel recht geantwortet/ alsergefragewurde / wo das Mitteldes 
Erdbodens ſey / wann er geſagt / eben an dem Ort / da er ietzt ſtehe. Die heilige 
Schrifft erwehnet eines Mittels der Erden / welches die Geiſtlichen von der 
Stadt Jeruſalem verſtehen / ſo mitten in Palæſtina gelegen / welches heutiges 
Tags bewohnet wird. â——— neme eine a 
Rn | en F | aran 
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darauff die gantze Welt / fege einen Circul mir einem Fuß indie Stade Jeru⸗ 
Salem / den andern aber thue aufin alle SAnder Europe, Aſiæ und Afticz, 


welche bewohnet werden / fowirder finden / daß Jeruſalem gleichfeg einem 


centro des Circuls / welcheralle gedachte Länder umgeben / befihebiervon 
dasitinerariumBucholzer, ee 
Ä Söhne Maffen/ wie Jeruſalem kan das Mittel der Welt genennet wer⸗ 
— auch die loͤbliche Stadt Nuͤrnberg kan das Mittel des Teutſchlandes 
ee Urne — Fi 


NER RE I Auflgab: an 
Eine ſonderliche Manier / eine feböne Topographifche Map⸗ 
poaen / in eines groſſen Herrn Gebiet / zu machen 
SGss iſt groſſen Herzen gleichſam angeborn / ſich mit groſſen Globis und 
Mappis zu delectiren und erluſtigen / und dieſe iſt auch nicht die geringſte oder 
ſchwerſte / achte doch / (ſagt der Author) daß ſie meht unwuͤrdig ſey / einem 
Fluirſten oder andern Potentaten dardurch ein Nachdencken zu machen / ihme 
auch nicht allein eine sörgepligfeit/fondern auch einen Nutzen zu bringen: Es 
Fan es aber ein erfahrnes Landmeſſer am beiten indas Werck ſetzen: Vnd ich 
ſage / daß in eines Fuͤrſten Gebiet / auf einemdarzueingeraumten Platz / ſein 
gantzes Gebiet koͤnne / in verz ungter Maß / in den Grund gelegt / und vor die 
Augen geſtellet werden / In welcher man lebhafft koͤnnte repræeſentiren alle 
Staͤdte / Maͤrckt / Stechen) Doͤrffer / Veſtungen Schloͤſſer / Weiler / etc. mit 
kleinen auffgefuͤhrten Haͤußlein von Holtz oder Stein / die Berge und Nigel 
mit Leimen und Erden proportionirt / nach der Hoͤhe der Berg und Huͤgel. 
Die Wilder / Hoͤltzer und Foͤrſt mit Kraͤutern oder kleinen Baͤumlein / die 
groſſen Fluß See) Weier und Pfügen / durch Waſſer / aus pringenden 
Brunnen geleitet / durch gewiſſe Roͤhren / doch daß man Achtung gebe auf den 
sGin⸗ und Auslauff. Vnd dieſes alles / nach eines ieden Belieben und Gute 
duncken. Michbelangend / halte ich darfuͤr / daß dieſes ſehr luſtig ſeye zu ſe⸗ 
hen / und einem hohen Herrn dienlich / daß er gleichſam auf 
| 0. einmalfein Gebiet uͤberſehen fönne,. 


Ende des Giebenden Theile 
age der Erquickſtunden. 4 
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Ser Erquickſtunden Achter Theil / darinnen 
XXV II. Auffgabenund Fragen / von allerhand 
nocrolosiis oder Vhren / wie auch von 

dem Magnet. | 


* 





ber Hiſtoria Ezechiz des Königs / 4:.Reg.2o. Eſa 3 8 Ecclef 48. gedacht / 
da das groſſe Wunderwerck der Sonnen / — Himmeliftsursch 


— 


paſten gemacht. 


— 


dee... gi 

und allerlei OBrenaufallerlei Corpora gemacht. Naͤher zu unfern Zeiten 
"Haben gelebet OrontiusFincus,Delphinates; Sebaftianus Münfterus Hat von 
Sonnenubren ein Buch, in folio an den Tag gegeben) wie auch Perrus A- 
ianus. Gemma Frifius Bee von dem Annulo:Altronomico geſchrieben. 
Solche Kunſt Baben ferner weit etrieben Georgius Hartmannus, Andre- 
as Schönerus , unter andern aBer bat Barcholomzus Scultetus viel bey der 
Sachen gethan und einenausführlichen Tractat darvon geſchrieben / ſo⸗ 
wol cheoricẽ als pradtice, Dieſer Kunſt Befoͤrderer find auch geweſen 
vr Johannes Homilius, Witekindus, Henricus Gallus, Nicolaus berri „ Johannes 
Silberhorn / Andreas Helmreich/Leonhardus Zubler / Erhard Helm / dau⸗ 
er / Caſpar Vttenhofer / Georgius Brentel / und andere vorneme Kuͤnſt⸗ 
ler mehr welche das Werck fehr weit gebracht / ja / ſo hoch getrieben / dzes 
kaum můglich / mehr darzu zu chun. Sie haben gelehret / die Horologia 
plana und verticalia, nach den vier Orten / an gerade / ſchrege und geleinte 
Waͤnde und Mauern zuentwerffen. Sie haben hole / kuglichte / Coni⸗ 
febe/ pyramidaliſche Cylindriſche / Cubiſche / Sonnenuhren und Com⸗ 
e Sie haben den Annulum horomerrum und viel andere 
ſchoͤne Inſtrument zu Horologien erfunden. Ich habe var der Zeit einen 
Helfenbeinen Compaſten / in der Groͤſſe eines Octavbůchleins / Eauffe/ 
welchen Hanns Troſchel zu Nůrnberg gemacht / darauff war zu ſehen 
die Boͤhemiſche und Teutſche VBren/ Horizonralia und verticalia, concava 
und convexa, die 12 himlifchen Zeichen, die Planetenftund, Ab⸗und Zunes 
mung des Monds / die Taglaͤng / allerlei Elevariones Poli, ein Monduhr / 
ein Seecompaſt / ein Wegweifer/ wie auch zu dem Feldmeſſen ſehr wol zu 
brauchen / dar von ich dann einen ſonderlichen Tractat geſchrieben/ wel⸗ 
eher) ſamt dem Compaſten / dem Boͤnig in Poln zukommen / ſoweit ha⸗ 
ben es gemeine Handwercksleut in dieſer Kunſt gebracht · Weilnnun 
Bisbero von gedachten Aurhoribus viel von Verzeichnung der kuͤnſtli⸗ 
eben Sonnenußren gefchrieben/ und der Kefer folcbe zu feinem Nutz und 
YeliebendurchfehenEan/ habe ich etliche kurtzweilige und doch nügliche 
Sonnenuhren zu machen/in diefem Achten Theil gelebret / zuvor aßer 
von des Magneten Araffe und Wirckung etwas angedeutet/und zuletzt 
auch von Vhren / ſo durch das Gewicht regiret werden etwas gehandelt / 
den guͤnſtigen Leſer bittend / ſolche Publicirung von mir mit gutem und 

gengigeem Willen an⸗ und auffzunemen Er 
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ee u nen! 
SDie Erſte Auffgab, 
Was Wirckung und Tugenden der Magnet und Magnet ⸗ 
mnaadel habe / aus dem aAuthorreeeee 
Wher koͤnnte auſſer der Srfahrung glauben / daß eine ſtaͤhlene Nadel / ſo 








einmal mit dem Magnet beſtrichen / oder nur darmit beruͤhret / ja / das noch 
mehr/fo ein dicker Filtz auf dem Magnet lege / und nur die Nadel auf dem Sie 


ber gefuͤhret wurde / ſich hernach nicht nur einmal / oder ein Jahr) ſondern viel 
100 Jaht / wann fie frey hanget / allzeit mit einem Ende auf den Mittag / mie 
dem andern aber auf Mitternacht zulieffe/und alſo allzeit ſtill ſtuͤnde ja / wann 
man ſie von ſolchem Stand weg noͤhtigte / und nur wieder frey lauffen lieſſe/ 
alſobold ſich wieder an vorige Stelle wendete. Wer haͤtte iemaln die Vrſach 


finden und ausdencken koͤnnen / warum ein rauher ſchwartzer Stein dem Ei⸗ 


ſen ſo groſſe Krafft zueignen koͤnnte / Item / daß er die Kraffehabedassgifen 
bald zu ſich zu ziehen / und bald von ſich zu ſtoſſen. Der Magnet hat die Tu⸗ 
gend / ſich nach dem Polo mundi zu kehren / nach welchem ſich die Schiffe 
Wanders⸗und Bergleut auf dem Waſſer / Land und unter der Erden richten. 
Wie eine Kette / ohne Schluß und Lot / durch des Magnets 
u. Aäkaffosumschen? AL. 
| Der alte Kirchenlehrer Auguftinus ſchreibet / daß er geſehen / wie der 
Magnet einen eiſernen Ring nach ſich gezogen / und weil ſolcher Ring unten 
wieder mit Magnet beſtrichen geweft |. er wieder einen andern eiſern Ring: 
nach ſich gezogen / ebner Maſſen der ander den dritten / und ſo fortan/alfo/daß 
daraus eine gantze Kett / ohne Schluß und Lot / worden / das jſt / daß kein Ring 
in dem andern / ſondern nur vonauſſen an dem andern hienge / als durch eine 
heimliche / ſonderbare und unergruͤndliche Rraffedes Magnets. Sben alſo/ 
woann eine Nehenadel einmal mit Magnet geriben / fo ziehet ſie eine andere an 
ſich / gleicher Weiß eine Meſſerſpitz einen Nagel / einen Dolchen oder Degen⸗ 
ſpitz eins zimliche groſſe Schwer / oder Stuck Eifen.säpiftanch a 
— a —— ehen 
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! ſehen / wann man roo oder mehr Nadel in ein Glaß mie Waſſer wirfft / den. 
WMagnet vonauffendaranhäls/undüberfichftihrer / daß die Nadelaue dem 


Stein RI. “ 
> SEMELT. Auffgab. 
Daß der Magnet nn in EEE oder dickes et 


ns Mei (ee lufig sufehen/mwann man aufeinen Zifeh/ Bapyr oder zinern 
oder auch hölgern Zeller etliche Nadel / Nagel / oder Eifenfeilig leger/undden 
Magnetdarunter beweget / wie fich alles auf dem Tellee / gleichſam von 
ſich ſelbs / hin und wieder bewege. Wer ſolte nicht erſtarꝛen / und es vor 
eine Za rei halten / wann er eine eiſerne Hand eines Bildes ſchreiben ſihet / 
welche einer mit einem nWagnet hinter einem Breit * Wand verborgen 


regiren kan. 

ne: Die IV. Auffaab. 
Zu machen / daß man meyne / ein — — ehe au dem Ba 

Waſſſer / und zwar von fichfelbs/ nad * 

niur heiſſet hingehen \ 

| Iſt es nicht eine artliche Sach / wann man ein klein huͤltzern Seiten 

| —— hinten ein alt bucklicht gefchnigtes Weiblein mit einer Ruder dar⸗ 

auff ſetzet / daß ſie in der Mitt ein Gelenck / und ſich bewegen koͤnne. Fornen 


aber an das Schifflein einen eiſern Nagel ſchlaͤget / und wieder verfeimet/dara 


mit man ihn nicht ſehe. So man nun ſolches Schifflein in einbreites Ge⸗ 
ſchir voll Waſſers feßer/i in einen Stab forneneinen Magnet verleimet / und 

mitfolchem Stab dem Bildlein gleschfam zeiget / wo es folle Binfahren/fo eilet 
das Cifenaufden Magnerzu / und weildas Ruder indas Waffer hanger/ 
wird das alte Weib ſich dardurch bewegen/ daß — ſie | 

| regire und weibedas —— fort. 
— Auffgab. NE 
“Ein Zifeninder Luffefebwebendsu machen. , | 
\ Was Surchrund Schrecken fan einem &infältigen eingefäger werden) | 
wann man ihme weiſet / wie eine groffe Saft Eifeninder Lufft ſchwebe / wie 
nach vieler Hiftoricorum Vorgeben zu Mecha n der Stadlin eine Eopıin 
das 
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das eiſerne Grab des falſchen Propheten Machomets in der Mitte zwiſchen 
zweyen Magneten ſchwebe / welches den Tuͤrckiſchen Hauffen forchtſam und 
ein groſſes Vertrauen zu ihrem vermeinten Propheten machet / wiewol viel 
und ich ſelbſt dig fürein Fabel halten. Die Kunſt an ſich ſelbſt waͤre wol rich⸗ 

tig / iſt auch nicht neu: Dann Plininslib.34. cap. ı 4.fchreibers Der vorneme 
DBaumeifter Dinocrates fich unterfangen den Tempel Arlinos in Alexan- 
driamit Magnetſteinen zu bauen / Darmitdas Grab gedachter heidnifchen 
Goͤttin / durch gleichen Betrug / in der Lufft fchmebete. - Aber ichwürde mich 
allzulang auffhalten / und viel zu weitvon meinem Vorhaben abweichen, wai 
ich alle wunderbarliche Stücke, fo mit Huͤlffe dieſes Steins gemacht werden’ 
wolte herbey bringen / wäre mir auch zu thun ohnmüglich / indem mir 
nicht zweiffelt / Die beſten des Magnets Tugenden dem Menſchen noch 
verborgen. So weiß auch die gantze Welt feine andere Vrſach ſolcher Krafft 
‚und Bigenfchafft herbeyzubringen / als daß ſie durch eine ſonderbare ſympa⸗ 
thiam herruͤhre / und wie wolten wirdie rechte natürliche Vrſach ſagen / warum 


ein Magnet das Eiſen an einem Ort an ſich zeucht / am andern aber von ſich 


ſtoͤſſet / und wer wil uns eine Vrſach ſagen / warum der Aidſtein das Haar / wie 
der Magnet das Eiſen / an ſich ziehe. 8Ss iſt letztlich hierbey in acht zu nemen / 
daß nur die jenige / welche die Polos haben / kraͤfftig ſeyn / wie man aber ſolche 
ſuchen und finden ſolle / werden wir in folgender Auffgab Bericht eimemen. 
BR}, Die VI Auffgab. | 
Die Polos auf dem Magnet su finden/ aus dem Aurhore, — 
oli des Magnets find die kraͤfftigſſen Punct daran. Solche findet 

man / wann man den Stein an einen langen Faden frey auffhaͤnget / an einem 
Ont / da kein Wind hin kommen kan; Oder aber / wann man ihn auf ein 
ſubtiles Brettlein oder Pantoffelholtz leget und in ein Waſſer ſetzet / daß er 
ſchwimmen koͤnne. So er nun ruhet / werben Die Theil, fo gegen Mitternacht 
und Mittag ſtehen / die polos inſich haben / und zeigen / auf welcher Seiten 
man die Nadel oder andere eiſerne Inſtrument ſtreichen ſolle. Ss iſt aber an 
dieſem des Aut horis Bericht noch nicht genug / ſondern es muß auch bekannt 
ſeyn / wie man den Punct des rechten Poli finden ſolle auch — * 
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fraͤfftig zu erhalten. Den Punct nun des kraͤfftigſten Poli zufinden / ſo ſtecke 

* —— oͤhr auf einen Tiſch / lege darauf ein Magnetzuͤnglein / 
halte den Stein darzů / fo wird es bin und her lauffen / bis es den rechten Vunet 
antsifft/da wird es ſtill ſtehen. So nun der Punet gefunden / laͤſſet man auf 
felber Seiten den Stein glat ichleiffen und polisen / auch bey gefundenem 
Yunctein Söchleindarennichneiden / Inder Groͤſſe / daß eine halbe a&r- 
- besdarinn ligen kLonnte Legelich laͤſſet man den Steinalfoin Eiſen einfaſfen / 


daß er gangdarinn ſtehe / und nur die Flaͤche / darauf der gefundene Punct frey 


ſey / ſolche wird mit Scharlach bedecket / durch welches Mittel er nicht allein 
erhalten / ſondern ie laͤnget ie beſſer und kraͤfftiger wird. Was wunderliche 
Haͤndel man mit dergleichen Stein könne verrichten / wäre bier viel zu lang 


Sn slersählem. na —— a | | 
ie Sue Llötufgab. 20... . 

.. Die Abweichung bes Magnets / von dem waaren Mittag 
ss iſt ſich zuverwundern / daß die Magnetzuͤnglein nur einig und allein 
in den Inſulen / welche man Fortunatas nennet / richtig mit dem circulo me- 
ridiano ſelbiges Dres übereinfommen ; Dannenhero die Niderlaͤnder weiß; 
Hch gethan, wann fie den erſten Meridianum der Mittags Circul in ſelbe In⸗ 
ſul / in ihren Seographifchen Mappen ſetzen. So man aber von denfelben 
Inſulen entweder gegen Auffroder Ndergang raiſet / befindet man / daß das 
Magnetʒünglein ie mehr und mehr von dem waaren Meridiano abweiche/ 
bald um / 2/3 / 10 oder mehr Hradd u 

———— Die VIII.Auffgab ee 
Die Abweichung Ses Magnetzůngleins / von eines ieden Orts 
| Mittacs Circul Mechaniſch auerlernen. EN 

Dieſe Auffgab iſt genommen aus Procloin Hypothef:und Vitruvio 
lib.r.eap:6. Man ſetze 2/3/4 / oder mehr Stunden vormittag / einen recht 
abgehobelten Tiſch / oder ander Brett. / nach der Bleywag an die Son, 
ne / ohngefaͤhr mitten darein wagrecht einen Stefft / auch ohngefaͤhr einer 
Spann lang / wo nun der Schatten des Steffts / welchen die Sonne caufi- 
ret, ſich endet ſticht man einen Punct / und reiſt in der Diſtantz ſolches Puncts 
von dem Stefft einen Circulum den Stefft. Dieſen Circulwird der Stefft 
nichtmehr beruͤhren bis Nachmittag Rn — 
| en it⸗ 
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. Mittag der Punet gefiochenift. Go nunder Schatten gedachten Cireul 
wieder berähret/ fo fliche an felbes Ort wieder einen Punct / und zihe eine Lini 
von einem Punet zu dem andern / theile ſie in zwey Theil/ und aus dem Mit⸗ 
tel ziehe einẽ Lini an den Stefft / ſolche wird / ſolang der Tiſch unbewegt bleibt / 
die waare Miltags£inifeyn. Ferner ziehet man den Seefft aus / und ſtecket 
an deſſen ſtatt eine Nadel ein / darauff ein Magnetzuͤnglein gelegt wird / wel⸗ 
ches von gedachter Lini etwas ahweichet. Go man nun den halben Eisenl/ zu 
welchem das Zuͤnglein weichet / in zwey Theil theilet / und den Theil naͤchſt bey 
dem Zuͤnglein / das ifl/einen Quadranten in 00 Theil theilet / wird das Ma⸗ 
gnetzuůnglein weiſen und zeigen / um wieviel Grad es vonder waaren Mittag⸗ 
Lini abweichet. So aber diß practiciret würde in den Inſulis Fortunatis, wur⸗ 


de das Magnetz Unglein juſt auf die gezogene Linizufagen. 
—— DlielX Auffgab. 


Weie mit Huͤlff des Magnets der Polus Arcticus zufinden / 
2... und womit ber Magnet geſchwaͤchet werde / | 
| aus dem Authore. | a 
Man moͤchte wol billich fragen / woher es kaͤme / wann man ein Mas 
gnetzunglein / ſo dem Horizont nach auffgeſtellet / in rechter Waag zwiſchen 
zween Steffi gelegt / ſchweben laͤſſet / es ſich auf die Hoͤhe gegen den Polum⸗ 
wende / und ſelben zeige / indem ſich das Zuͤnglein eben um ſoviel Grad von 
dem Horizont erheben wird / als die Höhe des Poliiſt. Ferner / droben haben 
wir geſagt / wieder Magnet zuerhalten / und ie mehr und mehr zu ſtaͤr⸗ 
cken; Jetzt wollen wir ſagen / wie er um ſeine Krafft und Wirckung zu brin⸗ 
gen. Solches aber / wie die Srfahrung bezeuget / geſchihet durch das Feuer 
und Knoblauch. Die Vrſach / ſagt der Author / mag geben / wer wil / ich er⸗ 
kenne hierinn meine Schwachheit. Hier kan ich nicht unterlaſſen ans Carda- 
no zu melden / daß / wie der Magnet das Eiſen an ſich ziehe / alſo der Agat v⸗ 
der Aidſtein / wie auch droben gemeldet / das Haar. Die Vrſach ſoll noch ge⸗ 
ſunden verrhee 
we ER. —— 
Wie mit dem Magnetzůnglein zwo Perſonen einander 
in die Ferne etwas zu verſtehen geben moͤgen / 
aus dem Authore. | 


Wann 
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Wann Claudiuszu Pariß/und Johannes zu Rom waͤre / ach einer 
dem andern etwas zuverſtehen geben wolte/müfieiedereinen Magnetzeiger o- 
der Zünglein haben / mit dem Magnet ſo kraͤfftig beſtreichen / daß es ein anders 
von Pariß zu Rom beweglich machen koͤnnte. Nun moͤchte es ſeyn / daß 
Claudiusund Johannes ieder einen Compaſten haͤtte / nach der Zahl Bu» 
flaben in dem Alphabeth getheilet und wolten einander etwas zuverſtehen ge⸗ 
behn / allzeit ums Vhr des Abende: Wann ſich nun das Zünglein 32 malums- 
gewendet vondem Zeichen / welches Claudius dem Joh; gegeben / ſagen wolte: 
Komm ʒu mir / fo möchte er ſein Zünglein ſtill ſtehen / oder bewegen machen bis 
in das k/ darnach auf dem o / drittens auf dem m/ und ſofort / wann nun eben 
in ſolcher Zeit ſich des Johannis Magnetzunglein auf gedachte Buchſtaben 
zZiehet / koͤnnte er leichtlich des Claudii Begehren verzeichnen / und ihn verſte⸗ 
Ben. Die Invention iſt ſchoͤn / aber ich achte nicht darvor / daß ein Magnet 
ſolcher Tugend auf der Welt gefunden werde. Ich vor meine Perſon halte 
es mit dem Authore, glaube auch nicht / daß ein Magnet nur auf z oder 3 
Meil ſolte ſolche Krafft haben / es kaͤmen dann die jenigen Stein darzu / derer: 
cch in meiner Steganographiagedacht / welches Secretum ThomasdeFlu- 
Auibus mir in ſeinem ſonſt Lobwuͤrdigen Opere nachgeſchrieben / aber nicht ge⸗ 
dacht / wo er es gefunden / und wer es erfunden. wi 
— Die XLAuffgab. 9 
Muitten in einem Holtʒ oder Wuͤſtenei/ ohne Compaſten / 
RR Sonn) Mond und Sterne) die Mittags Li⸗ 
ni bey Tag und Nacht zufinden. en 
So ſich einer ineinem Holtz oder Wuͤſtenei verirret / weder Sonn / Mond 
oder Sternefeheinen ſehe / und feinen Compaſten haͤtte / doch gern den Mittag 
ßinden wolte / iſt die Frag / wie die Sach anzugreiffen⸗ 
Mancher wuͤrde den Wind in acht nemen / ob er nemlich warm / fo 
moͤchte er ſchlieſſen / er kaͤme von Mittag / und haͤtte alſo Nachrichtung / wohin 
er ſich fuͤrter zu gehen wenden ſolte; wuͤrde auch nach ſolchem die andere drey 
Ort oder plagasder Welt finden koͤnnen : Allei/ weil dieſe Muthmaß⸗ 
Fungallzufubeil -/ und ungewiß / muͤſſen wir auf eine beſſere bedacht ſeyn. 
Sin anderer / ſagt der Author / möchte einen Baum faͤllen / und die Circul 
— Py 2 um 
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um den Kern herum in acht nemen / welche auf einer Seiten naͤher beyſam⸗ 
men / als auf der andern / und daraus ſchlieſſen / Mitternacht ſey auf der jeni⸗ 
gen Seiten / wo fie am engſten beyeinander ſeyn: Weil die Kaͤlte / als von ſol⸗ 
chem Quartir herruͤhrend / ſolche nicht auseinander laͤſſet die Hitz aber von 
Mittag dieſelben ausbreitet / und weiter voneinander zu wachſen / den Circuln 
Vrſach gibt Dieſe Manier / ob fie zwar etwas beſſer als vorhergehende iſt ſie 
doch noch nicht richtig und perfect, wil deswegen drey uͤberaus wunderliche 
Mittel und Wege ſolches richtig zuerfahren / hieherſetzen. I 
Man nimmet eine gemeine Nadel ie fubtiler/ ie beſſer / ob fie gleich 


mit dem Magnet nicht beftrichen legt dieſelbe fein ſitſam nach der quer in ein 


ſauber Waſſer / ſo da Bill ſtehet / laͤſſet fie alſo frey ſchwimmen welches ſie thun 


wird / wann ſie zar ſubtiliſt / fo wird man mit ſonderbarem Luſt anſchauen / 
daß ſie ſich richtig mit einem Sude nach Mitternacht / mit dem andern aber 
nach Mittag ziehet / und ſtill ſtehen wird / ja / ſo man es mit einem Meſſer oder 
Hoͤltzlein /c. gleich anderswohin lencket / kehret ſie doch wieder an ihr Ort nach 
der MittagLini Probir ſolches in einer Stuben / ſetze einen Compaſten dar⸗ 
neben / ſo wirſt on ſehen / daß ſich die Nadel wendet wie das Magnetzunglein. 
So aber die Nadel etwas zu groß wäre/ und nicht ſchwimmen wolte / fofliche 
fie durch ein Stuͤtklein Pantoffel⸗oder ein ander Holtz / lege ſie mit ſamt dem 
Holtz fein ſacht wie vor auf das Waſſer. Iſt alſo gut / wann einer raiſet / daß 
er allzeit eine Nadel mit ſich tragggeee. a, 
Das ander iſt / wie es M.Wilhelmus Schikartus machet fanaberind 
nem Wald / oder in einer Wuͤſtenen nit prasticiret werden. Er nimmet einen ei⸗ 
fernen Troht / macht ihn gluend / ſticht ihn durch ein Pantoffelholtz wirfftihn 
in das Waſſer ſo ruhet er auch der Mittag Linmmach. | — 
Das dritte hat mir zukommen laſſen H. Jacob Bauer / verhaͤlt ſich alſo: 
Man haͤnget einen Spieß an einem langen Faden im æquilibrio auf / daß er 
frey umlauffe / und unverhindert einiger Wand ſich bewegen kan / ſo wird ſol⸗ 
cher eine gute weil ſich hin und wieder bewegen und waͤgen / bis er endlich nach 
der Mittag ini ſullſtehet / welches auch mit Verwunderung anzuſehen. 


Diue XII Auffgab · 


So 
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So einer 2/3/4/ oder mehr Stunden ſolte auf dem Felde ſich 
odohne Vhr⸗ iedoch bey Sonnen ſhein auff halten / wie 
AR er die rechte zeit ereffenmöchte? 
.& du auf freyem Felde fottefl 1 / 2/ 3/oder mehr Stunden verbfeiben/und 


Bank * Ben oder Pachrichtung haͤtteſt wann gedachte Zeit verfloffen/ 
of Ä ſo halte in waͤrendem Sonnenſchein Deine 


flache Hand aufdte Erden / daß der Daum 
gerad üderfich gen Dimmelftche/ wie beyge⸗ 
ſetzte Figur ausweiſet. Nach der Hoͤhe des 
| | aduſſer ſten deines Daumens ſtecke ein Hoͤltz⸗ 
ein oder andern Stefft in die Erden; mache 
zu Ende des REN weichen die Sonn von dem Hoͤltzlein wirfft umden 
Stefft einen Circul / mit einem Faden / oder wie du zuko nmen kanſt. Miſſe 
von dem Schatten allzeit 2 zweer Finger auf dem Eircul herum / und mache zu 
Ende der Finger ein Gemerck / ſo werden allzeit zween Finger breiteine Stun⸗ 
de machen/ darmit du aber deiner Sach deſto gewieſſer ſeyeſt / fo probire es vor 
zu Hauß nach einer Vhr / ſo kan es dir hernach im Felde — Doch 

| .n du ohngefahr bey einerlei elevatione Poli verbleiben. 


Die XIII.Auffgab. 

Auf freyem Finde eine Stund und Halbeſtunduhr ohne 
2 Compaſt in die Erde zuverzeichnen. 
3 Gindeerflichdurch eine Wagrecht eingeſteckte Stangen / die, Mittags 
Sini/fautder s Auffgab dieſes Theile, Wann nunder Stangen Schatten 
ſolche berilhret / ſo iſt es 2 Vhr / oder Mittag, Die andere Stunden und Hal⸗ 
beſtundẽ verzeichne darein / wie ſonſt in einem horologio horizontali geſchi⸗ 
het / weil aber / wie man ſolche auffreiſſen ſolle/ hin und wieder in den Buͤ⸗ 
chern zu finden / und leicht iſt wil ich es hier Verl es 


nicht — en. 
Die XIV. Auffgab. 
— mit Kraͤutern zu pflantzen. 
In geoffer Herren Luſtgaͤrten iſt es eine ſchoͤne Zierde wann man die 
rien Zahlen und — einer TERN / mit 5 Iſopen / — 
y3 
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del / und andern darzu bequemlichen Kraͤutlein pflantzet. Der Zeiger kan ſeyn 
ein Stab / oder ſubtiles Baͤumlein / oben mit einem beweglichen Faͤhnlein / als 
einem Zeiger / ſo da weiſet von welchem Ort der Wind herkommet. | 
0. Die XV. Nuffgab- 


Von einer beräbmten Vhr / ſo zu Romumeinegroffe Seulen 
ober obelifcum gemacht war/ aus dem Authore. Ä 


Woar diß nicht ein ſchoͤner Zeigerineiner Sonnenuhr / nemlih en 


obelifcus, oder ſpitzige Seule / 116 Schuch hoch. Nichts deſtoweniger ſcheei⸗ 
bet Plinius lib.36.cap.8. Der Kaiſer Auguſtus Habe auf dem Campo Martio 
eine dergleichen Seulen auffrichten / und ein Paviment von Stein herum le⸗ 
gen laſſen / auf welches ein vornemer Mathematicus eine Sonnenuhr vere 
Jeichnet / die Zahlen / Linien und Puncten / mit Kupffer dareingeſencket / dar⸗ 
Durch zu erkennen den Lauff der Sonnen / Ab⸗ und Zunemung des Tags / und 
die Stunden. Auf dem obeliſco ward ein guldener Apffel / deſſen Schat⸗ 
gen gedachte Stuck anzeigte. 8Sbner Maſſen machen etliche ihnenſelbſten 
Sonnenuhren / nach ihrem eigenen Schatten des Kopffes / Hand / Fingers/ 
oder eines andern Ölen | | | 

ed Me XVIYufgabe  - 

Zu machen / wannein Perſon eines ſtarcken Befichts/undeine 
andere eines ſchwachen / bey einer Sonnenuhr ſtehen / 
daß dieſer den Schatten ſehe ſich bewegen / 
a jener aber nicht. ae 

& Dbzwardie Sonn /wiedroben gemeldet / einenüberansgefchwinden 
Lauff hat / wird Doch Feines er ſehe ſo ſcharff / als er wolle / an einer gemeinen 
Sonnenuhr den Schatten fichbewegenfehen/ ebendiß gefchihet auch mit ei⸗ 
na Schlaguhr. Nun aber zumachen) Daß einerden Schatten fich bewegen 
ſehe / der ander nicht/ geben wireinenfolchen cafım : Geſetzt / auf vorherge⸗ 
henden obeliſco ſtehe ein Apffel / welches Schatten morgens und abends / 
wann die Sonne auff⸗ und untergehet / auf eine Meil Wegs geworffen / und 
von dem Bloͤdſichtigen ſo darbey ſtehet / koͤnne geſehen werden/fo fage ich nun / 
Daß er ſehen werde/ wie ſich der Schatten des Apffels bewege / Vrſach / weil 
der halbe Diameter des Circuls / welchen der Apffel mit ſeinem Schatten be⸗ 
ſchreibt / eine Moeil lang iſt / vnd der gantze zwo Meil / ſo wird der Vmerais 


ſeyn 
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ſeyn 53 Meilen / weilnun 4 Strich gerechnet werden / welche die Stunden 
bodeuten / muß ſich der Apffel in einer Stund bewegenauf 10 ſtadia ohnge⸗ 

faͤhr / thut in einer halben Viertelſtund 156 doppelter Schritt / welches dann 
eine geſchwinde Bewegung / und deshalben wol müglich / daß ſie koͤnne im 
Anſchauen augenſcheinlich gefpüretwerden. Hingegen wann der Scharff⸗ 
ſichtige zu naͤchſt bey dem Zeiger ſtehet / wird er des Schattens Bewegung 

nicht ſehen koͤnnen / weil ſie allzulangſam geſchiher. | 
00 0 Die X VII Auffgab. 
nt Kine Sonnenuhr zu machen / berer Zeiger die Naſen. 
Der Author redet darvon ohngefaͤhr alſo 3 Wollet ihr eine laͤcherliche 

Sonnenuhr haben / fo füget euch zu dem Poẽten / welcher ſich mit den Vers⸗ 
machen ergetzet / und ſchreibet: Daß der Menſch allezeit eine Sonnenuhr / 
derer Zeiger die Naſen die Stunden aber die Zaͤn / bey ſich trage / und doͤrffe 
man michts anders / als den Mund auffthun / und die Naſen mit ihrem Schat⸗ 
ten zeigen laſſen. Welcher Maſſen aber die Stunden voneinander erken⸗ 
net werden / laͤſſet der Author auſſen / fo melder erauch nicht Daß man darzu ei⸗ 
nien Spiegel gebrauchen muͤſſe. — 
in... NERV IL Auffaab. —— 
Mit einem Strohalm an der WMand die Stunden durch den | 
ee Sonnenſchein zu erkennen. * a 
3s iſt ein nuͤtzlich Oing wann man auf dem Feld / Weilern / Doͤrffern 

and Schloͤſſern iſt / da weder Schlag-oder Sonnenuhren vorhanden / aus 
der Hand mit einem Strohalm die Zeit und Stand beylaͤuffig zu erkun⸗ 
digen. Halte einen Strohalm oder etwas anders dergleichen / in der Laͤnge 
des Zeigerfingers / gerad zu Ende der Zwiſel / zwiſchen dem Daumen und Zei⸗ 
ger der lincken Hand / ſtrecke alsdann ſolche and umgekehrt aus / ſtelle 
dich mit dem Rucken gegen die Sonne / wende dich folangund viel / bis die 

Sonne / des Ballensunterdem Daumen Schatten / indie Lini des Lebens 
werffe/ fo wird des Strohalms Schattendie Stunde nahe weiſen. Wann 
mans Vhr gelten läffer die Spige des Mittelfingers. 7 Bhr des Mor⸗ 
gens / und s Vhr des Abends die Spigedes Soldfingers. 8 Vhr zu 
Worgens / und 4 Vhr su Abends / das Ende iſt des kleinen Fingers. 9 Mi . 


L 


2.0 Achter Theil der Erquickſtunden 
Vhr in dem erſten Gelenck von oben her dieſes Fingers / 10 und 2 in dem an⸗ 
dern / 11 und ı in dem dritten ı 2 Vhrin der folgenden Lini / welche faͤllet 
auf die Spitze des Zeigers. Sötliche practiciren diß anders / wenden das Ge⸗ 
ſicht gegen der Sorien/ legen die Hand flach welches mich ſehr ungewiß dun⸗ 
cket. Petrus Apianushatnicht allein vor foichen Stunden / fondern auch 
von den Nachtſtunden in der Hand zuerfahren / weitlaͤuffig geſchrieben / dahin 
ich den Leſer wil gewieſen haben. ee ———— 
a DERIX Auffgab: | 
Bey einem brennende Kiecht die Stundsuerfahren. 
kan einer ebner Maffen! wann er gleiche und in einem Model ge⸗ 
goſſene wichſene / oder von Vnſchlicht Kertzen oder Liecht hat / die Stund in 
acht nemen: Wann er erſilich eines nach der Stund probiret / wieweit es ab⸗ 
brenne / zum andern / wie weit es in der andern Stund abbrenne / und ſofort / 
hernach wann ein gantzes hin iſt / ein anders neme / und fo fortan. Oder / er fan 






den Leuchter an ein gewieſſes Ort ſetzen / und an dem Schatten die Stund er⸗ 


kennen / und ſo ein Liecht verbrennet / ein anders an die ſtatt haͤngen / wo das 

vorige auffgehoͤret zu brennen Die Kunſt aber noch mehr zuverhelen und. 

wunderlicher zu machen / ſo laſſe dir machen einen Compaſten / in der Mitt mit 
einemgerabauffgerichteten Stefftlein. Setze ein Wachsliecht in gewieſſer 


Diſtantz von dem Compaſt / wann das Zünglein inſtehet laſſe es hrennen / mer /⸗ 


cke die gantze und halbe Stund auf dem Compaſt mit Punetlein / darzu notire 
die Zahlen / darneben auch / wie hoch das Liecht allzeit geweſt. Go nun das 
Liecht des andern Tags wieder um die Zeit / wie heut geſchehen / angezuͤndet 
wird / und etliche Stund gebrennet / kan man jn der vorigen Diſtantz den Com⸗ 
paſten auffrichten / daß das Magnet zunglein wieder innenſtehe / und dann ſe⸗ 
hen / welchen Punct der Stefft treffe auch dannenhero ſagen / wieniel Stund 
das Liecht gebrannt: Aber genug von dieſem / ein ieder Fan der Sach ſelbſten 
heſſer nachdencken / und weiter kommen. ee, u 
. or 5 | 
x Mit einer Kunten die Stund zuerfahren | 
Soein Soldat Schiltwacht Reben folte; und feine Vhr am feiben Dre 
vorhanden waͤre / oder da einer die gantze Nacht durch / a 
N | | unten 


Achter Theil der Erquickſtunden. 7:7 

- Kunden meffen folte.Sogünde er eine Lunde an/laffe ſie eine Stunde brennen/ 
merche/wienichdas Feuer vonder Lunden verzehret/cben ſolang / binde er einen 
Faden umdiefeibe Lunde / fo noch überbleiber / und wieder in folcher Diſtantz 
einenandern Faden / und foforehin. Gonunfoiche Lunde angezündet wird/ 
brenneres alle Stunden von einem Faden zu dem andern. Dieſes iſt auch ein 
tsefflich Stat in den Minen zu gebrauchen / warn einer machen ſolle / daß in 
gewieſer Zeit die Mine ſolle angehen. 











Durch einen Spiegel in einer Stuben / Kammer oder anderm 
Geaemach zu ſehen / wie viel es gefchlagen? 


Mache in einem Gemach / fo gegen einer Sonnenuhr gelegen’ wann 
die Sonne ſcheinet / ein Fenſter auf / haͤnge einen Spiegel dargegen auf / dar⸗ 
inn man die Vhr fan erſehen / fo wirft du auch in ſolchem ſehen / welche Stund 
der Schatten bet, EEE 
EX XTIL Auffgab. SR, 
Bin andere ſehr luſtige Manier / ohne andere Sonnenuhren / 
nn De Stunden bey ſcheinender Sonnen in einem 
— —— | Spiegel zu ſehen. — 
Catdanus meldet von Ptolomæo, daß er geſchrieben / wie dor der Zeit 
Spiegel geweſt welche an ſtatt der Sonnenuhren gebraucht worden: der Ge⸗ 
ſtait / daß / ſo man um die erſte Stund in den Spiegel ſahe / nur ein Bild er⸗ 
ſchiene / um die andern zwey / um die dritte drey / und ſo forthin / bis auf 12 oder 
16. 6s kan wol ſeyn / ſagt der Author / daß diß geſchehe durch Hülffe des 
Waſſers / welches / ſo es algemach aus einem Geſchirr tropffet / entdecke bald 
einen / bald 2/bald 3 Spiegel / ſo viel Geſichter zu repræſentirn / ſoviel Stun⸗ 
den / dem Waſſer nach / verloffen waren. i 
Hie faͤllet mir eindas Horologium Achas welches der funftseiche Mann 
Georgius Hartmann vor vielen Jahren zu Nuͤrnberg gemacht / in welchem 
der Sonnenzeiger um etliche Graden zu ruck gienge/ wie zur Zeit des Koͤnigs 
Hißkiee, im andern Buch der Koͤnige am 20 Capitel: Se war aber ein hole 
Sonnenuhr / mit Waſſer zumtheil angefuͤllet / darinn / wann die Sonn das 
Waſſer beſchiene / der Schatten dermaſſen reflectiret wurde / daß er wieder zu 
ruck zeigte / und dieſes ſolang hiv die Sonn wieder 9 von dem Waſſer mit 
| A ihrem 


4 Achter TheilderErautiffunden 


Ihrem Schein gienge/und dergleichen fan einer leichtlichen in einem holeiGe⸗ 


ſchirrprobiren Die XXIII. Auffgab. 
Die Stunden durch Waſſeruhren zu erlernen 


Wir brauchen heut ges Tages Sanduhren / welche theils 1 2. 3. 4. 


Theils 12 odee24 Stund lauffen / vorder Zet hat man/wieinder Bnede 


gedacht / Clepfydras, Tropff⸗ oder Waſſeruhren gebrauchet / mo man die 


| Sonnen⸗ dlag⸗ und Sanduhren nicht haben Finnen. 
| Die Leute namen ein Rufenvall Waſſets / machten unten drein ein klei⸗ 
nes Loͤchlein / lieſſen das Waffer einen gangen Tag auslauffen merckten herz 
nach die Tieffe der Kufen bis an den Reſt des Waſſers von dar an thenleten ſie 





vie Hohe des Waſſers / wie ſie an angs geweſen / in ſoviel Theil / als der Tag 


Stunden haͤtte Fuͤlleten hernach / ſo oft ſie wolten / die Kufen / und fanden atfo 
des Tages Stunden) welche in der Rufen verzeichnet fiunden. Oder aber fie 


legten ein Bretlein auf das Waſſer / darinnen ein Stefft ſtacke / welcherdie 
gedachten Theil der Stunden an einer Mauer verzeichnet/ alles nach dMaß 


des Auofluſſes des Waſſers. Vitruvius gibt es etwas ſchwerer für. 


Johan:Baptiſta Porta in ſeinem Geheimbuch gibt eine ſolche Erf - 


bung anden Tag: SSr nimmt ein ©efehir voll Waſſers / als einen Refkyy 
Schaff oder anders / darneben eine glaſerne Glocken / wie man fie in zierlichen 


Gaͤrten / wegen des allzu rauhen £uffts / pfleget über etliche Kraͤutle in zu de⸗ 
fken / und fie alſo zu erhalten / welche unten eben ſo breit / als das ander Geſchir / 


J 


hat oben in der Mitte ein kleines Lochlein / wann nun ſolche aufdas Waſſer ge⸗ 


ſetzt wird / nimmet es ab nach der Maß des Luffts /ſo herausgehet, und durch 

diß Mittel wird man an dem Glaß koͤnnen mercken die Stunde. Man moͤch⸗ 

te auch das Waſſer durch das kleine Loͤchlein laſſen in das Glaß lauffen / und 
alsdann die Stunden noch beſſer in acht nemen koͤnnen. 


Hieher ſetzet der Authox noch einen feinen Weg /er laͤſſet aus einem Gieß⸗ 


faß / oder anderm Geſchirz / ſo langſam es ſeyn kan / Waſſer in ein Cylindri⸗ 
ſches Glaͤßlein tropffen verzeichnet / mit weiſen Strichlein vonauſſen / daran 


die gantze / halbe und piertheil Stunden Halte aber diß deswegen fuͤr rich iger 


als die Sanduhren / weil das Waſſer alſobald ſich dem Horizont nach dem Pa⸗ 
rallel ziehet und eine ebne Flaͤche machet / Der Sand aher allezeit mit ſeinem 
Auslauff oben ein Srüpfin tauſiret. * Die 





Achter Theilder Erauicktunden. 5 
X A Lv. uffgab. 9 
Sonnennhren mit einem Spiegel/ an ſtatt eines Zeiger) zu 
veerferrigen / aus dem Auchore, 
s iſt hoch zu rähmen/ daß ſubtile Mat hematici und Mechanici, ſo 
viel artige und ntzuche Kuͤnſte den Menſchen zu gut erfun den / und noch taͤg⸗ 
nch erſinden und ausdencken. Sie haben ietzt das Mittel / Sonnenuhren zu 
machen) auf die eingelegte Arbeit in ein Gemach / und zwar an einem ſolchen 
Ort / da der Sonnen Stralen ummermehr gerad hinkommen. Indem ſie 
einen kleinen Spiegel ſetzen an ſtatt des Zeigers/ welcher Das Licchtrefledtigeg 
amd wiederbeuget / ebener Maſſen wie der zeige thun moͤchte / auf die Stun⸗ 
den; Dieſes kan man mit einer gemeinen Sonnenuhr gar leichtlich probirn / 
wann man einig und allein die Stunden zu heeden Theiſen umwechſelt / das 
iſt wo Eins ſtehet / Eylffe ſetzet und ſoforan / und zu Ende ein Stůcklein von 
einem ebnen Spiegel anhefftet. Alſo darff man durch diß Mittel die Naſen 
nicht mehr zadem Fenſter hinaus ſtecken / zu Iren wieviel Vhr es ſey: Dann 
fie förmendurchdierehexion / und durch ein kleines Loͤchlein die Siralen der 
Sonnen zeichnen / und alſo ein Vhr repræſentirn. I. | 
EEK Vu 
Auf ein vielfaͤlrig Corpus/ es feyreguliret oder irrequliret / allerleo 
ne Herꝛ M. Johannes Prætorius ©, machteeincorpus eubicum, ver⸗ 
zeichnere darauf die füunfferley Daubt Sormenuheen / und andere/ ſo daraus 
folgen / neben ben gemeinen und Planeten Stunden / auch denen zwoͤlff him⸗ 
iiſchen Zeichen Doch fokcher Geſtalt / daß nicht die Lini des Steffto / ſondern 
der öberfie Punet zeigte. Darnach machte er ihme von Holtz ein unge 
ſehlacht cor pus, mit vieſen Flaͤchen / gerad und ungerad / holund bucklicht / 
ſteckte auchin iede Flaͤche daran cin Stefftlein / die Flaͤche ausgenommen; 
darauf das corpus ſtunde. Dieſes corpus nun bande er an vorgedachten 
cuburn, und wann Die Sonne ſchnene / trehete er ven cubum, daß der Sleff⸗ 
nach feinem oͤberſen Theil einen gewieſen Punet berährte/ und ſoviel Stefft 
von der Sonnen beſchienen wurden / ſoviel zeichnete er auf jedes Steffts 
Flaͤche Puncten / bis er durch ug Mittel alle Pa jo gu eines Sonnen⸗ 
a ee Se >17 





Achter The der Erautektunden. u 2 
Vhr von noͤhten / auf alle Flaͤche gebürender Maſ ſen getragen n hatte. Alſo 
machte —— unterfchtedliche unregulisteSonnenuhren. 


Die XXVI Auffgab. 
Ein Zeig⸗ und Schlaguhr / ohne Rad nur mit einer einigen 
Wellen suzurichten. 
| HeD.Daniel Möglin ein berühmter Mathematicus, mein geehr⸗ 
ter Freund / lehrte mich vor vielen Jahren eine ſolche Vhr zumachen. - 
An der Wandaif ein vierechicht Vhrgehaͤuß s gemacht in der Mitt 
mit einer — Wellen , fomzweyen Löchern der fordern und hintern 
| Manddıs Gehaͤuſes / gantz geheb undleichtlich Fan 
— =] umgetschetwerden [ daranfornender Zeiger n fehl 
I angemacht / um felche Wellen windet man eine - 
TE | Schnur / foinder Mitteaneinem Ende ſtarck anges 
ES bunden & r, unten andas ander Endeder Schnur / 
= human en — ſo in der Mitte 





— einen Boden von unten — miteinem gar enctöche 


— kein I daß ohngefaͤhr das Waſſer dardurch nehrlich i 
Ä N tropfen en iſt hie mit o m verzeichnet / hat 

5 u man cinander rund Geſchire / welches man unter ſetzen / 
und das Waſſer darein tropffen koͤnne. 

I 1. Nun wird das blechen Geſchir? ch alſo geſetzt / 
— daß es gerad unter das Schüffelein komme / und ung 
| Ei tedißdas Geſchirrt, fonun c a mit Waſſer gefuͤllet / 

| ll — muß das Schuͤſſelein oben bey c auf dem Waſſer 
> — ſcchwimmen / wann nun das Waſſer durch Das Loͤch⸗ 
— — lein n austropffet in das Geſchirr wird des Waſſers 


=. ammer ioenige und folgerdas Schuͤſſelein | 


; 


* 










‘ Theil der REN 357 
ben nach / und 3 ereher fich der Zeiger immer algemach mit herum auf eins 
zu/ vondannenaufz/ 3:27, und wo der Zeiger von Stundzu Stund hinwei⸗ 
het / ſchreibet man die Zahlen ordentlich ein / nach einer juſten Schlag⸗ oder 
Sanduhr / wann nun das Waſſer aus getropffet / fuͤllet man ein anders ein / 
ſoweit man wil / nur daß der Zeiger auf die begehrte Stund komme. Iſt das 
Loͤchlein / dardurch das Waſſer lauffen ſolle / zu groß oder klein Fan man hm 
helffen / bis Die Vhr ein rechte Proportion erreiche / und der Zeiger in ı 2 oder 
24 Stunden eismalgang herum laufe. Dieſem aber wird ein ieder ſelber 
beſſer wiſſen nachzudencken. | 
Ich habe an ſtatt des Waflırs Sand gebrauchet / welcher beſſer zu⸗ 
| getroffen) zu ſolcher — wird ein Vhemacher bald das ſchlagen rich⸗ 


ten koͤnnen. 
Die x XV. Auffgab. 


Abrenea andere Manier eine Ohr mit einem einigen Rad zu 
machen] aus dem Auchore, 

— Mache ein Vhrgehauß in der Groͤſſe / wie 
ſonſt gebräuchlich, und mercke die Stunden / mit ei⸗ 
nemin 2 The ausgetheiltem Circul / mache ein 
grofi:s Kadinder Hoͤhe um die Aex / um welche ſoll 
ein Faden gewunden werden / oder ein Schnur zu 
en zweyen Gewichten / Die dann der Zeit nach 
gehen werden / ao / wann ſie einmal herum / daß 
———— Slun⸗ vergan zen / welches man nach einer 
Vhr ſo darbey / zuwegbringen kan / darzu kommet 
oben eine Feder mit einem Gewichtlein / welche den 
Lauff des Rads um etwas aufhaͤlt / oder ihme eine 
rechte Bewegung gibt / I wisd man fehen ſo einen 
— als in keiner Vhr mit vielen en. 
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eh dancken machen koͤnnte / Nur einig und allein GOTCT eine ſolche Laſt zu 
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den Dropbeten zu leſen Durch Wag und Gewicht mirbbie Berechtig- 
keit erhalten und fort 


epflanzet, Burch die Waag kan man künſtlich 
und aründlich / aus warhafftigen und unwiderfarechlichen Vrſachen 
erlernen die Staͤrck und Krafft menſchlichen Dermögens / durch bie 
vieifälzigen Inſtrument kuůnſtlicher Mach inanon von den Alten erfanden/ 
und durch groffe Sharffiinmigkeit aus dẽ Grund dieſer Kunſt erſchoͤpf⸗ 
fet / es ſey zu bewegen / heben) eragen/ sieben febleiffen/ rollen  führen/ _ 
werffen/ ſchieſſem und aufalierley Manier einen aſe zu uͤberwaͤltigen/ 





and dieſes nach gewieſer Proportion / mit kleinen ober groſſen Machiniss 


durch ſolchelaſteamenta nun kan man nit allein eines! Nenſchẽstaͤrck vor 
dem andern prüfen / ſondern auch des Menſchen Staͤrck unendlich 
mehren / jaunalsubliche Thaten darmit verzichten / man hat Exem⸗ 
pel / dab dur» Gewicht und Hebzeug / ein Eleines Kind eine aroffe 


Blöcke in die Hoͤhe gezogen / nicht unmůglich iſt es daßein Rind einen 
Laſt von taufend Lentnernmit dem Eleinen Finger bewegen boͤnne. Dar⸗ 


aus dann augenfbeinlichzu fehen / was für Nugen die rechte Wiſſen⸗ 
Schafft von Waagund Gewicht ı der Architectur oder Baukunſt brin⸗ 
get / je / Raagund Gewicht iſt das Haubt werck vieler Eünfklichen In- 
ventionen / in welchen die Bewegung / Lufft / Maffer/ Feuer / und die 
Schwere das beſte und meinſte thut. ann ein Medicus Waagund Bes 


wicht nicht haͤtte / wuͤrde der Krancken ůbel mit Artzneyen gewartet wer⸗ 


den durch das Gewicht kan man wägen/ welches unter den zweyen Baſ⸗ 
fern das geſundeſte / wie dar von in dem Vitruvio und Gvalthero H.Rivio 
geſchrieben Vnd wäre Baag und Gewicht nicht/ můuſten viel Gewerbe 
und Handthierungen zu Grund gehen. So kan man durch Waag und 


Gewicht die Stunden erfahren / NMmroth und Hipparchus haben durch 


Waag nnd Gewicht die himliſchen Bewegungen erſtlich geſuchet. Wann 
man zwo Glocken gegeneinander wieget / vernimmet man aus dem Ge⸗ 
wichte / in was Proportion der Harmoni ſie voneinander ſeyn. Vno 
weme iſt unbewuſt / daß unter boͤſen Leuten in Laagund Gewicht vie 
Falſchheit unterlauffet und gebrauchtwird. Einer übersus betruͤgli⸗ 
chen Baag / die zu ſeiner Zeit die Kraͤmer gebraucht / gedencket Ariſtoͤte⸗ 

les wel ewir auch in folgendem Theil taxirn. So aibtes die taͤgliche Er⸗ 
fahrung / was Betrug mieden Bewichten / ſo in tripla proportione von 
einander/ da man / wann etwas gervogen wird / in beede Schalen Ge⸗ 
wichtſ ein legen muß / ſolchem und andern Betrug mehr vorzukommen/ 


iſt von noͤhten / daß man wegen Maß und Gewicht guten Bericht b ” 


A... 


be / und die Staricam fleiffiglerne. Vnd wer koͤunte hier von dem Nuꝛʒ ſol⸗ 
cher RKunſt genug ſchreiben und berichten? Wer aber ſolche an dem erſten 


erfunden / iſt unbewuſt und zweiffelt mir nicht / fie ſeye auch den aͤlte ſten 
Vaͤttern indem Alten Teſtament bekannt geweſt: Dann indem dritten 


Buch Moſis wird ſchon den Rindern Iſraͤel gebotten / daß fierechte Ge | 


wicht und Waag haben ſollen. "Jar der H Geiſt gedencket ſchon in dem 
Buch der Erſchoͤpffung am 43.Cap, eines völligen Gewichtes. Solche 

Bunft Baben bernach getrieben und viel fußtiles Dinge darinnen gefuns 
den/ Nimrorh, Hipparchus, Archimedas, Arıftoteles, Arher zus, Biton,Heron, 
- Pappus, Philon, Appol:odonis, Virruvius, Monantholius, Baldus und andere 


vortreffliche Naͤnner mehr. Gvaltherus H.Ririus ein ſcharffſinniger Ma- 


thematicus und Medicus, hat vor 60 Jahren ein ſchoͤn Geſprach von 
Waag und Gewicht an den Tag gegeben / darinnen die vornemſten Fun- 


damenia ſolcher Kunſt zu finden Dann er nicht allein von dem rechten 
Verſtand Waag und Gewicht geſchrieben / ſondern auch wie man die 


Schnellwaag zurichten / allerley Gewicht dar zu in gewieſer Proportion 
finden / ſchwere Laͤſte bewegen / ja wie alle elementaliſche Ding gegenein⸗ 


ander / durch Waag und &cwichte auf das allereigentlichſt zu verglei⸗ 


chen/werdeneceßrt. Dahin ich den guͤnſtigen Leſer wil gewieſen ha⸗ 


ben. In dieſem folgenden Theil aber beliebet mir einig und allein 33, 
Auffgabenund Fragen vorzubringen / welche neben ihrem Nus / ʒu Er⸗ 
getzung und Erfriſchung des Gemuͤths dienen/ wie auch von etlichen Bez 


trüglichenSchefen / ſo mit Waag und Gewichekönnenbegangenwers 


dem zu ſchreiben / und den guͤnſtigen Leſer vor Betrug zu warnen / auch 


Hine an die Handzu Gehen / und berichten / wie er (leben Betrug ſin⸗ 


den / und ſich dar vor huͤten koͤnne. 


Die 


| ee * 
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te von allen des corotis extremis ſtehet. Das centrum gravitatisaberiff 
dasjenige Punct in dem corpore bey welchem / ſo das corpus auffgehangen 
wuͤrde / es alſodald ruhete / und auf keine Seite ſich gegen dem Horizontincii- 
nirte obepsegete, In eimer vphera aber iſt ebendas jenigecentrumgravi- 
tatis, welches das centrum quantitatis, und diß geſchihet auch in allen 
corporibus regularihus, in irregularibus aber / fan an einem andern 
Dit das centrum der Schweren ſeyn und wieder an einem andern das cen- 
trumder Groͤſſe. Von demcentro gravitatis hat Eridericus Comman- 
dinuseinenfchönen Tractat geſchrieben Wirwollenafbiee Calle Sub. 
silitäten auf die Seite geſetz ) weilen / wie man an einem unformlichen Brere 
oder Stein das centrumder Schweren findenfolle / dasiffeinfolch Punct / 
— wann man eine Nadel daran haͤlt / und umtrehet / 
daß das Brett gleich auf der Nadel ruhe und inſte⸗ 
he. Dieſes lehret Franciſcus Maurolicus alſo 
‚verzichten Haͤnge das Brett ab c d an einen 
Sadeninoundc- Dem Faden o c nach ziehe 
auf dem Brett eine £ini ed, fomisdin folcher 
das centrum dee Schwerer ſeyn / nun folches 
auf gedachter Lim ferner zu finden 7 fo Hänge das 
2 | Blett hey einem andern Dunct/ als bey a auf / zie⸗ 
he wie zu vor die Lini a b ſolche wird die Linie ã zerſchneiden in demcen. 
tro gravitatis e. 55 koͤnnte auch ein corpus ſogar unfoͤrmlich ſeyn / 
daß ſein centrum gravitatis auſſer ſelben fiele / welches geſchihet / wann 





J 





Ole so Limien ſich auf dem Brett oder corpore rn einander durchſchnei⸗ 
| ul den. 
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den. Wer mehr vondemcentrogravitariswilwiffen/ lefe gedachten Com« 
mandinum, Baldum; Monantholium, guförderf Atchimedem,&c, 3: 


‚einen Můhlſtein aufeine Nadel ſchwebend zulegen. 


Diß lehret unſer Author in dem XI Problemate, ehe wir aber ſeinen 


Proceſſ ſetzen / iſt in acht zu nemen / dz man nach vorhergehender Auffgab zuvor 


„andem Steindascencrumder Schwerenfindes Nach dieſem muß die Na⸗ 
del gantz winckelrecht in den Horizont geſteckt und der Stein mitdem centto 


gravitatis darauff gelegt werden fo wird er / ob man ihn gleich hin und her bes 
weget / doch nichtherunter fallen ‚oder die Tadel fichdiegen / ſie waͤre dann 
vorhin krumm : dann ſonſten muſte ein Stuck der Nadel durch das ander 
tringen / welches in der Natur ohnmuͤglich ¶ Diß Stůck beruhet nur in der 
Wiſſenſchafft/ dann wo wolte man eine fo juſte Nadel finden / oder auff dem 

Stein das juſte Punet / daß man dergleichen practiciren koͤnnte ⸗ Weiln aber 


die Speculation hierbey ſehr luſtig und annemlich / wil ich die Demonftiraion 
aus dem Bernardino Baldo eben die Mechan: Ariſtotelis hieher ſetzen: Die 


Werckleut wiſſen wol/ warum zu rechten Wickeln auff gerichtete Seulen den 


Saft, ſo darauff gelegt wird / fo ſteiff tragen / alleindie Befach wiſſen fienicher / 
warum nemlich olches geſchehe. Wirmwollenfiehieherfenen : Ssiyarı 


ſtat eines veſten / flachen und undurchtrin glichen Horzonts die Lini A 8, dar⸗ 
J aauff ſtehet gantz waagrecht der Balcken 


ir — C D, und der Laſt / ſo darauff ligt / ſey x 


deſſen centrum der Schwerenifi FI , des 
Balcken aber C. os ſeye aber Hund E 
in einer waagrechten ini HEC , welche 
auf Das centrum der Srden gezogen ver⸗ 
ſtanden wird. Deswegen nun weil das 
centrum der Schweren / ſowol des Lafts/ 





Lini / ſo ruhet der gantze Laſt beeder in dem 


— 2 °C welches nicht in dem I weichen kan: 
Dann A B wird als ein und uschteinglicher Boden vorgegeben. Daß nen ’ 


2 als des Balckens / in einer perpendieular. 


⸗ 
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ser Laſt H ſolte in das © tringen / müßte unser zwepen Mitteln das einenon 
a ſe öntwener daß der Balcken zerdruckt und zuſammen gepreſte 
— 535 s ſeiner Theil wuͤrde durch das ander txingen / und wuͤrden vie⸗ 
lerley corporaaneinemeinigen Det ſeyn / als CK , dadoch diß der Natur 
wiederſtrebet / dann es faſt ohnmuͤglich iſt Dann ſo man den Balcken in 3 
Theil theilet mit den Linien KL , fo würde die unterſte Lim KC die mittlere 
KL tragen / dieſe aber die oberſte L D, und dieſe den £aft / fo auffolcher im 
ANliget. So halten nun Die Theil einander / DIE gantze aber beſtehet aus 
ſelbſt erhalten wird! / Wan n man nun hier an ſtatt des Balcken die Nadel vers 
Kehet / Fan eben diß darvon geſagt und demonſtriret werden / daraus dann der 
Leſer ſehen und abnemen kan / daß der Author wol etwas aber nicht alle Vrſa⸗ 
chen voͤllig erzaͤhlet / warum der Stein muͤſſe auf der Nadelligend bleiben, 
a Die II LAuffgab. N Ä 


woarum ein Teller/ fogetrebee toorben/ lang aufeiner 
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. Miefferfpigen berumlauffer | 
.. Wirfehen/ daß mancher ein Meſſer inder Hand halt / die Spitz ͤberſich 
behret / emen Teller dar auff leget / ſoiches ſtarck in der Rundung bewegen, 

es ſich eine ger aume Zeit auf dem Meſſer umtrehe / ehe es herabfaͤle e 
es ausgelauffen / auf dem Meſſer ruhe, und dem Horizont paralleifieße, Sie 
Vrſach if / daß das Zeller nahe bey feinem Centro grayitatis oder gar darin⸗ 
nen auf der Meſſerſpitzen auffligt / hat es gar weitdarvon fo lauffet das Fe 
ber nicht um / es würde dann aus dermaſſen ſtarck getrehet fiefe doch Bafp/ und: 
lieffe nicht lang / fo es nahend bey dem centro Sravitatisaufflige/ haͤlt es [dns 
ger / und macht der Schwung / daß es eine gute Zeit gleichſam in der Waag 
erhalten wird / aber doch wann es fehler ausgelauffen / fallen mug, So es a/ 
ber gar mit dem centro auff ligt/ laufft es am laͤngſten und weildie Schweren 
aneinem Dredes Tellerswie andem andern / muß es nach ſeinem Lauff auf 
Deeaeisfpintigenbleiben 


a DIV, 








ee 








hr umachen / drey Meſſer ufeier ode J— 
J — — —— ore. han 
A  DifesifiochbepdenK n/i 
; or inder RUN einer —— 





— 


We Ben aus ve Eu A au —*— 3 
konnen die — aufder Napdelfpie igen umgetrehet werden Badifidie Vr⸗ 
lach / daß nach gewieſſer Betrachtun 





gravitatis, Und deswegen auch in = guilibrioberußer / fofönnenfienicht 

leichtlich abfallen/man giengepanıngar zu en um daß ſie zum En 

genöhtigeewärden. ı Beh : 
DV: Yalfaab. Bi en — 


Zumachen/ daß ein Hölzlein/ — Get — berzwerch ſtecke 
auf dem Finger a. Imre ruhe / daß es nit abfalle / 
Nimm ein Hoͤltzlein eines Singers lang, oh 







| dei, fie beede mit dem S)öfslein. harffe ea, BE | 


gehender Figur bey B zu ſehen. Strecke einen Finger aus) lege das Hoͤltzlein 
unten darauff/ fo werden Diebeede Meſſer und Ho leir alſo auf dem Finger 
ſchweben und nicht abfallen / ſo ſie aber nicht in dem Sewicht bleiben wolten / 
wärenentweder die Mefferunten zuweit voneinander / die man dann kuͤndte 
rucken / oder das Hoͤltzein waͤre zulang oder kurtz / welches leichtlich mag geaͤn⸗ 
dert werden. De rſach / warum die 3 Stuͤck alſo ſchwebend ligend blei⸗ 
ben / iſt Wir ha eni der erſten Auff gab dieſes Theils gefagt/esgebebisweiln 
fo unformliche corpora, daß ihr centrum der Schweren offt aufferderfelbis 











gen falle / diß geſchicht hie auch : Dann’ geſetzt / die zwey Meſſer waͤren for⸗ 


gdie Nadel das oͤber Meſſer in centro | 


nen bey der Spitz zufammgeniedet oder geloͤtet / in einem fpigigen Winckel / und 
für ein einigeocorgng — ] fo wird deſſen eentrumgta a + | 
je heede 


— 


an — * 8 
— 





Nr J * —* — * 
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* inei fallen: — nun das Hoͤltzlein / gedachter Maſſen / 
| darzwiſchenkomnet / iſt auf demſelben das centrumgravitatis anzutreffen. 
So nun das Hoͤltzlein eben ſolang / daß zu deſſen Ende das centrum faͤllet / fo 
ſchweben die Meſſer und Hoͤltzlein dem Horizont parallel iſt aber das Hoͤltz⸗ 
iein etwas weniges kuͤrtzer / ſo gehen die Spitzen des Meffers fornen überfich 
und die Haͤffte unterſich / wann das Hoͤltzlein aber länger / fo koͤnnten ſich die 
Meſſer nicht erhalten/weildascentrum gravitatisweiter gegen den Spitzẽ / 
muſten deswegen mit ſamt dem Hoͤltzlein / von dem Singerfallen. Sben die⸗ 
fes gehet auch an mit einem groſſen Holtz und groſſen Gewichten. Der Au⸗ 
thor bringet eine andere Demonſtration / die wir in ihrem Werth verbleiben 
laſſen. So man ferner ein Glaß mit Tranck fuͤllet und obenden Rand an 
ſtatt des Fingers brauchet / das iſt das Holtzlein ferne auf das Glaß ſetzet / wer⸗ 
den Die Meſſer auch hangen bleiben / > und einer das Tranck alſo austrincken 
Eönnen/ welches mit Berwunderung anzuſehen. Stem/mankan das Holtz⸗ 
lein alſo auf eine Meſſerſpitzen / oder fornen an — — legen / 
und "OR SDR al —— | 


Ä Die VI. Auffgab 
Einen mei formebe yder Schauffelan einem Tip: zu 5 

hängen) daß er nicht aßfalle. | 
" Ste ein Meffer fchlims voninnen in. einen Loͤffelſtiel daß eb mit der 
3 ‚auffel einen arten Winkelmache hänge den £öffelfornen an einen 
Tiſch / daß das Meſſer faſt halb unter den Tiſch hange / fo wird fich das Meß 
 ferindie Ruhe begeben / und des Loͤffels Ende an der Schauffel das Mittels 
punct und æquilibrium des Meſſers ſeyn / daß es alſo weder überfich oder une 
—9— ich begehret / ſondern infeiner erſten angenommenen Rahe atihennen *— 
ia inder folgenden Auffgab. N | 


Kane ‚Die VILAuffgab.. J—— 

Enegen Randel oder Stügen voll Getraͤnck mit ei⸗ 

nem Tr RIO HRN: — 
AARON abfalle. _ 














— Ziehe 


a 
or 





a € A Ben / daß es forne auf der Kandelgriff aufflia 

Wgge / lege das Meſſerhefft auf das Ende eines 
iſches wie in D, fo wird die Randel/wie zu⸗ 

| | or der Loͤffel / hangen bleiben und iſt hie nicht 
— goͤhtig /eine nene Oemonſtration und Be⸗ 
weiß zu ſetzen / dann hierzu eben vorhergehender Auffgab Oemonſtration auch 


zugebrauchen. — an 
N Die VIIIAuffgab. wer 
Einen Zimervoll Waffer aneinen Tiſch mit einem Stab: 
u haͤngen / daßallesfichfelbs erhalte 
Der Sransöfiiche Author bringet dieſe Kunſt alſo vorr Nimm einen: 





— 


geraden Stechen F G,wie in vorhergehender Figur zu ſehen / lege ſolchen oben 


aufdes Eimers Rand / daß er dem Horizont parallei ſeye / darnach ſpreiſſe eia 
nen andern Stecken / mitten in dem Boden des Eimersan / daß er ober der 


. Handhabendes Eimers den Stab FG ſtarck halte / und er mit ſolchem zu 
rechten Winckeln ſtehe. Alsdann lege das Ende F fornenaneinen Tiſch / 
ſo wird ſich der Eimer alſo halten / und nicht fallen koͤnnen / dann daß er niche 
nach der Bleywag fallen kan / wird verhindert von dem Stecken FG welchex 
dem Horizont parallel, und auf den Tiſch geſetzt iſt. Ss iſt zumal wunder⸗ 
lich / daß / wann Der Stecken F G gantz allein laͤge mit dem Sude Einueden 
Tiſch beruͤhren / ſo wuͤrde er herab fallen / nichts deſto weniger / weil der Eimer 


daran haͤnget / fo Fan weder er oder der Stecken fallen / weiles genoͤhtiget wird 
parallel zu bleiben. — eh 
Aber wer Diefes Stuck nach des Authoris Meinung und Lehr probiret / 
wird esnicht finden / es waͤre dann / welches ich nicht hoffen wil / mir feine Pros 
poſition uͤbel vertolmetſchet worden / darzu iſt die Demonſtration auch nicht 


euchtg; dann ob der Eimer gleich der Bleyſchnur nach / das iſt/ gerad von 


dem Tiſch auf die Erden miche faͤllet / folget doch nicht / daß er nicht nach der 
Schrege herab fallen ſolte und iſt eben der rechte Winckel Vrſach / * der 
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| Eimerfollenmußr ann as &quilibrium alſo nicht kan genommen werden / 

ndem der —P nen darauff alles ruhen folle/ zumeit von dem Eimer/und haben 
wir in vorhergehenden Aufgaben gefehen/ daß man nicht ausrechten /fondn 
aus ſp isigen Windeln practiciret / und alfo das Punct / welches alles halten 

follen näher zudem corpori kommet. Mollendeswegeneindandere Manier 
andeuten Nimm ein gemein Schaff mit zweyen Handhaben / ſtoſſe den 
Stab CB dardurch / und ſpreiſſe ſolchen mit dem Stab C Kan / daß erfeſt 
bleibe ſo gibt BCK einen fpigigen Winckel / und Deswegen wann indas 
Schaff Waſſer gegoſſen / und der Stab mit B auf den Tiſch gelegt wird / kan 








es weder nach einem rechten oder andern Winckel fallen muß deßwegen han⸗ 


gen bleiben / nur daß der Stab C B nicht gar zu lang oder kure ſey I darmit 
| —— — centro grayitatis komme. 


Die IX. Auffgab· 
Bombe u Sfabren,. warum —— von einer ehe 
Feßten, und nicht herunter fallenEönnen? 

"6 iſt eine ſonderliche Kinderfreud / wann ſie eine Schnuri in der Hoͤhe 
| anbinden/undberab auf die Erden fpannen / darauff einen huͤltzern Mann / 
mit zweyen Bleykugeln / ſtellen / und ihn hinab fahren laſſen. 58 iſt aber die 
Ferag warum er alſo unverbindert fortfahre / und nicht herabfallee Antwort: 

= Mann iſt von za * — / daß er den rechten Fuß hinterſich 


Schuch unten ein Holkehlen habe Her⸗ 
nnnach wird ein Trot durch den Leib gefteckt/ 
und unterſich gekruͤmmet / daran 2 bieyern 
AKugel hangen wie bey D E zu ſehen. Nun 
N wisd eine Schnur dem Horizont parallel 
auffgezogen / darauff ſtellet man das 
Bild / und * die Kugel ſolang und 
RKhriel hin und wieder / daß es auf der Schnur 
| — gerad fillfiche, fo wird/wanneintinivon 
c in nF gezogen koirdji in Tolcher: das centrum gravitatis ſeyn / und deswegen 
euf keine Seiten fallen koͤnnen. Sonun ka Schnur in der * an = 





in Die Höhe hebet / und an dem linken 
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Ort / und in der nidern an dem andern Ort angebunden un und ausge ehnet 
wird) wie AB, auch das Maͤnnlein ar⸗ uffgeſtellet / muß es —— ohl⸗ 
kehlen auf der Schnurbleiben/ wegen der zweyer Gerwicht ‚ auffrechsfleheny 
und alſo gerad fortfahren. Hiervon MemAullorelemund Baldum 


in Mecitanigen? ee 
| Die X. Auffga 1 


© zwo Schmür zu Endeeines Wasgbaleins/i mit gleichem Bu 

© wichel beſchweret / parallel voneinander bangen? 

Ich antworte mathematice Nein / und ſage / fiehangen untennäßer ; 
Beyfammen/ alsoben / wiewol man wegen der Rürge des Waagbalckens und 
der Schnur / mechaniee gantz keinen Bnterſcheid ſpuͤret. Daß ſie aber ma⸗ 
thematicè und phyſicè nicht parallel hangen / beweiſe sch atfos Der Waag⸗ 
balcken ſeye BC, daran zwo Schnuͤr mit gleichen Gewichten hangen/ und 
die Waag juſt inſiehe Ran kan niemand laugnen dz alles / was frey und ohne 
en TOR —— juſt auf das centrumder Erden zuhange / ſo 
nundiebeede Schnur B D, D E,mitißren Gewichten 
gedachter Maffen auf as centrum zu der Erdenhans 
gen / daß ſo man Einiendarvonerfireckte/ fiefichindem 
centto A der Sördendurchfchneiden würden / wann. 
N aber zwo Linien erſtreckt werden / und ſich auf einer Sei⸗ 

ten durchſchneiden / koͤnnen ſie / wie aus der xV. de- 
llinition Euclidis ʒu ſchlieſſen / nicht parallel ſeyn: So 
folget nun / daß mathematicè von der Sach zure⸗ 
den / B weiter von dem C flehe / als D von dei BR 
Od dieſe Frag zwar eines fehlechtens Anfehensift / ſte⸗ 
| cket Doch viel darhinder / infonderbeit bey der Archi- 
eur, er wir hernaen in der Baukunſt hoͤren werden. Jetzt wollen wir ei⸗ 
was naͤhers zu ang und Gewicht ſchreiten. wi. | 


Die X1 Auffgab: 


mie FönfFunterfebiedlichen Gewichtſteinen allerlei Laſt ʒu 
wauͤgen / von einem Pfund anıbisaufızı. 


Simon Jacob von Coburg in ſeiner groſſen Arithmetica = 244. 
reibet 
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tem / einer wil vier Gewichtſtein haben / darmit er alle Pfund 
tzig waͤgen koͤnne / das erſte muß waͤgen ein Pfund / 






nemlich 1.2.4.8:16.32.64. Mun darmit zu waͤgen / zum Exempel 37 
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Von einer Waag / welche wann ſie leer iſt das Anſehen hat / weilſte juſt 
Ainſtehet ſie ſey auch richtig und ohne falſch. Nichts deſto weni⸗ 
ger / wann man in ein Schalen mehr Pfund legt / als n 
die andere / kan es ſeyn / daß einen Weg als den an⸗ 
dern die Waag noch inſtehe / aus ſtotele, 
Monantholis, und dem Frantzoͤ 
e — ee Be 
Ariſtoteles der ſubtile Philofophusthutinfeinen MechanifchenFraa 
gen einer betruͤglichen Waag Anregung /welche: fich zu ſeiner zeit die Purpur⸗ 
kroaͤmer gebrauchet / darmit die Leute verfortheilet und üderfeger. Der Beirug 
aber lage andem/daß ein Arm der Waag laͤnger war / als der ander / in Proa 
portz / wie eine Schale oder Gewicht ſchwerer / als das ander. Zum Exempel / 
der eine Arm war 12 Zoll lang / der ander nur ir Doch mit dem Beding dz det 
kartzer Arm eben fo ſchwer / als der lange / welche Vergleichung Dann mie Bley 
kan in das Werck geſetzet werden Kurtz zu melden / die ungleiche Arm der Laͤng 


Nnach / muͤſſen Doch eine Gleichheit an dem Gewicht haben / und gleich inſtehen / 
welches das erſte Stuͤck dieſer Auffgab Darnachlegemanız Pfund indie 
Schalen des kleinſten Arms und ıı Pfund in die ander. Nun wil ich es behau⸗ 
bten / daß die Waag noch einen Weg als den andern inſtehen und mañiglich / 
deme der Betrug nicht bewußt) ſolche für juſt und recht erfennen würde. Die 
Vrſach nimm ich ans Archimede, undder Brfahrenheit/welchelchren/ daß 





2 ungleicher Gewichte einander gleich auffziehen wannfiefichzufammuars 
Balten/ wiebeede Arm der Waag / wann man das groffe Gewicht haͤnget an 


den kleinen Arm und das kleiner Bingegen anden grofien/welches man klaͤrlich 
und in der sSrfahrenheit hat an unſerer Waage / darum / dz durch diß Mittel 
die Vngleichheit der Gewichter / verglichen wird gegen der Vngleichheit der 
Arme. Vnd obwol die ꝛ Gewichter / welche man an die Arm haͤnget / in ihrer eis 
genen Schwere ungleich / nichts deſto weniger werden fie gleich gemacht / von 
wegen der ungleichen Diſtantz welche ſie haben vonder Waage centro. Sp 
iſt gewiß in einer juſſen Waag / ie weiter ein Gewicht von dem Ende der Waa⸗ 
ge Zungen haͤnget / ie leichter es deweget werde / nun haͤnget das Gewicht in 
Pfund ſchwer weiter vonder Zungen / als das Gewicht von 12 Pfunden/ind 
Proportz in zu 12. ſo kan wol eine Gleichheit getroffen werden. Mir ware 

* MIR | a abe 


3 dochſen ch alen ind Schnu⸗ 
Sy 4 Rh rn. 








5 5 en — ——— : 3 / j idt J J | 


danumde Subrilitatibus, | 
5, Kine Schnellwage/.dasift eine Waagesumachen/darsuman 





nur eines einigen Gewichts bedürfftig. 


He find zweyerley Waage / Bilanx und Stateraswiefie Virruvius nen⸗ 
net / oder Trutinacampana,narh Iſiodoro. Bilanx iſt eine Waage / mit zwey⸗ 
en Schuͤſſeln oder Schalen / zu Teutſch/ eine Schuͤſſelwage. Statera aber ei⸗ 
ne Schnellwaag / daran nur eine oder feine Schalen. Jene brauchet man zu 

Gold / Slilher / Gewuͤrtz / Perlein / Edelgeſtein / und ſubtilen theuren Sachen. 
VDieſe aber in groſſen Laͤſten / als da find Heu / Grommet / groſſe Kauffmanns⸗ 
Ballen / Faͤſſer / und was dergleichen / da ein zimlicher Abgang wenig austraͤ⸗ 
get / und keinen mercklichen Schaden / weder Kauffern oder Verkauffern / 
bringet. Bey der Schuſſſelwaag / wie bekannt / muß man vielerley Gewicht) 
groß und klein / haben; in der Schnellwaag aber iſt ein kleines genug. Wo 
Pfund ſollen gewogen werden / iſt ein Pfundſtein genug / ſo man aber Centner 
abwegen wolte / müflemaneinen Centner⸗ oder halben Centnerſtein haben. 
Von einer ſolchen Schnellwaag wollen wir alhier handeln. 
sin Schnellwaag hat viererlei Stuͤck / A Bilder ſcopus, Arm / oder 
Waagbalcken / CD Anfa,die Handhabe oder Lade der Waag darbey man 
fie auffhaͤnget. AE Harpago, der Hacken / daran man die Laſt —— 


r 


age 
x 


x 
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ſoll gewogen werden / oder an deſſen ſtatt Lanx die Schale / darein man die 
| © Rquipondiumder Gewichetſtein / welcher an dem Waage 

a 





balcken AB in gewieſſe Theil abgetheilet / kan hin und her geſchoben werden. 

Vnd iſt gewiß / daß nach dem Grund vorhergehender Propoſition / ie weiter 
der Stein iſt von dem C ie ſchwerer die gewogene Laſt ſey Der gantze Waag⸗ 
balcken aber AB haͤlt ſich zudem Laſt / wie das Theil a ce zweymal zu demuͤ⸗ 
brigen Theil des Waagbalckens / zum Exempel / der ganze Waagbalck A 3 
ſey ausgetheilet in 22 Theil oder Center / und a c habe ſolcher 4. Solche zwey 

mal genommen iſt 8 / und der ͤbergebliebene Theil an 22iſt ia / ſo ſprich nun; 





a eo 





2) — | | 
— 2 a RER 
sBs iſt aber hier zu mercken / daß es chen ſoviel ſey wann der Laſt n ine 
Der in haͤnge / nach dem Beweiß vorhergehender Dropofition. . - 
rn a 6 
weie ein Kind und ein ſtarcker Mann an einer Stangen eine 
Be groſſe Lafktragenmögeniiedeparfponnabdea 
un. 2 Propergihrer Stärde. e 
Sss iſt gewiß / daß aus der Schnellmaag viel fchöner Beweiß in Mecha⸗ 


— x 


niſchen Rünftenund Sachenentfpringen. Wie dann auch aus des Arifto- 
telis gundament / Daß das jenige / ſoweit von dem centro iſt aneinem Riegel 
u ee Bbb 3 leichter 
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leichter koͤnne bewegt und getragen werden / als das jenige / ſo nahend Darbey: 
Nun gehjetzt / esfeye ein Mann und ein Kind o ; und wann rein Centner 

craͤgt / kon o mir 20 Pfund tragen. Nunfollenfican einer Stangen eine 





Laſt tragen / iſt die Frag wohin man ſolchen hängen ſolle / daß ieder nach feinem 
Vermoͤgen trage ẽ sðs iſt aber bekannt aus Monantholii Mechan.fol or.· 
daß ſich m zu o verhalte/wien c zu c A. Aus welcher Droporgdasoandee 
Stangen kan gefunden werden / fuͤr den Laſt. Theile die Stangen aus in et⸗ 
ſiche gleiche Theil/gefentiinzs. Nun theile auch die Zahl 5 in2 Zahl / fo 
ſich zuſamm verhalten / wie zo zu 100 / oder wie 1zzu5/ ſo kommen 5 und 20/ 
daraus dann folget / daß das Gewieht in den 5 Theil von Dem zı ſolle in das c 
gehaͤncket werden. Aus dieſem iſt auch abzunemen / wann zween ungleiche 
Dehfen an einem och ziehen / daß der Staͤrcker den Schwaͤchern drucke / 
daher die Bauern den ſtaͤrckern Ochſen kurtzer anbinden / als den Schwär 


chern ee 
D . . : 2 
Waxum die Bauern auf den Schnellbaldienibree 
shoͤpffbrunnen zůhint erſt groſſe Stein. 
— oder Klotzen Holtzes hängen. — 
Ariſtoteles in ſeiner Mechaniſchen Frag ſagt: Weil die Arbeit in dem 
Schoͤpffen zweyerley / die eine / daß man den Aimer in den Brunnen laſſe die 
ander / daß man ihn wieder herausichöpffe. Nun ſey leichter / den leeren Ai⸗ 
wmer hinein in den Brunnen zu ſencken ; als den vollen wieder heraus zu Beben, 
Iſt alſo / ob es gleich indembineinziehenetmaslangfamer non ſtatt gehet / ein 
groſſer Vortheil an dem heraus ſchoͤpffen. Diß aber thut der Stein. A, 


* 
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2.00 Die KV I-Auffgab. | 
@ Span Zangerundein Kurzer aneiner Stangen Waſſer tra⸗ 
en /ob einer ſchwerer trage / als der ande 0. 
ss iſt gewiß / wann zwo gleiche Perſonen an einer Stangen eine Laſt 
gragen/ welche recht in der Mitte haͤnget / einer fo ſchwer trage / als der ander / 
- Allein’ wann ungleiche Derfonen/ als ein Kurtzer und Sanger/dergleichen trüs 
gen / fragt es ſich / ob ein ieder gleiche Bilsdetrlige? Bernardinus Baldusin. 
Mechan;fol, 164. beweiſet / wann die Laſt recht in der Mitte herabhaͤnge / Dee. 
Bleywaag nach / und nicht an die Stange angebunden ſey / oder ohnbeweg⸗ 
lich geheffterfey! babe fein Träger vor dem andern einen Vortheil. Wann 
aber der Laſt ander Stangen ſtarck angehefftet / daß er nicht frey hange ſo tra⸗ 
geder Länger ſchwerer / als der Kuͤrher: Dann in dem auffheben komme das 
‚eentrum gravitatis naͤher zudem Laͤngern / als zu dem Kuͤrtzern / welches ein 


ſchoner und richtiger Beweiß 
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| Die XVIII.Auffꝗ 
zu finden/ een Hammel 
7. gefebeben/ gegen dem Aufflegen dee 
0 dergauftaufdbeag. — —— — 0 
Der Author bringerfolgender Maffen einen Difeursaufdie Bahn: 
Julius de 1’ Efealeinfeinem Exercir: contra Cardanum fol,331. erzäßler/ 


Des Raifers Maximiliani Mathematicushabeanfeine Zeitfolche Sragennız 


gegeben / auch ſolche auffzuloͤſen verheiſſen. So hat auch Scaliger folche 


nicht auffgeloͤſet / doch bilde ich mir esein wie es darmit eine Beſchaffenheit. 


Nimm eine ſtarcke Waag / wiege darauf deine Fauſt / ſamt dem Hammer / mie 
woelchem du ſchlagen wilt laſſe in der einen Waagſchale das Gewicht ligen / zu 
ſolchem lege BR Gewicht und ſchlage aufdie andere Schalenfo 
lang bieder Schlag die Gewicht fein fehmerlich erhebe / fo kañſt du erfahren 
wie ſchwer dein Streich/undeinesandern Menfchen/ und alſo ſchließlich fin; 
den’ um wienielein Menſch ſtaͤrcker / als der ander/oder wieviel eines Schläge 
Eräfftiger) als des andern: Dann wie Ariſtoteles lehret / die Bewegung fo 
einen Schlag macht / gibt ein groſſes Gewicht / und zwar deſto groͤſſer / ie ho⸗ 
her und geſchwinder der Schlag gefuͤhret wird. Ein augenſcheinlich Sx⸗ 
empel aber zu ſehen / fo ſetze man einen Keil auf ein Holtz / und drucke mit einem 
ſchweren Hammer hart darauff / fo wird man ihn doch mit groſſer — 
Arbeit nicht ſoweit hineinbringen / als mit einem in dem Schwung gefuͤhrten 
geringen Schlag. Desgleichen / fo man einen Hacken auf ein Papyr ſetzet / 











wrird fie ſolches mit ihrem Aufflegen nicht durchſchneſden / man chlage dann 


darauff. Ligt alſo alles an vortheilhafftiger Bewegung / od fie geſchwind o⸗ 
der langſam / Die geſchwinde Bewegung / wie Ariſtoteles bezeuget / thut groͤß 
fern Effect / zerſchlaͤgt und zerſchmettert ohne Widerſtand / wie aus den Pfei⸗ 
fen und Buͤchſenkugeln wie auch Donnerkeulen zu ſehen Rivius ſagt / gleicher 
Geſtalt / magſt du auch in ein Waagſchalen ſoviel Gewicht ſetzen | alsder 
Menſch mit allen Kraͤfften auf der andern Seiten / auffziehen mag / dann zie⸗ 

he ab das Gewicht des Menſchen / fo er ſelber wigt / aus dem uͤbrigen findeſt 

jon ſeiner Staͤrcke. — Te 


du die Proporti RL 
— Die XIX Auffgah. 






Einen 
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Tageleines Zolls lang/ länger oder kůrtzer / auf einen | 


Streich auf ein Brett / fo wirſt du deinem Begehrn mit 
en Die XX. Auffgab. 
Den Rauch zu waͤgen / ſo von einem angezůndten cor- 
ore exnalirt und ausgehee 
Weuie ich dieſe Propoſition in dem Authore geleſen / habe ich etwas ſon⸗ 
derbares darbey zu lernen verhoffet / allein es hat ſich hernach wenig gefunden; 
Woe aber der Aurhos Dasmit vermemen / ver ſte he ich niebt ¶ Jedoch darnnt 
nichts von des Authoris Tractat ausgelaſſen werde / wil ich ſeine Meinung 
ſehen / wie ſie mir vertolmetſchet worden. Caſſet uns / ſagt er / den Fall ſetzen/ 
daß ein groſſer Wagen Heu von 500 Pfunden ſey angeztinder / diun iſt ver⸗ 
mucthlich / daß das Heu alles in Rauch und Aſchen verwandelt werde. Go 
wägemandeshalben erſtlich Den Aſchen / ſo vonder Kole überbleibt/vie Erfah⸗ 
rung bezeuget / daß er auf so Pfund fommen werde; So iſt auch gewiß / daß 
der Reſt der Materinicht gantz zunichtewerde) fondernindem Rauch exha- 
lire. Somannunvon soo wegthutso/ fobleidengso/ auf das wenigſte / 
fits eine Schwere des Nefts/focxhalirer ; und obes zwar fcheinet/ der Rauch 
‚ nichte wage weiler anogebre itet/ und inder £uffi frepift / würde Doch felber/ 
wann er zufammgefafles/ eine merckliche Schweren haben. Sdie Bat der gůn⸗ 
ber n Ranch gegendem Lufft durch die Waag ſolle vergleichen / beſihe Ri- 


en N 
Dea xxx MG. 











Wann 
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Wann zwo Rugel / gleicher Schwere / aber ungleicher Mater / 
als die. eine von Fold / die ander von Kupffer / in zweyen 
gleichen huͤltzern Pyren gantʒ verfcbloffenläs 
gen / durch das Gewichtzuerfabrenin _ .....0 
velcher Pyxen das @pldlige on 
Der Author formret dieſe Auffgab etwas anders /und meines Srach⸗ 
Lens / zimlich tunckel / ich habe ſie nach meinem Gutduͤncken auffgeſetzet und 
= anffgelöfer/und verhaͤlt ſich alſo sSs ſind 2 Cylindrifche Büchfen as co, 
AITGüL in einer Groͤſſe Tieffe uũ Schweren / ja / durchaus inallemeine/wiedie 
— — ander. Inder Buchſen a caberfeyunswns 
| _ 2 | wiffend die Füpfferne Kugel p verborgen) in der 
(Jay | Ahern Diegliden Kugel s, welche/odfiegieich. 
no; | ineiner Schweren / find fie doch ungleicher 
Groͤſſe / weiln das Gold einfchwererncorpus 
he est nn ‚| infeiner Proportz / als das Kupffer: Nun wer⸗ 
cum, | dendiebeede Bůchſen vorgeleget / und wir ſollen 
RN. ddurch das Gewicht erfahren / in welcher Buůch⸗ 
— —ſen das Gold / ohnangeſehen / beede Buͤchſen 
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mit ſamt den Kugeln / in zwo Waagſchalen gelegt / gleiches Bewichts fepn- 
So ſuchen wir an beeden Büchfen oben das Mittel E, und m, ſchlagen dar⸗ 
ein ſubtile Nadeln / ziehen Faden dardurch haͤngen beede Buͤchſen darbey auf / 
wann ſie nun alſo hangen / werden ſie bey c und ı vorſchlagen. Wann diß ges 
ſchehen / haͤngen wir an d und « Gewichtſtein /daß beede Buͤchſen gleich ing. 
nen / und dem Horizont parallel ſtehen. Wo nun das ſchwerſte Gewicht 
hanget in der ſelben Buchſen iſt gewiß und ohnfehlbar das Gold. Oder / weh 
ches geſchwinder von ſtatt gehet: Wir haͤngen nur indem » ein Gewicht an / 
daß die Blichfe gedachter maſſen innen ſtehe eben ſolches Gewicht haͤngen wir 
an o. Schlagt nun das Theil ı unterfich/ fo iſt in ſolcher Buͤchſen gewiß das 
Gold, fehlägt es aber uberſich / ſo iſt das Kupffer darinnen. Alhier / weil wir die 
Buchſe mit dem Kupffer am erſten gewogen / ſo ſchlaͤgt das gewiß unterſich: 
dann weil die kupffern Kugel p groͤſſer / als die guldene z, iſt das centrum der 
Schweren in der groͤſſern Kugel naͤher bey z, als das centrum a * 
duge 
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Kugel s, bey m. Folget deswegen / daß der Theil u ıfchwerer werde) als der 
Theile c; welches ein ſehr artiges Stück/ und wohin acht zu nemen. 

| Die XXI. Yuffgab. 

HEne groſſe Muͤhe und Subtilität zu erwehlen unter zweyen 

— a ra darinn Bold/ und das ander eh 

nn Bleyrobnangefeben: fiebeede vonauffen ein. 

ander ganz Abnlich/ und eine ſo ſchwer / als 
die ander/ aus dem Authore. 

Man lieſet in den Hiſtorien daB ein Diener von feinem Herrn und Kai⸗ 
ſer gebetten / ihn wegen geleiſteter Treu zu begnaden / als den jenigen / ſo ſonſten 
fein Lebtag wenig Gluͤck gehabt · Darauff ihn der der Kaiſer in ſein dimmer 
kommen laſſen / und ihmezwo Buͤchſen einer Groͤſſe und Schwere vorgeſetzt / 
eine mit Gold angefüllee/ die ander mie Bley / und die Wahl gegeben / eine zu 
erwehlen/und vor das feinigesu behalten 3 Allein/der gute und unglückſeelige 
Kuechtwarnitht Mercurius, daß er ihme ſelbſten rathen / oder Iynczus, daß 
er durch die Buͤchſen hinein fehen Fonnte. Biel find inder blinden Meinung) 
man můuͤſſe in ſolchem Fall nur aufdas blinde Gluͤck ſehen. Allein / ichfage, 
ein guter Mathematicus koͤnne / ohne Eroͤffnung der Truhen oder Buͤchſen / 
die rechte erwehlen / ſo man ihme nur zugibet / daß er entweder ſolche in der 
Lufft waͤgen / oder in ein Waſſer ſencken doͤrffe · Dann es iſt richtig nach 
Archimedis Demonſtration von Proportion der Metallen / daß das Gold 
mit ſeiner Schwere ſich zu dem Bley verhalte/wiersgegenzr. Derhalben 
man finden kan / wo Das Gold und wo das Bley ſey: Weil aber die Sach: 
durch ſolche Proportion zufinden: / wegen aller darbey vorfallenden Vngele⸗ 
genheit und Verhinderung / ſehr muͤheſeelig und nachdencklich / ſonderlich as 

ber weildie Metall nicht frey ſondern in den Kaͤſtlein eingeſchloſſen ſind / ſo 
wollen wir alhier eine ſonderliche und viel gewieſſere Erfindung / ohne Zuthun 
des Waſſers entdecken. Bs gibt aber die Strfahrung und Kunſt / wann von 
Gold und Bley zwey gleichförmige corporain einer Schwerengemacht wer 
Den : Daß das von Gold / alsdem ſchwerſten Metall’ kleiner ſey und we, 
niger Raum oder Platz einnehme / als das corpus von Bley / ſo groͤſſer. Nun 
neme man zwo Kugel / oder zwo Truhen von Holtz / oder einer andern 
Maꝛern gantz gleichfoͤrmig und gleicher ern Schwere. Inder Mitte 
| | ‚662 eines 
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einesiedenfolchen Zrühleins oder Kaſtleins gkeine Rn 3elsorta 12 Pfunden 
indem Kaͤſtlein c die bleyerne / in dem 5 aberdie äldene) und foiches mit die⸗ 
ſem Beding / Daß die Kaͤſtlein mit den Metallen Kugeln auf alien Seiten 

si ſchwer find. Nun durc hdie Waage zu finden in welchem Kaͤſtlein die 
au dene FRA Nimm Al Inſtrument / inder Sn krummen einge⸗ 
| — 777 bognen Circuls / welchendie Drechsler und 

NN | andere Mechanici Zafleenennen / und fliche 

\ KH mitieder deffen Spitzen in einen Theil des ei⸗ 
m nen Kaͤſtleins / wie man ſihet bey dem Buchſta⸗ 
Mben d/ darnach ſuche in daſſelbe Kaͤſtlein mit⸗ 

a Nteen MWiſchen die zween Puncten des Circuls / 
| | eine Nadeloder einenandernlangen Stefft / 
— gewieſſer Groͤſſe / wie bey E x zufehen/ an das 

‚Ende folches Steffts Bänge ein ewicht G, 
— wann man das Räfklein mit dem Taſter hebt / daß es inzqui- 
librio hange / oder inſtehe. Sẽbner Maſſen — auch mit dem 

andern Käflen. | 
Vnterdeſen ſolang der Zefernichtsbegreiftoon den eingeſchlo een “ 
Metaulen ſo wird ſich in dem Gewicht kein Vnterſcheid finden / wannbeede 
Inſtrument an demſelben bangen. So man aber den Taſter weiter hinein 
ſetzet / als bey zu ſehen / ſo kan es feyn/daß die beede Spitzen des Taſters auf 
den eingeſchloſſenen Kugeln ſeyn / oder aber recht zu Ende der guldenen Kugel / 
‚alsinn, Wir wollen ſetzen / daß das Gewicht c ſeye in dem zquilibrio, v⸗ 
der gang auswage den völligen Reſt / ſo iſt gewiß / daß indem andern Kaͤſtlein / 
in welchem das Bley verſchloſſen: Wann man den Taſter eben ſoweit hinein 
ſetzet / als vor bey Fr, Daß er die bleyerne Kugel gewiß auch beareiffe ( verſtehe 
hie / wie auchdroben/ wannvon einem Endedes Taflers zu dem andern eine 
Lim gezogen wurde / ſie durch die metallene Kugel gienge) weil folchegröffer/ 
als die gudene / und das Theil des Bleyes zwiſchen r und. n wird zu Huͤlffe 
kommen dem Gewicht A,und wird leichter auf der inen Seiten c, welches 
verurſachet / das min zquilibrium zubringen mit dem c,die Weite n ıniche 
fo groß ſeyn wird/ als E KR, weil indiefen zweyerley Waͤgungen das Gewicht B, 
ſo gantz Gold iſt / viel — auf der Seiten des GR die Pu die 
aag 
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Waag tragen / als das Gewicht o welches nur ein Stuͤck des Bleyes iſt Der⸗ 
Balder muß das Gegengewicht 6 weiter zuruck gezogen ſeyn i in ĩ, und durch 
olche Operat on fehtieflen wis ohnfehlbar / daß / wo die groͤſſere Diſtantz der 
ewich von — die blegerne Kugel lige / in dem andern an 


EX KIT Auffgab. 
We er Sereicsdes Schwerts unterdreyen / als Hank: 
fornen * der —— inder Mitte der Klingen und 
hinten be en Wäffe / der feärchoftefey/ 

nd den groͤſten Schadenthue? - 
vert ode Degen AB, deffen Haͤfft a, die Spike Bin 
hwerec und das Theil ſo an dem naͤch ſten bey dem Haͤfft 
m ſo man nun das re winget / finden ſich drey Circultrüͤmmer 5 F. 
— 05,86 Nun iſt die Frag / bey welchẽ unter dieſẽ 
— tglroͤſte und ſtaͤrckeſte Streich. Es hat das An⸗ 
1 8 HT — — ſehen / ſagt Baldus inM echan. fol,131. Dee 
GSrtreich ine fpder ſtaͤrckeſte: Dann weil 
J [sa derlängefihalbe Diameter, fowirdauch 
OR, das Eirlaumn z groͤſſer ſeyn / alsderams 
DAAD, | ern feines / und deswegender Streich weiter / 
REIS Bet ſchwinder und ſtaͤrcker als der andern feiner. 


























— Hingegen ſcheinet es / als ob der Streich 
indeih F * —— * ar c dascentrum dee Schwere des gantzen 
Bars und alſo der Sei mit voller Schwere gefuͤhret wird und an⸗ 
trifft. 

Das mancherfagenimöchte/in G geſchehe der ſtarckſte Streich / obgleich 
der Schwung von dem D in das s gering und langſam waͤre / haͤtte er Doch 
Vrſach / weiler das Schwertgleich achtereinem Hebrigel / ſo in a aufflige/un 
mit Gewalt drucket im 3, An ſtatt aber des Gewichts iſt die Weiderſtrebung 
des / ſo geſchlagen wird in nd. Die Proportz aber a zu aD iſt groͤſſer / als BA 
a ©, und deswegen wirdder Streich viel mächtiger feynimp; als im c. 

Gr a rat 4 — nein Fräfftigen de- 

DE . zZ. monftra- 
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monftrationibus behaubtet / zuentſcheiden / und die rechte daraus zuerweh⸗ 
len / ſo achte ich! / daß der gröfte Gewalt geſchehe aus c in F + dannobfchonin 
em 5 gröffere Geſchwindigkeit / mangelt doch darbey Das Gewicht und dee 
Nachdruck. Vnd ſo man das Schwertfüreinen Hebriegel laͤſſet paſſiren / 
werden a.B zwo Stuͤtzen ſeyn / weiche das Gewicht in c , da das centrum dep 
Schweren iſt / erhalten. So nun das Stuͤck ʒ co gleich dem c a, wird in 
die Helffte ſeyn des Gewichts c, fo wird der Schlag 5 um ſoviel er geſchwin⸗ 
der geſchihet / um ſoviel / oder deſto geringer feyn. Das v Bingegen hat meht 
andem Gewicht / aher am wenigſten an der Geſchwindigkeit In dem c aber iſt 
eine mittelmaͤſſige Geſchwindigkeit / uñ komet dz gantze Gewicht des Schwerts 
darinn / als in dem centro der Schweren zuſammen. Aus der Srfahrenheit 
auch ein 8SSxempel zu nemen ſo ſihet man an den Crabaten / waũ ſie die Koͤpff 
herunter machen wollen / daß ſie nicht fornen oder hinten / ſondern bey dem c 
vortreffen / ſonſten würden fie ihren Willen nicht in das Werck ſetzen. Man: 
ſagt von dem theuren Hungariſchen Kriegshelden Collonitſch / daß er in ſeines 
Gaibels Klingen Queckſilber gefllhret / darmit / wann ex einen Streich ge⸗ 
than / das Dueckfüher nahend bey der Spitz zuſammgelauffen / und alſo die 
Geſchwindigkeit und Staͤrcke gemehret / daß er groſſen Schaden unter den 
Tuͤrcken thun muͤſſen. Dieſes alles aber iſt von dem Streich zuverſtehen ein 
ander Dingiiſt es / wann man fraget / wie die Klinge am ſchwaͤchſten oder ſtaͤr⸗ 
ckeſten ſeyn / darvon die Fechter guten Bericht geben koͤnnen aus der Stfah⸗ 
rung / wiewol es den Mathematicis ander Oemonſtration auch nicht mans 
gelt / und iſt gewiß / ie weiter von dem Gefaͤß / je ſchwaͤcher die Klingen / und ie 
geichter fie indem Stoß auszunemen / dann ie weiter ein Laſt von dem centro 
bewegt wird / je leichter iſt ſie zu ewegen. a 
I RN URLENV- Yuffsab. u: ae 
Die Schwere des Waſſers su finden durch feine Groͤſſe und: 

He BröffedurchfeineSchwere.. a 

Dieweil / ſagt der Author / ein CubicZoll voll Waſſers wigt beynahe 
Vn ſo iſt offenbar / durch die Mult wlication / daß ein Cubieſchuch wägen 
wird 17086) und alſo von dem Reſt. Vnd dieweil eine halbe Vntz einen Cubie 
Zoll machet / iſt am tag / daß ein Pfund wird machen z4Enbigoll, 
Di zwap i der Theorie nach nicht unrecht / wie es der Autchor propo⸗ 

nirt, 
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nirt allein in —E QOuantitaten auf groſſe zu argumen. 
tiren, iſt nicht rahtſam / und wie offt haben kuͤnſtliche Mathematici fchöne 
Difirunget in kleiner Form juſt befunden / welche hernach in einer sechtfchafe 
! more 0] IR —— und ihren oGffect exrꝛeicht. 
Die XXV. Auffgab. J 
TIER Aaſts zufinden / welchen allerlei Schrffhäls m 
—— tzerne oder andere Kugel / Faͤſſer auffgeblaſene Ballen 
“und dergleichen tragenfönnen. 
Mit einem Wort ſagt der Author aus Archimede, fb ſchwer dae af 
ſer / ſo ihnen inder Groͤſſe gleich wieget / fo ſchwer Fönnen ſie tragen wann 
man die Schwere des Geſchirrs abzeucht. Wir ſehen / daß ein Faß voll Wein 
oder Waſſer micht zu Boden faͤllet wann ein Schiff nicht ſoviel Nägel hätte/ 
oder andere Laſt — ale es ſchwer machen’ fo Fönntees gantz voll 
af ſers auf dem Waſſer getragen werden) oder mit ſo ſchwer Bley / als das 
Waſſer wieget. Bnd nach ſolcher Manier nemen die Schiffleut die Schiff 
von o / oder — 2000 Laſten / Faͤſſern Tonnen Amern etc diewen ſie 
ſo a d tragen konnen oder nur fonften eine Laſt in gedachten Schweren. | 


el ‚Die XXVI.Auffgab: 
Sun den] wieviel die Metall Seen) EbenBols/und andere 
‚corpora in dem Waſſer weniger wägen/ alsinder Aufftr 
Nimm eine Wang, und wäge zum Exempel / 9 Pfund Gold /Silber / 
Bley /Stein/Nolgioder einander corpus in der Lufft: Darnach begibe dich zu 
dem Waſſer / laſſe ebendiefelbe Quantitaͤt des Goides oder andern Metalls/ 
vder andern corporis,aneine Waage Ende hangen / mit einem Faden oder 
Pferdshaar / auf daß es frey in dem Waſſer ſey / fo wirſt du ſehen daß es auf 
der andern Seiten ſoviel Sewicht nicht brauchet / als in der Lufft: Dann weil 
das gantze corpus in dem Waſſer etwas getragen wird / kan es darinnen nicht 
ſo ſchwer waͤgen / als in d Lufft: Daher mache man / nach der Lehr Archime- 
‚dis, eine allgemeine Dropofitionz daß ein iedes corpus in dem Waſſer weni⸗ 
ger waͤge / als i ind Lufft / um die Schweren des Waſſers / ſo den Ort / in welchẽ 
das corpus ſich auffhaͤlt / eñemen möchte. Als / ſo das weggetribene Waſſer ein 


Pfund möge ———— weniger / als in d Lufft Buben | 
| ann 




















284 euer SheilbenErninehmmt. 
Wann wir nun alfo die Proportion des Waſſers erkennen gegenden Meta 
len /ſo konnen wir ſchueſſen / daß das Gold in dem Waſſer allzeiebeynahedas 











diß Mittel iſt es fo fchwergemachs/alsdas Waſſer / ſo ſſe wegtreibt. Dernach 
wanndnwiledie Schwere eines andern Waſſers examiniten / fo u] 
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nichts von noͤhten / als daß man in felbiges gedachte Kugel lege / ſo nun ſelbi⸗ 
ge zu Boden fallet / ig das Waſſer leichter / als das erſte / fo fie ſich weniger in 
das Waſſer ſencke / als vor / iſt es ein Zeichen / daß ſelbiges Waſſer ſchwerer fen! / 
als das F Ebner Maſſen / welcher ein wenig Holtzes in beede Waſſer wirf⸗ 
fet / und nimmt in acht / in welchem es ſich tieffer in das Waſſer ſencke / kan un⸗ 
betrieglich ſchlieſſen / daß das jenige Waſſer das leichteſte unter ihnen beeden 
ſeye / in welchem das Holtz ſich tieſffer und weiter in das Waſſer ſencke. 
Zu machen / d er als io / 
umachen / daß ein Pfund Waſſer waͤge ſoviel / als 10/20/50] 
ja / 100 / — mehr Pfund Sen) obſchon die Wasa 
gantz juftı gleiche Arm haͤtte / nnd dere Schalen 
| \ ineiner Schweren wären. | 

Es kommet einem frembd vor / ſagt der Author / daß das Waſſer / fo in ein 
Geſchirꝛr eingeſchloſſen / und genoͤhtiget ſich auszutheilen / in welcher Manier 
man wolle / eben ſoviel waͤge / als haͤtte es in ſeiner Hoͤlen ſoviel dergleichen 
Waffersaneinander. Ich koͤnnte hier bey dieſer Auffgab zu lieb vielerlei Er⸗ 
fahrungen bringen / aber die Warheit zu ſagen / ich wil verhoffentlich der Sach 
gnug thun / wann ich nur zwo trefflicher an Tag bringe / ſo ich nimmermehr 
geglaubet haͤtte / wo ich es nicht ſelbſten practiciret und erfahren. 

Die erſte iſt: Nimm einen Stein / der ſoviel Platz einneme / als 10/ 100/ 
1000/ oder mehr Pfund Waſſers / und ſetze den Fall / als hienge ſolcher an ei⸗ 
nem Strick / Ketten oder eiſern Stangen ſtarck angehefftet in der Lufft. Nim̃ 
auch ein Geſchirr / welches dieſen Stein umgeben koͤnne / doch daß esihnniche 
ansüihse / fondern geringes um fich Ber einen Raum laffe/ ſoweit / daß darinn 
ein Pfund Waſſers Diaghabe. Es iſt ein Wunderwerck / daß / oder Stein 
ſoviel Raums begreifft / als 00 Pfund Waſſers / daß ein einiges Pfund / ſo iin 
dieſes Geſchire gegoſſen / mehr waͤgen wird / als 100 Pfund / alſo / daß man das 
Geſchirꝛ unter dem Stein kaum erhalten Fan. * 
Die ander Erfahrung iſt noch wunderſamer. Nimm eine gemeine Waag / 
doch / daß in die eine Schalen (wiewol ſie ſoviel wieget / alsdie ander ) gehen 
moͤgen zehen Pfund Waſſers Darnach lege in dieſe Schalen ein corpus, fo 
da koͤnne den Platz von o Pfunden in fich halten / haͤffte das corpus zu Ende 
eines Steckeno oder eiſern Spieſes an der se lege” 37 Ya ſey / daß 
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386. . _2leumbler Theilber Erquickſunden. 
.. esfichweberahffbebenoderfonftenbewegenfan : Ss iftabernichtshakan 
gelegen / ob das corpusholoder gang ſey nur daß es die Waagſchale nicht an⸗ 
ahre und ben Kaumders Pfand Wafferinnbalte / und Iaffeumber für ein 
ein Pfund Waſſer Pla / ſo man nun ein Pfund Waffersin foiche Schaten 
gegoſſen / und ro Pfund Bley in die ander geleget / ſo wirſt du ſehen / daß diß 
Pfund Waſſer gleich waͤgen wird den 10 Pfunden Bleyes / weiches ohne 
Serwunderungnichtanzufehen. Hingẽegen ſagen etliche / / wann man ein 
Schaff voll Waſſers waͤge / und Fiſch darein thue / fo werde es darvon nicht 


7 


ſchꝛwerer / dieſes kan ein ieder prodirn 


Ein Inſtrumen u mach en dar me zu erfahren/wienid 
eiedes geſaltzenes Waſſer Saltʒ haleeeee 


Nachdem ich vor der Zeit mit einem vornemen K. Befelchshaber in einen 
Diſeurs von Waag und Gewicht kommen / zeiget er mir eine Manier / zu er⸗ 
fahren / wieviel ein iedes geſaltzenes Waſſer Lot Saltz hielte / welches ich mit 
ſeinem Conſens und gutem Willen hiehero auch ſetzen wollen. Dan mache 
von Holtz ein rund ablanges Klöglein/inder Hoͤhe eines Schuchs ohngefaͤhr / 
wie aus folgender Figur zu ſehen / geuſt unten bey b ein wenig Bley darein / 
auff daß / wann es in das Waſſer geworffen wird/das Theil cindieSdöheften 
ge / und ſtille ſehhe. Ferner nimmet man ein Geſchir: voll Waſſers / thut ein 
Loth Saltzes darein / eine gute Weil hernach / wann nemlich das Saltz zerfloß 
ſen / und das Waſſer wolumgerührer / wirfft man das Inſtrument hinein / 
und mercket mit einem Strichlein / wieweit das Waſſer um das Kloͤtzlein heu⸗ 
umreiche / dar zu ſchreibet man eins. 8Sben in gedachtes Waſſer ſchtittet man 
wieder ein Lot Saltz / machet es wie zuvor / ſo wird das Kloͤtzlein / weil das Waſ⸗ 
fer ſchwerer / nicht fo tieff hineinfallen / wie zuvor / deswegen macht es ein neues: 
Strichlein / darzu ſchreibet man zwey. Alſo machemanesmit3/4/5/ 6/ *c. 
wie aus Der Figur erſcheinet. Vnd iſt durch diß Bali 2 aaa & 9 
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Gebrauch verfertiget. So dir nun das Saltzwaſſer vorkommet / und duer⸗ 
Fahren wolteſt / wieviel es Saltz hielte / fo wirffe das Inſtrument darein / ſihe / 
wieweitesfichin das Waſſer ſaͤncke / ſo wirſt du die Zahl des Inhalts darauff 
finden/ welches wol in acht zu nemen. a 
2 a Die XXXIAuffgab. 
Ob ein Centner Bley ſchwerer zu tragen / als 

ein Centner Federn /· | 
Wenln das Bley einfehr ſchwer / die Federn Bingegen ein ſehr feichtes cor- 
pushaben / pflegt man bisweiln einfältige Leut ſchertzweiß zu fragen / ob ein 
Teniner Bley ſchwerer / als ein Centner Federn 2 Ob diß zwar ein ſchimpff⸗ 
lche Frag / hat ſie doch in receſſu noch Nachdenckens genug / dem wägen 
ʒwar nach (wie einem Rindbefanne) iſt eines ſo ſchwer / als Das ander / allein 
de corporibusnach finder ſich ein groſſer Vnterſchied / und if mehr Erden uñ 
weniger Lufft in dem Bley / alsineinemcorpore, fo ſubtile poros, und 
nicht gar lucker / in den Federn aber weniger Erden 7 und mehr Lufft / dann 
wein die Federn hol / iſt darinnen viel Luffts / ſo ligen auch die Federn ſo net 
nicht aneinander/ daß nicht viel Luffts darzwiſchen kommen ſolte. Item / das 
Sley hat von dem Lufft / als ein kleines eorpus, in dem waͤgen weniger Bea 
hulff / als die Federn / welche ein groͤſſers Theil Lufft tragen hilfft. Wir ſehen 
anden Voͤgeln / wann ſie die Fluͤgel weit ausbreiten / ſtiller indem Lufft ſchwe⸗ 
ben / als wann ſie dieſelben nahend zuſammhalten / weil ſie mehr Lufft zudem 
Behulff / als ſonſten / gleichesfals was eng zuſamm geerungen / gehet im Waſ⸗ 
fer leichter zu Grund / als was weit ausgebreitet ift Der Schwan / daß ich 
ein augenſcheinlich 8Sxempel gib / ſitzt gantz ohnbeweglich und ohne Ru⸗ 
dern / mit den Fuͤſſen / weil er ein weit ausgebreitet corpus hat / daranpiek 
Federn / welche inwendig hol / und ihn alſo auf dem Waſſer leicht machen da 
hingegen ein Hirſch mit allen Süffen ſtarck arbeiten muß / wann er ſich auf dem 
Waſſer wil erhalten. Aus welchen Gründen allen gewiß / wann ein Centner 
Federn zuſammen gepreſſet wuürde / daß die Kihl daran alle zerquetſchet und 
darzwiſchen der Lufft ausgetrieben wuͤrde ſie weniger als einen Centner 
hernach waͤgen würden. Alſo / daß nicht ſoviel irdiſcher Materian einem 
Cenner gantzer Federn / als an einem Centner Bley, Vnd wann man ſagt / 

| Odd 2 dieſe 





Fe das Be zu — — * — Auch or fe ned in. 
 Mechanicis, wasbeffer Fan gefaſſet werden / wird auch leichter gerragen | Das 

Bley Eanbeflergefaflet werden/aledie Federn / darum wird es leichter getra⸗ 
‚gen. Zum andern / was naͤher beyſamm / kan leichter und beſſer getragen wer⸗ 
den / als was weit ausgebreitet / das Bley iſt nahend beyſamm / die Sedernaber 
weitlaͤuffig / und das hin und wieder bewegen den Traͤger mehr — 
umbkan es leichter getragen werden. Vrſach iſt / wann wir auf den Rucken 





das centrum nemen / breiten ſich die Federn darvon weiter aus / als das Bley / 


und wird Die Bewegung der Federn ſtaͤrcker / als des Bleyes. Iſt alſo meine 
endliche Meinung / ein Centner Bley leichter ſey zu mn als ein — 
| Pe RE lenken: fol, 158 | 


Die XXX TI Auffgh. | — — 
„Warm ein duͤrrer Menſch ſchwerer fey/ als — | 
einfeifter. .» u 


— he Hiervon folgenden Verich / wann er ſagt: Ss möchte fich 
einer verwundern / aus was Rd einmagerer Menſch von Leib fchweres 
waͤre / dann ein feiſter / doch da je gleicher Groͤſſe ſeyn / ſo doch / daß die Vr⸗ 

ſachiſ⸗ daß die Bein ſatter und dichter ſind / dann das un in gleicher a 
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ſtalt iſt auch ein nuchterer Menſch ſchwerer / als ſo er viel geeſſen und getrun⸗ 
cken hat / das dem Vnverſtaͤndigen unglaublich iſt / aber natürlicher Weiß pro⸗ 
birt wird / und die Srfahrung anzeigen mag / dann die leblichen Geiſter / und 
Spititus in dem Leib / vermehren ſich / dardurch der gantze Coͤrper erleichtiget 
wird. Gleicher Vrſach iſt auch ein Froͤlicher leichtfertiger / dann ein Trau⸗ 
riger / und ein todter Coͤrper vielſchwerer / dann ein Lebendiger. So mag ſich 
auch ein Menſch zueiner deit ſchwerer oder leichter machen: Dann ſo er den 

Athem in ſich faſſet und anhaͤltet / iſt er leichter / Dann fo er ihn von ſich blaͤſet. 
Solcher Geſtalt ſchwimmet auch ein Blattern oder Blaſen indem Waſſer / 
wann ſie voll Windes iſt / und auffgeblaſen / ſo aber ein Loch darein geſtochen / 
und den Wind herausgelaſſen / faͤllet ſie zu Boden. GSomirnundiefennes 
tuͤrlichen Dingen mit Fleiß nachtrachten / die Vrſachen alle erfundigen wol; 
ten / finden wir gemeiniglich zewiſſe Vrſachen / die uns nicht wenig Anwei⸗ 
fung geben / der Natur in mancherlei kuͤnſtlichen Dingen/ auf das hoͤchſte und 
fleiſſigſte nach zuſinnen / welches wir dann bishero in acht genommen / und 
auch in das kunfftige thun wollen. R | 
ee 3 A AN 

Darum alte Leut von noͤhten haben / fish aufeinen Sees 
| — cken oder Krucken zulegen? a 

Alhier wilich einemechanifche Vrſach anzeigen. s&s find ihnen die Glie⸗ 
der ſehr ſchwach / daß ſich ihre Knie etwas vorſich biegen / und weil Das cen- 
trum der Schwere in dem thorace iſt / ligt der meiſte Laſt auf den Knien wel⸗ 
che von Natur ſolche zu tragen untuͤchtig: Dann ſolches die Fuͤſſe verrichten 
ſollen: Derowegen nun / wann ſie ſich halten wollen / muͤſſen fie ein fulcrum 
oder Stecken brauchen / welcher dem Knie zu Hulff kommet / und das corpus 
tragen hilfft. Alto hat der Menſch vor andern Creaturen feine ſonderliche Be⸗ 
ſchwernuſſen: Dann son Anfang iſt er afüffig / indem er auf Haͤnden und 
Knien kreucht / fo er erſtarckt / wird er fuſſig / indem er auffrecht daher gehet. 
In dem Alter / ſo er den Stecken zu Huͤlff nimmet / wirder 3 fuͤſſig / und wañ er 
endlich 2 Kruͤcken braucht / wieder 4fuͤſſig. Vnd diß warSphingis Raͤtzel. 
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Erdkugelinicht anders/ als die Ömeifen / voelche fish mit ihren ſubtilen 
Haͤcklem an den Süffen anhalten / herumkriechen. Aber wie leicht — 
| der 


f — Worrede. a. ——— 
der jenige / ſo wegen der Bewegung natürlicher Ding guten Grund hat / 
einen ſo ungeſchwungenen Irrthum widerlegen und zu nicht machen: 
Dannesiftnicht ohnverborgen/ daß der Allmächtige alle Ding nach der 
Schwere oder Leichte erfchaffen/und bie Natur gebe/ daß in natürlichen 
Bewegungen das Schwereunterfichgerad zu dem cenıro , das Keichte 
aber vondem centro überfich vonfich felbften Begebre. Aingegen aber 
durch eine geswungene Bewegung das Schmwerein die Hoͤhe / das Leich⸗ 
teaber nidergetriben werde: Dann ein Vogel kan fich durch die Aräffte - 
feiner Slügel / mit ſeinem ſchweren Cörper / indie Luffe fcbwingen / 
.  mora nimirum animali, wie ihn die Gelehrten nennen Alſo / eine Feder/f& - 
ſonſten wegen ihrer Keicheigkeieüberfich begehret / muß von dem Auffe 
herunterfallen / ſo fie an einen Stein gehunden / und ala genoͤhtiget wird. 
Damit wir aber zu unſerer Antwort gelange / ſo iſt auch gewiß / dz / ie ſchwe⸗ 
rer ein corpus iſt / ie ſchneller und geſchwinder es unzerfich begehret / dar⸗ 
aus nun zu ſchlieſſen / daß die Menſchen und Thier als die ſchwere Coͤr⸗ 
per haben’ alle zu und nicht von dem centro begehren / oder dar von gegen 
dem Himmel fallen koͤnnen / und diß durch die natürliche Bewegung /hin⸗ 
gegen ſo eine Mine geſprenget wird / kan es ſeyn / daß ein Menſch zimlich 
Boch von dem Gewalt des Pulfers geworffen wird/ aber doch wann der 
Bewaltdes Stoffesdes Pulfers ſich endet / muß doch der menfchliche 
Cörper / und was fünften von ſchwerer Materi in die Hoͤhe getrieben? 
wieder zuruck aufdieErdefalln. SKernerdurch die Wiffenfchaffeund 
Verftand der dreyerley Bewegung / als der natürlichen geswungen und 
ausbeeden vermifchten/ kan ein Bůchſenmeiſter / wanner Branaten 99 
der andere Kugeln ineine Feſtung werffenfoll / gewiß werffen / und 
groffen Schaden thun : Dann wiein dem X 1. Theil felgen wird/ineinem 
ſollchen Wurff die gedachten dreyerley Bewegungen fich ereignen wann 
nun ein Conſtabel dieſe verſtehet / kan er leichtlich die Kugel in bie Naͤ⸗ 
hen / Serne/ oder darzwiſchen treffen. Drittens wir wiffen / daß 
manmiteiner Schleuder oder Schlingen einen Stein viel weiter wirffee 
und treibet / als ſchlecht mit der Hand / ein Bauer weiß fölches aus 
Erfahrenheit / aber Orfach der ferzen Bewegung au geben / iſt ihme un⸗ 
muͤglich. Sin Zinfältiger/ deme die Erfahrenheit unbekannt / möchte 
vielmehr ſtatuiren mitder bloſſen Hand ein Stein weiter zu werffen waͤ⸗ 
re / als mit einer Schleuder: Dann wann man den Stein mit ber Hand 
werffe habe man nur einen Laſt / nemlich den Stein / zu bewegen / ſo ber 
die Schleuder darzu komme / muͤſſe man zween Läftbemegen. Yiun ſey 
| aber 


en ee en 
aber eine Laſt leichter zu bewegen / als zwo. Item / was beffer und fleif- 
fer koͤnne gefaſt werden / Eönne auch weiter geworffen werden / nun koͤn⸗ 
ne man den Stein mit der Hand ſtaͤrcker ergreiffen und faſſen / als mit der 
Schleuder / und deswegen ihn mit der Hand allein weiter werffen / als mit 
der Schleuder. Solchen Einwuͤrffen nun zubegegnen / muß man andere 
und beſſere Gruͤnde hingegenſezen Wollen derer nur zween / geliebter 
Aürgebalben/ alhier gedencken. Der eine iſt: Daß man nemlich das ein⸗ 
mal bewegte corpus leichter bewegen kan / als das unbewegliche / als zum 





Exempel/ wann ein Wagen in dem Lauff waͤre / koͤnnte ihme ein Rind 


Stoß nicht geſchehen / da doch einem Kind ohnmůglich wäreanfänglich 
den Wagẽ von ſich ſebbſt zu bewegen Nun wird der Stein in der Scheu; 
der ſolang im Circulberumgetricben und bewegt / bis man die Schleuder 
mit dem einen Theil fahren laffee/und der Stein mie Ooreheil geworffen 
wird. Derander iſt / was weit von dem centro bewege wird/wird leich⸗ 
ter bewegt und weitergeworffen, als das jenigefonabend darbey / wie 
 ‚Ariftsteles in Mechanicıs lehret. VNum / oder Steinaus der Hand ges 
worffen iſt / und man die Wurtzel des Arms für das centrum rechnetiwird 
der Stein nicht ſoweit von benfelben centro bewegt) alswanner mic der 
Schleuder wäregeworffen worden, Darzu mußman ein Inferument/ 
wie dergleichen auch ein Schleuder ift/nicht für eine Laſt halten / ſondern 
fͤr ein Werckzeug / darmit eine Laſt geworffen wird/zc., Was fonften 
für wunderliche und unglaubliche Sachen / durch die geſchwinde und 
vortheilbaffeige Hewegung Fönnenzumweggebracht werden) wil ich bis 
in ietfolgenden Cheilverfäbieben / darinn allerlei vortBeilbaffeigeund 
wunderliche Sewegungenzu findenund anzutreffen / wir laffen es bie da⸗ 
‚beybewenden / dapdıe Erkaͤnntnus der Bewegungen zu vielen Dingen 
nuͤßtzlich und dienſtlich ſeye. | 
4 — 


— ß 


mie der Hand einen Stoß geßen/ daß er noch weiter lieffe ; als wann der 
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Die Erſte Auffgab. 
Warumein Piqua / oder ſonſt länge Stange / bey dem Ort ergrief⸗ 
Rs — N: — J i * 
22.0 Der Spießoder Stangefey A iſt die Frag / wann man ſie mit der 
NHand bey dem Ende ergreiffe / warum der Theil c 5 ſchwer zu erheben⸗ 
Wann bey o ein kulcimentum oder Stuͤtze ſtuͤnde / und der Spieß alſo 


| 
darauff laͤge / waͤre er inzequilibrio,dasift) in gleicher TBaage / hingegen a⸗ 
ber warn die Stäße ſunde in dem o, waͤre eine geringe Propork zwilchen a 
und e ». Mäftealfoder Öewaltin a Das Getmiche » zubewegen [ehr grof 
ſeyn. Alſo / wann der Spieß mit der Hand bey c A ergriffenwird/und auſſer 
dem Schwung das Theil c 5, ſolle beweget werden / braucht es groſſe Staͤrck: 
der Zeigerfinger kommet in das c, und iſt an ſtatt der Sttitzen / darauff 


3 N 













—Da 

der Spieß ſolle beweget werden. Die Macht aber das Theil zu heben / iſt in 
dem x das iſt / in der inwendigen Hand / bey dem aͤuſſerſten ——— 

iſt A B der Riegel / deſſen Stuͤtzen c, das Gewicht 8, der Gewalt oder Trieb 

A, weilnaber s a zu a eine ſehr groſſe Proportion a hat / fo muß auch die 

Machtoder Gewalt / das Gewicht c 5 zuerheben / fehrgroß und ſtarck feyn. 

Daraus guch erfolget / je weiter man uͤber das c bis indas d hinauff greiffe/ 


je leichter der Spieß koͤnne auffgehaben werden. 


DDDeiee II. Auffgab. Pl 

0 Wann fich ein Menſch buchen wil/ etwas von der Erden auffs 

a uheben / ſetzet er den einen Sußforfih/ fE 

— die Frage / was die Vrſach [ey ? — 
ESs ſey ein Mann x 8 o D,deflen Schenckel 2 c, BD, das centrum aber 

der Schwere 2, Dieſer folledie Kugel r vonder Erden rcH D auffheben.s&s 

ſeye eine Waagrechte £inigegendem Norigont G * ſo durch das centrum⸗ 
| | Bee | grayi- 





394.0 Be * Ber Erchuickſtunden 
 gravitatise ſtreiche Vnd diß/ 
fiehe / wann der Menſch auffrecheftes 
het / fo er ſich nun gegen Fr beugee/ die 
Kugei zu langen / beweget er ſein obers 
ge Theil aus dem centro gravitatis, 
REN nemlich vonder Waagrechten £inic 
02.  Müftealfovorfichfallen/ wow 
den Schenckel o nicht vorſetzte / und 
alſo ein neu centrum der Schweren 
‚ag Tſuchte / beſihe Baldum in Mechan fol, 
Me ZA. — Ei 
E» je 111. Auffs ab. : 
Einen simlichen dicken am ln Glaͤſern / ſo voll ofee | 
mit einem andern Stecken zu serfchmeiffen/ den Slaͤſern AN 
— ohne Schaden / und daß das Waſſer nicht ul 
verſchuͤttet werde u 
ie 2 St einer Hoͤhe / nebeneinander) 4 oder 5 Schuch weit in dee 
Die ſete af ieden: ein Glaß voll H Waflers) es muſſen aber auch beede Glaſer 
iin einer Hoͤhe ſeyn / lege einen duͤrren 
— 1 Stab ꝛ oder ʒ Finger dick auf die Glaͤſer/ 
dddagß ſie nur auf einer Seiten an dem Rand 
auffligen / wie aus der Figur zu ſehen. 
Nimm einen andern ſtarcken Stab/ fiehe 
I mitten vor den Stab) doch nicht allzugen 
—nau darzu damit du einen ſtarckẽ Streich 
— 2 FI führen koͤnneſt. Hebe den Stab hoch Auf/ 
————— — nd ehue einen ſtarcken Streich mitten 
| auf den gelegten Stab / ſo wird er ( ſo er 
ea F nich ahen Holtz) in der Mitt zerbrechen / und keinem Glaß 
aden zufuͤgen. 
- Die Viſach iſt / weil man auf das Ort / welches am Stab das ſchwaͤchſte | 
iſt / ſchlaaͤget: Dann die Theil der Glaͤſer / darauff der Stab ruhet wie centra 


Een —* in der Mitte das PH [ damanam — den Stab kr * 
eede 











— 


| Zebhent ‚Theil ber Ennctmbn 3 30% 
heeden centrisgährens So kan nun der Streich wegendes groſſen Gewalts 
nicht tauren/ ſondern durchtringen / hingegen weil die Glaͤſer weit von dem 
Sireich / empfindenfic feinen Gewalt: So man aber nicht mitten auf den 
Stab ſchluͤge / breche das Glaß / welches dem Schlag am naͤchſten / und wann 

der geſchlagene Stab nicht mitbreche / würde auch das weitere Glaß brechen, 

ESbner Maſſen / ſo man einen Stab auf dem Knie mit beeden Haͤnden zer⸗ 
bricht) iſt der groͤſte Gewalt bey den Händen) und das Knie empfinder wenig) 
WR TOWER —— und — —— 


Die IV.Auffgab. 

einen Sb oder groſſes Marckbein aufsweyen Stros 
a halme ‚eh — 

Laſſe ihrer zween iedeneinen trohalm doppelt zu ammgefaſſeti in Han⸗ 
den egeeinen Stab/ daß er bald zu Ende auf beeden Strohalmen ru⸗ 
he / fchlage / wiezuvor/ mit einem ſtarcken Stab gefchwind und farck mitten 
darauff / ſo bricht er / den Strohalmen ohne an, die Vrſach wird kurtz 
aus orhergehender Auffgab genommen. Alſo kan man auch ein groſſes 
Warckbein auf zweyen Strohalmen mit einem ſtarcken Meſſer zerſchlagen / 
wel ich auch auf einem Zifchtuch oder der Hand geſchehen kan / fo das Bein 
mis Vorthen und Geſchwindigkeit in der Mitte getroffen wird. Die Hand 
aber empfindet a ‚weil der Schlagi in das Dein gehe und ſeine Starcke 












| darian a Ä | 

‘ S Die VAuffgab | 

Zn einem gemeinen Hafen einensimlichen groſſẽe J 
Prigel zu zerſchlagen. 


a mm einen gemeinen irdinen Hafen / darein ohngefaͤhr ein — ge⸗ 
| — bey dem Rand ergreiffe ihn ſtarck mit der lincken Hand / den Pr 
N u in in die rechte / und thue bey der Mitte des Prigels einen ſtarckẽ Streich 
duf des Bodens Rand / ſo in die Höhe gegen dir ſtehet / daß du ihn nur an ei⸗ 
mr Schaͤrffe antreffeſtz So wird er / wo nicht in einem / doch in eilichẽ Schlaͤ⸗ 

gen.zerfpringen. Hie witd der Hafen das fulcimentumoderdie Stuitze/ 

der Der Biel aberder Riegel / weilfolcher nur Mitten auf die Stüße geſchla⸗ 
gen / und die — dem SO. / empfindesder Hafen 
wenig 


396 Beheben Thellder Erauickiunen 
wenig von dem Streich / der Stab aber muß in der Mitte / als dem ſchwaͤchſten 
Set / brechheeeee.. m 





Von dem Paln und Kugelſpiel / mit den Schlaͤgelein / vom Ciogette 
mit den Loͤffeln Paille - maille, und andern Spielen. De 
Ss möchte mancher Sorafältiger albier fragen/ ob auch die Marhefis: 

etwas mitden Spielenumgienge/ oder etwas Darbey verzichten Fönneee Des - 

nen iſt zuantworten / daß erſtlich diß Spiel find / darmit fich Koͤnige / Zürften 


und Herꝛen delectiren Zum andern / daß fie wegen der Bewegung dem 


mæenſchlichen Leib geſuand. Drittens / daß die meinſten Vortheil darinnen 
ihren Grund / Vrſach und Beweiß aus der Matheſi haben. Gefegenun/ee 
ſolte einer mit der Kugel a die Kugel b fo kuͤnſtlich antreffen / daß ſie nicht ge⸗ 
rad der Lini a d nach in d hieffe / (welches leichtlich ein ieder thun kan) ſon⸗ 
dern von bin c und die Kugel c wegſteche. Hieraus ſihet man / daß derglei⸗ 
chen Bewegungen entweder nach einer geraden Lini / oder aber nach der refle · 
xion geſchehen / wie jenes an dem ad, Diefes aber an dem a b e zu ſehen: Dann 
wie in flachen und holen Spiegeln / die Figuren / ſo man ſihet / ſich entweder 
nach einer geraden Lini / oder aber durch Die rellex ion entwerffen / alſo kan man 
auch durch die Proportion genugſam beweiſen die Bewegung einer Kugel / 
| — — — mit Geometriſchen Linien und Win⸗ 
ckeln / wiewoln wir nicht m Abred ſeyn / 
1 Daßindergfeichen Spielen die Vbung / 
UN SSrfahrenheit und fleiffiges Nachdencken 
— mehr bey der Sach thue / alsalleprece- 
pta iedoch werden die axiomata welche 
wir ſetzen wollen] wann ſie zu der Bbung 
fofien / groſſen Vorſchub und Vortheiſ 
— geben. A 
er a DasafieAxioma. — 
Wann ein Kugel die ander ſtoͤſſet / oder / ſo ein Schlegel eine Kugel trei⸗ 
bet / ſo erfolget die Bewegung / nach der rechten Lini / ſo gezogen wird durch 
die centra beeder Kugel und das Punct des Anxuhrens. Deswegen wei 
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angeiro ffen / die Kugel b in dem © , gehet die Lini durch das cen⸗ 
dugel und das punctum des Anruhrens o in das d, und muß die 







Die drute se 





Drittens / kan man eine Kugel oder Palln hintreiben / wo man wil / anf 


una 


die Seite / nach der. Laͤng / Bintesfichundfürfich 2 Allein / weil die reflexion in 
dem motu locali nicht ſo gewiß angehet / und getroffen werden kan / wie in den 


Gira 


— 
EN 


\ — u 
£ x 








hlen des £iechsn?. muß mander Vngewißhei mit der Vbung und Ges 
it helffen / auch den Mangel mit dem Fleiß corrigirn und erſetzen. 


2. Die VIIAuffgab. 


Warum ein Palln / ſ¶ vonoben ber aufeine ebne Släche äller) 


W 


=. welche dem Horizontparallel, in dem rechten Winckel 


wieder indie Hoͤße ſpringe wann er aberauf 
eine ſchrege Flaͤche faͤllet / in ungleichen 

Winck eln ein ſolch Terchleinrübrer 
Eee 3 a 


398. Zehender Thellder Erquickſtunden. 
In vorhergehender Anffgab hat der Author von dem Paln diſcurur 
fo an eine Wand geſchlagen wird/ wir wollen aus Baldoin Mechan.fol.182; - 
hin zuſetzen / was Beſchaffenheit es mit einem Paln habe / der Winckel halben/ 
wann er vonder Hoͤhe nach einer geraden Lini auf die Erde fallet. Eo ſa⸗ 
ber gewiß wann er ſolcher Geſtalt auf das Paviment in dem Palnhauß faͤllet / 
daß er nach einer Waagrechten £iniwiederfpringe. Ss ſey ſagt Baldus,ders 
gleichen Flaͤche AB, auf welche aus c der Paln o 11 Waagrechtfalleine, 
Seincentrumder Schwere aber fey indem r. So nun durch cz zurechten 
— — Virdeineine Flaͤche gezogen 
Sa ee würde / zesfchnitten fie den 
2.4 Pal in zwey Theil. gleicher 
| JSchweren / deswegen kan er 
aauf keine Seite: Sondern muß 
wieder gerad uͤberſich ſpringen. 
— So aber die Flaͤche dem 
—-2| Horizont nicht parallel, wie 
im Palnhauß die Dachlein/ 
RD allhier mit der ini G.F. vera 





ae. Hechnee/ fofpringetder Pal: 
nicht Waagrecht von dem Dächlein indie Hoͤhe / ohnangeſehen / er den angu⸗ 
lum reflexionis dem angulo ĩncidentiæ mit ſolchem Fall gleich machet. So 
nun der Paln auf o faͤllet / wird er nicht / wie zuvor / mit dem Punct zanfale 
len / ſonſten muͤſte s n ſeyn / wo a B ſtehet / ſondern mit dem Punct .. Sun. 
wird aus z eine Lini in das centrum gezogen ı r, welche/ laut der 18 Auffgab 
des dritten Buchs Euelidismit ı u einen rechten Winckel machet. Ferner 
wird die ginirz der Sins oz paralleigegogen. So ſpringet nun der Pan 
nicht gleichfoͤrmig wieder / weil die Stilek Ko. LE ı und.ı x ſehr ungleich und 
1x den Pain nicht in zwey gleiche Theiltheilet / wie zuvor ce. Ferner iehet 

mandiefininz gleichderfiniig. So wird r gleich dem 1x, unddas 
FheilızoLdem Theil orı. Welil dann der Jallnachderfinixige 
ſchihet / gehet die relle xion durch das . &Sefind aber die Windelrınıs 
einander gleich / aber iederkleiner als ein rechter Winckel. Man ziehe letztlich 
zuſamm sur: Weilnun ı x das Stu gleich iſ dem ſegmento re 3 

gi un 
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und die Lin nn gleich de EiniıK, md LFder£inirxK, und F ı denbeeden 
Zrianguln ıEL,T FK& gemein/ fo find auchfolche einander gleich $ — 
Fen dann der Windel r ı gleich dem Winckel r ı x, weiln letztlich s ı F; 
r zween rechte Winckel findwerden zween J x ſo einander gleich 
—— abo zweenrechte Winde; | | 


Die VIII. Auffg ab. 
Diſeuro von dem Dammund — aus 
dem Authore. 
Waealwi oonatierfep Spielen angefangen zu reden / und der Auhot 
auch von dem Damm und Schachtfpiel ſagt / wollen wir ſolchen Diſcurs hier 
nicht auslaſſen YBeilbeeder Fundamentẽ auch aus der Matheſi herruͤhren: 
Sowolwegen der Ordnung und Diſpoſition / als kaͤnſtlicher Bewegung der 
Stein + Dannes wird darzu gebrauchet eine vollko mmene Vierung / derer 
jede Seite in 8 gleiche Theil aus getheilet / ſo man ſolche nun in ſich ſelbſt multi⸗ 
plieiret / kommen sa gevierdter Felder in die groſſe Vierung. Durch die 
Arithmeticam aber fan man ausſinnen / wie alle & Stein mit Vortheil kuͤnſt⸗ 
Sich, ollen beweget / verſchoben und verfegetwesden Ja / ich ſetze dieſes hinzu / 
daß ich durch die Rechenkunſt erfahren / warum / wann zween wolgeuͤbter 
Spieler miteinander ziehen / und feiner nichts uͤberſihet / der jenige allezeit vera 
ſpielen muß / ſo den erſten Zug indem Dammen geihan. Allein ſchwer iſt es / 
aus den Præceptis und Requin / auſſer der Vbung / den Handgriff u weiſen? 
Dergleichen Reguln aber von dem Schacht oder Koͤnigsſpiel wie auchdes 
Pythagoræ Rechenfpiel / hat offt und hoͤchſtgedachter Guſtavus ſSelenus ein 
gang Such in folio in Druck ausgehen laſſen. So iſt in Neuligkeit auch 
ein Buch son dem Dammſpiel ausgegangen / darinnder Weg / die Stein zů 
ſetzen daß man gewinne / angezeiget wird. Schwer iſt es / fage ich noch der⸗ 
gleichen aus den Büchern zulernen / und turbiren ſolche Regul den Ders 
—* and mehr] als daß ſi eihn mehren und acuiren ſolten: Thut deswegen der 
enige / fo zursßirgenung des Gemuͤths ein ſolch Spieilernen wi. dahß er es 
durch die — anfahe zu lernen / durch die Regul aber hernach volkom⸗ 
mener werde Sonſten kan man auch auf dem Dammſpiel Taͤfelein weiſen 
den Srund des ——— und ARME van mit gantzen / als 
gebro⸗ 


LINE Be 
DAN 

















ee der Erquickſtunden. 
Brochenen Zahlen. So weifet auch Neperusinfeinee Rabdologia auf einem 
ſolchen Tafelein einfondesbars Runffüde er ai, 
ee Die TR a 
Wie ein Menſch ein Quaterſtuck / von / oder mehr Centnern / 
ihme ohne Schaden / auf finem Leib] mit Be pa Mn , 
| .... mernkönnezerfhlagnlffen 
ss iſt vor der Zeiten Kunſtler inder Welt umgeraifer/ welcher an un 
terſchiedlichen Orten dergleichen/ mit Berwunderung/ an feinem Leib veruͤ⸗ 
 bet/jarerhatfo groſſe Stein über feinem Hertzen zerſchlagen laſſen / daß er bey 
vielen in boͤſen Verdacht gerathen / als ob er mit der Zauberfunft behafftet. 
Allein / ein ieder fo Gott verſuchen / und nicht auf ſeinem Weg wandeln wil / 
kan ſolches præſtiren und leiſten /odzwar eine Leichtfertigkeit mit unterlauffet / 





iſt es doch eine rechte natuͤrlche Kunſt. So ſich einer auf die Erde anden Ru⸗ 


ken leget / die Armin der Mitte zuſamm indie Höhe bieget / und den Stein ſo 
3 oder s Schuch lang / über quer darauff legen / und 2 Perſonen / mit groſſen 
Haͤm̃ern / mitten darauff ſchlagen laͤſſet den Odem unterdeſſen ſtarck an ſich 
haͤlt / und das Geſicht mit einem reinen Tuch verdecken laͤſſet / damit ihme fein 
Stein oder Sand in die Augen fpringe 7 fo werden ſie den Stein baidzer- 
ſchlagen / zumal/ wann esein Sandſtein iſt: Der groſſen Streich halben as 
berharfichder Kuͤnſtler nichts zubefahren : Dannder Hammer Stärde 


niur in den Steingehet / und der Stein ſolche allein empfindet und aufhält, 


Sobald aber der Stein zerſehlagen / fallen die Stuͤck zu beeden Seiten auf die 
Erden / mit einem Ende / mit dem andern ligen ſie auf den Armen / welches ei⸗ 
nen zimlichen Schmertzen eausſiret darum muß man nicht lang warten / und 
Ceut heſtellet ſeyn / welche die Stud alſobald anfallen / und aus dem Weg raͤu⸗ 
men, So der Stein aber klein / und die Haͤmmer groß / koͤnnte es geſchehen / 
daß der Kuͤnſiler auf einen Schlag zerquetſchet wurde / und ſterben muͤſte Diß 
ſchreibe ich nicht / daß du es nachmacheſt / ſondern / nur was in der Natur ſte⸗ 
kket / ie mehr und mehr erfahreſt. Alſo koͤnnte auch einer ein ſchwer Holtz auf 

fich zerhauen laſſen. nn ——— 
— Die X. Auffgab. — 
kn va, le Stine - Den 
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- Den morum perpetuum Oder dieimmerwärende Bewegung 

Sr zu fimuliren. 

Den morum perpetuum zu ſuchen / und zu Nutz zu bringen/haben fich 
ſehr viel vornemer Leut auf das auſſerſte bemuͤhet / aber wenig ausgerichtet / wir 
wollen hie lehren / wie eine Bewegung anzuſtellen / daß der Vnwiſſende nicht 
onderſt judiciren koͤnne alsobes eine Bewegung / von ſich ſelbſt getrieben / waͤ⸗ 
ve/ wir finden an den Oefen vornemer Leute hölgerne und papyrene Raͤdlein / 
welche die His umtreibet / daß es faſt ein Anſehen hat / alsodfiefich von fich 


ſelbſten bewegeten. Alſo machet man auch Braͤter / welche vonder 


Hitz getrieben / eine groſſe Laſt Fleiſches umwenden koͤnnen. Was nun die 
Hitz zʒu thun vermag kan der Wind noch ſtaͤrcker verrichten / welches bey den 
Windmühlenangenfcheinlich zu ſehen. Vnd daß wir nach den Windmuͤh⸗ 
lein nicht weit gehen doͤrffen / fihermanebendergleichenandenverticillis,das 
‚stein Creutz an einem Stab an den Enden mit vier Kartenblaͤttern beſtecket / 
mit welchen die Kinder / ſolche zu bewegen / wieder den Wind lauffen / darvon 
Baldusin Mechan fol.48.49.ſchreibet: Allein / wann Fein Wind da iſt fo 
ſtehet die Muͤhl gang ſtill und wann der Knab mit dem verticillo nicht lauf⸗ 
fet/ bleibet es auch ohnbewegt / eine immerwaͤrende Bewegung aber / mit Huͤlff 
des Windes / machet man alſo: 

Aus einem groſſen windigen Keller laͤſſet man in geheim eine bleyerne 
Roͤhren / durch eine Wand in eine Stuben gehen / fo. oben eng / unten in Brei⸗ 
te und Form eines Zrichters / darmitfieden Wind deſto ſtaͤrcker fangen kon⸗ 
ne, Wer nun die Hand inder Stuben vor die Röhren haͤlt / wird einen ſtar⸗ 
seen WBindempfinden s Alſo / wann vorder Roͤhrn Mund ein Raͤdiein / 
mit Papyrlein gehaͤnget und das Loch verdecket wird / etwan mit einem ſubti⸗ 
len Gewirck oder dinngewuͤrcktem Tuͤchlein / daß niemand den Boſſen mer⸗ 
cke / ſo wird das Raͤdlein / von dem Winde getrieben, fort und fort lauffen / wie 
droben das von der Hitz / und wird mancher den Kopff darob zerſtoſſen / bis er 
erfaͤhret / wo die Bewegung hergebracht werde. — 

Die RXLAuffgab. 
Zu machen / daß ein Fiſch / Bild / oder ander corpus auf einem Tiſch 
Binund ber ſich / ohne einiges Vhrwerck / bewege / nicht 
über den Tiſch hinabfalle / ſondern ſich ſelbſt 
— zu rechter Zeit wende. © | 
| | ie 





402 Ber Te { Der —— 
Die Oberaton dieſer Auffaab/ ſpricht der Author iſt ſo ſubel ii cht Ile 
ſie anfaͤnglich ſcheinet: Dann man nimmernur einen Roßkafer / ſetzt ihn vers 
borgener Weiſe unter ein leichte corpus ſo unten hol / rund / und gantz auffſte⸗ 
het / und laͤſſet ihn alſo marchiren; Nun weilderarmegefangenewoltgen 
ledig ſeyn / ſucht er an allen Orten fein Heil kreucht auf dem Tiſch hin und her / 
und fuͤhret das corpus mitſich / darunter er ſtehet / ſo darff man ſich auch nicht 
beſorgen / warn er zu einem Ende des Tiſches gelanget / daß er hinabfalle / ſon⸗ 
dern wird ſich wenden / und feinen March wieder auf den Tiſch hinein nemen/ 
welches dem Vnwiſſenden ein groß Geheimnuß. Ebner Moſſen kan man 


ein leicht corpus von fubtilem Dapyr machen/ und nureine tuekendasunter 
ſttellen / oder unten mit den Fluͤgeln an das corpus kleben / dochdaßfiefriechen 


foͤnne. Alſokan man auch von Papyr weile age Minen dans 
a unfer kleben / und an den N friechen laſſen. ei 





e uffgab. .. 
Daß manmeynon Pl Ey bewege a vonfic sten s. 
— auf einem Tiſch hin un dber. 

| Blaſe ein Ey gantz aus / daß keine Materi darinnbleibe/ Kaffe eine Blur 
egelin das Ey lauffen / vermache die Loͤchlein mit weiſſem Wachs: Weil nur 
der Egel kein friſcher Lufft zukommen kan / wird ſie ſich / bis ſie Php gea | 
raume Zeit indem Ey hinund herbewegen/und alfo mit der — — 

— das Ey auf dem Tiſch hin und wiedertreiben. 


Die XIIL Auffgab. ie 

Daß ein Ey werde von der Sonnen in die eh: un 

| In dem Majen leere ein Ey gantz aus / ——— 

hernach zefche ein Leilach indem Majenthau ſolang hin und her / bis es gant; 

naſſ / und man es auswinden koͤnne fuͤlle die Eyerſchalen mit fofcher Feuchtig⸗ 4 

keit vermachedie Löcher mit weiſem Wachs / lege es an die Sonne / ſo wird 

die Sonne ſolch Ey in die Hoͤhe ziehen Danndie I ORENER 
a die Sonneden Majenthau in die Hoͤhe ziehet. 


mi Die KV Auflaab a 
u ma en / da man meyne / ein klein $: ein rin e eine | 
| 3 — Schoͤſſel voll aus. han 
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nge / wie in vor ergehender Auffgab gedacht / den Majenthau 






neinezimliche Schuͤſſel darmit gefuͤllet / lege ein kleines Sifchlein 
—5z— ——5———— Thau verzehren / und die Vm⸗ 
ſtehenden meyner Miss Sifchfein folch Waſſer auogetruncken. 
— ki ag, ; | 
DR V Auffaad- x 
| — | ————— Wiefenzuwerffen, daß es — 
ich a m 5 — ie, | 


Br 








wi eB 
De; x vi 1 luffaak.. 
von Br men . an. 





6 —55 ‚mi 
aufeinmal ten Fol) Malie warum. es * einem Endode En ei 
chehrechen ſelte / als auf * andern. % 
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404 See pet er Ecucſunden — 
na | DieX VII Auffgab. 
>48 einer ein Ey nicht Eönnesu dem Fenſter hinauowerffen 
Wann du wilt bey guter Geſellſchafft Kurtz weil anfangen / ſo * 3 
ner Stuben ein Fenſterthuͤrlein auffthun heiſſe iemand etliche Schriti davon 

ſtehen / ſage er ſolle ein Ey zu dem Fenſter / ſo offen / hinauswerffen / fo er nun 
der Kunſt und des Wurffs gewiß zu ſeyn vermeinet / wird er richtig die Fenſtet 
auswerffen/ oder die Wand treffen: Dann wegen Vngleichheit des corpo- 
ris, und Bewegung des Dotters / Der Wurff / wann er ſtarck gefuͤhret wird / 
nicht gerad zugehen kan / ſonderlich aber/ weil der Lufft in der Stuben gleich⸗ 









ſam eingeſperret und gefangen. So aber du das Ey zudem Fenſter hinaus 


werffen ſolteſt laſſe die Stubenuhtr auffmachen fo — du den begehrten Ef⸗ 





ſ—— | ei x 
0 Die XVII. Auffgab. a 
Ein 2, von einem Teller inein Bla mit Vortheil / 
zu ſchnellen. 
Laſſee einen Teller aufeinen: Tiſch / doch daß er ein wenig mehr / als Ba 


| voran lige / das ander Theil aber über den Tiſch hinausgehe / wie aus folgen⸗ 
der er gigur zu Fre era fege ein Glaß / und auf ſolches lege ein an⸗ 
deers Teller / und mitten auf ſolches ein Ey. 
Ferner nimm einen Stallbeſen (ift ein Beſen 
boben mit einem Stab gemacht) ſetze ihn auf 
RU das Reiſig gerad flir die Teller nider / trittemit 
f dem Zuß fein ſtarck darauff/ ziehe den Stilge⸗ 
gen dir / laſſe ihn jaͤhling fehnellen ; foflöfferee 
die heede Teller hinweg Daß das Glaß auf den 
Tiſch zu ſtehen bekommet / Das Ey aber darein 
faͤllet / und diß darum / weil der Anſtoß des Bas 
Konfick / wegen este Sefchwindizfeit/ weder das Glaß oder a 
werden auch beede nicht von fich geſtoſſen / weilaber dusch ſolch Mittel ſowol 
dem Ey / als dem Glaß / iedem ſeine baſis oder Ruhſtatt genommen muͤſſen ſie 
auch beede / durch den natürlichen Trieb / gerad amena auf den Tiſch zuſin⸗ 
cken / und alſo das Ey in das er | D 
ODit 
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n pfennig Ymik fonderbarer Hehenbigkeit und Befiiehs 
igkeit / in ein Glaß zu ſchlagen. 
| Auf "ein Banck ohne Leihnen ſetze mitten ein Glaß / daraufflege einen 
Tele) eße wieder ‚ein Giaß darauff mit einem Teller / und diß zum dritten⸗ 
ma / daß drey Zeiler und vier Glaͤſer auffeinander ſtehen; Alsdann nimm ei⸗ 
ekleine —— oder Serviet, wickle fie zuſamm in einen runden Klotzen / 
einer zimlichen Spannlang/obenetwasfpigig/untenbreiter / doch daß es in 
das ober —— en B. Solche rolle / ſtecke in das o⸗ 
— — ber Glaß fein gerad / und oben auf die Spi⸗ 
a. A Belege einen Pfennig / alsdann nimm einẽ 
imluchen ſtarcken Stab / thue einenge 
ſcchwinden Zwerchſtreich / von oben her ge⸗ 
dogen / mitten an die Rollen / fomußfie 
aus dem Glaß ſpringen / und der Pfennig 
dargegen hineinſincken Die Demonſtra⸗ 
tion iſt aus vorhergehender Auffgab zu nes 
ven a men / daßaberder Pfennig / ais ein leicht 
wi.‘ —— corpus, nicht mit der Rollen wird wegge⸗ 
ſchmiſſ DIR Ai * der Streichvonder Hohe her geſchwind gesogen 
wird / fo gehet der Gewalt mitten an die Rollen unterſich / und empfindet der 
Pfennig nichts. Daß aber das obere Glaß nicht faͤllet/ iſt die Vrſach / weil 
abermal der Schlag von obenher kommet / und in die nidern gezogen wird / fo 
— die rg Aeneon es — Fan. 
70 MEXX Auffgab. 
u Eine npfennig v von einem Wiſchtůchlein i in einen meſſinen 
i — nr Leuchter zu ſchlagen 
— Man hat meffine £euchter oben nur mit einer Hülfen / fonicht auff⸗ und 
dergeſchoben wird / dergleichen wird hierzu gebraucht. Man trehet ein 
ar kleines Wiſchtůchlein zuſamm / wie in vorhergehender Figur die Hand⸗ 
quel ſtecket es in den euchter / leget einen Pfennig darauff / und an ſtatt eines 
| EIER man mit dem Mirtelfingerder tr Hand / durch ein Quer⸗ 
























ſireich / 


4066 BEER hit Der Erautekfiunden: | 
ſireich / von obenher geführer / die uſammgewickelte Roll aus dem Leuchter / 
ſo muß vorhergehender ah a en 


| ters — — 
Die XXIAuffgab x 
Gab von einem Badhucineine Kandelzu ſchlagen 
Thue den Deckel der Kandel auf / oder nimm einen — ſo keinen De⸗ 
eu tan lege einen Badhut a darauf / auf ſolchen s oder To Groſchen in B, ſa⸗ 
g e / du wolleſt den Hut alſo wegſchlagen / daß das Geld muſſe 
&, Indie Kandel fallen wann du nun den Schlag mit dem Dita 
eelfinger vollbringen wilt / muſt du geſchwind ſeyn / daß nies 
mand mercke / wo du anſchlaͤgeſt. Du muſt aber nicht auf dex 
—Seiten ſondern gegenuber an dem Hut inwendig von un⸗ 
73 tenauff uͤberzwerg ſchlagen / ſo faͤllet der Put weit weg das 
Beſld aber alles in die Kandel, So nun diß ein anderer dir wil 
BD ; nachthun / wird er hey vonauſſen anſchlagen / und das Geld 
| inder Souben herum fliegend machen. Dannweitder Badhut mit dem lin⸗ 














cken Theil unten an die Kandel ſtoͤſſet / gehet der Hut in dem nun © 





und erhebt das Geld / daß es fich an untesfchiedliche Dre zertheilen mäfle/Bins 
gegen wann mananobgedachtemsechten Drtvoninnenanfchläger/hebe fi 
der Hut / ohne einigen — der Kandel FOR —— Salaa ; 


nicht empnden. 
| 5 Die XXI Auffgab· Be 
nen Ducaten/ darauff ein krummer Pfennig Alban in⸗ 
Mi ger alfo Serra ——— bleibe, gi | 
£ege voninnen aufden Zeigerfinger der lincken Nand/aufden — 
Ballen/einen Ducaten / undaufden Dicateneinen Schäffeleinspfennig? / 
ſchnelle mit dem mittlern Finger der rechten Hand/feingleichförmig/den de 
sagen gegendir von dem Singer binweg/fo bleiber der ae weh Des“ | 
ſchwinden Bewegung, aufdem Singerlian sd 
| Die XXIIIAuffgab ee 
Zmeen Ducaten vonder Zeen in ———— man 
in nee PIANISTEN, m — | 
ache 
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— Mache zween Di caten / den Zufehern unwiſſend / mit Speichelnaffi fo 
Lila Bleiben fie/wannfle aufeinander gelege werden) beyſammen / und begeben fich 
indem Wurff miht leichtlich voneinander/der unterſie Ducat aber muß unten 
en ſeyn / iege das trucken auf den Schuch / über die groffen Zeen des rech⸗ 
ten guffes/ nimm eineoffene Kandel / ſetze ſie auf dierechte Achſel / halte ſie bey 
er Handhaben / mit der rechten hebe den Fuß auf / erhebe darmit die Ducaten 
in die Hoͤhe / und neige die Kandel / daß ſie dareinfallen koͤnnen / darzu dann ei⸗ 
te So diß ein anderer nachmachen wil / Deenicht 
zuvor die Ducaten naflgemackt/ wird erfieindem ——— Ei 


bi — — 
| = Die xxXl V. Auffgab. 
Egeamnich groſſen Stein mit einem Leder ums Sad 
Sa a, wunberlich auffäubeben. a 
a «€ e Sch hneide i ein sundes Leder finder Groͤſſe eines Thalers/t in der Mitte 















che durch das Seder. Ichlupffen Fönne/ mache das Leder naſſ / wirffeesnahd _ 
Flaͤche auf einenẽ tein ziehe den Trot indie Hoͤhe ſo wirftdunicht allein das 
Teder ſondern auch den Stein mitauffhehen. Die Vrſach iſt / weil das Leder 
naſſ / ſo li⸗ tes fein gleich und ſatt auf dem Stein / wann nun der Schuchtrot 
| ſam in die Hoͤhe gezogen wird / ziehet ſich das Leder etwas zuſamm / 
amd wird in der Mitt och dz ein genoͤhtigter Lufft zwiſchen das Leder und den 
—— us er hälsden Steinan Bann Yafler RE, ae 


a * Die XXV. Auff gab· 
D der beſte Springer nicht üßer einen Stro lm rin en 
Roͤnne / ob er ——— Inn br 5 
Gt Etliche fegen einem einen Strohalm für/fagen/ er ſolle feine zwo groſſe | 
m. den Händen haltend / Darüber pringen / welches zwar auch zu thun 
ohamäglich/weilman zudem Sprung einen Schwung haben muß / welcher 
epfolcher Poſtur dem Menfihen gang benommen: Allein wunderucher iſt es / 
wann man den beſten Springer gerad auffrecht läffer für den Strohalm ſte⸗ 
hen / und er doch nicht hinüber fpringen kan 3 Dann man fagtihme/er müffe 
alle eaB kath freingen : und weder Sn Leib SEN biegen / foer 














nun 


chuchtrot dardurch / mache zuunterſt einen Rrnotendaran/daßeer 


Ba Zehender Theil Sch ——— 4 
nun diß alles haͤlt / wird es ihme hinuͤber zu ſpringen ohnmu n/dan 
Menſch von / —— — 
auf allen Seiten einen rechten Winckel mache / welches dann wie Ariſtote 





bes redet / der Angulusquietis , das iſt / der Ruhewinckel / ſo der Bewegung 


gantz zuwieder / weil nun der Menſch in dem Ruhewinckel ſtehet / kan er ohne 
Biegung des Leibs / Kopffs/ oder Knies /ſich nicht ſchwingen / iſt ihme alſo 
Alber den Strohalm zu ſpringen ohnmůglich / ſo er aber Licentz oder S Srlaub⸗ 
nauß hat ſichnur ein weng zu biegen / ſo kan er ſich — mb er gar 
or RENNER imbupffen. 


a Die XXVI Auffgab. RR 
Ei m nfchen alfo mid d dv 
in een al wie ei Benno end. 





Ariſioteles in Mechan.fagt/ es ſeye ohnmůglich / wann ein Menfchin 
— dem rechten Winckel ſitze / daß er in ſolchem koͤnne auffſtehen. Solches nun 


uunſerm Vorhaben zu richten / folafleeinen Menfchen alfo aufein Banck/ 


Sriun / ꝛc. nider ſitzen / daß die Schenckel mit der Huͤffte und die Huͤffte mit dem 
obern Theil des Leibs einen rechten Winckel machen Nun ſeye es ihme erlau⸗ 
bet auff zůſtehen / aber mit dieſen condirionen , die Füßfolleer an hrem Dre 
verbleiben laſſen / ſich mit dem Ruck nicht anleinen / oder mit dem Leib vorſich 
begeben Wann er nun ſolche conditiones eingehet / un dkeine bricht / muß er 
wol ewig / als in einem Gefangnus fisenbfeiben. Darumfagt Ariſtoteles 
recht / beweiſet es auch dag der renfch aus fpigigen Windeln aufffiehen 
muͤſſe; das gefchicht/ wann er die Züffe hinterfich ziehet / daß er die Knie biegen 
kan / oder aber/wanner den Leib vorfich haͤnget / daß dz centrum der Schwe⸗ 
ren nahe uͤber die Knie komme. DREI, / —— den — mit | 
— Mann: — 


Die xxvn. Auffgab. ! 
Zween Ring/ ß unterſchiedlich an einem Stecken verſe — 
gen / ſo wunderlieh zuſamm zu bringen / daß der Zuſe 
meyne/ ſie werden durch ein — — 
“ welches viel Fleiner iſt / als der Ring. 
AIch mag mit Warheit ſagen / daß unter allen Stü 








ken / ſo zur Bewe⸗ | 
gung 
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gung moͤgen referirt werden / mir Feines wunderfamer vorfommen) als diß / 
ob es zwarbeydin Wiſſenden ein ſchlecht Anfehen hat / wolte wůndſchen / daß 
ich die Demonſtration alſo darzufegen koͤnnte / daß ſie von maͤnniglich moͤch⸗ 
ge verſianden werden] weilfie aber allzulang und muͤhſam / wil ich den guͤnſti⸗ 
gen Leſer darmit nicht moleſtirn oder beſchweren / ſondern einig und allein / 
wie manhierinnen prackicire / ihme an die Hand geben, Ich halte darfür / daß 
niemand von ſich ſelbſt beede Ring / dem Begehrn nach / zufammendringen 
werde : D as Holtz aber darzu wird alſo gemacht Nim ein Holtz ungefaͤhr ei⸗ 
eo Meſſerrucks dick und einer Spannen lang / ſpitze es zu wichen der Figur 





N h | } R N y y J Be * 


in a d zu ſehen / in der Mitte mach ein ablang viereckicht Loch cv darein / in der 
Groſſe / daß nicht mitglich / der King einen. jo man branchet/dardurch zu brin⸗ 
gen) ondern nur die Schnur an LB doppelt moͤge dardurch gezogen wer⸗ 
den. Nim eine Schnur ʒwyfach /ſtecke das gantze Ort durch co hinein ziehe 
es unten herfür, wie mie o bezeichtiet/fteckebep o durch die zwey Trümmer der 
Schnur aB haͤnge an iedes Theil einen RAng in, und binde beede Trümmer 
in aund p ſtarck ans Nun ſellen beede Ring zuſammgebracht werden / Daß fie 
nebeneinander hangen / die Schnur unaufgeloͤſt, Nim das Holtz bey a indie 
\ fing eHand / mitder Rechten siehe im di Schnur etwas gegen dir aͤn und 
| IR den Ring von unten auf durch dass Zum andern ergreiff mit der Rech⸗ 
. endie doppelte Schnur in e und c, ziehe fie gegen dirfolang / bis das Theil e 
vonbinsenher gang durch Das Loch o D gegendich komme / fo wirft du zwo 
Schlingen befinden / durch beede ſtecke ferner den Ring 1, daß er hinüber auff 
Die Seiten fomme/ gim beede Theilder Schnur unten bey o zuſammen / ziehe 
die 2 erſtgedachten Schlingen wieder Binterfich dar cD,joifl * 
F — 388 diß 





418 % a Thal de — | 

diß Mittel der Ring ı vondem Theil # indas Theil z kommen. So du nun 
die Schlingen a wieder etwas an dich zieheſt und den Ring dardurch fallen 
laͤſſeſt kommet er mi Verwunderung zu dem Ring / probixe es / fo mir du 


Luſt dacztne 
Die xXXVI I. Auffgab. 
So einer einen Ring an einer Schnur mit zweyen Daumen haͤlt / 
zu machen / daß er herabfalle 
Laß einen einen King an einer zuſammgedundenen Schnur mit zweyen 
Daumen ae wie aus 1 der Sigur zuſehen. Nimme die Schnurmit 2: 





men gantz herunter / heiſſe ihn Die Hand von 
einander thun / fo falleeder Ring herunter. 
% Mei — fallens Vrſach ein ieder / ſo es practiciret / bald augenſcheinlich — 
| ſehen wird / iſt die Demonſtration hieher zu ſetzen unnoͤhtig. .) 


Die XXIX. Auffgab. | 
ein mic einer Neſtel / fo oben und unten zerſpalten/ 
J zu faſſen / daß ſie nicht von einem ieden 
unzeruſſen mögen aufgeloͤſt werden. | | 
| Schneide zwey Braͤttlein ohngefaͤhr eines Meſſerruͤcks dick/ und — , 
Zaoll lang /edes mit einem vierectichten Loͤchlein / in der Form / wie aus der Fi⸗ 
gu ee ; ia J——— ohne Stefft / ſchneide an beeden S Snden 
Schrammen darein / eines Fingers lang / 
a Doch daß fie oben und unten nicht gantz 
EN - duschgehen / ſtecke das eine Ende fornen 
LARA DurchDass, und siehe es durch / und Rreiffe 
1  iberdasg,daßdaseine Ende fommemwie, 
das ander Ende der Neſtel fiecke durchdas 
avonfornen, Dasander Braͤttlein anzu⸗ 
j faſſen ſtecke die Neſtel von hinten durch das 
H, und von fornen bey dem r wieder heraus / 
Rage De EURE ibere c sun freche ſie durch das zı hinaus / fahre u 
zaͤt 





Singernbeyn , hebe ſie an den Daumen 5 
hingegen das Theil bey a hebe von dem Dam 
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Beattlein a» dardurch / ziehe alsdann das Ende wieder zu ruck aus dem m, fo 
iſt auch das ander Braͤttlein recht angefaſſt So man es nun wieder ſoll herab 
loͤſen / muß die Operation von hinten her angefangen werden/alfe: Nimm das 
Ende baſtecke esdurch n,fchiebe dz eine Braͤttlein durch dieſes Endes Schram⸗ 
men / ziehe das ı wirder zum Loch o heraus / fo loͤſet ſich das —— ab) fo 
| nun Mi ag ſo ſt es mit dem andern auch richtig. 
Die XXX Auffgab. 
einem gepapten Papyr drey Stück su ſchneiden / und al gi 
— —— — daß es nicht einieder un⸗ — 
NS N zerriſſen auseinander bringen Fan. 
—* Schneide aus einem zwyfachen gepapten Papyr drey Scham wie AB; 
CDEF. In AB ch — Er zween Schnibtinch,ik, das iſt ein — *— 
en elichttöchleinimen, Nun hebe den ei⸗ 


\ 
—— 


— nenckbey mauf] ſtecke ihn alfo zwyfach 
durch das Loͤchlein L , und dusch Diefen. 
durchgezogenen Riemen loffedas m, siehe 


zu ruck / durch das fochz, fage/es folleeiner 
dieſe drey Stůcke wieder gantz voneinander 
Beinen. Werden Griff nicht anfangs 
0 / wird an en ech 


Je tanı erans chen foran Er —* | 
Ip gen und abge, oſet werden. \ 


Na — Auffs ab. ne 
—— Eherpaſp Namen faſt in einem Augenblick an eine 
J Tillen zu werffen. 
EN ee mie deinem Gefellen/ du wolleſt faſt in einem Augenblick ſeinen 
Namen an die Tillen in eine Gemach werffen. Schreibe den Namẽ mit Krei⸗ 
den ohen anfein einen I ſo dick und larck als immer ſeyn kan / nimm den Hut / 
Ggg 2 halt 









letztlich das Theil n,mit ſamt dem wieder 
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halt ihn daß die Schrifftüberfich komme / wirffe ihn alſo gerad überfich dag 


dger Hut mit der Schriffedie Tuͤllen treffe: Weil nun die Schrifft kardıng 


Krxeiden beſchriben / wird ſich deswegen die Schrifft ander Tallenaböruden, 
J Oluffaal:: 
Einem einen Degen und Schaiden alſo in Becde Haͤnde zu geben/ 
an daß er nicht einſtecken koͤnne. a, 
Gib ihme den Degen bey dem Haͤfft indie rechte Hand / die Scheiben 
aober bey dem Ohrband indie Lincke ſo wird er an feinem Arm / den Degen ein⸗ 
IZuſtecken / die Laͤnge nicht haben. Pa a. 
ER RITL Meffaad. | en 
Daß einer / ſo nur einer Ellen weit von dem audern ſtehet / ſolchen 
mit einem bloſen Degen nichebefchedigen koͤnne. w 
| Wann du unter guten Sreundenbiß, fage zu einem, duwollef ein dos 
fenband ohngefähr einer gemeinen Ellen lang aufdie Erdenlegen / und mit 
‚dem einen Fuß auf Das eine Ende frerten/er aber ſolle auf das ande Ende auch 
mit einem Zuß fiehen/ einen bloſen Degenin die Hand nemen / nachdie hauen 
und ſtechen / du aber wolleſt ohne Schaden aufrecht illBalten / und ee werde 
dich doch nicht beſchaͤdigen koͤnnen. Diefes wird erfilich eingroffes Anfehen 
Haben / unddie Leute meynen / du ſeyeſt gefroren / oder koͤnneſt fuͤr hauen und 
ſtechen / hernach aber wird es aufein Gelaͤchter aus gehen. Lege das Hoſen⸗ 
band über cin Thuͤrgeſchwell in einer Stuben) daß das eine Ende in die Stu⸗ 
ben / das ander vor die Stuben hinaus reiche ſtehe du vor der Stuben drauſſen / 
auf dem Hoſenband / laſſe den andern von innen darauf tretten / mache die 
Thuͤr zu / und laſſe ihn hernach immer auf dich hauen und ſtechen. 
RR  MexXXZIV. Auffad- -:.° .. 
Eine Perſon mie gewiefer Condition an eine Stell zu ſtelle// 
da von er nicht klommen koͤnne se 
Sage zudeinem Geſellen / du wolleſt ihn an ein Ore ſtellen / daran er ſei⸗ 
ne Hoſen mit einer Hand halte / und ſolang er ſie halte / nicht vonder Stelle 
kommen koͤnne. Fuhre ihn zu einem Stollen an einer Banck oder Ofen / laſſe 
ihn fein Arm um den Stollen ſchlingen / und ſich bey den Hoſen ergreiffen ſa⸗ 
ge nun / ex ſolle hingehen wach wolle / allein / die Ha nd ſolle er mcht von ann 


Zehnder Theil der Erquickſtunden. le 

ſen bringen’ fo — wolſtehen Bleiben. Als mir dieſes auf eine Zeit von einem 
Freund auch zu chun aufgegeben wurde / und deswegen miteinander wetteten: 
Hieſte ich mit der rechten Hand die Hoſen / mit der lincken loͤſte ich die Hoſen 
auf/ zoge ſie ab / und gienge alſo von dem Det / haͤtte doch die Hoſen in der 
rechten Hand / und gewann: Deswegen muß man Hme nicht die Hoſen in die 
Hand zu nemen befehlen ſondern ſeine bloſſe Haut. Oder aber man gebe ei⸗ 
nem eine Bretzen in beede Hande / umb dergleichen Stollen / ſo kan er auch nicht 
wegkommen / wann er die Bretzen gansz laͤſ / und beede ———— 


bein get. 

Die XXXV. Auffgab. 

7 Papyrfein BIN Laͤnge / uud gleicher Breite/ in der Form 

‚einer ablangen Dierung/ ineinander zu wickeln / daß fieim 
ufwickeln Hre Stellen verändern. | 

D. Johannes Jacobus Weckerusin feinen Secretis bringet le 
: chen Stuck vor: Sr ſchneidet drey Papyrlein / alleinder Form einer ablan⸗ 
gen Vierung / ungleichet Laͤnge aber gleicher Breiten / wiebep a 5 c zufehen. 
“ — das >98 A, und das c auf das B,Daßfieobenallegfeichligen/ unten 
“ | aber ungleich: Nun wickelt er von oben her 


Rdie drey Papyrlein zuſammen / daß ſie die 


| Sormeines Cylinders bekommen / und das 
kuͤrtzte cinwendiglige. Wann er es aber 


lein erſtlich / wickelt es auf / bis er an das 
1 Slätleing kommet / diß nimmet er das erſte 
mal in dem aufwickeln nicht mit / ſondern 
das andermal / ſo ligt alſo zuletzt das Biätts 
| leinczwifchdendem aunde. Somanas 
9 ber die ea wey Vlatlein a und B miteinander gedachter Geſtalt abwickelt / 
; a Se das driue einmal Hberhupffek/ / kommet das cunter das AundB. 


i a DRK KYTL Auffaad. 
u — Ein Mrferi in ein Wiſchtuͤchlein zu wickeln / wann man es wieder 
rn aufwickelt/ * es ge des Tüchleinslige. | 


Öss3 Leg 





wieder aufwickelt / fonimmeterdasBlir 
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Lege ein Wiſchtuchlein zwyfach zufammen/undein Mefferinden Bug / 
wickel alſo das Tuͤchlein um das Meſſer: Nun kanſt du machen / daß in da 
aufwickeln entweder das Meſſer wieder indem Tuchlein ruhen bleibe / oder ae 
ber heraus falle. Wann es ligen ſoll bleiben / nimmet man beede Ende des 
Wſchtuchleins auf einmal zuſamm / und wickelt es alſo auf / focsaberauffere 
halb des Tuͤchleins kommen und fallen ſolle / nimmet man erſtlich nur in En⸗ 
bde / und zwar das unterſte oder aͤuſſerſte des Tuͤchleins / wickel es einmal auf / 
das andermal nimmet man erſt das ander Ende darzu / fo muß das Meſſer 
von auſſen her fommen. Die Demonſtration iſt leicht und deswegen unnoh⸗ 
tig zu ſetzen / ſowol in dieſer / als vorhergehender Auffgadh. — 
— | Die XXX VILYuffeab. em 
. Ein Meſſer mieder Spigenaufeine Randelzuftel/unds b 
; Eroͤffnung des Deckels in die Aandelzufchbnelln.. 
Nimm eine Kandel / derer Deckel zugethan / mitten auf den Deckelſtelle 





ein Meſſer mit der Spitzen aufrecht / darnach halte es oben mit dem Zeiger der 


lincken Hand / mit den vier Fingern aber der Rechten ergreiffe die Handha⸗ 
be der Kaͤndel / den Daumen aber lege auf des Deckels Griff / drucke mit dem 
Daumen den Deckel nicht all zugeſchwind uͤberſich / fo faͤllet das Meſſer um⸗ 
gekehrt / mit dem Hefft in die Kandel / welches ein anderer / ſo die Kandel ent⸗ 
weder gar zu geſchwind oder gar zu langſam eroͤffnet / nicht nachthun wird, | 
er Die XXXVIII.Auffgaß. 
Daß einer /ſo nahend bey einer offnen Thůrſtehet / einen Teller / 
Schuch oder Pantofel aufeinen Wurff nicht moͤge : 
ER» zu der Thůr hinaus werffen. a ; 
Laſſe einen drey oder vier Schritt rucklings gegen einer offnen Stuben ⸗ 
chuͤr ſtehen / lincks um / den Kopff auf die Thuͤr zuwenden / und mit der reche 
sen Hand den Teller alſo fill ſtehend nach der This Loch werffen/ ſo wirſt ou 
deinen Luſt ſehen: Dann er weit darvon werffen / und einen mercklichen Fehler 
begehen wird 5 Vrſach iſt / weil er die Thlir nicht nach wincklichen Stralen / 
ſondern mis Augen / ſo yon dem rechten ſehe centro abgewendet / — [ee 
| ; en Br PRAUEE 


nr 


Zehender Theil der Erquickſtunden. glg 
ſcheinet ſie ihme aneinem andern Drt als ſie natůrlich ſtehet / wirffet alfo an 
daffelbige falfche/undnichtandasrechee Dre. So er aberdas Loch recht 
ereffen wil / muß er nicht auf die Thlir zu ſehen / fondern gedencken / er wolle eis 
nen Schritt 2 oder 3 neben der Thur ſeiner Rechten hinwerffen / ie 
‚auch dahin ſehen. Ans 

u Die XXXIX. Auffgab. 
‚a Einen Ducaten unangerührer miedem Singer 
zu ſich zu bringen. | 
| Bbeite ein Ziſcheuch auf einen Tiſch / lege einen Dutaten / Groſchen 
oder andere dergleichen Muͤntz darauf / ſtelle dich wem Faden / das iſt / dem 
Zettul nach / wie es die Weber nennen / lege überzwerg ein Meſſer ohngefaͤhr 
zwo Spannen vor dich daß über das Meſſer binausder Ducaten liege. Nun 
fahre mit dem Nagel des Mittelfingers ohngefaͤhr auf der Faͤden einen / wel⸗ 
che der Ducat berůhret / an gegen dich zu kratzen / ſo kommet der Ducat alge⸗ 
mach zu die /ja wann Das Meſſer der Beſchaffenheit / daß es in der Mitte bey 
der Schneiden hol Kat io URAN er auch unter dem — bin) BIER 


met zu dir 
Bi Die XL Yuffaab. 
Wie ein Inſtrument zu machen / dardurch ein Arge den Schlag 
ober Bewegung des Puls an einem Krancken / bey einem 

nn Brad obferpirn und erkennen kan. | 
a Santes Sandoriusein ſehr berühmter Medicus zu Pariß hat ein * 
Arumentum, vonihme Sphigmaticumgenennes) erfunden) dardurch ex bey 
einem Krancken erfahren können / ob der Duls natürlich oder unnarürlich 
ſchlage und um wieviel Grad: Solches aber / wie ich von einem Doctore 
Medicinæ berichtet worden / von einem Jahr / bis auf so / und das Inſtru⸗ 
ment ſey gemacht von einem meſſinen Mapftab/und einer Schnur / daran ein 
DSleygewichtſtein hanget. Ob ich zwar dergleichen niemals geſehen / wil ich 
doch meine Gedancken darvon offenbaren / und die erfahrnen Medicos der 
: — kernerund beſſe —J———— = 
CHR. 6 








ri Schender Theil der Erquickſtunden. | 
Se ſey ein viereckicht Siniaf ab c d, ohngefähreiner Spannen lang / abed, 
fornen mit einem vorgeſchoſſenem und durchlochtem halben Circulein e, dar⸗ 
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| u ‘ | \ fE 
durch der Fadınfe g gezogen / ſo bey Fein Knoͤtelein bey gaber ein Gewicht⸗ 
ſtamein hat. Das Linial iſt in sc Theil oder Grad geiheilet / darzu die Zahl 
von 5 zu geſchrieben. Gonundas Gewichtlein haͤnget / daß des Fadens 
Rnotelein iſt im k iſt das Stůck ke ſehr kurtz deswegen fo das Inſtrument be⸗ 
wegt iſt / wird ſich das Gewicht lein gar geſchwind bewegen / haͤt man das Knd⸗⸗ 
telein weiter hinein auf das Inſtrument ſo wird der Faden eg laͤnger / und des⸗ 
begen die Bewegung des Gewichtleins deſto langſamer / und diß von Grad 
zu Öraden. Wann nun ein Arut dem Krancken den Pulp graiffe/ und fein Ab 
ger weih/häft er den Faden auf daſſelbige Grad ſo kan er vurch die Bewegung 
des Gewichtleins erfahren 7 um wieviel Grad der Puls zu geichwind oder | 
anafam ſchlage Oder aber fo er heut den Puls gegriffen / und mie dem Schlag 
das Bewichtlein vergliechen / mercket er die Zahlder Graden welche das Kno⸗ 
tefein berühren! fo kan er des andern Tages ſehen / um wieviel er langſam oder 
aefehwind er ſchlage. Nur iſt in acht zu nemen / daß man in Bereitung des In⸗ 
ſiruments / den Faben nicht zu lang oder kurtz neme. Man kan ihn aber nemen / 
nach eines geſunden Menſchen Pulsſchlag / deſſen Alter uns bekannt. Zum 
Exempel· Oer geſunde Menſch wäre zo Jahr alt / ſo halte ich das Knoͤtelein 
aufzo Goad / und hange das Gewichtlein bald hoch / bald nideiger / bis es mig 
des Menſchen Puls einerley Bewegung hat. Sapienti ſat dictum. 
Die Auffgab. 


FR. 
— 


Warum ein gebraͤltos Corpus weit geworffen werde? ee 
Die Knaben pflegen bißweilen Froͤſch und Kroͤten in die Lufft zu praͤl⸗ 
hen / mit inem Braͤttlein ſo ſie auf eine Banck oder Stul legen / hinten den 


Froſch 





N N fetzumweitan der Banck vorgehen / und darauf 
— — NTI fehlägen / iſt kein Wiederſtand oder Wieder⸗ 
N ſtrebung da / und geſchihet die Bewegung gar 
zu nahe bey dem centro diß kan man pꝛobirn an dreyen Steinen / deren der eine 
gar zu leicht / der ander allzu ſchwer / Der dritte mittelmaͤſſig / Den gar zů leich⸗ 
ten kan man nicht weit werffen / weil er nicht wiederſtreben / und zwifchen 
der Staͤrcke der Hand und Leichte des Steins ein groſſer Vnterſcheid. 
Den groͤſten fan man nicht weit werffen / weil er allzu ſehr wiederſtrebet / und 
zwiſchen der Staͤtcke der Hand und Schwere des Steins abermal ein groſſer 
Vnterſcheid. Des mittler Stein aber fan weit geworffen werden / weiln er ei⸗ 
ne zimliche Proportion gegen d Hand ſtaͤrck nicht allzu hart wiedſtrebet / auch 
nit allzuleicht iſt Daher auch / ſo ca gar zu kurtz / wied ſtrebet dz Gewicht allzu 
hart / und kan der Stein nicht weit geworffen werden / fo aber ac mittelmaͤſſi⸗ 
ger Länge/fo wiederſtrebtdas Gewicht b, doch nicht zu hart / und weil das b 
zimlich weit von dem centro bewegt wird / wird es beeder Vrſach halben weit 
Beni a 
ER DER EL Nuffaab.: | £ 
Warum die Rinder/fo fie eine Nuß auftwerffenwollenanener 
Wand / nicht gar zur ſelben hin fondernetwas . 
un s  weitdarvontitten! 7 
Wuilr ſehen / daß die Kinder/wannfie Nuͤß an einer Wand aufwerffen 
wollen / nicht gar zur Wand Hin ſtehen / ſondern zween oder drey Schritt dar⸗ 
> vongehens In die Frag warum ſolches gefcheher Antwostt. Wann fie gar 
zu weit vonder Wand ſtuͤnden / wilrdeder Wurff gar zu ſchwach / weil ein 
Muß ein leicht eorpus re ſpectiye, und in dem Wurff der Hand nicht gnug 
wieberſtreben kan Stunden ſie aber allzu nahe darbey / koͤnnten fie zudem 
Wurff keinen rechten Schwung haben /wuͤrde alſo der Wurff ſo gering / daß 
die Nuß darvon nicht zerbrechen würde. Sm mittelmaͤſſigen Stand aber / kan 
wegen des Schwungs / und Staͤrcke des —— a zerbrochen * 
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Die XLIII AfFfgab. 


As 
Alt 


' Eine Bang miteinemdiebinvirStächzubaun. 


Gib einer Ganß in zweyen Tagen nichts zu eſſen Den dsitten Tag aber — 


ſchütte ihr Habern fuͤr auf die Erden / fo wird fie zum freffen ganz Begieria 
ſeyn / und alfoden Kopff nicht leichtlich vonder Erden empor Beben, ann | 
fie nun alfo im freſſen ft, fo nimm einen fcharffen Degen: haue von hinten her 


—— 


gantz durch / ſo kannſt du auf einen Streich die zweene Fuͤß nd KRopffoonder . 


Pag : da einer ſonſten zuſchicken einig und allein den Kopff abzu⸗ 
Die XLIV. Auffgab. — 


 Soeinefehrgroffkeiferne iugelaufeingtäfen glachtrett 


hoch herab fiel / wäre nicht müglich/ daß ſie das glaͤ⸗ 
x fern Stetezerbreche/ aus ben Authore 


So die Rugelpesfecsrund/ wieein SRathematifche Kugel ſeyn ſoll / und 


R das Brett perfeceeben / fo wird die Rugeldas gläferne Brett nur in einem ei⸗ 


nigen Dunst anrühren/ (wie aus dem Theodoſio zuerlernen ) undfolches 
Punct iſt das Mittel unendlicher Theil; welche folches Punct umgeben / und 
iſt Bie Feine Vrſach / warum der Bruch an einem Theil ſolte ehe gemacht wer⸗ 


den / als an dem andern. Darzu ſo kan es auch nicht auf allen Seiten zugleich 
brechen: So muß man nun ſchlieſſen / daß / natuͤrlich darvon zu reden / ein ſol⸗ 


che Kugel / ſo ſie auf dergleichen Glaß faͤllet / ſolches nicht koͤnne zerbrechen. 


Solche und dergleichen Betrachtung ſeynd einig und allein aus der Metaphy⸗ 


ſica genommen: So iſt es ohnmuͤglich / daß ein Werckmeiſter eine perfecte 
Kugel / oder ein perfecte Fläche machen folte, J 
Dlie XLIV. Auffgab. 


Viel Liechter oder Kertzen von Vnſchlit alſo anzuordnen / 
daß man ſie auf einem Hieb mit einem Meſſer 
voneinander hauen koͤnne. 


Schneide unten an den Kergendie Spiglein weg / laſſe ein angezůndtes 
Liecht / nach einer geradenLini / abtropffen / ſtelle Die Liecht alſo aneinander auf 


Das abgetroͤpffte Vnſchlitt / daß ſie als wie Orgelpfeiffen / aneinander gerad 


überfich ſtehen. Man neme der Liecht s/s/ oder mehr I nachdeme das ) 
Meſſer / ſo darzu gebraucht folle werden / groß oder Klein, ſtumpff ober Re | 
ei Re | Me 


I 
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mis ſolchem Meſſer / chue ſchlims einen ſtarcken Strich mitten dardurch / ſoe 
u —* der Si anf ſolchen Streich voneinander hauen, 
30, Die XL VI Auffgab.- J 


 Einemeinen Teller/foer mit beeden flachen Haͤnden in der Mitte 
ic Be) mit nn Singernausder Hand zu ſchlagen. 
aſfe einen mit beeden aus geſtreckten Händen einen Teiler recht in der 
Mte halten / fo ſtarck er immer kan / du aber ſtelle dich gleich gegen ihm über, 
faſſe deine zween Zeigerfinger den Lincken oben an das Zeller zu ſchlagen/ den 


x Rechten unten / fchlagegelchwind mit beeden Fingern gegeneinander / oben. 
e iu unten an das Teller fo muß ex das Zeller fallenlaflen/ und ſolte er Riſen 
er OIE X EVTL Muffgab, ' :. 
Einen Teller mit einemandern Teller von den Tiſch hinab 


u ſchlagen / da doch jenes von dieſem nicht \ 
Se inne, Angerübreewwird...= >... a 
Lecge drey Teller auf einen Tiſch aneinander/ wie bey abe. Nunlaſſe 
Anen die Hand auf das mittlere Teller b legen / und folchesfe 
us hart halten/ als müglich, So es nun alſo gehalten wird / ſo ftoffe 
dudas Teller a geſchwind und flarcEandas b, ſo wird das Tel· 
Ier b vondem Zifch hinunter fallen; Daraus man ſihet / daß Gefchwindige 
keit fuͤr Staͤrcke gehet. BADER BEER nn 
Wann ein Menſch aufder Erden gerad fort gehet /iſt die Crage / 
ob aile Stud? feines — ſich Eh Frage / 
Wann einer auf der rden oder gefrornen Meer genge / iſt der Theo. 
tie nach gewiß/ daß ſein Haubt fich geſchwinder bewege / alo die Füge , weil 
ſowol das Haudt als die Fuͤſſe / zu ciner Zeit mit ihrer Bewegung seen Fig 
ul machen / deſſen centrum Die Srde / und der Clecul von dem Haube hefihrrs 
‚ben grüßt] als bet von den Süffen/ [o muß das Haube fich fehnefler hewwegen, 
. Wie Süp/dann felbes weiter vondem centro,afsdie gäüg, | 
Ende des Zehenden Theils der 
0 Erauieffiunden. | 
ae er Der 
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— 90 S bat offtgedachter Franzoͤſiſcher Author einen abs 
ENUPS fonderlichen Tract at vondemkurgweiligen $enerwerck 
9 Ro —8 gefcbrieben/und zu ſeinen recreationibusMarhemaicis dru- 
ckenlaſſen/ welches ich dieſem Buch auch gerne ein ver⸗ 
lelbbet hatte / wo ich nicht / wann mir GOtt Geſundheit / 
Fried / und das Leben verleihet / ein fonderliches Werc⸗ 
= lein von allerhand Feuerwercken an den Tag zu geben / 
mir vorgeſetzet. Zwar nicht nach des Frautzo ſen Manier/ welche all zu 
viel Vnkoſtens erfordert / und vielerley Zeug beduͤrffrg / ſondern wie mit 
wenigen Vnkoſten und Zeugen/ Feuermerck su machen / anzurichtenund 
zu werffen. Ich wil aber in diefem Eylfften Theil der Erquic ſtunden 
nur etwas ins gemein von dem Schieffen / welches nicht allein ſeinen 
Nutzen und Ergegunginder Theoria , fondernauch in der Praxi hat ſe⸗ 
tzen / und darneben andere ſchoͤne Stücke / ſo durch das Feuer und Hitʒ 
verrichtet werden / darzu thun. Darmit wir aber zuvor etwas wen· 
ges von dein Feuer melden/ und gedencken / ſoſſt zu wiſſen / daß es unter 
den vier Elementen das vornemſte erſte und leichteſte iſt deswegen 
auch ſeinen natürlichen Sig und Ort in der Hoͤße nimmet: Dann wie 
die Klaturkündiger melden / findet man das Feuer nirgent reiner und na⸗ 
tůrlicher / als unter dem orbe Lune, alda der reine Lufft wegen geſchwin⸗ 
der Bewegung der himmliſchen Cörperersündee/ zu einem reinen Feuer 
gemacht / alſo fo viret und erhalten wird / die regionem aeream zu temperi⸗ 
ren / wie such die ganze Erbe vor unertraͤglicher Kaͤlte/ nedender Son 
nen / zu beſchůtzen und bewahren. Dieſes Feuer aber / ob es gieich ei⸗ 
nen ſehr dicken orbem unter dem orbe des Monds miacher / wird es doch 
wegen feiner ſubtilen Reinigkeit /indem nichts irdiſches Darunter von 
uns nicht geſehen / bat auch die dicke Farbe nicht wie das Feuer auf Er⸗ 
den / ſondern iſt ſchoͤn weiß beil und liecht. Senftenift auchin der Erden | 
viel Feuer / ſowol ſichtbarlich als unſicht barlich anzutreſfen/ daß — — 
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vor⸗rbde. 421 
Erde ein ſichtbares Feuerbalte / bezeuget nicht allein der Heckelsberg / 
fo in der Inſul aeutiges Tages Eißland geheiſſen/ liget nahe bey 
dem Polo Septentrinnah varinnen man das Feuer ſpratzeln/ und hefftig 
brennen hoͤret / welches groſſe ausgebrannte Pinſenſtein weit von fin 
aus wirffet ja / da nan ein ſolch Heulen / Winſeln und Weheklagen auf 
eineganne Meil Wegs hoͤret / daß die Alten in der Meynunggeſtanden / 
die Borhoͤlle daſelbſt ihren Anfanch habe Sondern auch andere Derter/ 
unter welchẽ der vornemſte Erna, ein Bergin scu⸗ welcher ſo heffrig brẽ⸗ 
nee und haͤuffig Feuer ausroir fft / dz die Schiffieute auf dem Siciliſchen 
Meer / bey nächtliche Werl dem Feuer/ bey Tage aber dem Rauch dieſes 
Berges nachfahren/ wie die Siſtorien ſchreiber melden / ja / die Natur⸗ 
kuͤndiger febreiben/ saß unter der Erden gantze Micatus und Aöcher voll 
Feuer ſeyn muͤſſen Verborgener Weiß ſt das Feuer in vielen ir biſchen 
Creaturen anʒzutreffen welches durch ſtarcke dewegungen ſichtbar fan 


gemachtwerden : Zum Exempel Stem an Stein/ Eiſen an Zifen/ 0= 


der aßer Zifen an Stein mit Vortheil geſchlagen / machet / daß feurige 
heißbrennende und angesündere Funden fichebarlich Berassipringem : 
Alſo wañ man an einẽ ichenem Holtz mit einer Lunten oder einem Strid 
geſchrond ſtarck hin und wieder faͤhret / wird die Lunten glimmend / 
und das Feuer / ſo zu vor im Holtz verborgen / geoffenbahret: So har 
man auch nicht wenig zu wundern / daß ein ſichtbarliches Feuer aus ei» 


nemlebendigen Menſchen zu bringen / welches ich in meiner Jugend nicht _ 


allein offt an mir ſelbſten probiree/ [andern auch andere vielfältig practia 
cirnfeben. Wer aber dergleichen woiederbegebrersufehen / der lafle 
einem Anaben in den Bad die Haar abſchneiden / und ein neugewafchen 
reines Hembd anlegen. Wanner aberzu Nachts bernach in das Betthe 
gebenwil / laffeman alle Liecht auslöfi&en /_ und die L.ädensumachen/ 
daß esrecht finfterin der Aammer ; und beiffe ihn in dem Betth meder⸗ 
knien / die beede Arme ausdem Sembd loͤſen / und ſolches ſtarck und ges 
ſchwind uͤber den Kooff ſtreiffen ſo wird man gewiß feurige Funcken ſe⸗ 
„ben aus dem Bopff ſpringen. Es iſt auch bekannt / wann manbey finſte⸗ 
rer Nacht eine Katʒe/ forderlich w aun fie ſhwartz / mit der Hand ſtarck 

. gefennige/ doch unbrenmende Suncfenereignen/und ſchen laffeır. Ute 


‚aus andern irdiſchen Cresturen Sener zubringen / mag man in denen ge- 
 kebrten Phyficis ferner nadyfüchen. So iſt es auch nicht ein geringes 
k Wunder / daß der Menſch durch natuͤrliche Mittel den Gewalt hat / 
ur, = 65hh3 das 


| 

it 1 
* 
| 


422 A - A 
Das Seiner von dem Himmel herab su holen / und ber Sommen aßsungbei- 
gen/ nemlich/ durch Chryſtalline Augelund Brenngläfer/ wis wir dro⸗ 
den in der Spiegelkunſt Meldung gethan. Veh dem Nut aber des Feu⸗ 
ers alhier auch etwas zu reden / doch Eurgundeinfältig : So ifEsumifz 
ſen / daß durch das Feuer und Hitz die Erde erwärmerwird / daß alles/ 
was zu Erbaleung des menſchlichen Lebens von noͤhten / fuͤglich dara uf 
wachſen koͤnne: Ohne die natürliche Hitz Ban kein lebendige Creseurbe, 
ſtehen und leben. Ohne das Feuer müfteder Menſch in kalten und von 
dem Equinodtialweit abgelegenen Orten erfrieren und verderben. Durch 

das Feuer werden die meiften Sperfen/ sur Leibs nahrung dienſilich / ges 
 Zocher/undeffiggemacht,. Die vornemften Med ciment werden burch 
das Feuer pr=parirtunddittillire. Ja / ich barffe fagen/ wäredas Feuer 


nicht/ ſo muſte alles in der !Velcüberunsübergeben : Danndurchdas r 
Feuer werden allerley Metallen thaͤtig gemacht / daß mar Bold und Ku⸗ 


WwWwaſer/ welcher es dämpffen/erls 


pifer/ Sılber und Aupffer mifchen/ brechen und vermüngenEan ; ie 
 igberdemallem / ſo hat doch an einen mächtigen Feind andern 
chen und zu nichtimachenEan. Bey 

dieſer Erzehlung faͤllet mir ein / was ich vor der Zeit in dem Juͤdiſchen 
7Thalmuth gelefen / mit welchem ich dieſe Vorrede beſchlieſſen wil: Es 
lautet aber alſo: Zehen Dinge ſeynd ſtarck / deren doch immer eines das 
ander mit Staͤrcke übertrifft / das Eylffte aber iſt allen mit Staͤrcko 
überlegen. Der Stein iſt hart und ſtarck das Eiſen noc ſtaͤrcker / dann 
es kanden Stein zerſchmeiſſen Das Eiſen iſt ſtarck / das Feuer noch 
färcher / dann es machet das Eiſen weich und thaͤtig. Das Feuer iſt 
ſtarck / aber dz Waſſer iſt noch ſtaͤrcker / dañ es loͤſchet das Feuer aus.Das 
Weiler iftftarch) die Wolcken aber noch Harder / ‚dann ſie tragen das 
Maier. Die Wolcken find ſtarck / aber der Wind iſt noch Härcker/dann 
exr zerthellet die Wolcen. Der Wind iſt ſtarck / der Menſch iſt noch ſtaͤr 
cker / dann er gehet durch und wieder den Mind. Der Menſch iſt ſtarck/ 
aber der Wein iſt noch ſtaͤrcker / dann er wirfft den Menſchen zu boden. 
Der Wem iſt ftarck / der Schlaff aber noch haͤrcker dañ er hilfft den Wein 
verdaͤuen. Dear Schlaff iſt ftarck / aber be Tod noch ſtaͤrcker / dann er 
überwöältiger den Schlaff. Unn das Eylffte/ ale die Gerechtigkeit/iſt 
ſtaͤrcker dann der Tod / dann Salomon ſagt: Die Berechtigkeie ( verfter 


ze Chriſti) errettet vom Cod. 
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E fe Möglich /w wanndrey Scheubeni in einer Lini und Zoͤhe 
hintereinander ſtehen / daß mit einem Bůchſenſchuß 

die erſte und lesste/ die mittlere aber nicht | 
| getroffen werde 
— Weildie wicht, Atige oSrfahr ung bezenget / daß die Schůß aus einem x 
Stuck oder andern Robsinden Bogen geben! als iſt es wol muͤglich / daß / J 
3 Scheuben in gleicher Lim und Hoͤhe Bintereinander ſtehen / nur die erſte und 
— ri a ss ſeynd gedachter ee 





Ai Ka Be DD; Nu an , 
N, > 7 — — — | 
x DER: — a — — — 
Sausen ABC Binfereinander geſtellet: : Nun /weil der Schuß durch ie Li⸗ 
ni DEF angedeutet / in Bogen gehet / kan es ſeyn / daß nur die Scheuden A er 

txoffen — * ferner feiner Demonſtration bedarff. A 


Die II. Yuffaad. 

So zwey Seuer einer Groͤſſe vorgegeben wären/ — ——— 
adung / zu machen / daß man mit einer weiter langen 

Eoͤnne/ als mit der andern 

Man machet in eines das Zuͤndloch / wie ſonſten / das ifinahend: zu dem 
| Ende des Laufs / in das ander aber um zween Zwerfinger weiter Nnauf /ſo 
wird man in dem Schieſſen einen mercklichen Vnterſcheid finden: Dann die 
kes (zwar mit einem haͤrtern Stoß) viel weiter reiben wird / als jenes. Dre 
er in jenem wird das Pulfer gantz unten angegünder/t und fan deßhalb feinen 





a überfi b brennet/defo geſchwinder nee wird röfkenGewaktund Tneb 
N u Si 
ee Die 
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N en 
Mit einem kleinen Rohr einen Skußaufsoo 
— | eicheisssushun® ü 
Zu foichem groffen Bffect fan man gelangen’ fo mandas Zindloch et⸗ 
was weiter hinauf ſetzet / als man ſonſt zu thun pfleget. So nun ein ſolch Rohr / 
der Gebuͤhr nach / mie Pulfer geladen / fo ſetze ein fein rund und ablaͤnglicht 
Suse Pantefelholg ſtarck darauf / auf ſolches eine gefüderie Kugel / und gibe 
Sme/fowifon Wundeafhen [en 
ie IV. Yuffaab. | 
. Kinen Menſchen zu Boden zu ſeſſen / daß es ihme 


doch nicht ſchade. " 


 £adeeine Lunten oder gemeinen Strick in ein Rohr / ſchieſſe einen Men⸗ 
ſchen darmit auf die Bruft / fo muß er fallen / und Doch bald wieder / ohne ſon⸗ 
derlichen Schaden / aufſtehen. dein | 

007, Die V.Auffgab 
Mir einer Rugelaus einem Robreinen Spazen von 

anne... enemDschberuntersufchieffen. | 
. Wette miteinem anbern/ du wollefieine Spagen mit einer Kugel aus ei⸗ 
nem Rohr von dem Dach herunter fchieffen. Gieſſe dir eine hole Kugel / in der 
Form / wie ein Granat / fülle fie mit Eleiner Streu / undtreibe das Loch oben 
/daßman die Kunſt nicht mercke / lade / und fchieß/fo wird die Kugel zerſprin⸗ 
gen / und die Schroͤtte ſich zert heilen / alſo / daß es wol mäglich, darmit einen 
| Sperren oder Spatzen zu treffen. * 

ie Die VI. Auffgab. 


2. Daßmandie Voͤgel mit den Haͤnden fahen koͤnne a4 
Lade ein Rohr mit Pulfer / der Gebühr nach darauf fegeein rufen da; 
ypyr / auffolches ein anders mit Vnſchlitt oder einerandern fetten Materibe⸗ 
ſtrichen / auffolches wiederumein trucknes / fülledas Rohr gar mie Waſſer / 
verfiopffe es miteinem Papyr fein ſtarck / ſchieſſe in ein Geſtreuß / oder Hecken / 
dar nnen viel Voͤgel ſitzen / ſo werden fie gantz taub / und fallen nider daß man 
fie mit den Händen fahen kan. | | a 

| Die VII Auffgab. Be 





ars 


Vnꝛer cin ER f md * Schießpulfer mengeklein zerdruckten Vor⸗ ein 

fund 4 ——— untereinander; wann ſolches geſchehen / ſo thue 

| erft darunter drey Viering NHeublumenfaamen/ fo wol pulveriſirt / Diefebeede 

Materien werden dem Puffer feine Krafft PAreanljen benemen / er es in dem 
chie Mani — — 


Die —— u 
ufauetirer aufden Feind Feuer geben ſollen / da 
Mieter feble/er woltedann muthwillig 6 | 
nn... 38Bochodermidrigfehiffen. 
Bere 13 Megendiefer rag find bishero viel und mancherz 
ER 


D Dafdas pulfer smiche Erache. 





e 







ANıkep/ Ich wil mich aber bemuͤhen / die beſſte Manier vorzubrin⸗ 

—V gen: Geſetzt / ab cd ſeye eine viereckichte Schlacht⸗ 
—W/ — brdnung / und gegen ſolcher über eine andere cfgh. 
u N: es Nunifdiegrag / wiedas Glied c f Feuer gebenfolle, 
cr “ . ce dapnichtleichtlich ein Schuß ohne Nutz abgehe / oder 
SAN: fehle Wann ficalleaufden mittlern Mann des Glie⸗ 
M des Feuer geben / fo theilen ſich die Schůß alle ſo kuͤnſt⸗ 
e/ll)\ nz lich aus/ daß Feiner leichtlich fehlen fan/ wie aus der Fi⸗ 
essen. gürzufehen. Hingegen aber finddie jenigen: Sotda⸗ 
zoo . .. — c d am — 
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| — ⸗ ..o er — Die 1X. Kuffaab 

; Einen Andoßt / mit — oder Carbinen Fan) 
i ſchus / zu faͤlſchen | 
— einer Wertung gefshehen/fage unfer Auihor / dann * gewet⸗ 
— iſt Fan man den Amboß in das Feuer legen / und gantz gluͤend mar 
ch n/fo ſtarck / als muͤglich / alſo / daß das gantze corpus entzundet / und gluͤend 
werde Alsdann ſolle er den Carbiner laden mit einer gantz ſilbern Kugel) | 
und inde * — .. gewinnen. ii 2 - 
ee ) Zu 






Difenrs gefallen / welche Biernichtalle zuerzehlen. 


426 Ciffer Zheilder Eraulchunen. 
Zu diefer des Authoris Kunſt ſetze ich eine andere und weit beſſere / und 


ſage / daß es müglich/ in einen gantz Falten Amboß zu ſchieſſen. Wann man 
Kupffer zu groſſen runden Platten gieſſet / hangen daran kupfferne runde Kir 

gelein / in der Groͤſſe einer Linſen oder Erbes / ſolche ſchlage herunter / lege ſie m 
einen Kugelmodel/gieffe Bley daruͤher / daß es eine Kugel wird / lade ſolche ei / 
daß dasfüpfferne Korn ůberſich ſtehe / ſchieſſe ſie in einen Amboß ſo wirſt du 


Wunderſeheee 
ige —— 
Einen ſtarcken Schuß mit einer Kuͤgel aus einem Rohr auf ein 
ausgeſpantes Wifehrüchleinsuchun/daßde 
ne Jh ehe — 
Weilt du bey den Vmſtehenden ein vermeintes Wunder thun / ſo lade ein 


klein wenig Duffer in ein Robr/ darauff eine Kugel / auf ſolche aber einen. game... 
gen Schuß Pulfer / mit einem Borfchlag/ haͤffte an eine Wand anviergipfs 
feln ein Züchlein ſtarck an / ſtehe etliche Schritt darvon / ſchieſſe auf das Tuͤch⸗ 


kein, fo wird man ſehen / daß das Tuͤchlein mit der Kugel getroffen / aberniche ° 


durchgangen. Die Vrſach iſt am Tag / dann das geringe Pulfer Binserder 


Loch darvonin das Tuͤchlein zu machen. 
—— uffgg © ns 
Aus was Vrſachen ein Rohr / das zum oͤffternmal geloͤſt 
wird / eine ſolche anziehende Krafft bekomme / daß de 
a Schußdardurch verhindeewerde. u: 
Cghriſtoff Dambach infeiner Büchfenmeiftereyfol.s 4.antwortet alfo 
hierauff 3 6s hat ſich in furg verſchienenen Jahren auf einem gemeinen 


Kugel allzuſchwach / alſo / daß die Kugel darvon folte getrieben werden / ein 


Schieſſen ein felgamer fremder Fall begeben / daß ſich iederman nicht wenig 
verwundert / aber / aus was Vrſachen fich ſolches zugetragen hat / iſtton weni⸗ 
gen recht erkannt worden, Als auf ſolchem Freyſchieſſen aus einem Sud 


viel Schuͤß nacheinander beſchehen / und man ſolches Stuck hernach hinten 


hoch auffgerichtethastezuunterlegen/den fordern Theilfaft nidergediucki ge⸗ 


gen der Erden, iſt ein Hund Binzugelauffen die Naſen für das Mundloch ges 


halten / welches durch einen gewaltigen Dunfl dem Hund den Ropffalfoheffe 
tig an fichgezogen/ Daßerdarpon gar nabenderflichee / und yon ie “4 
| er a benden 


x 


t 





oo Effi Thellder Erauicfiunden.: 42”. 
hendẽ gar ſchwerlich hat vo 
Ta Binweggetragen/ daß fich iederman / wie obgeſagt iſt / 
auf das hoͤchſte verwunderte / die natuͤrliche Vrſach aber deſſen nicht errathen 
konnen. So doch keine andere Vrſach gefunden werden mag / ſolches kraͤffti⸗ 
gen an ſich nehens / als allein durch Die groſſe Hitz / ſo offt aus einem Rohr ge⸗ 
ſchoſſen wird / verleuert das Stuͤck ſeine Krafft / probire es alſo 3 Wir haben 
‚ein augenſcheinlich Exempel bey den Ventoſen / das iſt / Laß⸗ oder Schrepff⸗ 
kopffen / welche wegen der Hitz die Haut an ſich ziehen / und daran hangen blei⸗ 
ben. Ja / ſo einer mit bloſſem Bauch fir eine ſolche Buͤchſen ſtehet / ziehet ſol⸗ 
che den Leib an ſich / und diß deſto hefftiger / wann das Zuͤndloch zu iſ. 
a ee a TR 
2. Mas Beſchaffenheit ein Schuß / wegen Bewegung der 
abe 
Die Naturkuͤndiger lehren / daß dreyerlei Bewegungen in dergleichen 
allen ſeyn ; Als nemlich / die naturliche / die genoͤhtigte / und diejenige / fo 
s beeden vermiſchet. Geſetzt nun / es geſchehe ein Schuß / und die Kugel 
Be n 
— u Weil nun der Gewalt des 
a Dulfers groß / treiber er erſt⸗ 
Fliich die Rugelvondem A in: . 
das 8, welches eingenöhtigte 
" sr D und mit Gewalt geisiebene 
Den nn Bemegung. Vachdernaber 
folche aewalichätige Bewegung in dem 5 fehler wilein Endenemen/ fäher die 
vermiſchte Bewegung an / und wäret bis in das c,Durch einen Bogen.So fie. 
aber aus c inden Fall kommet /_ fäller fie nach einer rechten £inigar auff die 



























Erden / durch die naturliche Bewegug | 
Er 
2. Obeine Kugel gerad überfich gefebofen/ anfangs ſtaͤrcker fah⸗ 
2 Te/ als biejerigeı fo gerad unteefich gefcboffenwoird. ee 
Wann die Kugel gesadunterfich gefchoffen wird/ mußfiegefehwinder 

en als wann a Luna ei ae im unterſich ſchieß⸗ 
7 








ndaũen geriſſen werden moͤgẽ / gantz in Ohnmacht 
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fen beede Bewegungen) als nemlich diegenoͤhtigte oder gewaltſame / und auch 
die natuͤrliche zuſammkommen und einander helffen. Im uͤber ſich ſchieſſen 
aber iſt die natürliche Bewegung der gewaltſamen zuwieder / alſo / daß ſie ſe 
ſtarck und geſchwind nicht ſeyn Fan) als im unterſich ſchieſſen. 2 
| 0. Die XIV. Auffgab. 
Welche Schuß am weiteſten reichen ·· N 
Wann man aus Stüucken nach den Graden ſchieſſet / ſo gibees die SSt⸗ 
fahrung und der Beweiß / daß aus 45 Graden die Kugel am weiteſten faͤllet / 
‚wer Luft hat / probire es an einem ſtaͤhlin Armbruſt / ſo wird er die Warheit mit 
der That erfahren / und fo offt er aus 45 Grad nach einer gewiſen Lim ſchieſ⸗ 
et / finder er die Boͤltze naͤher beyeinander. Wer auſſer der Srfahrenheit den 
Ä — — Bewweibegehret/befehe folgende Figur⸗ 
Die drey Linien 8EF, ACGCh ADIK, °: 
I bedenten dreyerley Bewegungen oder 
1 Steaffender Rugel/ aus einerlei Stuck 
geſchoſſen. Der erſte Schus gehet ohn⸗ 
gefaͤhr aus 08 Graden / der ander aus 
45 / der dritte aus 22 / unter welchen der 
x mittler amweiteften von dem Stud auf 
| > En \ | die 8&rde fälle s Dann die gewaltſame 
ee 4 Bewegung AB, A C, AD, find einander 
gleich / ober ja ſchlechter und geringere Vnterſcheide / ſo nun die gemifchte Bes 
wegung darvon / wie droben gemeldet / angehet in pc und D, hat ſie aus 45 
Graden die Weitſchafft / auf die Erde su fallen / welche den jenigen / ſo ans 22 
Graden geſchoſſen / benommen wird / weil ſie keinen ſo groſſen Bogen machen 
Fan/wieder Bogenccmifl, Hingegen ſo hat der Schuß aus 6s Graden 
zwar einen weiten Bogen / allein weil die Kugel ſo hoch und die ver miſchte Be⸗ 
wegung bald deswegen ein Ende nemen muß faͤllet fie endlich nach der natuͤr⸗ 
ichen Bewegung nahent bey a nider / ja naͤher / als die beeden andern. 
Dlie XV. Auffgab. 
Wielang ſich eine aus einem Stuck geſchoſſene Kugel verweil / 
| ebefieaufdie Erdeglangt? 6 | 
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| Diß zuergrůnden iſt ſehr ſchwer und miplich + SSchigeaberdie Sach an 

der Staͤrcke des Stuckes / und feiner Ladung. Der Author gibt vor / er habe 
gehoͤret / daß Tycho Brahe und ein Landgrav befunden / daß einteutſches 
Siuck eine Kugel innerhalb Minuten eine teutſche Meil Wegs getrieben, 
Wann nun eine ſolche Kugel in dergleichen Trieb eine Stundfortführe / 
durchwandert ſie den Lufft auf zo. teutſche Meilen / die thun 120 Italianiſche / 
und so Frantzoͤſiſche. Wie ſie aber ſolches probirt / verſchweiget der Au⸗ 
thor. oSs kan aber ſeyn / wann ein groſſes ſichtbares corpus auf eine Meil 
Wegs alſo leiß auffgerichtet wird / daß es wann es getroffen wird/ falle / und 
die jenigen / ſo bey dem Stuck ſtehen ein Schlaguͤhrlein Haben / welches Die 
Minuten ſchlagt / und im Schlageiner Minuten das Stuck anfeure / her⸗ 
nach auf die Schläge ſolang Achtung geben / bis das auffgerichtete Ziel oder 





———— ne 
I DIEX VI. Aunffgab. 


 Öbein Schuß/ fonach der querineinen Wall gehet / mehr 
2... Schaden thue/ als die jenigen/ ſo Winckelrecht | 
“ae a ankommen: | | 
Ich ſage / der zwergſchuß thue groͤſſern Schaden) alsder Winckelrechte / 
beweiſe ſoſches alſo Weiln der Winckelrechte Schuß in den Wall x s ge⸗ 
N het / machet er daran zween rechte im 
ela c, BE c, weiche Ariftoreles (wie + 
NE 5. droben auch gemelder.) die Ruhwinckel 


nennet / als Winckel deren einer jo ſtarck / 
RL Skate T N als derander / unddeswegenden Wall 
| nn - Micheweiterperderber/ als daß er ein Loch 
darein machet. Der Zwergſchuß aber c n machet zween ungleiche Win⸗ 
ckel / einen ſtarcken ac u, und einen ſchwachen B G 3, deswegen der ſchwaͤche⸗ 
re dem ſtarcken nachgeben / und die Srde bey c auf der Lini c p fallen mug, 
Daher erfahrene Coneſtabiles die Stuck Creutzweiß zu ſpitzigen Winckeln 
ſpielen laſſen: Dann alſo fie bald eine Brechefchieffenfönnen. Die Schuͤß 
| aber an eine Mauer find wiederwärtiger Condition und Natur : Dann die 
ſchregen Schuͤß abgoͤllen / die geraden aber mehr Schaden thun. 
WU eu ' Jii 3 Die 
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a Eilffter Theil der Erquickſtunden. 431 
reche gerichtet angefenert/ und die Vmſtehenden darvon weit weggelauffen / 
ſeye er auf dem Poͤller ſitzend ſicher geweſen / indem er wol gewuſt / und aus 
vielfaltiger Vbung erfahren / daß die Kugel ſo gerad überfich geworffen wor⸗ 
den / nicht wieder in den Poͤller oder gar genau darzu fallen werde. Was 
die Vrſach / iſt nicht wol zu errahten / dann darvon vielerlei Meinungen. St 
liche / ſo mit Copernico,der Heiligen Schrifft zuwieder ſtatuiren, die Sons 
ne ſtehe ſtill die Erde hingegen bewege ſich doͤrffen wol ſagen / die Erde bewe⸗ 
ge den Poller von feiner Stelle / miüjjealfo die Kugel weit neben dem Poller 
hinfallen. Waͤre deme aber alſo / ſo muſte fie allzeit nur auf eine Seite fallen? 
die Srfahrung aber bezeuget / daß ſie bald gegen Auffgang bald gegen Nider⸗ 
gangı.bald nach Mittag / oder Mitternacht falle. Ja / ich wil aus einem ſol⸗ 
chen Schuß das Wiederſpiel beweifen / daß nemlich Die Erde ſich nicht bewe⸗ 
ae 3 Dann’ weilnach dem Prolomzo und andern oornemen Geographis 
der Vmcraiß der Erdehält225 00 Meilen/ muͤſte ein Poͤller fo zu dem werf⸗ 
fenauffgeflellee / in »4 Stunvenebenfoweicherumlauffen, Nun / weil 
der Author deoben der Erfahrung TychonisBrahenachgefagt / eine Kugel 
werde in 2 Minuten eine teutſche Meil getrieben / nach einem Kernſchuß / ſo 
iſt gewiß / daß eine Centner Kugel aus einem Poller geworfen / laͤnger / ja viel 
laͤnger in der Hoͤhe oder Lufft bleibe / als Minuten / wollen es aber gewiſſers 
Beweiß wegen / nur bey zweyen Minuten verbleiben laſſen. Sonun die Ku⸗ 
gel anfienge aus dem Poller zu ſteigen / und » Minuten in der Lufft bliebe / muͤ⸗ 
fie (wann ſich die Erde bewegte) Der Poͤller unterdeſſen 3 1 teutſcher Meilen 
gelauffen ſeyn / welches ohnmuͤ glich / ſonſt wiirde man feine Kugel mehr fin⸗ 
den konnen / welches doch der vielfältigen Brfahrung zuwieder Ss befindet 
ſich aber hier wieder ein ſtarcker Sinwurff / indeme etliche darvor halten der 
Lufft bewege ſich mit ſamt der Erden / eben in der Staͤrcke und mit dem Ge⸗ 
walt / wie die Erde / und muͤſſe die geworffene Kugel alſo von dem Lufft ges 
. trieben; nicht weit von dem Poͤller fallen / daß aber die Lufft fo ſtarck / und er 
die groſſe ſchwere Centner Kugel in ſo kurtzer Zeitaufz ı Meilen treiben ſol⸗ 
te ſt nicht glaublich / ja nicht muͤglich Zum Gegenſatz aber wollen wir das 
jederſpiel beweiſen / wann ſich Die Erde / ſamt dem Lufft / beweget / geſchihet 
| folche Bewegung gegendem Auffgang / geſetzt nun es thue einer einen Kern, 
ſchuß degen dem Nidergang / in zweien Minnuten / auf eine Teutſche u 
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welches nicht geſchehen wuͤrde / wann der Lufft ſo ſtarck / Daß er nichts auf den 
gewaltſamen Trieb des Pulfers geben muſte / würde alſo die Rugelbald vor 
dem Mundloch fallen / oder mit dem Lufft gegen dem Auffgang gefuͤhret wer⸗ 


dm: Iſt nun diß falſch / und probiset/ daß ein Schuß in die Hoͤhe gewalefas 


mer getrieben werde / als dem Yorizont nach parallel,fo faͤllet dieſer Einwurff / 


und haͤlt den Stich nicht. Muͤſſen alſo auf andere Vrſachen bedacht ſeyn⸗/ 


warum die Kugel nicht wieder in den Poͤller / ſondern etwas darvon falle / ob fie 


gleich — geworffen. Man moͤchte die Schuld legen auf die 


Vngleichheit dee Kugel / als welche nicht perfet rund I oder auf die 


Vngleichheit des Pulfers / indem ſolches indem Poͤller ſo gleich nicht kan aus⸗ 
getheilet werden) wanndiefe Vrſachen ſtatt haͤtten / muͤſte eben dergleichen mit 


Stuͤcken geſchehen in welchen eben diß bey den Kugeln zubetrachten / und man 


das Pulfer noch weniger gleich austheilen kan / und Deswegen möchte man kei⸗ 
nen gleichen Schuß vollbringen da man doch das Wiederfpielbefinder. 


AIch laſſe es bey HN. Joſeph Fortenbachs Ausſchlag verbleiben / der mel⸗ 


det in obgedachtem feinem Buch fol. 54 nachdem er ben Poͤller ſoviel menſch⸗ 


Sich und muglich / Waag / oder Senckelrecht geladen und angefeuret / und der 


Poͤller / nach vollbrachtem Wurff / gantz ſtill ſtunde / fande er die Kugel doch 


35 Schritt von dem Poͤller zu der rechten. Gibt die Vrſach dem Lufft / dann 


er ſagt: Daraus zu ſchlieſſen / daß / wie fleiſſig auch immer der Poͤller geſtellet / 


die Kugel dannoch / und nachdem ſie etwan der geringſte Lufft (welcheinder 


Hoͤhe ſtaͤrcker / als nahe bey der Erden) in Verliernng ihrer gewaltſamen 
Krafft erhaſchet / auf dieſe oder jene Seiten wieder gewaltſamen getrieben 
- wird, Darzu iſt es nicht muglich / daß der Poͤller oben fo gar juſt gemacht / 


wann man das Inſtrument anſchlaͤget / daß er dem Horizont nett zu rechten 





in der Hoͤhe um viel Schritt. EG 
no. Die XIX. Auffgab. 


N 


was an dem Poͤller nur um ein Haar fehlet / fehletes 


So zween drey oder mehr Schůß aus einem Stuck geſchehen / 


iſt die Frag / welches der ſtaͤrckſte ſey? 
Wolgeůbte Meifterindem Feuerwerck / ſagt der Author / haben erfahren] 


daß der ander Schuß groͤſſern Gewaltund oSff ect gethan / als der — | 


y 
u 


— 


Eilffter Theil der Erquickſtunden. 4373 
der dritte groͤſſer / alsderander 3: Gegen darzu die Vrſach: Je mehr fich das 
Stulck a en Gewalt habe der Schuß/ bingegen wie in 
der XI. Augab dieſes Theils zu ſehen / berichtet Dambach / daß durch die Hitz 
dem Stuck die Krafft genommen werde / wie nun beederlei Meiſter zu defen⸗ 
dien / mogen ſich erfahrne Meiſter bemühen. Ich halte darfur / ſie haben zus 
beeden Theilen recht / dann die Hitz von zweyen oder dreyen Schuͤſſen gehen 
noch hin / und kan der letzte Schuß ſtaͤrcker ſeyn / als der erſte / ſo aber mehr 
Schüßdarans geſchehen ſolten und das Stuck allzuſehr erhitzet würde / bin 
ich nicht darwieder / daß es feine Krafft um ein merckliches verliere. 
Me XX.Auffgab. 
Ob die Länge an einem Stuck helffe / daß die Kugel 
weiter gerriebenwerde!  — 

Der Author diſcurrirt hiervon alfo < Mich duncket auf einer Seite/es 

ſeye waar. Darvon aberinsgemeinzureden/ allesdas jenige/ ſo ſich beweget 
durch den Lauff eines Stucks / iſt ſoviel hefftiger / ſoviel laͤnger das Rohr iſt / 
wie ſolches anderedemonftriren Dann in den laͤngern Stucken das Feuer 
Länger auff gehalten / und deswegen die Kugel weiter getriben wird. Die Sr⸗ 
fahrung gibt es / daß / wann man Stück gleicher Dicken in dem Lauff / aber uns 
gleicher Laͤnge probiret / von 8 bis zus r ſchuch / treibe das Stuck s ſchuch lang 
weiter / als das von s Schuhen. Das von 10 weiter / als das vono/und ſo fort / 
bis auf das zwoͤlffte. Aber / wie wollen wir uns aus der Difficultaͤt / ſs uns das 
Wied erſpiel weiſet / wicklen und auseiſen? Die sErfahrungift in dem Teutſch⸗ 
land bewieſen / da man viel Stuͤck gleicher Dicken und ungleicher Laͤnge ge⸗ 
habt / von ð bis auf ı7 Schuch / daß zwar diß vono Schuch ſtaͤrcker getrie⸗ 
ben / als das von 3/und ſofort / bis auf 12/ und doch nicht in gleicher Proportz / 
nach der Laͤnge des Stucks. Jedoch von 12 bis zu 17 Schuch hat die Staͤr⸗ 
cke wieder abgeno mmen dergeſtalt / daß d Trieb eines Stucks von 13 Schuch 
ſchwaͤcher / als der von 12/der Trieb eines Stucks von 14 Schuch fehwächer/ 
als der won 13/undfofort/bisauf ı7/ welches unter allen den geringfiens&f- 
fect gethan Ich laſſe es bey folcher SS rperieng und SSrfahrenheit verbleiben / 
daß aber in gar zu langen Stücken des Trieb ſchwaͤcher / iſt die Vrſach: Weil 
ſich die Kugel allzulang indem Lauff auffhalten und abmatten muß / daß fie 
weniger Gewalt thun kan. Ich ſetze aber dazu / daß man nicht eben auf alleriei 
| Kkf Geſchutz 


ER cheil ber Eraukckfiunden. | 

aa 2 Schuch milſſe gehen / dann eine Cartaun längerfesn Fan) alg 
ein Feldſchlange / 28. eine Selofehlange länger) als ein Falskenerl/undfofore, > 

Vnter dieſen Diſcurs bringet der Aumor auch folgende Srperiengvors 

Sin Stuck in Franckreich in die Lufft geſchoſſen / Fanvon feinem Stand zu 
der Schenben treiben Soogemeiner Schritt / den Schritt zu drey Koͤmgi⸗ 
ſchen Schuhen gerechnet) fo man aberfolches loͤſet auf ꝛoo Schritt / ſo gehet 
es durch Die beſte Erden von Io in 12 Schuch / durch mittelmäffigevon 15 in 
17 / durch die ſchlimſte und fandichte von 22 zu 24 Schuch / und foesineiner 
Schlachtoronung fönnedurchtringeneinen Kuͤriſer / und Fönne treiben bis 
auf die Bruſt desſenigen / fo hernach folget. Wieaberfolcher Diſcurs zu der 
vorhergehenden Auffgab ſich reime / laſſe ich den Authorem darumſorgen. 
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k 


EXKL Auffeh. 
on. EinStufosnnolssumahen.  . | 
Man kan in der Noht nicht allzeit metalline Stuͤck haben / ſo ſind ſie auch 
befchwerlichfortzußsingen / deßwegen man liderne und huͤltzerne Stůck ge⸗ 
brauchen kan. Was die liderne Stuͤck anlanget / wiſſen wir / daß ſie bishero 
offt gebrauchet worden / ſchicket ſich auch hieher nicht / viel darvon zu melden / 
wir wollen von den hoͤltzern Stücken etwas weniges reden / und den Verſtaͤn⸗ 
digen der Sach weiter nachzudencken Gelegenheit an die Haͤnde geben. Zu 
ſolchen Stuͤcken aber dienet kein hart Holtz / dann da kaͤmen zwey harte Oung 
zuſammen / welche nicht einander dulden koͤnnten / ſondern es muß ein weich 
Holtz ſeyn / zum oͤbxempel / ſo man ein Glaß auf einen Stein oder Holtz fal⸗ 


len laͤſſet / zerbricht es ſo man es aber auf ein Kuͤß faͤllen laͤſſet / bleibet es 


gantzz / dann dort kommen zwey harte corpora zuſammen / da aber ein lindes 
und ein hartes / und weil das linde nachgibet bleibet das harte gantz. Das be⸗ 
ſte Holtz aber / ſo zu brauchen / iſt Lindenholtz / nimm ein ſolch dickes Holtz / laſſe 
einen Drechsler einen Lauff darein trehen / leime ſolchen mit einem Leim von. 
Aſchen / und Deſter / wie es die Schmid auf die Gaſſen werffen / und umleime 
das gantze Holtz mit Geaͤder / Flachs und Stricken / ſo wirſt du ein ſolch Stuͤck 
lange Zeit gebrauchen koͤnnen. vapienti ſat dictum. a 


er 
— 
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EHER R Die XXII. Auffgab. N | 
machen) daß ein groſſes Stuck / nachdeme es geloͤſet / ſich 

abe J bedecke / 

REIT — | 
Sss ſeye gegeben die Scharten 1,008 Sttick auf ſeinem Lager N o,neben 

ſelben — —— a eingegraben / fo mit den Steckpfalen c 
x FG unterſtuͤtzet. Nun / weil das Stuck nur auf einem Rad ruhet / 
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wmuß es bey 5 mit einem Strick oder ſtarckem Riemen’ oder Holtz 8 x bey ei⸗ 
ner Schlingen angemacht ſeyn / darauff es auf der andern Seiten ruhe / ſol⸗ 
cher Geſtalt nun / wann das Stuck geloͤſet iſt muß es in laufen, weil es we⸗ 
gen des Bandes nicht gerad hinterſich Fan / und ein Circulſiuck beſchreiben 
muß: / und weil es ſich alſo hinter eine Mauer / Bruſtwehr oder Schantz⸗ 
borb verbirget / ſo wird es pon der contrabatteria verſichert ſeyn / und 
ducch diß Miittel wird man viel Vngelegenheit vermeiden Finnen / welche 
ſonſten einem Conſtabel begegnen möchten Dann alſo iſt er ficher / Fan 
herladen / und das Stuck durch einen Ring / ſo an einem Pfeiler) oder in 
en a  8ffz eine 


— — 
— 
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eine Wand gemauert / wider in die Scharten bringen. Diefendes Autho- 


ris luſtigen Oiſcurs laſſe ich paſſiren / allein ob ſich das Stuck in dem wenden 


nicht ſolcher Geſtalt ver ziehe / daß die Kugel falſch treffe RER einem ieden 
erfahrnen und I in or rar ag — 





wie eine Ruge/p zußinterfki in bon Stuckt fect/ folle aus 
| dem Lauf getrieben werden ? 


er gifchifer bisweiln / daß ein Conſtabel eine Kugel probirt / in dat 
Stucklauffentäffet / undnimmerherausbringenfan. So nun dißges 
fchehen / und die ———— anſtoͤſſet / oder nicht weit von dem 
Zindloch ligt / ſo raume zudem Zindloch Puifer ein / ſoviel du kannſt: Dann 
obſchon die — hinten anſtoͤſſet / gehet doch / wegen Rundung der Kugel / 
noch Pulfer darhinter / ſo nun die Bloͤſen hinter der Ringel gefüillee / fü gibe 
Feuer / welches die Kugel entweder gar hinaus / oder doch um etwas weniges 
forttreibet / gehet fie aufeinmaldurch / ſo wol und gut / wo nicht / foraume 
wieder Puffer ein / und weil ietzt mehr hinein gehet / als zuvor / iſt es vermuth⸗ 
lich / das Pulfer werde die Kugel gar forttreiben. Diß thue ſo offt / bis ſie 
u : Doch alles mit — DEN und n. Feiligeemn Nach⸗ 
dencken. 


N "DieX XXIV. PR 
an | ein Jofrumenesumachen dardurch das 


ET NE 


pulfer zu probiren, | 





| — us 16 Fustenbach von Dim gibetinfeinen euerwe 
recht — Be an den es, am 9 Dlat / gi 
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En. ichnach verjungtem Maßſtab hiehero geſetzet: Aiſt 
der Fuß des Inſtruments / beede obere Schrauben; 
mm  cvder Boden / auf welchem das Poͤllerlein e ficher/ / 
ein rundes Kloͤtzlein / o g die zwo Seiten / welche durch 
die Schrauben 5 hart koͤnnen angezogen werden / der 
geſtalt/ wann das Poͤllerlein x voll Pulfer gefüllet / dz 
Kloͤtzlein Fdarauffruher/und den Poͤller Feuer gegebẽ 
wird / ſo ſchlaͤgt d Dunſt des Pulfers das Kloͤtzlein zwi⸗ 
ſchen den zweyen Seiten gerad uͤberſich / und durch die 
=|  Meberlein/derer 10 in 20 / weniger oder mehr/ mit ih⸗ 
ren Zahlen verzeichnet / iedes ein Zoll weit von dem 
5andern ſtehend welche das Kloͤtzlein / wann es genug 
geſtiegen / auffhalten / und nicht wieder herunter laſſen. 
Welches Pulfer nun am meinſten Heberlein hinweg 
ſtoͤſſet / iſ unwiederſprechlich das beſte. Zum o8Sxem⸗ 
pel / das Carthaunen Pulfer werffe das Kloͤtzlein nur 
über 4 Heberlein / dz mittelmaͤſſige Pulfer uͤber 5 / und 
das Pirſchpulfer über 9/ das beſte aber / welches Herr 
Furienbach ſelbſten bereiten lieſſe über 12. Hieraus 
niun iſt abzunemen / daß man allerlei Pulfer Staͤrck 
nach den Graden ausſprechen / und definirenfan, > 


Doie XXV. Auffgab. 
3Zwey Bilder alſo anzuordnen / daß eines 
an Kiecheauslöfche/das ander 
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wieder anzuͤnde. 


Wuir haben bishero etliche Fragen) das Schieſ⸗ 
ic ſenbetreffend / erörtert / nun folgen darauff etliche) 

N mem LE teils Furgweilige / theils nutzliche Yuffgaben / fo 
AUCMEN NTTITN durch das Feuer und Hitz verrichtet werden / und 
- ER erſtlich / wie zwey Geſichter su mahlen / und zuzu⸗ 
3 a Kkkz ichten / 


F 1 
. J 1 
—— — 
— — 
— — — 
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a Ellffter Theil der Erquicktuunden 
‚sichten / daß derereins ein Liecht ablöfche / Dasander aber wieder angände: 


es auf das Pulfer / ſo es nun angehet / wirdes Kr — ae | 
bis in das ander Geſicht / fo 





[| 





Eilſfter Shell der Eraiiekftunden. 439 
Woaſſer / und die Kandel / ſo von Zin/ als einem Falten Metall / auch deſto heff⸗ 
tiger / und erhaͤlt alſo den Faden / daß er nicht kan entundet werden. So man 
aber den Faden ſolte abbrennen / muͤſte es mit einer gluͤenden Kohlen geſche⸗ 
ben / welche die Kandel ſo ſtarck nicht berühret / wie die Flamm / thut auch des⸗ 
wegen einen geringern Wiederſtand . Darzu ſo hreunet die Kohle / als ein 
glimmend Feuer hefftiger als die Flammen. Man ſihet / daß man ein Duke 
fer ehe mit einer Kohlen / als mit einem Liecht anzinden fan. | 
De KK V IL Auffaab. 
Deaß ein Zwirnsfaden in dem Seuernicheverbreim. 
Binde einen Zwirnsfaden ſtarck um ein friſches Ey lege es in das flam⸗ 
mende Feuer / ſo wird darvon der Faden nicht abbrennen / ſolang das Ey wär 
ret. In Kohlen aber moͤchte er abbrennen / die Vrſach ruͤhret theils her aus 
vorhergehender Auffgab. 3 en | 
00 MieXX VIII Auffgab. 

Din Ey auf dem Bopff zu ſieden. —— 
Nimm ein neugebachen Brod / ſobald es aus dem Ofen kommet / ſchneide 
oben ein Loch darein / daß das Ey darinn ligen koͤnne / thue das Ey darein / de⸗ 
ie es oben mit dem Stud Brod / ſo von dem Laib abgefehnitten/ wieder zu / 
halte das Brod in einem Tiſchtuch über den Kopff ſo wird das Ey bald ſieden. 





Dolie XXIX. Auffgab. 
SEinen Rapaunen in einem Sack zu braten. 


Nachdeme der Kapaun zum Braten allerding fertig gema 






Die 








440 Eifiiet 
So man zwey Kiecht) gleicher Groͤſſe und Materi / mitein⸗ 
ander anzündet/ dem einen etwas zu nemen / daß es 
aͤnger brenne / als das ander. 
So man zwey in allem gleicher Liechter nimmet / und von dem einen die 
Spitze unten wegſchneidet / und alſo umgekehrt anzünder / das ander aber ⸗⸗ 


beſn / und beede alſo miteinander brennen laͤſſet / ſo brennet das umgekehrte um 


ein merckliches laͤnger / als das andere / wiewol etwas tunckier / und diß geſchi⸗ 
het an dem umgekehrten / weil es wieder den Strich brennet: Dann ehe man 
die Liecht zeucht / oder gieſt / pfleget man zuvor die Tochten mit Wachs oder 
Vnſchlit zu ſtreichen / oder nur bloß mit der Hand. Dieſes Stuck iſt zuge 


brauchen / wo man bey nächtlicher Zeit einem Patlenten / oder ſonſten / Liecht 


brennen muß / darbey man nicht viel ſehen darff. 
Dlie XXX.Auffgab. | : 
Einem Liecht genau nachzugehen / baß es länger * 
bbrenne / als ſonſtTen. Ra 
Diß gefchiher/ wann man das Liecht nicht allzugenau abbutzet / und je we⸗ 
niger und ſeltener man das Lieche butzet / ie aͤnger brennet es: Dann weil das 


Beyer oder Flamme muß Materi zu zehren haben / wird ſolche Materi gemin ⸗ 


dert / wann das Liecht genau abgebutzt wird/muß alſo die Materi deſto genau⸗ 

er an dem Vnſchlit geſucht / und deſto ehe verzehret werden. — 
Be 0———— 

Daß ein Liecht dreymal laͤnger brenne/ als ſonſten / und unver⸗ 
xruckt iederzeit in einer Hoͤhe bleibe er 
Fuͤlle einen Hafen voll Waſſers / nimm ein Liecht / ſtecke unten 
m, einen Halbenbatzen / Creutzer oder Dreyer / ı?, daran / zinde es 
sur aber * laſſe es fein ſacht in das Waſſer alſo brennend hinein / 
wieweit ſolche 
33 hen / und drennend in dem Waſſer ſchweben / weil ein Trum dar⸗ 
3 anift / und alſo in einer Höhe verbleiben s Sonunein Kupfferſte⸗ 
9 cher / Goldſchmid oder anderer Kuͤnſtler / dergleichen Liecht ge⸗ 
brauchen wolte / daß er ein Glaß voll Waſſers darfuͤr haͤngete⸗ Rn | 
| u | Bm 


54 
* 









es von ſich ſelbs hinein wil / fo wird es endlich ſtille ſte⸗ 





ee * 
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bet an Hi "Die EXKL AUGE. 
el Daß ein Liecht fein genau abbrenne, 
a Wer einen genauen Haußhalter geben/und den Liechtern ge⸗ 
N —— der neme ein rund Hoͤltzlein / in der Dicke der 
Liechter / ſo er brennet / etwan 2 Zoll lang / oben mit einer eiſernen 
Spitzen oder Steffi) wann nun das Liecht bis auf ein Stuͤmpfflein 
eines Fingers lang abgebrannt ſo ſtecke er es an den Stefft / und her⸗ 
nach das BR in einen Leuchter / fo brennet ſolches mrſlan 


— —— | 
EN NEKIV Yuraab, 
J Somankeine Bufebeer hätte/wiesumachen) daß doch das 
Diecht einen Weg als den andern hell brenne. 
In manglung einer Butzſcheer nimm nur ein Meffer oder Hoͤltzlein / dru⸗ 
cedarmit den Butzen in dem Liecht (wanrterlang) aufdie Seiten nider fo 
offt es von noͤhten / ſo kan der Flamm von dem Butzen unverhindert ſich aus⸗ 
breiten / und einenhellen Schein geben / Bee — ein 
x bir Geſtanck —— 4 
na XXXV Auffgab. 
ein — echt) —— das butzen oder einen andern ca dh. ausges 
‚si 25} wird! wie ſolches mit der Leut —— 








ſolle angezuͤndet werben? 

Zragerinen brennenden Zindfchwammenin einem Schläffel en dir in 
ck / ſo nun das Liecht ohngefaͤhr abgeleſchet wiirde/oder du ſonſten dei⸗ 
practicirn wilt / und das Liecht von freyen Stuͤcken ableſcheſt / fo 
ai ET es TREE 
i den 







—— Elfe Theil her Erotic ide. 


ben Shrbamntien ans dern Gh ell leeinen S we denda | 
u Mr und zinde das Liecht alſo an — nr — Yan bla⸗ 


Die XXXVI. Auffa ab. 
So ein Kiecht abgeblafen/ daß es noch Shin mas 
chen / daß das Seuer/ wieder ſeine Natur / unterſich 
falle / und das Liecht wieder anzinde. | 
Bla ein Liecht ab / daß es noch glimme / und der Ranch darvongehe / hal⸗ 
ee ſolches unter ein ander brennend Liecht / daß der Rauch darein gehe/ wird 
das Feuer augenſcheinlich von dem brennenden Liecht / wieder ſeine Natur / 


unterſich fallen / und as abgeblaſene liecht pe ‚Probiseee! ſa 


| VOIP PILDINE PATIENT | 


Die XXXVII. Auffgab. 
Ein Papyr uͤber ein brennend Liecht zůu ker, — es 
nicht augesinder werde. 
Kalte ein Dapypräber einbrennend Siecht/ blaſe oben gerad über dem 


Siecheftarek darauff / fo Fühler fichdas Papyr I md laͤſſet dem Feuer nicht zu 


a — es das Pa entzinde oder verbrenne. 
A DexXXXVUl Huffaab. 


fein brennend Liecht in umgewandter Zand zu halten / 
daß die Hand von dem Feuer nicht koͤnne verletzt 
und verſehret werden 
Nimm ein brennend Liecht zwiſchen den Gold: und Mittelfinger daß 
das ——— der Hand uͤberſich ſtehe / kehre die Handum / daß ſie recht uͤber 
das brennende Liecht komme / ſo du nun die Haͤnde ſtill hielteſt / wuͤrde ſie das 
Liecht hefftig verbrennen) darmit aber ſolches nicht geſchehe / fo halte die Haͤn⸗ 





de nuimmer ſtill fondernbeiwege ſie immer Binund ber / ſo verwehreſt du / daß 
das Feuer eeg nicht in die Hoͤhe bringenund die Hand verletzen 


Die XXXIX.Auffgab. 
Einen Schneepaln alſo anzuzinden / baße rbrenne / 
wie ein Liecht. 


Nimm einen Rampffer/ fehneideein länglicht Stůcklein daraus / ſtecke es | 


ineinen Schneepaln / in de es an / werden bie eut micht wiſſen / ei fie 


du 


Eilfiter Theilder Erquickſtunden 443 
Find/ wann fieden Schneepalnfehen brennen. Vnd diß geſchihet / weil der 
—— io * brünftige Materi / welche nicht leichtlich zu loſchen. 


Die XL. Auffgab. | 
Einen Eißsapffen brennend su machen, 
| Nimm ein Wachsoder Vnſchlit Liecht / überftreiche es mit einem pulve⸗ 
riſirten Schwefelund Kohlen / binde es oben bey dem Tochten mit einem Pas 
phr ſtarck zu haͤnge es unter eine Tripffe / laſſe das Eiß daruber gefrieren/oder 
aber ziehe es durch ein Waſſer / und laſſe es gefrieren / und diß ſo offt / bis man 
nichts / als Eiß ſihet / trage es in ein Stuben / ſage / du wolleſt dieſen Eißzapf⸗ 
fen anzinden. Briche oben bey dem Papyr den Zapffen ab / und zinde das 
lLecht an) fo wirft du / mit allen Vmſtehenden / einen Su fehen, | 


| Die XL1Nuffgab. 
n Daß ein Eiſen brenne / aleich einer Fackel. 
gm ein Stuck Eiſen eines Fleinen Fingers dick / tuberwickele es es mit 
Werck oder Flachs ziche es alſo durch zerlaſſenen Schwefel / wickele wieder 
Werck daruͤber / ziehe es noch einmal durch ra > urn Bits 
— daß dir kein Tropff auf die Handfalk. | 
> Die X LIE. Auffgab. 
Ein Wiſchtuch / ohne Seen ansusinden. 
Tuncke ein Schnuptuch in Brandtwein / zinde es an / fo wird ahoher | 
Gt brnne/ unddißfolang / bis daß der Brandweindurch das Feuer ver- 
„.hret/ fo wirdder Einfältige meynen / das Tuͤchlein ſey gang verbrennet / da 
ẽs doch in dem geringſten nicht verſehret: Vnd diefe Eigenfchafft hat der 
Brandwein / daß er nur ſich / und keine andere Materi En von Naiur 
— ie theils verzehre / wann er angezuͤndet iſt. 
Die XLIIIAuffgab. 
Die Bent bey nächtlicher Zeie zu vexiren / daß fie ie meynen/ 
ie feben Geſpenſter. 
Wo duwaif / wo Leut bey nächtlicher Zeit ſollen gehen) fo kanſt du | 
1 etliche lebendige Krebs kriechen laſſen / ſo brennende Wacholiechtlein 
u enfnsstiel tagen / welches dem Scher wunderlich wird vorkommen / 
beſihe We RED. Item mimmeine groſſe Ruben / ſchele ſie / Böfefte aus) 
er &il2 ſchneide 
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ſchneide zwey Augen’ ein Naſen und ein Mauldarein / ſtecke ein Liecht in die 
Grde / etwan bey einem Kirchhof / ſtelle die Rubendastiber/fo wird es nicht an⸗ 
derſt Kheineny als ein — niemand nahe hinzukommen 


Die XLIV.Quffgab. 
Feuer aus zuſpeien | 
Nimm einen Flacho ziehe ein langes Trum daraus / * wann du * 
nen Wwolteſi Doch ungetrehet / wickel es fein hart auf ein Kneulein / einer Muſ⸗ 
quetenkugel groß / ſtecke es an ein Gaͤbelein / Halte es über ein brennend Liecht / 
wende es offt um / und laſſe es wol ausbrennen / bis du meineſt / daß es gantz 
durch und Dusch engünderfey/ lege es alſo in einen ausgebreiten Flachs / wickel 
es gan darein / dz der Flachs aber nicht groͤſſer / als du ihn in das Maul ſchie⸗ 


ben koͤnneſt / ſchiebe ihn alſo den Sack / bis du Feuer wilt ausſpeien / alodann 


ſtecke ihn in den Mund / blaſe ſtarck darein / fo wird das glimmende Kuͤgelein 
den Flachs erzuͤnden / und du Funcken von dir ausblaſen koͤnnen / welchefo 
ſtarck / daß ſich Schießpulfer darvon entzuͤndet. Ja / wann du ohnvorſichtig | 
mitumge heſt⸗ koͤnnen ſie dir auch ein S tuck von PIREOAHSERNDFABFERNE. “ 
Die XLV Huffgab. RE 
Das Aupffer von dem Siüber/ Fafkı in einer mi & 
| nuten / zu ſcheiden. 
Nimm einen alten Creutzer / Dreyer oder Halbenbatzen / ſtreue geſtoſſe⸗ 
nen Schwefel darauff / zinde ihn an / wann er gebrunnen / würffedie Muͤntz in 
kalt Waſſer / ſo du es wieder —— Re MEHR ein pur lauter Silber 


Knben, 
| XL VI Auffgab. 
Stahl in — 5 Händen) ae Schaden] (md 
el. . ö 
Safe ein Stud Stahlin chem Feuer ſtarck gluͤend werden / lege beſtoſſ⸗ 
nen Sa wefelin die Hand / und den gluͤenden Sta! —— / ® IiDDer : 
Stahlal lobald zerſchme gen. | 
"DieXLVvi. Yuffa ad. ie 
ein iedes Wietallg chwind flieffend zu 5 ſeybeylam⸗ — 
men oder Stuͤc weiß/ und diß nur in einem Ey oder Nußß 
ſchalen / die Se! in das Feuer geſetzt werden. u * 









Eilffter Theil der Erquickſuunden 447 
Man neme gepulferten Schwefel / Salpeter / Schelfen von Buchsbaum / 


eines ſoviel / als das ander lege ſolches in ein Eyſchalen / darauff das Metall / 
und wieder darauff ſolch Dulfer/und zinde es mit einer Kohlen an / ſo wird man 


erfahren / daß das Metall alſobalden über einen Klumpen zuſammen flieſſen 
wird, Iſtein excellentes Stuck / ſagt der Author / probiret durch Petrum 
Mercenem. Ich brauche darzu Salpeter / Schwefel und Weinſtein / in der 

Proportion der 8Slemen / der groſſen Liechter des NHmmels / und des Papſis. 


So man nun dergleichen Pulfer in einen Scharmitzel oder Gucken thut / an⸗ 
zindet / und einem Kuͤriſer auf den Harniſch wirfft / wil ich dich verſichenn / 


vah es das Eiſeni in den Leib flieſſend macht. 
Die XLVIII.Auffgab. 
Dem Stabl und Eiſen eine unglaubliche Härten zu geben / 
aus dem Auchore. 
_ Somandiefehneidende Infrument ale Meſſer / Segen) Senfen/Sis uk 
chel / und dergleichen / in eines Schweindeerens Blut / oderin Gaͤnß Fet tun⸗ 
cket / ſiebenmal nacheinander / und alle zeit bey dem Feuer trucknen laͤſſet / ehe 
man es wieder eintuncket / ſo wird es dem Inſtrument eine uͤber aus ſtarcke Har⸗ 
tengeben. a mwolinachtzunmen. 
Die XLIX.Auffgab. 
Einen Kolben / Brenn: oder ander Glaß / in begehrter 
WWeite / abzuſchneiden. 
Ai ao einen Schwefelfaden, binde ihn um ein Glaß / ſoweit es ſolle abge⸗ 


ſchnitten werden / zinde ihn an / ſo wird das Glaß { — u ge⸗ 
| brennet abbrechen. * 


ie L Yuffa u 
Ein ousß alſo zerſchneiden / daß man es auseinander 
ziehen kan / und es doch nicht breche. | 
> Halle eines &lekes Rand über eindrennend Liecht / laſſe es wol heiß wer⸗ 
dan tupffe geſchwind mit einem naſſen Finger darauff / ſo wird das Glaß ein 







ſchn app Ach ein Fleines Rißlein befommen / daran halteine brennende 


unten / blaſſe darein / und führefie alfo an dem Glaß fort / wohin du wilt / doch 
—* fo wird ſich das Glaß alſo zerſchneiden / und zertheilen laß⸗ 


EL Fr £ ben SHE deinen Kolben oder Brenglaß abfehneiden. 


et? war 
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ee Die LI.Auffgab. | 
54 machen) daßeine gemablte Kroe ſchreie / 
wann man wil 


Mache ein rundes Locht indie Wand ſchiebe einen Froſch hintetſich his x 


ein/ haͤncke eine Kroe dartiber/fo auf ein Oelgetraͤncktes Papyhr gemaͤhlet / o⸗ 


der einen Raben / daß deſſen Schnabelrecht uͤber das Loch komme / darinn der 


Froſch ſitzet / wilt du num bey den Vmſtehenden ein Wunder thun / ſo halte ein 
brennend Liecht su des Raben Schnabel / wañ ſolches der Froſch erſihet / wird 


er anfahen zu quaͤcken / die Vmſtehenden aber nicht anderſt se I als 


komme ſolche Stimmevon dem Raben oder Kroen ber. 


Die LIIAuffgab. 
In machen / daß das Glaß von einem geglaͤſten Gfen 
herabſpringe. 


Nimm Tauben von einer Salxtzſcheuben / wirffe fieindas Feuer deffelbis 


gen Dfens/ laſſe es brennen) ſo ſpringt das Glaß von der hinweg / wel | 


ches wegen einer ſonderbaren Sympathia geſchihet. 


Be - Die LIII.Auffgab. 
A Eine rote Rofen alſobald weißsu machen. 


Binde Schwefel an / halte eine rote Roſen darüber/fo wird fie gantz 


weiß / dann der Schwefeldie Tugend hat / eine Farb indie ander zuverwand⸗ 


Ion) alſo kan man einen — Bart mit Schwefel Balſam gelb machen. ; 
| | Die LIV.Auffgab. 


Ein ſchoͤn Secret, für einen Chymicum, die ii immer 
| i in einerlei Grad zuerBalten. 

Ich wil den Chymicis hiermit ein ſchoͤn Geheimnuß — welche 
zu ihren laboriren einer ſtaͤten gleichen Hitz benoͤhtiget. Man nimet zwey 
Glaͤſer / eines in der Form mı K,Dasander wie MG H, in das unterſte ſetzt 
man ein eiſern Kuͤgeldin c unten mit einem Geſtell o, oben aber mit einem 
Loͤchlem / darin ein Erbes Harn en DE * ein SARAH * ein / 7 aus - 

dem 


\ 


N 


 schmachefiealfo x 
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dem Glaß FE indie zwey Glaͤſer gerad uͤber die Ku⸗ 
_ fr gel a reicher / darmit wann das Glaß xmit aqua- 
ort das iſt / Schaidwaſſer/ gefuͤllet / ſoches Tropffen 
veiß durch das Roͤhrlein ne, auf die Kugel c fallen, 
und ſolche erhitzen koͤnne / A B if ein Glaͤßlein / darein 
== 3 ein Chymicus eine Materi / nach ſeinem Belieben / ſe⸗ 
— 285get / oder was der Hitz bedurfftig · So letzlich alles wol 
Lufft in die Glaͤſer komme / wird 
SR das Glaͤßlein a die geblihrende Hitz empfinden. Sa⸗ 
0ü _ pientifatdi@um. 
Bi | Die LV Xufla ab, 
Eine — machen / bey welcher alle —2 
de gantz Todfarb ausſehen. 
4J in ſeiner Opticafol.ı 33. lehret eine ſolche Lampen zurichten / 
Ich nimm ein irdin Schuſſelein / gieſſe darein Brand⸗ 
wein/daraufflegeich einen Flachs / beſtreue ſolchen mit Saltz und Schwefel / 
ruͤhre alles wol durcheinander / zinde den Flachs an / gehe damit in eine Stu⸗ 
bene darin kein ander Liecht / ſo werden die Vmſtehenden jaͤmmerlich ausſe⸗ 
ben. Je ſchoner und rother aber ſonſten ein Menſch / ie graͤulicher ſihet er bey 
ſolchem Liecht aus / ſo aber ein anders Liecht dar zu kommet / bekommet auch ein 
&eder feine natürliche Farbe wieder. Noch groͤſſer Wunder kan man erwecken / 
wann einer Zähn ſchneidet von weiſſen Ruben / und ſie halb in den Mund 
immet/und halb heraus gucken laͤſſet / nim̃et auch Bag uͤber den Som. 
ſo wird er noch graulicher aueſehen 
| Die LVL Yuffgad. — 
Eine ſehrluſtige Lampen zu machen / welche/ ob man ſie 
| in dem Hoſenſacktraͤgt / — Erden kugelt / — 
doch nicht ausliſchet 





—J Der Frantoſiſch Author gibt diß ſchone vor / ch 
viles deutlicher und et was verſt andlicher beſchreiben Laſſe ein Geſchir⸗ 







on Weſſing oder Kupffer machen / wiebep A, neben mitziveyen Stefften/ 
ind EM HIKL bewegluch — koͤnnen / doch daß sang“ 


— 
\ * / £ 
1 2 14 7 


EL 
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eein nicht herausfalle / andiefem Raiffe ſind oben 
a — und unten wieder zween Stefft oe , ſo in dem Ring 
REIN MN oP ſich bewegen koͤnnen / dieſer dieſer Ring hat 
— \\ Bepromwiedergmeen Steftt foander Kugel ar ya 
| a Im Fönnen bewegetwerden. Alſo / daß s Stefft ſind für 
N u) 7) unterſchiedliche Stände des Sefchiris A, welches: 
alleʒeit in dem centro verbleibet / und überfich ſtehet / 
SI b man ſie gleich hinwirfft oder auf alle Seiten bewe⸗ 
| eet / welches ſehr inftigzufeben. Doch Balte ichdar- 
fuͤr / die zween Seefft/r s, ſtünden viel beſſer in np , wer Dergleichen machen 
willfanesprobiren. ° 2 u. 
ss iſt vor etlhen Jahren dem hochloͤblichen Kaiſer Kudol pho Se· 
cundo ein fünftlicher Wagen verehret warden / darinn einer gantz gerad und. 
ſtaull / auch bey dem aͤrgſten Weg/fisenfönnen / ja wannder Wagen gantz 
um geſtuͤrtzet worden / iſt die Perſon doch gerad und ohne Schaden ſtill geſeſſen. 
Welcher faſt aus dergleichen Fundament gemacht / und der Sig in gewiſſe 
Raiff gehencket worden. J N ° Mic 
Kr REEL VILMDRDE 0 ei 





Wie eine Lampe föllesubereiteewerden/ daßfiedasdd 

0 vs nachriobröurffevonfichgebe. — 

ch wil hie / ſagt der Auchor/ nicht von gemeinen und be Fannten Lam⸗ 

pen / welche Cardanusin feinem lib.Sabtilitat. beſchrieben Bandeln : 
So ſſt ein kleines Gefaß / und rund wie eine Seulen / welches mit Delange- 
- filletwwigd/ und weildaran nichts anders als unsenein Elein Söchlein/nabend 

genugbey dem Roͤhrlein / darein der Tocht kommet / fo flieſſet das Oel meht 
heraus/ dar mit oben fein vacuumerfolge/ wieder die Natur / es ſeye dann / daß 
der Tocht angezündet und er die Lampe erwaͤrme / das Deljubtiler und 
dinner mache / daß es koͤnne flieſſen / und den Lufft hingegen / andasober 
Theil / ſo leer ſolte werden das vacuum zuverhindern / dergleichen iſt ver zeich⸗ 


Er 


netmite Ich wil aber viel eine Fiinfilichere Lampen machen 
kehren. Das principal Stuck daran iſt ein Sefchinn an , fo nahe bey 
dem Baden einLoch / und darinn ein Roͤhrlein / ſo unterſich ſtehet / j 


— 


PR; 


| 
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30 Eiiffter Tell der Erauickſtunden | 
den Kohlen gleich werden? ſobald es aber den £ufftempfinderfäheresinienng 
an adzuleſchen I deshalben muß man es faſt in einem Augenblick in ein Yioks 


— glaß einſchlieſſen und mit einem guten Küttefleiffig vermachen / oder mie dem 


Sigill Hermetis verſigeln /daß Fein Lufft in das Glaß kommen koͤnne Es 
wird ſich / ſagt der Author / bey ĩ ooo Jahr unerloͤſcht erhalten: Vnd wann 
man es zu Ende der Zeit auffmachet / fo wird man alda Feuer finden / ein 
Schwefelhoͤltzlein darmit anzuzunden. Diß Secret waͤre wol wurdig / daß 
man es practicirte / es iſt nicht gemein / aber voll Wunders. in Betrachtung / 
daß andere Feuer nicht laͤnger waͤren als ihr Materia waͤret und daß fuͤr eine 
ſo lange Zeit nicht Materia gnug zufinden. | a 


nel Duffaab. :* 
E in groſſes Stuck / ohne Pulfer / absufchbieffen. — -  _ 
Die Kinder nemen bisweiln einen Schluͤſſel / fuͤllen ihn mie Waſſer / ver⸗ 

ſtopffen auch ſolchen ſtarck mit Papyr. Wann ſie nun ſolchen uͤber ein breñend 
Liecht halten / und das Waſſer ſich erhitzet / ſtoͤſſet es mit einem zimlichen Knall 
das Papyr heraus. Die Blichſenmeiſter folgen dieſem nach / indem ſie ſol⸗ 
ches auch mit den Stůcken probiren / nach unſers Authoris Lehre / folgender 
Geſtalt: Diß kan ſich thun laſſen mit dem Lufft und Waſſer / wann mandas 
Zuͤndloch an dem Stuck ſtarck vernagelt / Waſſer darein gieſſet / und ſetzet es 
mit einem gehebten Klotzen / mit Oel beſtrichen hart auffeinander / ſopiel muͤg⸗ 
lich / verwahret auch den Klotzen / daß weder Lufft oder Waſſer herauskomme / 
ſetzet darauff die Kugel. Wann diß alles fleiſſig verrichtet / machet man ein 
Feuer darunter / nahend bey dem Zuͤndloch / das Waſſer zuerhitzen / weilnun 
daas Waſſer und Lufft einen groͤſſern Platz zuſuchen anfahen / ſolchen aber nir⸗ 
gentfindenkönnen / foffen fie das Holtz und Kugel / mit groſſer Macht fort / 
als ob es mit Pulfer geladen waͤre. Ich aber zweiffel gar ſehr / ob das Waſſer 
ſo groſſen Gewalt thue / als das Schießpuffe. 
ee LAT ee 50m 
Ein geringes’ aber doch feines Infirumentsumachen/fihin _— 

einer Kirchen oder an einem andern Ort / damanfih 
aang in der Baͤlt auffhalten muß / vor e 
Raͤlt zubewahren. 
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Laſſe dir eine hülgerne Büchfe trehen / eines Schuchs lang’ und ohngefahr 
eines halben Schuchobrait / oben mit einem Deskel A B,untenbey » gehet ein 












He 
sank eiſern Stänglein durch den Boden/bisanden Deckel A z, iſt verzeich⸗ 
nee mit o,hateinen Abſatz F. Alsdann macht man eine eiferne Kugel E, 
ſb in der Mitt ein Loch / Durch und durch gluͤend / und ſteckt ſie an das eiſern 
Seanglein / bis an den Abſatz F/ machet den Deckeloben 

ne Kugel die Buͤchſen alſo erwaͤrmen / daß ſich der Menſch daran auch erwaͤr⸗ 
men kan / man mag es auch mit ſich auf einen Wagen nemen. Darmit aber 

auch die Fuſſe warm bleiben / laͤſſet man eine zinerne runde Flaſchen machen c: 
Dmoben mit einer Schrauben) etwas wenigesbraiter/ alsein Schuch /indee 
a 66 fülleemanmit ſiedheiſſem Waſſer / ſchraubet 

ſie zu / wickelt ſie in eine Kotzen / und ſetzet alſo in einem Wagen Die Fuͤſſe dar⸗ 
auff/ein/ wann aber das Waſſer kalt worden / kan man in den Doͤrffern wie⸗ 
der warmes bekommen Sonſten machet man meſſine hole Kugeln / eineg 

Fauſt groß / ſo man in der Mitt auch voneinander ſchrauben kan/ haben in⸗ 
wendig auch eiſerne Stefft / und gluͤende eiſerne Kuͤgelein darinn / die traͤgg 

man fuͤr die Kaͤſtin den Haͤnde. 7 


Ende des Cilfften Xheilsde 
eer Erquickſtunden. 
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Ner andern Epiſtel am dritten Capitel / daß der Himmel und die Erde aus 
Walſſer / und im Waſſer beſtehe. Aus ſolchen Gruͤnden nun halten wir 
darfuůr / daß über dem Hummel das Element des Waſſers anzutreffen/ 
unter die hole Kugel aber des Feuers / und zwiſchen die Wolcken ſetzen wir 
die hole Kugel des reinen Luffts / die reinſte Erde aber nahend zu den 
centro der erden: fonften iſt uns nicht unbekannt und verborgen / daß die 
SElement / wir auf Erden haben und gebrauchen / unrein/ und mitein⸗ 
ander vermifäber und vermenget feyn : Dann die Erde iſt mit viel Waß 
ſer und Feuer vermenger das Waſſer mit viel Erden/der Lufft mie Waß 
ſer / das Feuer mit Lufft und Erde/ıc, Soiſt auch unlaugbar / daß die 
Erdkugel von Erd und Waſſer beſtehe / um ſolche aber der Lufft ſey und 
um den Lufft das Feuer. VNun faͤllet eine Frag vor / ob nemlich die vier 
Element / nicht umgekehret / beſtehen koͤnnten Als / das Feuer bey dem 
centro der Erden / wie die jeni gen lehren/ ſo die Hoͤlle daſelbſt fey/vermei- 
nen: und das Feuer vonder Lufft beſchloſſen wuͤrde / die Lufft aber von 
dem Waſſer / und dann endlich das Waſſer vonder Erden. Darauffift 
zu ant worten daß es nicht wieber die Natur / und die gedachten Element 
in dergleichen Ordnung ihren Beſtand wol haben kounten: wann ſie alle 
. Inder Form einer holen Augel (ausgenommen das Feuer / welches in der 
— einer gantzen Kugel beſtehen muſte) welchean allen Orten gleich⸗ 
Srmig/gleicher Dicke und Schweren. Dann ſolcher Geſtalt wůrde die 
Erde gleich ſeyn einer Bruͤcken / über das Waſſer gebauet / an allen Or⸗ 
ten in gleicher Weite von dem centro der Erden / welche ohne penetration 
auf einmal und miteinander nicht fallen koͤnnte / ſo iſt auch keine Vrſach 
vorhanden / warum ein Theil ehe fallen ſolte als der ander / dann immer 
ein Theil den andern haͤlt ¶ Ebner maſſen koͤnnte das Waſſer / angereg⸗ 
ter Vrſach halben nicht fallen / wann es um den Lufft alſo diſponirt wur⸗ 
de / daß es bein Wind beruͤhren koͤnnte / oder durch Hitz und Aölte refolvi- 
rer Oder condenfirer würde / welches ſonſten eine Vngleichheit / und fol⸗ 
genden Auin causfirte, und diß iſt eben das jenige/ was etliche Philofophi 
ſagen: Daß’ wann der Himmel von einer fläffigen Materi gefchaffen 
wäre und ſo dinn als berreine Auffe/obgleicheine groſſe Meng Waſſer 
‚über dem Himmel fey/ nach Vnterricht der %.Schriffe / doch nicht von 
noͤhten wäre/ baß es einen andern Auffenchalcbätte/ als von fich ſelbſt / 
weil es ſich alſo wolerhaltenEönnte.. Den AuffeBetreffend/ würdefich - 
foleber auch zwiſchen den Waſſer und Seuer/ als einegleichförmige und 
an allen Orten gleich ſchwere hole Kugel erhalten koͤnnen / unterfibbe 
| san. 0 Es gehret 


ee. Br Da 
gehret er nicht/ ſondern als ein leichtes corpus Überfüch/ welches doch von 

dem Waſſer gewehrt wurde, Der Lufft ferner / ob er ee 
doch febwerer/alsdas Feuer ı würdedeswegen auch das Feuer an ſeiner 
Stelle verbleiben mäffen / von dem cenıro Eönntees nicht weichen fon- . 


ſten můſte ſich um das centrum ein vacuum finden / welches wieder die Na⸗ 
eur... Daß aber kein vacuum iſt / iſt die Vrſach / weil ein ieder Raum oder 


Ort / welchen kein ander corpus erfüllee/ der Lufft einnimmet / alſo / daß 
der Lufft alles genau ausſuchet / und nichts leer laͤſſet / man bringe auch 

darwider auff / was man wolle. Es hat zwar ein Anſehen / wann eine 
Augelmit Gewalt in die Hoͤhe getrieben wird / oder durch die natůrliche 
Bewegung gerad vonder Hoͤhe zu der Erden faͤllet / daßfie wegen ihrer 
ganz gefebwinden Bewegung den Lufft zertheilet und hinter ihr ein 


vacuum verlafle/ weil nicht muͤglich / daß fichder Lufft ſo geſchwind hin⸗ 


ter der Kugel ſchlieſſen koͤnne Allein / die Antwort iſt leicht und richtig / 
dann die Kugel allezeit / fie ſey / wo ſie wolle / werde langſam oder ge⸗ 
ſchwind beweget / Lufft um ſich hat Etliche vermeinen / in den Blaſen/ 
welche die Rinder mit einem Strohalm aus Saiffenwaſſer auffblafen / - 
finde ſich ein vacuum , da doch der Kuffedurch das blaſen der Ainderin 
ſolche Bullen kommet / und fieerBäle : Dann wann nicht der Lufft in 
der Blaſen waͤre / was wolte ſie in ihrer Sormerbalten? Aber 
darmit wir uns nicht allzuſehr in Phyſicis vertieffen wol⸗ 
en wir den gedachten Auffgaben nunmehe 
einen Anfang machen, — 
* 


— 
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8 Se Erfte Aufigad, 


Zu machen / daß aniäber Stein vonfichfelbfkin der 


Lufft ſchwebe. ae, 
Wir haben droben von dem Grab Mahometisgefage/ daß es / wie etli⸗ 
che darfuͤr halten / in der Lufft ſchwebet / iedoch durch die Krafft und Tugend 
> simeyer Magneten alſo ſchwebend erhalten werde, Alleim / unſere Kunſt daxff 
Feines Magnets oder anderer Huͤlffe / ſondern der Stein wird von ſich ſelbſt 
frey in der Lufft ſchweben / wann es nur mitglich/ ihn an das rechte Ort zu le⸗ 
gen, Wir haben droben auch geſagt / ſo ein Loch durch das centrum der Era 
den gienge / und ein Stein darein geworffen wuͤrde / daß er nach langen Bin und 
herfallen endlich indem eentro ruhend verbleiben werde. Daraus folget nun 
Anwiederſprechlich / daß fo man einen Stein zu dem centro terre hielte / er al⸗ 
ſobald ruhend / und in der Lufft ſchwebend verbleibe — 
ee eeAuffga a 
Ein Inſtrument zu machen / damit die Graden der hisund 
—aͤlte zu meſſen. | 
Diß iſt ein cryſtallen oder aläfern Inſtrument / oben miteiner Slafchen 
der Blaſen / unten mit einem langen Halß / oder aber es iſt ein gar dinnes 





Rohe / welches unten in ein Sefchir voll Waſſers reichet / oder iſt herum 


gebogen / oben mit einer Flaſchen / darein Waſſer oder eine andere fluͤſſſge 


Maleri zů ſchůtten / die beygeſetzte Figur wird ſolche Inſtrument beſſer vor | 


die Augen ſtellen / alsmanmitvielen Worten iehren koͤnnte. Schütte 
das unter Geſchirr voll Waſſers / 5 ffigs/ weiſen oder roten Weins / oder 
aber / welches an dem beſten / ein gut aqua fort, oder Scheidwaſſer / wie es ſen⸗ 
Kien zudem Kupfferetzen tuͤchtig / oder einen roten Brandwein /ſo wird das eins 
geſchuͤttete / nach der Maſe des £uffts- / ſo in die Röhren und Flaſchen ge⸗ 
ſchloſſen (nachdeme er denſior oder rarior, dicker oderdinner ) augenſchein⸗ 
lich auf oder durch die Röhren abſteigen. Welches leichtlich zuerfahren / wann 


mandas nſtrument von einem gar warmen Ort ber bringet / an ein ſehr kal 





— 


* Wr 





’ \ 
R 


tes. Go mannımdie Hand geſchwind und 
na | leißanfdie Flaſchen leget / wird man den Luffte 
mit aller ſeiner impres ſion empfinden / das 
Waſſer aber wird bald hinauffſteigen / und 
wann man die Hand wieder wegthut / ſo wird 
das Waſſer algemach wieder herabſteigen an 
—| fein Dre. Hier halte mir es der Author zu gut: 
— — — Danndas Wiederſpiel findet ſich / waͤnn die 
warme Hand darauff kommet / ſteiget das Waſſer oder Weinnider/iundinder 
Kaͤlte wieder in die Hoͤhe. Wann man aber die Flaſche erwaͤrmet mit dem De 
dem / iſt es noch empfindlicher / Die Vrſach dieſes Bewegens iſt / daß der Lufft / 
ſo in der Roͤhren erwaͤrmet rarior oder dider wird / und deswegen mehr Raum 
einnimmet / welches das Waſſer abſteigend macht / in dem Gegentheil wann 
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——— 
— 


die Lufft ſich erkaͤlt / und denlior dder dicker wird nimmeter weniger Raum 


ein / und darmit fein vacuum verurſachet werde / ſo ſteiget das Waſſer alſobald 
wieder auf / nachdeme ſich der Lufft enger und genauer zuſammziehet. Ich 
ſage zum andern / (ſpricht unſer Author) daß durch diß Mittel die Grad der 
Kaͤlt und Hitz zu ieder und aller Stund mögen zefundenwerden < Dann 
nachdeme der Lufft kalt oder warm / nach dem soisd der Lufft / foindie Stafchen - 
eingeſchloſſen / dicker oder dinner / und nach dem ſteiget oder faͤllet das We ſſer. 
Alſo ſehen wir / daß des Morgens das Waſſer / ſo wol hoch geſtiegen / darnach 
algemach bis gegen dem Mittag wieder herabſteiget / zu Abend aber wieder 
auffſteiget. Als / in dem Winter ſteiget es hoch auff / daß es faſt die gantze 
Köhrenerfüllee 3 Indem Sommer aderfieigtesforieffherab / daß in dex 
gröften Hitz felbiges inder Röhren jchwerlich erfcheinenfan. Somannın 
diefe Veränderung durch Zahl und Grad abtheilet / zums&rempel/in8 Theil 
mit den Philoſophis oder in 4 mit den Medicis , ſolcher Theil ieden wieder in 
8 Theil / bekommet man 64 Grad / und durch diß Mittel koͤnnen ſie nicht allen 
unterſcheiden / in welchem Grad das Waſſer morgens / abends und zu Mit⸗ 
tag / ja zu ieder Stund / aufsoderabfleige / ſondern auch um wieviel Grad ein 
Tag kaͤlter oder waͤrmer / als der ander: Man fan vergleichen die groͤſte Hitz un 
Kaͤlte eines Jahrs / mit dem andern. Man kan wiſſen / um wieviel Grad eine 
Kammer oder ander Gemach waͤrmer / als das ander. Dardurch — | 
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Semach / in einerlei Kaͤlte oder Waͤrme erhalten / und geſchihet / wann das 


Waſſer alleweilineinem Grad bleibet. Man Fan letztlich urtheilen von unter⸗ 
ſchiedlicher Oit der Fieber und andern Kranckheiten. 


Aus dreyen Elementen / wie wir ſie haben koͤnnen / 
| allzeit das vierdte zu bringen. 
s iſt muͤglich / aus dreyen unreinen Sälementendas vierdte zu bringen / 
weil das vierdte albereit verbor gener Weiß darinnen ſtecket / daß es nicht au⸗ 
genſcheinlich geſehen / oder wiſſentlich empfunden wird ; SSrfllich durch das 
Feuer / Lufft und Erden Fan man ſoviel Waſſer zuwegbringen / Daß man in 


der Noht einen durſtigen darmit traͤncken koͤnnte. Nimmelliche zinerne Fla⸗ 


ſchen / mache fie mit eine Spritzen voll Luffts / verſchraube ſie ſtarck / daß Fein 
Lufft heraus Fönne/ fege ſie nahend zu dem Feuer / fowerden fie Waſſer ſchwi⸗ 
hzen / welches man in einem ſonderbaren Geſchirr ſamlen kan Zum andern/aus 
Feuer / Waſſer und Lufft / ſoviel harte Erde zu bringen / daß man ſie iemand 
indie Augen werffen / und das Geſicht damit verderben koͤnnte. Nimm etliche 
gantz neue und inwendig geglaͤſte Haͤfen / gieſſe Waſſer darein / laſſe es bey ei⸗ 
nem Feuer ſtarck ſieden / ſo wird ſich unten indem Hafen eine Materi / wie Saltz 
anlegen’ ſamle ſolche / lege ſie in die Lufft / ſo wird ſie hart. Aus s&rdendrig 


tens / Waſſer und Lufft / ſoviel Feuer zu bringen daß es Pulfer anzuͤnden koͤn⸗ 
ne / geſchihet auff Schleiffmuͤhlen wann man Klingen oder andere Materien 


ſchleiffet / dann alſo werden durch Waſſer / Erd und Lufft feurige und ſichtba⸗ 


re Funcken generirt, welche Pulfer anzunden / und kan zwar ſolches auch oh⸗ 
nie zuthun des Waſſers geſchehen : Dann fo man mit einem Keſſel oder fon; 
ſten hartem Stein an einen Stahl ſchlaͤget / empfaͤhet der Lufft auch brennen⸗ 


| 


| auffblaſen und erhalten koͤnne / lehret dich folgende Auffgab. 





de Funden wie den Haußmaͤgden nicht unbekannt. Zum vierdten / aus Erd / 
geuer und Waſſer ſoviel Lufft zuweg zu bringen / daß man darmit ein Feuer 
— Die IV. Auffgab 
weie die Zolipilz oder Auffteugeln/ welche das Feuer 
I. auffblaſen / zuzurichten. ie 
\ un Inn - Don 


— 


18 Fölffter Thellder Eraulkriundin 
WVon dergleichen Kugeln ſchreibet Wolffe:Hildebrandus in Tom 


Magiæ natur. fol.76. 856 find aber Kugel von Kupffer / Meffing/Zinodee 


anderm Metall gemachs/fo ſtarck / daß fieden Wind halten fönnen/undniche 


seripringen/foichefind inwendig gang hol baden ein Löchlein inder Groͤſſe / 
ohngefähr daß eine £infendardurchfallen mag / Durch dieſes fuͤllet man das 


Waſſer ein / darnach legt man es fuͤr das Feuer / bis es ſich erwaͤrmet / und das 


Waſſer Dinner wird; fo blaͤſet der Lufft mit einem groſſen Geraͤuſch durch das 


Loch heraus / und erhaͤlt das Feuer daß man darbey keines andern Blaßbalgs 


beduͤrfftig / und Vitruvius in ſeiner Baukunſt lib.n. cap.8. probirt durch feine 
Inftrumenta,daß der Wind nichts ands ſey / als ein Quantität der Daͤmpf⸗ 
fe und Daͤnſte / getxieben mit dem Lufft / daraus folget / daß ein wenig Waſſers 
eine groſſe Menge der Daͤmpffe und Duͤnſte / folgend auch des Winds verur⸗ 
Be | — facher:: Dannein Glas voll Waſſers 
SS su diefe Lufftkugel eingeſchencket wird 
> | die Dämpffheffiigaustreider / ja viel 
mehr und gröffer/ als fein Quantitaͤt iſt. 

1 Die Sorm folcher FRolipilarum oder 
Z az) Windfugeln find mancherli. SStliche 


SS 





darbey man ſie faflen fan / etliche wie die 


| Bienendruten oder Koͤrb. Stliche machen infolche Blaßbälge ein-und wie⸗ 
der ausgebogene Roͤhrlein / auf daß der Wind deſto flärckerraufche / und 


gleichfamdonnere. Andere laffen fich bentigen miteinem ſchlechten Rohr / 


ſo von Bley am bequemſten / unten etwas weit/ daß man eine Kugel darein le⸗ 


gen koͤnne / ſo darauff hupffe / bis die Daͤmpffe daraus getrieben find, Ende 
lich ſetzet man auch neben das Loch Meerwunder / oder andere Bildlein / welche 
der Lufft beweget / und umtrehet. Nun fragt es ſich wiedas Waſſer durch 
ein ſo kleines Loͤchlein in ſolche Kugeln zu bringen < Diß muß ein Phyficus zu 
wegsichten s Der waͤrmet die leere Kugel / daß der Lufft darinn dicker wird / 
deswegen fo man fie in das Waſſer wirfft / darmit fein vacruum werde /ſo zie⸗ 


het die Kugel das Waſſer geſchwind in ſich: Nach dieſem leget man — 
& ' a vo 


) faſt einer Stund lang blaſen / indem es 


| machen ſie wie eine Kugel / andere in der 
Geſtalt eines Kopffs / mit einem Stil! / 


———— 


Zwölffter Theil der Erquickſtunben. 459 
vonferne zudem Feuer / und laͤſſet fie alſo blaſen. Daher / ſagt Hildebrand / hat 
nn —— unden / von Silber / Gold oder andern Me⸗ 
sallen/ groffen Herren den Lufft darmit su temperirn / in die Gemaͤcher geord⸗ 
net / mie ſtaitlichen Waſſern / fo einen lieblichen Geruch für gefunde und franz 
ste Leute verurſachen. Solche Gefäß find auch von etlichen mit ſolcher Ge⸗ 
ſchickligkeit bereitet / daß fie neben ihrem Dampff der Föftlichen wolriechenden 
Maffer/durch etliche Roͤhrlein / dardurch der Lufft tringen muß / fo vonder 
‚Hisgerrieben / einentieblichen Thon und fittfames Pfeiffen von fich geben, 
daß manfich darob nicht wenig zu verwundern / infonderheit wann man diefeg 
wunderlichen und natärtichen Wirckung feinen Bericht Bat. Ich ſolle auch 
alhier nicht verſchweigen / daß mir ein vornemer Goldſchmid bekannt / welche⸗ 
vor der Zeit vergleichen Lufftkugel / zu Auffblaſung feines Feuers gebrauchet/ 
allein / weit er ſie gar zu genau zu dem Feuer geleget / hat daſſelbige den Lufft in 
der Kugel dermaſſen groß gemacht / und gleichſam erzuͤrnet / daß die Kugel zer⸗ 
Sprungen/undißnanfeinem Leib beſchaͤigee ; 

Die V. Auffgab | 
Eine wunderliche Zinfperzung des Kuffte. 
Hieronymus Megiferusdertreffliche Hiftorieusumd Lingviſt meldet 
in feiner Befchreibungder Stade Venedig/cap.24.daß Franciscus Triden- 
teus, ein Sdelmann son Vincentz / einen Hof⸗oder Luſtgarten habe zwi⸗ 
ſchen Padua und Vincentz / nahe bey einer Hoͤlen ſo 4000 Schuchlang/und: 
zooo breit / darinn ein ſonderlich: kunſtliches Werck zu ſehen / dann man alda 
in einem ſchoͤnen Gemach die Winde / nach eines ieden Belieben / koͤnne aus⸗ 
kaflen/oder einſperren / alſo daß ſich einer in der groͤſten Hitze genugſam darinn 
Fühlenfünne, Solche Winde aber ſind aus gemeldter Hoͤle durch bleyerne 
Rohren geleitet / welche ihren Ausgang nach den vier Orten der Welt nemen 
glſo / daß er auf Begehrn den Sud / Nord / Oſt oder Weſtwind Fan gehen/ 
laſſen / etc. berdem Thor ſolches Gartens ſolle dieſer Virgilianiſche Ders 
Behens FRolus&claufo ventorumcarcere regnat. 


Beßſſhe hiervon auch Wolfgangum Hildebrandum. 


N | Dune Die 


40 Zwoͤlffter Theil der Erquickſunden. 
ee L’Baffgab. oo v6 enge 


} Zu finden / wo der Wind herkomm 
So man auf dem Felde an einem Ort iſt / da Fein Fahnen auf einem Ge⸗ 
baͤu zu ſehen / darbey man Nachrichtung haben möchte, wo der Windherfäs 
me / ſo nimm nur dein Schnuptuch bey einem Ende an die Hand / taffeesalfe 
hangen / ſo wirſt du ſehen / wohin es der Wind treibet / und wo er her ko mme. 
ee «a 2 

Wie sw iederseic die Gewißheit aller Ausgängeder 32 YOinde 
0.2. Pille gefunden werden? - Be 6 

Zuoberſt auf einem Thurn / fo eine jufte ebne Flaͤche dem Horizont paral- 

lel ſtehend hat / ſuchet man mit einem Compaſt die MittagLini / und reiſſet 
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centrum * vid doß es ſich leichtlich foͤnne umtrehen / bey c aber gehet 
heraus ein Stefft oder Zeiger cd, welcher den begehrten Wind zeiget. Go 
nundas Fähnlein fichet [ daß es von einem ieden Wind kan beweget werden / 
ſo iſt es wol geordnet. Nur iſt diß zu mercken / wo das Magnetzuͤnglein von 
der daß die FERN in Bar — 


un 
Die vun. Auffgab: 
warum die Bobene Saͤgel von dem Wind ſtaͤrcker getrieben 
werden], als bie nidrigen?' 
Vitruviusin feiner Baukunſt cap.8.lib.10.fagt + Wann der Segel 
mitten an dem Maſtbaum hange / lauffe das Schiff ſo geſchwind nicht / als 











————— natürliche Defach: Dann 


der TOR BER Linssaerncit! wie aufbohen Thürnen zu ſe⸗ 
hen / ſo muß deswegen das Schiff geichwinder lauffen / wann der Segel zu o⸗ 
berſt an dem Maſidaum / als wannerinder Mitte/oder unten. Ariftoteles 
in feinen Mechanieis machet aus den Maſtbaum einen Hebrigel/und [hie 
ſet / ie laͤnger die Bewegung ſey an dem Rigel / von dem hypomochlio , ie 
leichter ſeye di Bewegung.  Vitruvius haͤlt das unterſte Theil des Maſt⸗ 
baums vor ein centrum, und weil/was weit von dem centro, leichtlicher bes 
wegt wird / als das jenige/ ſo nahe darbey / muͤſſe nohtwendig der | 











an — ter getsichenwerden/ alo in der Mitte. 
Penn 3700 X, Auffgab. ER 
Warum der Maſthaum — mitten in das Shif 


gefegetwerder! 

— — nähert. 53.lagt x Alsdannmwerde das Binder Theil des 

Sam leichter erhebet / das forder Theil aber nidergedruckt / wann die Pro⸗ 
portz am groͤſten ſey / die des Maſtbaumos Hoͤhe hat zu demj — Theil des 

Schiffs ſo vom Grund des Maſtbaums zu dem duſſerſten Ort des hindern 
Theils des Schiffs gehet. Darmit aber dieſem Vnheilabgeholffen wurde / 
abenverſtaͤndige Bauleut den Maſtbaum nicht in die Mitte / ſondern auf den 
sten Theil ‚ohngefähr vondemfördern Theil des Schiffs gegendem hin⸗ 

kern geſenet. ẽ iii geoachemAuürhore. 
ur nn 3 De 










m ee Zwoölffue Zt der Ground. 


— 


# m 





Die X. Auffgab. 
Ein Papyrlein nn ſich weg zu blaſen / baf es doch gegen 
e blaſende Perſon Falle. 
Lege ein Sräckein Papst) ohngefähr eines Tahlers groß / auf ein abh an⸗ 
giges Schreibpult / fo Bingen zimuch hoch / ſtehe du bey dem nidern Dee / blaſe 


daran / fo wird es gegen dich lauffen/ Oder aber lege es auf einen Tiſch / laſſe 


den Tiſch an einem Ort auffheben / ſtehe du zum Re Em A Oafemie — * — 


bo kommet das REIN auch zu dir. 
Die XLAuffgab 
Daß der Lufft das on überfi ch * 
Sms einen Bienen von einem Apffelodereinem Brode/ fedein 


der Mitteein Stüimpfflein Wachslicchtdaräber/ zündeesan/ fegees alſo in 
eine Schuͤſſel auf ein Tv 


ſſer / laſſe es ſchwimmen / färge ein Glaß daruͤber / ſ 
wird ſich das Liecht ablefchen/ und ſi ich das Waſſer in das Glaß nach der Hoͤ⸗ | 
he ziehen: Dann weil der Lufft dieker von dem Feuer wird/und weniger Raum 
einnimmetals vor / darmit Fein vacuum fey / ziehet er das Waſſer nf in 





das Glaß / welches mit ſonderbarem Luſt zubetrachten. 


| Sm AB; N ee / nicht zwar auf den Bo⸗ 
BE 


| vr aleſchen und fi das alle indes Glaß ziehen / * du den Sin — | 


Die XIIAuffgab. 
| Einen Kingi ineine Shüffel voll Waſſer sulegen und das wa 
ſer u dar von zubringen/ daß man den Ringmit 
cruckenen Fingern moͤgge ꝛeraus nemen. | 


Diß kommet aus Furg worbergehendem Grunde / nimm eineflache L| 


dene , fondern daß er nur mit dem untern Theil 

> ven Boden berähre- · Gieſſe Waſſer darüber / daß 
= Darmis der Ring gang bederke werde / fage / du 
BI  wollefi den Ring herausnemen mit truckenen Sie 
u ge 1 Daß Doch Das Was in. der Safe Dia | 
REES be 2 Golchesnunindas Werck zufegen / fonimm 
ein Stůck Papyr / zunde es an / lege es in ein Glaß für | 
nn ge folches gefchwind in die. Schüflel / fo wird das Dan 





ucknen 





Zwoͤlffter Thellder Erquickſuunden. 463 
ucknen Finger heraus nemen koͤnneſt / aus kurtz vorhergehender Auffgab⸗ 
So dir aber einer die Sach noch wolte diſputirlich machen / als haͤtteſt du doch 
Die Finger naſſ gemacht weil der Ringnoch ſelbſten naff/odgleich das Waſſer 
davon ———————— ſtehen laſſen / bis der Ring gantz 
trucken werde: Dann der Lufft / fo oben indem Glaß / das Waſſer nicht fah⸗ 
ren laͤſſet / bis man das Glaß verrucket. — 
a Dlie XIII Huffeab. 3“ 
 Ein@laßsderbälgern @efchirz/ fo oben ganz offen / in ein 
Waſſer zuftellen/ daß kein Waſſer dareinlauffe. 

So man ein Glaß oder anders Geſchirrin ein Waſſer umſturtzet / dem 
Waſſer zu rechten Winckeln /ſo laufft oder gehet kein Waſſer darein : Dann 
weilfein vacuumindem Geſchir: / ſondern es mie Lufft erfullet iſt / laͤſſet ſol⸗ 
eher nichts in das Glaß / ſobald aber oben ein Loͤchlein dareinkommet / fo trin⸗ 
get das Waſſer / als ein ſchwerer corpus den Lufft dardurch hinaus / und kom⸗ 
met es an ſeine Stelle und diß / bis das Schaff oder Glaß gang voll wird / fo 
man aber das Glaß krum in das Waſſer tauchte / ſo lieffe Waſſer darein / daũ 

- #6 Fan durch ſolches Mittel den Lufft auff der einen Seiten austreiben. 
— Die XIV. Aufgabe. — 
Wie die Alten Lufft⸗ und Waſſer Harniſch gemacht / darunter 
RE ar lan teten een — 
Vorhergehende Auffgabund Demonſtration habe ich eben wegen des 
Cufft⸗ und Waſſer Harniſchs vorhergehen laſſen ( welchen Frantz Koͤßler 
wveitlauffig beſchrieben) darmit die Muͤgligkeit ſolches Vorgebens deſto 
glaublicher. She wir aber des Koͤßlers Harniſch erklaͤren wollen wir zuvor 
von den Alten reden / was Manier fie gebraucht unter dem Waſſer zu gehen. 
‚Man finder in den alten Roͤmiſchen Machinis, daß diejenigen / foeinegen 
raume Zeitunterdem Waſſer bleiben wollen / ſich in einen ledernen Sad eins 
naͤhen laſſen /ſo bey dem Geſicht ein glaͤſern wolverwahrtes Thuͤrlein / dadurch 
man hell ſehen koͤnnen gehabt / überdem Kopff aber hatte ſolcher Sack eine 
lange lederne Roͤhren / ſo oben auf einem lidernen Schiff oder Polſter auf dem 
ragen worden / damit der Menſch im Sad Lufft ſchnappen koͤn⸗ 
dere haben ein ſubtil meſſin oder eiſern Roͤhrlein in den Mund ge⸗ 












nommen / 





464 Zwölffter Thell der Eranichiunden. - 
nommen) wie auch Oel / fo offt fienun ein Zröpffiein als aus dem Mund ge⸗ 
laffen / und durch das Röhrlein geblaſen I fooffeift das Delin die Hohe gac⸗ 
gen / bis auf die Flaͤche des Waſſers / daher der Menfchim Sack auch Lufft 
bekommen. Durch dieſen letzten Weg zwar kan man in dem Waſſer gehen! 
ſo ungleicher Tieffe / aber nicht lang / mi jenem aber nur in Waflern / fofaf 


gleicher Tiefffe. 
Die XVAuffgab 


Des Frantʒ Boͤßlers Lufft⸗/ und Waſſer Harniſhh 
N, eo sainuricbeetl...-..:: Sr m 
NNimm zwo groſſe wolgearbeitete Rindshaͤute / lege fie sufammen/dag 
man daraus einen Quadranten ab c fihneidenfönne / ob es gleich an allen 
Orten nicht zutriffet / kan es doch ein Sacker oder Schuſter mit Stuͤcken 
fleiſſig und net ergaͤntzen und zerßuckeln Beſihe die Figur a b c. Ferner / ſo 
Me a Hoch man den Waſ⸗ 
ſexr Harniſch haben wil/ 
fo weit muß man ihn / 
dem Circul nach / abs 
nemen / wie bey dem 
Stuck adgeym 
ſehen. Alsdann 
ſchneidet man die bee⸗ 
de Haͤut nach den 
einen db, ei, 
edge bfec aus und 
wo eiwas mangelt / 
u erfehet man es mit ei⸗ 
\ ; ; oe Feigen: NAbe- 
She aber ſolche uſammgenaͤhet werden / muß das Leder zuvor wol ge⸗ 
ſchmieret ſeyn / daß nicht allein kein Waſſer / ſondern auch kein Lufft dardurch 
tringen koͤnne mit folgender Schmier + Nimm z3 Pfund TBache/ ı Pfund - 
Venediſchen Terpentin/ einen Viering guten Schreiner Firniß / feßeallesin 
einem Hafen auf ein ſanfftes Kolfeuer 7 daß es wol zerlaſſen durcheinander 
lomme / darmit ſchmire auf gut ſchuſteriſch die Haͤut in ee ; 
BIN | | oder 
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Sonnen / ſolang und viel / bis das Leder nichts mehr in ſich sicher. 
bſonderlich ein Bech / Terpentin / und ein wenig Wachs / 





Sern 9* 3 * ſe N ) 
eHanff oder Flachshaar / folche zwifchen die Nath fleiffig zu 
Em und —— mit Doppelflichen auf das flifigfiever 


6 


nehen. € Sonun die seite d ban a genehet / macht man oben von Leder ei⸗ 
nen eier datein / 6 ib ſolcher Harniſch aus wie ein Zuber oder Kuffen / 
a welche oben weit / und untẽ enger. 
— —Ferner vier oder fünff Zoll unter 
ES dem Boden fehneide Sternlöch- 
kein / darein kommen Glaͤſer / in 

getrehete huͤltzerne Ring geſetzet / 
dardurch man ſcharff ſehen kan / 
A Inder Groͤſſe von anderhalb Zoll 
4 dem Diameter nach. Solche 
A  Billgerne Ring nun müffen suvos 
an heiß Wachs / Terpentin / Bech 
a und Leinoͤl / ſo zuſammen ver⸗ 
M miſcht/ —* alsdann die Bril⸗ 
Jlenglaͤſer / in ein iedes inſonder⸗ 









666660 










ve ee 0  Beit/ und darzu woleinen halben 
w. — Io oll nebeneinander in gedachte 
N — 


Ring oder huͤltzerne Roͤhren / mit 
—— hen Bechfuppen/oder weichen Kuͤtt fame 
darein eingedunckten Hauff⸗oder Flachshaar / fein kuͤnſtlich indie Ring wels » 
che hernach in die Sternlöchergefeget werden / folcher Geſtalt / daß ſie zuvorr 
mit obgedachtem Ciement oder Bechſuppe und Flachshaar umwickelt / dar⸗ 
nach rings um die Sternloͤcher mit Naͤgeln ſtarck angenagelt und verniedet / 

| festlich mis der Bechfuppeumd Flachshaar wol verwahret. 
Nach dieſem mmmet man zween ſtarcker Raiff / einenvon Eſſen/ unen 
inder Weitedes Rands am Waſſer Harnifch/ den andern von eichenẽ Holtz / 
ſo fich ungefähr mi mi ten in den Wa ſſerharniſch ſchicket 32: oder + Schuchhoch 
n — wer alles A een der. Bar Nun bin⸗ 
— N — — — 








en / wie aus folgender Figur zu fehen, Dasein fommennoch Creutzweiß zween 


Ba fefleingeheffen. 0 4 
Ferner muß der jenige / ſo den Waſſer⸗ 
Harniſch brauchen wil / ſich zuvor abwaͤgen / 
3 gelegt: er waͤge anderhalb Centner / oder 150 
Pfund /ſo muß er ſo ſchwer Bley / Stein/ode 
ander Laſt um den unterſten Raiff herum haͤn⸗ 
gen / wañ nun der Harniſch auf das Waſſer gea 
Aeeetzt / und von dem Gewicht / bis auf eine halbe 
| a Ella hinunter gienge / waͤre die Sach faſt rich⸗ 
ee gl wo nicht / ſo muß man darvon oder darzu 
thun / ſo lang / bis der Harniſch faſt gar in dem Waſſer. Solchesübriges 
Gewicht wiget man beſonders / und mercket es / zum s&rempel/das übrige waͤ⸗ 
re 40 Pfund /ſelbige 40 Pfund ordnet man daß ſie unten an dem Raff her⸗ 
unm hangen. So nun der jenige / ſo ı 50 Pfund gewogen / in den Harniſch krie⸗ 
ctchen wil / muperfolchen unter und um die Bein nach beſtem / anguͤrten / und eis 
ne Kugel oder Klumpen von 10/ 14 oder 20 Pfunden / an einer Schnur / bey 
ſich tragen / und ſich mit dem Harniſch in das Waſſer ſencken / denſelben un⸗ 
ter dem Waſſer hintragen / wo er wil / darunter kan er leſen / ſchreiben / Brieffe 
durch das Waſſer tragen / und dergleichen. Darmit aber der eingeſchloſſene 
Lufft ihme nicht ſchade / ſo muß er Stoppen von Wachs und Baumwollen 
machen / darmit die Ohren zuverſtopffen. So aber Sturmwinde / und an⸗ 
dere Vngelegenheiten ihme zuſtieſſen / muſte er auch folgende Schwimmguͤr⸗ 
tel oder Luffthoſen bey ſich haben / darmit ſich zu ſalyiren. 
si SEN R N LYUUNSAD — 
Wie ein Lufft ⸗oder Schwimmguͤrtel zuzurichten / 
ee aus Grant Apple: nn 32, > 
Man nimmet darzu Leder / wie zudem Waſſerharniſch / ſchneidet ſolche 


einer halben oſlln breit / und fo lang / daß ea einem um den Leib / bis auf *— 
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Zwoͤlffter Theil der Erauickfiundch. 469 
weer Singer dick gehet / diß muß mit zweyen Gurtriemen fleiſſig verſehen feynz 
| een o Leder in zwey Theil / auf iedes naͤhet man eine faſt auf ob⸗ 

befchribene Manier / mit Wachs und Terpentin wolabgearbeite Hunds⸗ 

Haui der geſtalt / daß die Hunds haͤute demnach fie wol mit Flachs haaren / ſo in 
mehrgedachte Schmir geweichet / indem naͤhen verſehen / daß ſie gleichſam 
als zween Saͤcke gegeneinander uͤber / iedoch mit Fleiß in einer Laͤnge / Braite 
und Weite angenaͤhet werden. Demnach ſolle man an iegliche Seiten oder 
oder Sackfell des Schwimmguͤrtels noch ein huͤltzernes Roͤhrlein (vonder 
Laͤnge / wannman die Guͤrtel umgebunden / daß dieſelbigen moͤgen in den 
Mund genommen werden) auf das allerfleiſſigſt / durch auch zuvor darein ge⸗ 

ſchnittene Sternloͤcher einſtecken / und Die beede Rohrlein dmaſſen mit Flachs⸗ 
haar / naheſt den Saͤtken umwinden / und ſtarck anbinden / auf daß man ſich 
darauff wol verlaſſen moͤge. Letztlich ſolle man ein iedes Roͤhrlein mit einem 
Zaͤpfflein verſehen / und forne daran haͤngen / daß fie gehebhinein gehen / und 
verſtopffet werden moͤgen. Darmit aber dieſe Guͤrtel ſich ehe auffblaſen laſſe / 
und den Lufft halte / kan man unter die Roͤhrlein Ventoſen oder Windlederlein 



















naͤhen laſſen / wie e 
fernen. Solche ſind gut auf Schiffen mit fihzunemen Dann man fie 


bald auffblafen/ für Kuͤß gebranchen/ und darmit ſich falvirenfany indem fie 
weni 70 —— 
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Pi 2 


... „ oberandereflillfichende Waſſer gebenkönne 





3mölffter Theil der Erauickſtunden. 
bie Veine macht man von Hundehauten / nach obge⸗ 


z38s8 
eher: i — 3 ' a; . ER OT IR 4 ‘ 
scene de / zmoen Gi] undnfaläe Röfelngubeaufhlfen 
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Dentofenoder Lufftlederlein und Zapffenverfehen / wiebey der Schwimm⸗ 
guͤrtel. Ferner muß man bieyerne Sohlen machen laflen/nach eines ieden 
Schwere (dasmitder Kopff in der Hoͤhe bleibe )und folche mit federn Riemen 
‚feiffanbinden. ber folchebinder man an die Süffe zwo Floßfedern (alfo 
sunennen) wie aus bepgefügter Figur zu fehen/ welche gemacht / daß man ſie 
‚anbeeden Fuͤſſen / uͤber die Knorn binde/darmit rudere / und woman wil / hin⸗ 
kommen / Deswegenmilflenfisandem guß ein Gewerb haben / daß fiebes 


— 


4 


nemarck mit ei 


eilder Erquickſtunden 4609 


we the —— Windhoſen ſolle Koͤnigliche Majeſtat zu Den⸗ 
* mem Hofdiener eine gantze Meil * die SARA Se ge⸗ 
— — 


ee SDæexviii Yuffg ab. 
Wann eine Kanal] mit — Deckel/ unter das 
Waſſer geworffen wird faͤhet ſie an zu brüteln) 
iſt die Frag / was die Drfach 

| Die Reliner wiffen/wann fie eine Randel/ mit zugethanem Deitai inein 

Schwanckwafferlegen paßt aufehe gleichſam zu bräteln/unddiefes eine ges 
raume Zeit continuiret. Wir haben offt geſagt mit Ariftoteleund andern 
Phyficis,daßfein vacuuminder Natur ſey / Deflen wir bier auch ein augen⸗ 
ſcheinlich Exempel haben: Dann weil die Kandel voll Lufft / und oben her dep 
dem Deckel ausgeher/inndalseinleicht corpus überfich begehret / fo cringet er 
durch die Kandel heraus / laͤſſet hingegen das Waſſer darein / alſo / daß das 
Waſſer und Lufft gleichſam miteinander ſtreiten / und ein Geraͤuſch Deswegen 
von ſich geben / und diß geſchihet ſolang / bis aller oder der — Ben aus der 
Kandel / und Stege a — —— 
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ziehet es ————— nun das —— dert DIE Bein een He 
Sf I. ange ara enge 
Fe RR DEN Huffgab: * 
—— nen zimlichen groſſen Moͤrſner / mie em 
Pe Rn in die Hoͤhe zu ge ——— 
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470 Zwoͤlffter Theil der Erquickſuunden. 
Sind * Ding / dem Vnwiſſenden zu glauben ohnmtiglich/fo iſt die⸗ 
fs eines darunter / dann wer es nicht ſihet wird es auch nichtleichtlich glan⸗ 
ben. Nimm einen meſſenen Moͤrſner von s / s / oder Lo Pfundenohngefährf 
ſo einen feinen ſaubern Boden vonauſſen habe / das iſt / daß er glat abgetrehet / 
und nicht grubicht ſey. Nimm ein Glaß ſo an allen 
Otten mit dem Rand gleich auf dem Moͤrſner anſtehe / 
und in der Weite des Rands an dem Glaß / mache oder 
ſtreiche in einem Circul herum einen mit Waſſer ange⸗ 
u machten Zaig/sändeein Papyr an / wirffe es in gedach⸗ 
ii Ela ſtuͤrtze es geſchwind in den Taig / und wo du 
N —— Lufft aus dem Glaß gehen wil da ſtreiche den 
Taig hoch und dick / mit einem Meſſer / oder Hoͤltzlein / 
* an das Glaß / bis gang Fein Lufft mehr herausgehe / ſo 
* fich das Yappr austöfche/und mehr Lufft ſuchen / weil es aber feinen finde 
kan / wegen des Taigs / ſo darum gefisichen/ wird fich der Lufft ſo ſehr ſtaͤrcken 
indem Glaß / daß man / wann das Glaß oben fein ſittſam und gerad überfich 
Beten. Moͤrſner ſich —— Probire er Be du Wun⸗ 
der ſehen. RT 
Br Em Die XXIAuffgab. ee 
| Das Mittel die Leichte des Luffts oder Feuers 
a, Beeren 








| 
x u i 


Zwoͤlffter Theilder Erquickſtunden. 471 
per. Nimm ein Geſchirr in der Form eines Wurffels oder runden Seulen/fo 
inwendig hol / und auf dem Waſſer ſchwimmet / und nach der Maß / als es ſich 
ſencken wird / nach dem Gewicht 1.2.3.4. 5. mehr oder weniger Pfund / fo 
man darauff leget / mercket man an der Naͤſſe von dem Waſſer / um wieviel es 
ſich ſencket Dann wann du hernach das Gewicht einesiedencorporisefan | 
minirn wilt / fo darffſt on anders nichts thun / als daſſelbige in das Geſchirr le⸗ 
gen / und ſehen / wieweit es ſich ſencke / oder ͤber das Waller erhebe Durch 
diß Mittel nun wirſt ou erkennen / wieviel Pfund es — wie der Author Oi 
zu PEN wil / kan ich nicht eben. 
DieXXII. Auffzab. 
machen/ daß der Buff innerbalb 24 Scunden ein Ge⸗ 
ſcchire voll Waſſers halb auszehe. 
| "ae ein Geſchie⸗ voll Waffers/ fo oben verdeckt / in einen Haufen Dal: 
tzen / ſo ziehet ſich das Waſſer innerhalb 24 Stundenaus und verleurt er 
— daß niemand weiß / wo es hinkommen. RER \ 
x Dlie XXIII. YAsffaad. 
Egeluſtt Experientz / von einem gepapten Papyr / wel 
RUM DI von — — ve 
Nimm ein gepaptes Papyr einer flachen Hand groß oder nur ein Kar⸗ 
tenblat / wette mit einem / du wolleſt etliche Schritt vom Kartenblat ſtehen / ei⸗ 
nen andern aber ſo nahend darbey bleiben laſſen / daß er die Hand darob halten 
koͤnne / doch das Blat nicht anruͤhre / und du wolleſt ein Zeichen geben / nach 
welchem ein ieder nach dem Kartenblat greiffen fönne/und du wolleſt das Blat 
che erareiffen/ als er/ wolleſt doch das Beichengeben / ehe du von deiner erſten 
Stelle wegkommeſt. So nun die Wettung angeſtellet / ſo mache alle Thüur 
und Fenſter zu in dem Gemach da du es probiren wilt / nur ein Fenſter laſſe 
‚offen fic en. Lege das Kartenblat auf des offnen Fenſters Ram daß es haiß 
halb hinaus und halb hinein indas Gemach hange / laſſe ihn zudem Karten 
Has ichen/ doch neben der Seiten / und die Hand einer Spannenhoch darů⸗ 
ber halien / du aber ſtehe zus Stubenehär/und ſage / du wolleſt bey der Thuͤr ſtill 
ſtehend in Zeichen geben/ wann ernemlich [chreies Tapp / ſo ſoil ied unter bee⸗ 
‚den Perſonen Y acht haben RENNEN Mergen /wa conun am un IN 
komm 


















Mn | Zwölfte 2par ber Erauichhunde 
omme / hab gewonnen. So nimm nun deiner Schangrecht inacht/e rei 
fe die Thuͤr bey der Handhaben / lege den Daumen auf die — 
die Stuben jaͤhling auf / und ſchreie Zapp ‚fo wird der Lufft / d mi der Stu⸗ 
ae ine — —* Ten) ale wehen / weildisaber bey der 

r / konſt du ehe zu dem Blat uffen / als der jeni * dem 
het / und jo das Sederfaken. En . ” "daß er 


Die Xxiv Auffeb. © = 
Einen einfacbenfliegenden Drachen von Papyraumachen. 


Bappe etliche Bögen Papyr hinter und nebeneinander) viel / ſo der 
| — er wann er llein ini it ORMER es ENT 











Form /leme N Spin — — das Bi, —— — 
halten / mitten daran binde eine Schnur / je laͤnger ſie iſt / ie beſſer winde ſie auf 
einen Haſpel / den man bey einem Stihl in der Hand halten / und alſo die 
Schnur ablaſſen oder auffwinden kan. Laſſe ihn unten — und feuer⸗ | 
farb mahlen / gehe darmit auf einen Thurn / oder andere Höhe / laſſen hn 
| föhweben/halteds Haſpel / und laffedem Flug des Drachens nach / die S Sehr ur 
ablauffen / ſo — demse infaͤltigen ein Wunder machen. 4 


Die XXV. Auffgab. su: 
‚ Einen rbten.chepeichen Drachen zu machen] / 
ano fliegensulafien 





Zwoͤlffter Theilder Erauickftunden. 473 
ohann Jacob Wecker in feinen Secreris fol.178,Iehreteinen recht 
coͤrperlichen Drachen) ohng@fähr auffolgende Ars/zuzurichten ; 56 iſt noch 
ein Kunſiſtuck hinterſtellig / welches etliche den fliegenden Drachen / etliche 
aber den Cometftern nennen/diefenmachetmanalfo 3 Aus leichten Rohren / 
- wie fieinden Weihern wachfen/machet man ein Parallelepipedum, das iſt / 
ein corpus, inder Form eines ablangen Wuͤrffels / oder viereckigten Seulen / 
derer Laͤng halb ſo groß / als das corpus breit iſt / um ſolche heffte leichte Schin⸗ 
lein / daß du ein rundes corpus formireſt / fornen mit einem Kopff / hinten 
mit einem langen Schwanßz / auch uͤberrunde leichte hoͤltzerne Schinlein: Das 
mit aber das Parallele pipedum ſtarck halte / muß man zwey Rohr diagona⸗ 
ter und Creutzweiß übereinander darein binden / / Alſo in dem bali, fo 
unten an dem Bauch des Drachens kommen ſolle / auch zwey Rohr / an derer 
Mitte / wo ſie ſich nemlich einander durchſchneiden / bindet man eine lange 
Schnur an / als in dem centro des Parallelepipedi , bey welcher man / wie in 
vorgehender Auffgab / den Orachen kan fliegen laſſen / und regiren. Nun die⸗ 
ſes gantze huͤltzerne Gemaͤcht wird mit ſubtiler Leinwath / oder Poſtpapyr uͤber⸗ 
zogen / neben mit zweyen leichten Fliegeln / diß corpus nun laſſe einen 
Mahler Drachenfarb anſtreichen. So es nun fertig / muſt du dich auf 
einen Berg / Thurn oder andere Hoͤhe begeben / wann der Windgeher / 
doch nicht zu ſtarck · Dann wann der Wind zu ſtarck waͤre / wuͤrde er die 
entweder zu maͤchtig ſeyn / daß du den Drachen nicht regiren koͤnnteſt / oder 
denſelben zu Stuͤcken reiſſen / wann es aber fo fill / daß gar Fein Wind 
gienge / wurde der Drach zur Erden fallen / und auch zerbrechen. Wann a⸗ 
der der Lufft mittelmaͤſſig ſreichet / wird er das corpus erheben / und ſchwe⸗ 
bend erhalten / und kanſt du iin / mach Belieben Y mit dee. 
Schnur regiren. Ich weiß / daß ein Schiffknecht zu Srandfortam Main 
dergleichen Drachen vor wenig Jahren fliegen laſſen weil ihm aber 
die Schnur zukurtz worden/der Drach allzuhoch wegen des ſtarcken Windes 
geſtiegẽ / und der Schiffknecht den Drachen nicht gern angelaſſen / ſondern ſich 
an die Schnur mit gantzem Gewalt gehaͤnget / hat ihn der Drach in den 
Main gezogen / und er zu ſchicken gehabt / daß er mit dem Leben darvonkom⸗ 
‚men. Stliche laſſen ihn bey der Nacht ſteigen / ſtecken ein bbennend Wacho⸗ 
liechtlein darein / fo meynen die Bauern / es eye cin a Stliche aber ma⸗ 





chen 





474. Bmwölffter Theil der Erquickſunden. 
chen Raget darein / fo tunckel brennen / Bis fie in die Hoͤhe kommen / und fornen 
bey dem Rachen / oder inten bey dem —— auswerffen / oder ſie 
machen / daß man ſolche Ragetlein mit einer andern Schnur anzinden fanf 
weiches dann leichtlich geſchehen mag. Stlichemachen Pfeifflein daran / in 
welche der Lufft blaͤſet / und ine Stimm hoͤrend machet. 5 
a + Welnaber Wecker gar kurtz / und nicht 
umſtaͤndig darvon geſchrieben / wil ich alhier Das 
hoͤltzerne Corpus verzeichnet ſetzen / nach welchẽ 
man ſich richten kan: abcdefghi iffdasPa- 
rallelepidum, die blinden Linien ad, eb, find 
s  diragonalRohr) fo Creutzweiß übereinander zu⸗ 
A. ſammkommen indem o. Alfo find die zwo blin⸗ 
den Linien gd,ec,auchzwey Rohr / ſich durch⸗ 
ſchneidend in x, ſo wird nun die Schnur oxz ge⸗ 
bunden in o und x. Ferner bp, ĩ p, e p, d p, ſind 
auch halbe Rohr / alſo auch a q, ex, &c. Letztlich 
nl, mn &e. find leichte huͤltzerne Raifflein oder 
Schinlein. Vnd alle dieſe Stuͤck werden mit ei⸗ 
nem ſtarcken Bindfaden aneinander gebunden / 
und hernach mit Leinwath oder Dappr / wie ge⸗ 
ſagt / ͤberzogen. Ferner ſagt Wecker: Dieſem 
fan ein Liebhaber der Kunſt nachdencken / und 
daraus den Grund erlernen / wie ſich ein Menſch 
in der Lufft erhalten und fliegen koͤnnte: Wann 
er nemlich groſſe und feiner Schwere proportio⸗ 
nirte Fluͤgel an die Arm / Bruſt und Fuͤſſe baͤnde / 
und von Jugend auf ſich darzu gewoͤhnte: We⸗ 
me diß zu hoͤren wunderbarlich vorkommet / der 
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if neme in acht / was von dem Archita Pythagori- 
| 0 eogefchrieben wird: Dann viel Edler Griechen / 
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I, Zwoͤlffter Theilder Erauickfiunden. 475 
ſche Grifflein / daß ſie in der Lufft geflogen ſey. Mir faͤllet hier ein / daß vor 
vielen Jahren ſich einer zu Nuͤrnberg unterſtanden / von eineni Gang zu oberſt 
von einem Hauß zu fliegen / welches ihme albereit imalangangen/allein er hat 
einen Sing gethan / den er mit der aut bezahlen muͤſſen: Dann es Fan ſeyn / da 
es ihme angegangen / daß ein ſtarcker Wind kommen ſey / da es ihme aber ge⸗ 
fehlet / kan es ſeyn / daß der Wind zu ſchwach gewehet. Summa / der Lufft 
gehoͤret den Voͤgeln / die Erde aber den Menſchen; Darbey ſolle es ein ieder 
bewenden laſſen / und auf feinen Wegen bleiben; So doͤrffte er nicht foͤrchten / 
daß er ſich mit lcaro zu todt fiele. — — 


— 


Ennde des Zwölftten Xheils 
der Erquickſtunden. eg 
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Der Eraunskfiunden Dreyʒehender Thei/ dar⸗ 
ne VII. Auffgaben und Sragen/fo ducch — 
Waſſer veruchtet werden. 


NOLTE ins gemein/ und in fpecie von dem Auffegebandeltworz 


SE 


a fTunden vonder Hydraulica un Waſſerkunſt etwz zu han⸗ 
dein gedencken / wollen wir von dem 3 Element / nemlich 





von deinjenigen, indem Waſſer ſchwimmet unfehlbar demonttrirer und 


beweifer / daß nicht allein das groffe Mieer / fondern fEäckweiß ein 


wegliches Waſſer und alle Materi ſo fluſſig / wann fie fill und ohnbeweg⸗ 
lich ſtehen / mit ihrer aͤuſſerlichen Flaͤchen ſich nach der Kugel oder Sphe- 
ra ziehen / derer centrum das centrum der Welt. Welln ich aber dieſe des 
Archimedis demonftrarion etwas ſubtil befinde. und meine Meinung nicht 
iſt / in dieſem Tractat den günftigen Leſer mie allzu ſubtilen demonſtratio- 
nibus lang auffzuhalten / und zubeſchweren / wollen wir ſolchen des Ar- 
chimedis Satʒ etwas leichter / und dem gemeinen Mann verſtaͤndiger de⸗ 
monſtriren: Das aber / fuͤr das erſte das Meer und andere gro Waſ⸗ 


—— 


N vorhergehender Vorzede iſt von den vier Elementen 
n 08. Weil wir aber in dieſem folgende 1z Theil der Erquick⸗ 
7 dem Waſſer / inſonderheit aber von deſſen Form in dieſer 


vVorꝛede etwas difcurriren. Wir beruffen uns aber auf 
unſern Meiſter und Vorgeber Archimedem,welcher in ſeinem erſten Buch 


ſer / mit der Erdeneine pharam oder Kugel machen / bewerjenvolr erſt⸗ 


lich aus der Mondfinſternuß: Welche/ wiebewufl/ geſchihet / wann 
der Mond gerad gegender Sonnen überſtehet und die Erde darzwiſchen 


kommet/ Dann ſoſche cauſiret bie Finſternuß/ weil die Sonn den Mond / 
der Gebůhr nach / nicht erleuchten kan. Solche Verfinſterung aber ge⸗ 
ſchihet nach einer Rundung/ welches nicht ſeyn koͤnnte / wann die Erde / 
mit ſamt dem Waſſer / nicht eine Rugelmachten. Zum andern / ſoman 
an dem Vfer des Meers ſtehet / und auf das weite Meer hineinſihet / wañ 
Schiff darauff/ ſihet man offt nur ein Stuck von dem Maſtbaum / da 


doch das Geſicht das Schiff noch nicht erreichen kenSobezeugen 


uch die Schiffleut / wann fie auf den ni aſtbaum ſteigen / daß ſie 


— 
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nien Port / Inſul oder Stadt an dem Meer gelegen / erblichen/ darvon die 


fenigen / ſo in dem Schiff find) gamz nichts ſehen koͤnnen / es ſeye der Cag 
heiter / oder der Suffsdamp ffig und neblicht |. da dann Beine andere Pr; 
ſach kan gegeben werden/ als daß das Waſſer eine Rundungbabe, dann 


| Poeschen wäre/ Eönnte man in dem Ichiff ſowol ſehen was an dem Vfer 


fEünde/ als aufden Maſtbaum. Bey diejer unferer Meinung faͤllet mir 
ein/ was ein fehr vornemer Philofophus darwider aufdie Bahn bringet? 

Daß nemlich das Waſſer mieten indem Meer ſchwerer trage als nahent 
bey den Vfer / deswegen ſehe man / daß die Schiff nahent bey dem Land 
tieffer in den Waſſer ſtehen / als weit in dem Meer/ Item / daß die Ichiff 


* ſchneller ein⸗ als auslauffen/ die Vrſach ſetzet er / daß das Waſſer weit in 





dem Neer hoͤher ſey / alsan dem Vfer / ſo ſehe man auch zu mehrerm Be⸗ 
weiß / daß manches ſolang auf dem weiten Meer von dem Waſſer getra⸗ 
gen / erſt in dem Port oder nahe bey dem Geſtadt mit vorigem Laſt erſt zu 

Grundgebe: Gb dieſer Einwurff gültig / und den Stich halten moͤge/ 
Eanichnichefeßen : Dann die Erfahrung bezeuget / daß die Laſtſchiff 
oͤffter in dem weiten Heer zu Grund gehen / als nahent bey den Land / 


- and wann es ja wäre/ daßein Schiff weit in dem Meer getragen wůrde / 


aber erſt in dem Port zu Grund gienge / müfte es viel eine andere Vrſach 
haben / daß nemlich das Waſſer an dem Vfer nicht ſo geſaltzen / wie auf 


dem hohen Meer / und des wegen nicht ſo dick und ſtarck als daſelbſt / wie 


wir hernacher in einer ſonderbaren Auffgab weitläuffiger anzeigen wol⸗ 
len / allo benimmet diefer Einwurff dem Meer feine Hoͤhe nicht daß aber 
die Schiff ehe ein⸗als auslauffen ſollen und deswegen das Meer bey dem 
Vfer nidriger / als weit darvon / folget auch nicht: Dann man fahre auf 
dem Meer / women woͤlle/ ſo hat man wegen der Nidern oder Hoͤhe kei⸗ 


nen Vortheil an einem Ort vor dem andern/ und iſt alles an dem Wind 


gelegen : Dann nach dem der Wind / nachdemlanffe das Schiff ge⸗ 
ſchwind oder langſam / und kan deswegen ein Schiff bis weiln geſchwind 
aus und langſam einlauffen. Aber darmit wir wieder zu unſerm Vor⸗ 


haben ſchreiten fo bringet Ariſtoteles noch eine Vrſach in 2.de colo, wann 


er ſagt: Das Waſſer lauffet feiner Llatur nach gegen Thal / wie wir taͤg⸗ 
lich ſehen und erfahren: Darum muß es rund ſeyn / dann ſonſten wuͤrde 


es gerad zulauffen / und nicht gen Thalflieffen / wie er ſolches ferner bes 
weiſet waͤre zulang hieher zu ſetzen. Zum vierdten: weil das Waffer ein 


— 
De 


gleichförmig corpus , wird esmiedem Bangen eben die Beſchaffenheit 


— haben / vie mit deſſen Theilen: Die Stůck aber oder Theil des Waſſers / 


vpp wie + 
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473 De — 
wie man aus dem Regen und Tröpflein/welcheder Than auf das Kraut 
wirfft / gnugfam absunemen/ doch mehr aus jenen) als diefem: Wie nun 
‚die Thell beſchaffen / alſo auch das Ganze. Daßaber Archimedes fort ⸗ 
faͤhret / und ſaget / daß alle Waſſer eine Rundung / mie ihrer oBern Flaͤche 
machen/ derer centrum eben das centrum der Erden: fenichezuverfte- 
hen / wiees Cardanus ausleget / wanner fpriche : In einem Gefchir: voll 
Waffers ſehe man / daß das Waſſer in der MfitteeineAöge/ weiche ſich 
nach dem Omerais der Erde ziehe und austhoͤne und ſagt Joh:Baprifta 
Porta Neapolitanus darvon / daß es ein laͤppiſches Vorgeben ſey Dann 
daß die Runde der Er den welche ſich in 32000 Meil erſtre cket / in einem 
fo Eleinen Geſchirr folte gefpüret werden / koͤnnte kein Verſtaͤndiger ſagen / 
weilmanineinemfeßr groſſen Weiher oder Teich keine Höhe des Waſ⸗ 
fers fpürenEan. Ich fege aber die Vrſach darsu/ warum das Waffer in 
einem vollen Befchirzinder Mitte hoͤher / als an dem Rand / daß nemlich 
die Truͤckne an dem Rand des Geſchirrs den Waſſer wiederſtrebet / und 
deswegen nicht / wie es feine Natur erfordert. ſtehen / und ſich ausbrei⸗ 
ten koͤnne. Weil wir aber darvon ferner in dieſem Theil reden werden / 
laſſen wir es bey dieſem Ausſchlage verbleiben / und kommen auf unſern 
Frantʒoͤſiſchen Authorem , welcher in feinen Recreationibus Marthematicis 
etliche Stück, die Hydraulicam oder das Waſſerwerck betreffend / ſehr 
obfcur vorbringet / auch bis weiln Buchſtaben citirt, welchebey denen da⸗ 
zu geferzten Siguren ſtehen follen/ und doch micht darbey zufinden / alſo 
muß ich bekennen / daB ich ihn an einemund dem andern Ört nicht ver⸗ 
ſtehen Eönnen/ inetlichen Stuͤcken aber habeich der Sach gebolffen/ und 
wo ich Eönnen fortkommen / nicht allein diemanglenden Buchſtaben da, 
zugeſetzet fondern auch deutlicher erkläret / und verfländlicher vorgege⸗ 
ben. jn demüßrigen weifeich den günftigen Leſer zu dem Frantzoͤſi⸗ 
feben Profeflori, fein Heil zu verſuchen / ob er der Sach genaͤuer / als ich / 
koͤnne beykommen. een m 4 
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DSDie Erſte Aufigad, 
Durch einen Siphonem Oder Roͤhren ein Waſſer indie Höhe 
2... ffeigend su machen/ und einen ganten Weiher / ohne 
a a Muůuͤhe und Arbeie/damir auszuſchoͤpf⸗ 
fen/ wann das Waffer nur einmal 4 
3 |  .ndenkauffgebrabtwird. — — 
0 Diefe Auffgabiſt Hieronis , und nachibme Johan:Baptiftz Port«- 
Es feye vorgegebender Teich o , ſo etwas höher gelegen) als das Land DE. 
Nimm eine gebogene bleyerne / anallen Drten gantz gleicher dicken Roͤhren / 
A BCB, derer Theil a B kuͤrtzer / als ac, applicir ſie alſo / daß das kurtze Theil 
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| 0. Die U Aufgabe a 

Ein Waſſer von der Nidern gegen Berg auff ufübren. 
Johann: Baptiſta Porta fagt + ss trage ſich offt zu / daß man das Wap 

fer muͤſſe über die Berge / den Menſchen und Viehe zu gutem / faiten/iodee 

aber groſſe Teiche auszuſchoͤpffen / und was dergleichen. Ssfeyeinhohee 

Berg a B c,defen Spike c, an deſſen Grund bey ʒ ſeye ein ſtillſtehend Ba 


—— & 





fer/ das ſolle überden Bergin das a‚welches nidrigerfigt/ als 2.geflihree werd 
den / wie mann dann ſolches durch eine TBafferwangabwägenfen. Wann | 
man nun weiß / daß um ein merckliches niderer iſt / als , machet man eine 
lange Roͤhren von dem B durch c, bisindas a reichend: Jetzt iſt die Frag / wie 
ſolche Roͤhren mit Waſſer zu erfuͤllen dann der Menſch ſo ſtarck nicht / daß eßx 
bey a das Waſſer mit ſeinem Odem aus dem z erheben/und bis ins durchs 
e ziehen koͤnnte / wie etwan mit einem Heber geſchihet. Heron weiſet einen 
Peg) welcher gantz falſch / man ſolle es aber alfo machen: Oben bey c machet 
man ein Loch in die Roͤhren / darein man einen Trichter ſtecket / und Bora i — | 
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rer und groͤſſer / ſondern das Waſſer wird ſowol in dem d, als a B dem per⸗ 
pendiculo nach ruhen. Beſihe PortaminPnevmaticifolL I. 
Vnſer Author hat auch ekwas von dem Faß / ſagt auch darzu / daß man 
Faß durch Die glaͤſerne Röhren weiter voll füllen koͤnne / fegtaberdas Mittel 
nicht/ wiemandie Sachangseiffenfolle. Man ſteckt aber obeneinen Trich⸗ 
ter in die gläferne Röhren) / ſchencket des Getrancks darein / bis das Faß voll 
wævoerde / diß wird des Authoris Meinung ſeyn / und keine andere / ich wolte aber / 

daß er ſolche ſeine Meinung behaubtete / und demonttrirte , dann mir nicht 

eingehen will / wann daß Faß oben keinen Lufft hat / daß es gantz ſolte erfüllee 
werden, Stwas weniges muß doch leer / ohne Getranck bleiben / wil man an⸗ 
derſt nicht ſagen indem Faß ein vacuum geweſt ſey : Dann der Lufft / ſo 
endlich ob dem Wein bleibt und ſehr gepreſſet / iſt in dem bucklichten Theil des 
Faſſes / wird den Wein nicht an ſeine Stelle laſſen / er ſeye dann zuvor ausge⸗ 
trieben. Welches mit einem kleinen Lufftloͤchlein oben an dem Faß geſche⸗ 


hen koͤnnte. ee i 
Bin leicht Mittel / einen Brunnen von eines Berges Gipffell 
zu einem andern gleicher Höbe/zuliten — 
8Gs begibt ſich / ſagt der Author / daß man auf manchem Berg eine le⸗ 

bendige Duelle findet / und dargegen auf einem andern Berg darneben / da die 
WBinwohner an dem Waſſer Mangel leiden / felbefährenfoll. Nun) eine 
Brucke mit vielen Jochen zu machen / und darauff das Waſſer von einem 
Berg zu dem andern zu laiten / wuͤrde muͤheſam ſeyn viel zuerbauen / und noch 
mehr zů unterhalten koſten. Man kan es aber auf das genaͤueſte und beſte als 
ſo anfangen Man lege nur / vonder Duelle an / Roͤhren / den Berg hinun⸗ 
ter / und wieder hinauff / ſo hoch der Brunnen faͤllet / ſo Hoch ſteigt er gewiß wie⸗ 
der / wie in vorhergehenden Auffgaben bewieſen. So man aber wolte / daß 
das geführte Waſſer foringen ſoite / müftemanfelbes etwas nidriger faiten/ 
einen holen Stock miteiner oder mehr Röhren / zu Ende der Röhren gerad 
auffſtellen / und verwahren, daß Fein Waſſer anderſt / als durch gedachte Roͤh⸗ 
ren am Stock auslieffe ee 
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Von der Schrauben Archimedis, welche das Waſſer 
uůsberſich treibet. 

ESso if nichts andersan folchenSchranben/ als ein Cylinder / um wel⸗ 

chen man ſihet eine Röhren gewunden / wie eine Schrauben / und wann man 


dieſelbige herumtrehet / fo füllerdas Waſſer allzeit die Röhren / reſpectu des 


Cylinders: Dann daſſelbige gehet auf einer Seiten hoͤher / auf der andern ni⸗ 
driger / und Satan minder su Ende folcher Schrauben oder Machine 


Finder fich das Waſſer viel hoͤher erhaben / als die Quelle. Obgedachter groſſe 
ET TE — ingenieur Archimedes hat dieſe fehöne 


Waſſerkunſt erfunden / darmit er die groſſen 
Schiff ſaͤubern und ausſchoͤpffen / oder damit 
der sðgyptier Aecker waͤſſern und begieſſen 
3 fünnen/ wie Diodorus Siculus bezeuget / und 
— — Cardanus meldet / daß ein Burger zu Milan, 

N re ‚als er dergleichen Schrauben vesfertiger und 

ES erſter Inventor zu ſeyn vermeinet / darobfo 

groffe — lange dab er gang von Sinnen fommen. Ein ieder Kunſt⸗ 






m 


ſiebender / ſagt unſer Author / wird ihme folche Schrauben leichtlich einbilden 
koͤnnen / wann er nur ein auffgeblaſen Gedarmum einen PEN win⸗ 


den) in gormener Scheauten a 
Die VI Auffgab 
vVon einem \eßrtuftigen Brumen welcher das waſſer — 
— mei wenn derdhannanffgeriebenwird. | 
Me SEs muß ein verfchloflenes Geſchirrſeyn / wie a 8 c; 
Fe welches da habe in der Mirte eine Rohren co, mit einem 
Se _ Soch/bey 2, allernaͤchſt an dem Boden / und oben woi ver⸗ 
Aſchloſſen mit dem Hannen c. Man fuͤllet das Geſchir mie 
Weaſſer und Lufft durch das Loch , mit einer Spritzen / 
I. foftaschalsmüglich/undfoniel Waſſer / als immer ſeyn 
— kan / darnach ſchlieſſet oder trehet man den Hannen zu / fo 
geſchwind / als mäglich / wann nun viel Lufft und 





Waßſſeron nn HBhatſichda⸗ — Boden des 
— N —— Na 3 a N Be⸗ 





5 Eine fehöneküpfferne Sprigkugelsumachen/ darbey 
man die händewalchenfn 

Ss iſt eine gantz runde / kuͤpfferne / meſſine / zinerne / ſilberne oder guͤldene 
Kugeter 5 5, von zweyen halben Kugeln zuſammgeloͤtet / in der Mitte mit 
einem Boden / darein zwey Roͤhrlein geloͤtet aB,und FL , dasasifibeyz 
gantz / alſo / daß kein Loch darvon hinab in die unter halbe Kugelgehe / doch 


F 
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hat es nahe ů her dem Bodenein £öchleinn, das ander Roͤhrlein Lifiduch 

und durch hole ohne Boden / alſo / wann man bey m dem doch der Kugei hinein 

blaͤſet / der Lufft durch 1r ſtreiche / und bey a ausgehe. Die Roͤhren Bo — 
— | Ban 
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oben eine Hañen o,das Loch bey miftgemacht/wie cin Muͤtterlein / darein man 
eine Spritzen ſchrauben kan / diefeye uk , Das a.ifkein Schraͤublein / unten 
muit einem Fuͤßlein / darauff / wann es bey r eingeſchraubet worden / das gantze 

eorpus fiehenfönne 
Solches ſtrumen oder Geſchirr nun zugebrauchen / ſo füllet man 
durch den Mannen o Waſſer in die obern halbe Kugel) ſooiel man wil / wann 
es nur nich t über das ausgehet. So die ſes geſchehen / reibet man den Han⸗ 
nen ſtarck zu / ſchraubet hingegen die Spritze 1x bey 1 ein/ und fullet die un⸗ 
tere halbe Kugel ſtarck voll Lufft wann man nun an der Spritzen fuͤhlet daß 
Lufft gnug darinn / ſchraubet man die — geſchwind aus / und den Fuß 
hingegen ein / darmit Fein Lufft heraus oͤnne So man nun wil / daß das Waſ⸗ 
ſer ſpritzen ſolle / o ſetzet man die Kugel in einem groſſen Beck auf den Tiſch / ſo 
wird der £uffit bey ı durch das Roͤhrlein Ur in Dieober Batbe Kugel tringen / 
das Waſſer dermaſſen zwingen / daß es durch das Löchlein N ringe und bey 
A — 0 weiches mit Sußanzufchauen, 
Die VIII.Auffgab. nt 
Ein Alben ſchoͤnes ——— Bi 
— der Author / hier der Srfindung des Heronis Cıch bi und 
Amar en fondern mich einig und allein folgender Erfindung) / 
welche lieblich und luſtig genug / contentiren faffen, s&ine Machina hat 
— — Raͤdlein AB , Welchemanineineablange Rundung c D 
ENTER RER he Geſtalt / daß die Zaͤhne des einen 
ee — | Rades fich in Die Zune des andern in dem umtre⸗ 
1? c ER | im gang geheb einfchläffen / und beedeian den 











N J ablangen Geſchirꝛ auch garık geheb anligen / daß 
2 nirgene Fein Lufft oder Waſſer darzwiſchen kom⸗ 
— = menfönne / wederinder Mitte oder aufder Seite, 
nee en et nr An einem jedwedern Raͤdlein hat es eine Hands 
— haben / welche man aufferhalb des Kaͤſtleins Fan 
sehen! Braten aberdes Rädleins s machet / wanndas Raͤd⸗ 
ehet wird daß fich das Raͤdlein a mitumtrehe / doch Widerſinns / 
ſolche contrar Bewegung wird der Lufft € und das Waſſer 


yo Saiten zuder anderngeträgen. Wann 
: 23 nun 
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nun die Raͤdlein fort und fort umgetrieben werben) wird das Waſſer gezwun⸗ 
gen uͤberſich zu ſteigen / und durch die Roͤhren r auszufprigen/ wohin man wil. 

So machet man auch zwey andere bewegliche Röbrlein über die Röhren r,dea 

ger eins in das andergeführerwird. Wie tunckei der Author Diefes alles pors 

gegehen / laſſe ich Den guͤnſigen Leſer jndiciren. ST u 

EEE 
SEine Pumpen zu machen / mit welcher sine Perſon eine 
groſſe Meng Waſſers erheben kann. | 
Hier macht es der Author wunderlich / dann er in dem Text Griechiſche 

Buchſtaben nennet / welche doch bey der Figur nicht zufinden / ich wil dieſe 

Auffgab ſetzen / wie ſie mir verteutſchet worden: Dann weil der Author hier⸗ 

inn allzu obſcur und undentlich / kan ich ihn nicht verrathen. Gx ſagt: 56 

moͤchte ſeyn æ 80 die Hoͤhe des Rohrs beynahe zween oder drey Schuch 

ml. I fang. und nach Belieben breiter 


— 


als der erſt des Rohrs o, die foupa- 
pe, welche juſt applicirt iſt in dem 
ax! Rohe 0, und wann ſie ſich her⸗ 
N unter laſſet / den Decket m, daraus 
das Waſſer fleuſt / auffhebt / und in 
dem es auffgehet / ſchleuſſet es ſich 
wieder zu. RS die Handhabe der 
>» foupape angebunden an die Stans 
zZ... ger welche ſpielet in den Pfoften 
1, [Vz die ſoupape ſolle ſeyn entwe⸗ 
m... Feen Holtz oder Kupffer /.nach 
—— Belieben / allein fehr juſt und 4 Fin⸗ 
gerund einen halben Schuch dick 
darmit es ſich koͤnne auffbebenund 
niderlaſſen / in der Hoͤhe des Rohrs 
a M #84 &,welches folle ein Loch habez, 
u — — — —d Dusch welches Das Waſſer fleuſt 
AB cDifkein Stuck von Meſſing o, das Stuck / ſo ſich in das Loch r juſt ein⸗ 
ſchlieſſe / daß darein kein Lufft gehe / n ı XIL, das Stuck / angehen ns i 
a | Ä we 














| 


am 
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he der Roͤhren / inwelchem ſpielet die Ay des o, gleich wie indem andern Stuck 
MN, welches angebunden an dem Ende des kupffern Rohrs. sss iſt aber zu 

miercken / daß das unter Theil des Rohrs ſolle geſetzt ſeyn auf einen Roſt oder 
Naußlein von Eiſen / welches in den Brunnen ſolle angefaſſet ſeyn: Wann 
man nun Durch diß Mittel die Stange auff- und niderziber/ wird einer mehr 
Waſſer heben / alsfonfenzehenParionn. 


N Dlie X. Buffgadb. —— 
Durch eine Ciſtern zu machen / Daß das Waſſer ſtaͤtigs aus 
| einem Brunnenlanffe/ obne einiges Pumpen. | 
leichwie der Author faſt in allen Auff gaben / die Hydraulicam oder 
Waſſerkunſt betreffend / obſcur und ſehr tunckel / alſo iſt er auch in dieſer Auff⸗ 
gab / weil inſonderheit / wie er in vorhergehender etlicher Buchſtaben gedencket / 
ſo in der Figur nicht zu finden / nicht wol suverfieben. Ich habe aber alhie 
der Sach geholffen / ſoviel mir müglich/ und foweit ich mit meinem Interpre- 
..tefommenfönnen.  Dergegebene Brunne iſt ı 1, daraus man wil Waſ⸗ 
ſer lauffend machen / fo aneinem Ort von dem Brummen etwas abgelegen 
‚dienenfolle, Man macht einen recipirten oder Kaſten in a , mit Bley / 
rg andern Materi wol verwahret / darmit er feinen Lufft ſchoͤpf⸗ 
fen koͤnne: Daran loͤtet man die Röhren z von Bley / founsendeyrinden 
I _E_ 7a Drunnenreichet, / und Dem recipirten. 
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435 _  Drensehender Theil der Erauickfiunden 
feinem Geſchirrkein vacunm Bleibe / wird die Natur (welche/ wieofft gedacht / 
Fein vacuum zulaͤſſet) an deſſelbigen Stell Waſſer aus dem Brunnen heben ⸗ 
und alſo wird man hernach das Waſſer ſtaͤtig flieffenfehen / und daß ſolches 
Werck den Bruũen nicht bald ausfchöpffe/ auch Deswegen ſtecken bleibe muß 
man die Roͤhren dem Waſſer nach proportioniren, und nicht zu groß ma⸗ 
chen / das noͤhtigſte aber hat der Author ausgelaſſen / daß man nemlich ſowol 
a als  mäflemie XBafler füllen/se. N N 
ö 22.0 Die XI Auffgab. | a 
Ein Waffer einigund allein durch drůcken in 
die Hoͤhe zu treiben. er 
— — Ich wil hiermit dem Le⸗ 
fer meine gang neue inven- · 
‚tion enfderien 3 AFB iſt ein 
Quellbrunne / deſſen Waſſer 
reichet von dem 5 bisin das Fr, 
1 neben folchen ficher ein viereck⸗ 
ichter Kaſten / ſo bey D RG 
aendg / oben aber bey nix L weit] 
wie ein Waſſertroͤglein ſeyn 
ſolle. Zu unterſt in den Kaſten 
gehet aus dem Brunnen eine 
Roͤhren mit einem Hannen/ 
| I) some bis in das a reichend / 
| ee alſo / daß man die Roͤhren oben 
— bey dem Brunnen auff⸗ und 
— Jureiben koͤnne. So man nun 
den langen Hannen auffreibet/ 
auffet das Waſſer aus dem 
| Brunnen in den Kaſten / bie 
IT indasr, alsdannreiberman 
ME 0. 4 Dieöhrenflasekwiederzu.or | 
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che dz Sail x or aamın haͤnget ein vierechichter Klotz mifoindee Mitt duch 
und durch ein rund Loch in der Groͤſſe eines halben Thalers / welches das vier⸗ 
eckicht Loch s des untern Kaſtens erfüulle⸗ / doch nicht gar / dann es nicht trangs 
darff hineingehen / Qiſt ein Haſpel / darmit den Klotzen m uͤberſich und unter⸗ 
ſich zu winden So dunun wilt / daß das Waſſer von dem k hinauffſteige 
in den Kaſten u ı x ı,folaffeden Klotzen m in den unterſten Kaſten hinein / ex 
muß aber mit Bley fo ſchwer gemacht ſeyn / daß / wann er auf das Waſſer kom⸗ 
mæe / er algemach niderſincke und das Waſſer durch des Klotzen Loch uͤberſich 
ſteige / daß alſo der Rioguntenift/und das Waſſer oben. Wann man nun ei⸗ 










ne Roͤhrn T macht in den obern Kaſten / mit einem Hannen kan man das 


Waſſer in einem Bad oder Kuchen auslauffen laſſen / wann nun kein Waſſer 
bey T mehr auslauffet / ziehet man den Klotzen wieder aus dem Kaſten I laͤſſet 
aus dem Brunnen wieder Waſſer in den Kaſten lauffen / wie zuvor / etc. 


2... Die XII.Auffgab. 


Br 


ee yem 1, wannder Hann ezuift / foeröffnerman 
— bden Nannen 1, und treibet durch das Loch mie 
a I ſtarckem fprigen eben ſoviel Waſſer in gedachtes 
| und die 
Sprigen 





es 





0 Dresschender Theilder Erquickſtunden. 
Spritzen fich zeucht / auch den Hannen c auffreibet / wird’ der Lufft / fo iubor 
darinn geweſen / und gepreſt worden durch die Staͤrcke des Waſſers mie groß 
ſem Gewalt treiben / daß es hoͤher ſteigen wird / als zwo Picquen lang / nach 
dem das Werck groß So aber dieſe Rohren zuviel Oeff nung haben wird die⸗ 
ſer Gewalt nicht lang waͤren / dann nach der Maß / in welcher der Lufft zu⸗ 
nummet / aͤſſet er wieder nach von ſeiner Stärd. m 
LT uffgab, 0 
neinen Waſſerfaden vonfichjelbsbachfpringend 
machen Eönne: und ein Maß Waſſer eine 
As gantze Stund fpringe | SER 
Man muß ʒween Käftenmachen gleicher Groͤſſe und Form / von Meſ⸗ 
ſing / Hupffer / Bley / Zin oder anderer Materi / wie a B,und c d; und ſolche 
aneinander fügen durch Die zwey Bande oder eiſerne Stangene 5, MN, daß 
beede Käften einer über dem andern alſo ſteiff ſtehen. Darnach muß man die 
Roͤhren o u loͤten / daß ſie durch den Deckel des Geſchirrs AB ſteche / und oben 
uͤber dem Geſchirꝛ bey s einen kleinen Buckel mache aber nicht unter zr reiche. 
OO a Kine andere Roͤhren gleicher Dicke mit der erſten TL 
—— — Omuß man loͤten von dem L aus / nahe zudem Boden 
5 EN | Des Käflense D, ſo oben bey T auch einen Buckel ha⸗ 
be / wie die andere Röhren indem s,unddoch nicht auf 
den Boden ſtoſſe / immaſſen bey L zufehen/ und wann 
> 1 fiedurchden ‘Boden a 2 gehet / wird fie ſich erſtrecken 
ı 2 |indas T,dasıfl) wird£uffemachenaufden Deckel 
1 1 des Sefchiris A 5, und muß ein klein Mundſtuck ha⸗ 
i  Iben/mwieeine Zremmeten/ Dardurchfie das Waſſer 


N 


Deßm 


u! 










i  Tanneme 5 man muß auch darzu thun ein kleines ſehr 
Jdinnes Roͤhrlein / welches ausgehet von dem Boden 
.des Geſchirrs A 5, und ſolches ſey o r , und habe auch | 
Ida | wiedie andere/feinen Buckel in dem »,daßesnichtauf 
sy | den Bodenruͤhret. So muß auch oben ein Rand in 

A| Borm einer Schalen / ſo das Waſſer aufffaͤhet / auf 
das Geſchir gemacht werden. Wann ſolches alles 
— A gsgseſchehen / fo muß man durch T xdas —— 4 
| | | Grit 


25 
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mit Waſſer fuͤhlen / fo es poll) wird die gange Machina umgekehrt / allo / daß 
——— ir das Waſſer des Geſchirꝛs cn laufft in das Geſchir⸗ 
A 8, und wieder gefllet/alsdann feget man die Machinam wirder an ihre erſte 
Stelle/ und indem ein Glaß mit Waſſers durch die Röhren T 1 lauffet/ wird 
Ddie Lufft preffen in c o, und voll feyn. Durch diß Mittel wird es das Waſ⸗ 
fer des Geſchirrs A 5 treiben/ Dusch das Rohr r o auszuflieſſen. Diefe Sr⸗ 
 Findung! fagt der Author / iſ ſehr luſtig bey einer Gaſterei / dann man folches 

mit Wein füllen / und auslauffenlaffen kan / welcher inder Groͤſſe eines 
Fadens / mis Luſt anzuſchauen ſeyn wird | 
N Die XIV. Auffgaß. 
Daß ein Waſſer / ohne ae Trieb / von ſich ſelbſt 
—— in die Hoͤhe ſteige. un 2 
Wann ein ſorgfaͤltiger Gärtner dem Kürbisgewächs eine ffätigeund 
doch ſubtile Waͤſſerung machen wit feet er hinzu einen Scherben oder Beck 
mie Waſſer leget darein ein wüllen Band / fo zuvor indem Waſſer gelegen / 
aͤſſet es oben über das Geſchirr hinaus auf die Erden welche er befeuchten wit 

Haͤngen ſo zeucht ſich das Waſſer algemach in dem wiillenen Tuch in die Ho⸗ 

he uͤber das Geſchirr hinaus auf das Feld. Alfo gibt ein anderer Kuͤnſtler fur / 
‚ möchteman etliche Geſchirr ſetzen / immer eines hoͤher / als das ander / und in 

— — dosunterfie a auch Waſſer gieflen / darein 

| ein wuͤllen Band fegen/ welches indas ander 
SCHE I| Gekirıs lange / und darauff anfüberswerg 
=) gelegten Stäben/wiebey o zuſehen / ruhe / ů⸗ 









TUE = r 
wi m 


Mn | ber den letzten Stab etwas weniges hinunter 
hange / undin allem um ein merckliches langer ſeye / alsdas Stuck / fo indem 
Aligeıfo wird. es das Waſſer aus a indas 2 heben aus dem e nun leget man 
wieder ein wůllen Band in das Geſchirr c, aus € wieder in ein anders / und ſo 
Tertan/folang man es von noͤhten hat / und das ER genug geführee 
W Ichbefindeaus der Demonfration / daß dieſe Kunſt nichtangche s 
Daoñ weil es mit dergleichen, wiemit einem Heber / beſchaffen / wird das Wap 
 feraus A nichtin v lauffen / wann das wullen Band nicht niderer ligt / als das 


kr a Die 





42 Droyhade Te der rundum 


—— Die XV.Auffgab R vr, 
Waffer von dem Wein ——— BIN INT WREE 
- Sieffei in ein leer Glaß Waſſer und Wein untereinander) tuncke ein wul⸗ 
fen Band in das Waſſer / daß es durch und durch wol naß werde / laſſe es mit 
dem einen Ende in das Getranck indem Glaß hangen / das ander lege in ein 
Geſchirr/ fo neben dem Glaß ſtehet und nidriger / als das Glaß / fo wird das 
Band das Waſſer alles aus dem Glas in das nebenſtehende Geſchirr ziehen / 
undi alſo der Wein gereiniget werden. Welches wol in acht zu nemen auf den 
Ra fen / da man offt Wirth antrifft / welche! dem — een nach aus 
Waſſer — machen wollen. — 
1. 2NEXML Auffaab 
Durch zwey Räder suimachen/daß ein Kind: allein beynabe 
. einen Aimer Waſſer fcböpffen koͤnne / auch der Aimer 
ſich ſelbſten in einen Trog ausfchütte, 













Der gegebene Dt efey r ‚daraus Waffersuziehen/ c vr zrg 
dareinfich das Waſſer —— der eh foden Aimerergreiffer / bey 
— — — Suff⸗ und nidergehet / und 
= ya — — 

9 N 4, — U ee AB €. yn die 
N | der Räder r,s, weichefollen 


a | bereitet feyn mit eiſern Gas 
\ EA| bein) wie bey « eine zu ſehen / 
in gleicher Ordnung oben in 
4 | die Räder gefchlagen.L iffein 
a | Strict / welchen man bey x 

an ehet / das Rad s darmit her 
ir | tm zu treiben / welchesdie 
| 1 Propor habe zu dem Rad 
I Ts wienierzueins. Niiſt eine 
eiſerne Kette / darandie Ai⸗ 
mer hangen / nemlichder As 

mer o in —— 
| “ dem 


... Dregehender Theil der Erquickſtunden 495. 
Indem Brunnen er iſt ein Stuck Ipolgbeyzumnd ı mit Löchern / dardurch 
das Sail oder Strich gebe / muß mit z weyen Hoͤltzern an die Wand feſt ges 
macht werden in m z, desgleichen Das löcherichte Hole mn , iſt auch an eine 
Wand gefchlagen mit einem Holtz in dem m, dadurch gehet des Fleinen Rads 
 TReen.  Gomannımninz gieherden Stri L, fo wird fich fomol das _ 
"Rad s, als das Rädlein T umtrehen und den Yimer o Beben, Wann nun 
folcher aus geleeret iſt muß manden Strict bey v ziehen / fowirdderkere die 
merasfahren / Der volle hingegen auffſteigen. Dieſe 8Srfindung erſparet / 
ſagt der Author / viel Muͤhe / allein der Brunn muß zimlich breit ſeyn / darmit 
die zween groſſẽ Aimer / ſowol muͤſſen beſchlagen ſeyn / unangeſtoſſen auff zund 
abfleigentönnen: Die Mönchen oder Capucinide Dyon befinden ſich bey 
dergleichen Schöpfforunnenfehr wol. Bey dieferdes Authoris Beſchrei⸗ 
bung ſihe ich nicht / wiedas Rad s mit dem Strick L Fönne beweget werden) 
weil das Rad nichts hat / das wiederſirebet / fomanesaber auch mit Gabeln 
machte / und an ſtatt des Stricks eine Ketten. brauchte / würde es vielleicht 
beſſer angehen. I REN 
nn RTL en 
65 sag hr Ft / wann man es auf dem Straßburger 
Churn zu oͤberſt fuͤllete / oder zu unterſt in dem tieffſten 








— J 7 0. 
N ra tieus gibt dergleichen Srag für/ und be⸗ 


findet aus der Natur des Waſſers und 
Mer Matheſi daß der Theoriæ nach 
mehr in das Geſchirr gehe / wann es in 
1 der Tieffe / und nahend bey dem centro 
der Erden ſitehe / als wann es weit dar⸗ 
von iſt soðr beweiſet es aber aiſo 866: 
iſt gewiß / daß das Waſſer mit der Erde 
eine Kugel mache / und ſich mit ſeiner o⸗ 
bern Flaͤche in die Rundung ziehe. Wie 


aenhauieo ſig auch mitdenZheilenoder 
IR, 


. esmunmitdemgangenbefchaffen /allo 


494 Drenschender Theil der Erquickſtunden. 
Srtucken: Dann das Waſſer und andere flüflige Materien fich allegeis/ihren 
Nalur nach C wannfie nicht vonder Truͤckne verhindert werden ) refpedtu 
I 17 Descentrisineine Aundungbegeben. "enäherdeswegenein Geſchirr bey 
dem eentro der Erden ſtehet / iekleinere Kugellegmentumesmasher / und - 
Deswegen einen hoͤhern Bogen / wie bey beeden runden Geſchirren vorherge⸗ 
Bender Figur zu ſehen / unter welchen das Geſchirr b viel einen hoöhern Bogen / 
aͤls nemich ce d machet / als das Geſchirr f, welches nur den Bogen heg hat / 
unnd des wegen gehet natürlicher Weiß / und der Theorie nach darvon zu re⸗ 
> den’ (practiciren laͤſſet es ſich nicht) mehr in das unter / als in das ober Ge⸗ 













Aus ſolcher Demonſtration haben wir ferner zweyerley noch in acht zu ne⸗ 
men. SErſtlich / daß ein Gefchirrfönntegemachtwerden / welches nahe bey 
dem centro, ob dem Rand / mehr Waſſer halten koͤnnte / als innerhalb feines 
WBecegriffs. Zum andern / wann ein Geſchirenahe bey dem centro ſo voll ge⸗ 
9 fuͤllet würde, dag nichts mehr hinein koͤnnte / ſolches / wann es hoͤher geſetzt wurr⸗ 
de muſte hrlaffÄfee. ne 
E ine luſtige Spritʒen / darmit man bie Gartengewaͤchh 
Da, füglichBegieffenban. EUR 
ss iſt ein SGefchier gleich einer Flaſchen / oben eng / mit einem Loͤchlein / 
unten mit einem breiten Boden / fo voller kleiner Loͤchlein: Diß Geſchirꝛ ſetzet 
man in ein Waſſer / und wann das Loͤchlein oben offen / fuͤllet ſich das Gas 
ſchirr gantz voll Wafſſers / ſo es nun gefuͤllet nimmer man es bey der 
Handhaben /haͤle den Daumen oben uber das Loͤchlein / hebt es aus 
dem Waſſer / ſo lauffet nichts heraus / ſo man aber zu dem Öewächs 
ELommet / welches ſolle begoſſen werden / oͤffnet man das Loch / ſo lauf⸗ 
fet das Waſſer zu dem untern Loͤchlein heraus : Dann alſo kan dex 
| Lufft dem auslauffenden Waſſer in das Geſchirr folgen / daß kein vacumm 
werde. Oeoffimanaber wil/daßdas Woſſer in dem Geſehin verhlahen 
piie ſho offt hai manes oben edꝛnc 
9 E in bequemer Heber / darmit das Getraͤne⸗ 1 
aus Faͤſſern zu heben. 
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Dieſe ri find gemein/ und faſt von — Pfannt/oon dinnem 

Blech oder 

\ —— Handhaben / oben und unken offen. So man nun 
| ſolchen bey der Handheben ergreiffet / das Loch oben 





ul mit dem Daumen zubäfe, und ihn alſo zudem Spund . 


Sineinin —— nichts hineinlauffen / weil der Daume noch über 
dem Loch / und der Heber voll Lufft iſt / ſo man aber den Daumen hinweg thut / 
treibet das Getranck den Lufft⸗ aus / und erfullet den NReber: Wann nun der 


Daume oben wieder daruͤber gehalten wird⸗ hebet manihn auf dem Faß / ſo 
-Fannichte herauslauffen / dis man ein Geſchirr unterhaͤlt / und den Daumen 
oben von dem Loch chut . Dann alfo fan das en / und : 


ſuccediren 





ne pe iger 
0 Die XX Haffa Te W 
3 ein Geſchirr/ das ſo voll Waſſers 9 daß * kein Ernie 
mehr binein Eönnte gebracht werden/nocheine Materi 
0 ‚einesbalben Hfundes ſchwer hinein zu brin⸗ 
| gen / daß doch das Geſchirr nicht — 
vberlauffe. 


——— H. — in ſeinem —— 7— demrechten Ver⸗ 











n u Bewegung aller cörperlichen Ding/fagt fol: V 1.fo man eine Feuch⸗ 
| as das ſey / in einen faſt wol ausgetruckneten Becher geuſſet / oder oben 
n Ranfft mit fetter Materi beſtreichet / ſo mag man in denſelbigen 


jeten Bort oder feiſten Rand übergehenfolte, Ich aber ſetze noch diß 
wann ein Glaß ſolcher Geſtalt mit Waſſer gefüller/ daß nicht ein eini⸗ 

pffen mehr darzu kommen möchte / man doch noch eine Materi eines 
fundes ſchwer indas Geſchirr werffen koͤnnte / daß es nicht uͤberlieffe. 
Bann das Glaß ſolcher Geſtalt geflillet /ſo laſſe immer einen Ducaten 
n andern fein ſachte hineinfallen / ſo wirſt du beskiben so/ı00/ ja eine 


einbringen / ehe das Geſchir: uͤberlauffet ¶Vrſach / wie droben ge⸗ 
von 


upffer gemacht/oder man findet ſie auch von Glaß / in folgender 


BARS IE 

— — ER 
N EA 
* * RT. —8 
Be 


ie Ketten / nachdemedas Geſchirr groß iſt / koͤnnen mit Verwun⸗ 
ul) bie Entlehneder a ee * das Waſſer 


EN 
—— 


2 u * 


ehr gieflen/ alser häfe/ / wann er geftrichen voll iſt: Dann die Feuch⸗ 
ondet ſich in der Mitte auf / und erhoͤhet ſich viel ehe / als daß ſie den era 
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von atur zur Rundung geneiget iſt ¶ fo es nun nur eine geringe Auffenthal⸗ 


tung hat / sicheres fichin die Rundung.Sinen groſſen Vnterſcheid wird man. 
- finden/ wann man des Öefchirts Rand naß machet / ehe man es. mit Waffer 
füllet / Banndawird die Wiederſtrebuns gartehlechriepn ! — etwas 5 


weniges um. — 
Dex xl. Auffigab. N . 
 Wannman einen nTropf en Waſſer aufeinen Tiſch fallen ae — 
bleibet er entweder laͤngkoͤglicht / oder wird etwas ebener. 
Wann man einen Tropffen Waͤſſer fein leiß auf einen Tiſch oder andere 
glatte Flaͤche fallen laͤſſet / bieibt er wegen der Zrücknedes Tifches / foihme 
wiederſtrebet / kuglicht / fo man ihn aber Hoch auf den Tiſch fallen laͤſſet / macht: 
ſolche gewaltthaͤtige Bewegung daß der Tropffen zerfallen muß/und fo kug⸗ 
licht nicht bleiben kan / wie zuvor, Item / fo man den Tiſch zuvor naß machet / 
und einen Tropffen / ſo leißes immer ſeyn mag / darauf fallen laͤſſet / wird er 
nicht / wie vor / kuglicht bleiben / ſondern ſich weit ausbreiten. Wann er aber 
kuglicht iſt / erhaͤlt er ſich viel länger; als wann er flach dann alſo wird er 


bald eineruefnen. 
— Die XXII Auff ab a 
Was die Orfach daßmanches Schiff fo vondemboben Meer 
a EIER IR ‚Sinai upen Dort oder aufeinen Fluß kommet / 
erſt zu Grund ſincket? 
Ein Schiff hat ſeine gewiſſe Laſt zu tragen / und traͤgeti immer eines ße 
| als das ander/fo traͤget auch ein Waſſer mehr und ſchwerer /als das ander weil 
eines gröber und dicker / als das ander: Vitruvius zum Exempel / ſagt; Die 
Schifftragen auf den flieſſenden Waſſern deshalben weniger Laſt als auf 
dem Meer / weil das Meerwaſſer groͤber / und mehr irdiſches / — En 
hzes / begreifft / aber das ſuſſe Waſſer ſubtiler und dinner ſey. a 
Stliche find der Meinung / ſagt unfer Author / die Tieffedes Q aſſers 
ſeye die Vrſach / daß die Schiff auf dem hohen Meer ehe getragen werden / 
ls an ſeichten Drten. Allein ſie ſind unrecht daran: Dannangefehen/ | 
| daßdie Laftdes Schiffe nicht jo ſchwer ſey / alsdas Waſſ / deſſen Dias 
eseinnimmer / fo wird es ebner Maflen getragen auf dem Waſſer / welches | 
nicht mehr! ala 2 0.Klaffierinder — auf RHEIN ne | 
100 Klaff⸗ 
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060 Klaffter tieff Ja / ich bilde mir eim / daß das jenige Waſſer / welches nicht 

vieltieffer als cin Kartenblat dier / iſt doch ſchwerer als cin Vntz ein Geſchit⸗ 
ngen konne von 1000 Pfunden / dann fo man cin bequemes Geſchirr von 
- 3000 Pfund Waſſers / od ein wenig mehr hat / und in ſolr hes ein Stuck Hol⸗ 
ees legi / oo Pfund ſchwer / oder etwas leichter als das Waſſer iſt waß man 
nur Waſſer darein geufl/ ſowenig es ſeyn kan / waũ es gerings umbherlaufft/ 
daß das Holtz den Rand beruhret / fo wird man ſehen / daß ein fo wenig Waſ⸗ 
ſers das Holtz wird ſchwimmend machen. Bleibt alſo dabey / daß die Dicke des 
Waſſers und die Duͤnne verurſachen daß ein Schiff getragen wird / oder un⸗ 


f 
5 
H z j 
f 





tergehet. Mir faͤllet hier ein / was die Bcograpbi vondem Waſſer Torda in 


Siebenbürgen ſchreiben. Solches nemlich ſolle ſo dick ſeyn / daß es keinẽ Men⸗ 
ſchen unter ſincken laͤſſet / daraus abzunemen / wie ſchwer es ſeyn muͤfſe. 
— TR a a NE 
Blexy oder andere Metallauff dem Waſſer ſchwimmend zu machen. 
Wan muß das Bley / oder ein ander Metall zu einem gantz dinnen 
Blech ſchlagen / und wie ein Schiff oder hole Kugel formirn damit die Gro⸗ 
e dieſes Geſchirs / mit dem Lufft fo es begreifft / gleich ſey der Groͤſſe des Waſ⸗ 
ers welches eben ſoviel wigt: Dann alle die jenigen corpora, wie Archime- 


— 
% 


“ 










ſers / ſo eben ſoviel wigt/alsdiecorpora. Zum Exempel / foeincorpuscin 


A und 


Pfund waͤge / müßte es begreiffen den Diag des Waſſers / eines Pf. ſchwer / 


ſonſten iſt kein Hoffnung / daß es ſchwimme. Wir ſehen / daß das Kupffer 
ſchwimme / wann es wie ein Keſſel ausgehoͤlet / und wann es in einem Klum⸗ 
peniſt / zu Boden ſincke. Nun moͤchte einer ſagen: Iſt es dann von noͤhten / 
woann die Inſuln auf dem Waſſer ſchweben / wie man dann dergr auf dem ho⸗ 

hen Meer ſindet daß ſie ſoviel waͤgen als das Waſſer / darauf fie ſchweben uñ 
auf die Seiten treiben ¶ Deme iſt alſo und deßwegen muß man ſagen / daß fie 









ausgeholet wie Schiffe / oder ihre Erden leicht und loͤcherich ſey / wie 
wamme / oder daß es alda viel Keller oder Hoͤlen unter der Erden ha⸗ 
aber daß viel Wurtzel und anders Holtz von unten her ſey / daß die 
auf / wie auf einem Floß ſchwimme Oder endlich / welches ich fuͤr 


wo Wr 


KUN ed 
rw — 

* — en 

. Er ran 

— 
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desbeweift / koͤnnen ſchwimmen / wann fie einnemen den Platz eines Waſ⸗ 


Die ſte Vrſach Halte / daß unten ſopiel groſſe ſtarcke Rohr muͤſſen 
er Er 





J 
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gewachſen ſeyn / welche einen fogroffen Laſt erhalten koͤnnen. Jetzt aber recht 
und eigentlich zu ſagen / wieviel dann ein jeglich Metall / ſo ſchwimmen ſoll / 


muͤſſ⸗ e wagen / und wie groß es ſeyn ſolle? So hanget es an der Proportz / ſo da 
iſt zwiſchen der Schwere des Waſſers und eines jeden Metalls / aus guter Au⸗ 


thorn Schrifften iſt uns bekannt / daß / ſo wir Waſſer und Meiall einer Groͤ⸗ 


ſe nemen / als / ſe das Waſſer wigt 10 /und das Zin 75 Pfund / das Eiſen faſt 
gi / das Kupffer or / das Silber 10 4/ das Bley 1155 Pfund / das Queckſil⸗ 


ber 1 50/da6 Gold ı8>Lwäge / ſo ſchlieſſet man / daß / wann man Kupffer 


ven 10 Pfunden woͤlle ſchwimmend machen / Daß man bey omalſchwerer 
Waſſer ohngefaͤhr darzu nemen muͤſſe / das iſt / bey 0o1 Pf. / dieweil das Waſ⸗ 
fer und Kapffer ſeynd in der Schwere gegeneinander proportionirt / wie 10 


"m91, Ebner maſſen procedirt man auch mit den andern Metallen. 


Die XXIV. Auffgab. 
Wieweit ein vorgegebenes Corpus, osum Schwim⸗ 
men düchtig/fihindas Wafferfender 


Sbsrſtlich muß man daß gegebene Corpus waãgen / und die quantitaͤt des i 


Waſſers / welches ſoviel wigt / als das Corpus:So wird es ſich gewiß ſoweit 


in das Waſſer ſencken / als der Ort oder Raum reichet welcher da emmimet 
doen Plasz derſelben quantitaͤt des Waſſers. | a 


Die RXXV Auffgab. 
Ein artliches Glaß oder Becher zu machen) ſo Wein 
| haͤlt wann es aber su voll geſchenckt / der 
Wein aller daraus auffe 


&5 fen ein Sefchir: abod durch die Mitte deſ⸗ 

1 ſelbigen ſtehet geradüberfich ein Rohrlein or, dep | 
fen unter Theil offen / undunterden Bodenhins 
aus reichet in , Das ander 8Ende aber ficheterwas | 
niderer / als das Geſchirriſt / und hat auch eine Oeff⸗ 
nung / umb ſolches Roͤhrlein ſteckt ein anders Roͤhr⸗ 
I | keinen, ſo ein wenig überdas s hinüber reichet in 
nund im ze gar fleiſſig zugeſtopffet wird daB | 
kein Lufft hineingehe aber allernaͤchſt bey dem Bo⸗ 
= | den im a ſolle es ein Loch haben / u € 
ars | 





SE — — 
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Bier / etc darein / ſolang / daß es nicht fleige bis an die Hohe x,fo bleibe das 
tranck im Geſchirr: So manes aber üben das £ ſchencket / ſo laufft das Waſ⸗ 
 ferallesdurch das Roͤhr lein / g Fr bey raus / wegen des / daß das Roͤhrlein nis 
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dardurch in das Roͤhrlein ac ſteigen koͤnne. Schencke Wein ar! 
ke 


driger iſt / als der Boden des Geſchirrs. 
Die XXVI. Auffgab. 
Ein ander Manier / dergleichen Glaß zu machen. 

SEben dergleichen Fan gefihehen, wann man eine krumme Roͤhren / p an 
eine er länger als am andern: inein Geſchirrſtecket / daß der längere Thei 
durchden Boden ausgehe / wie die Figur or auswei⸗ 
| fee / dieſe Roͤhren nun muß zu beeden Theilenoffen 
ſeyn / alsin sund p, ſo man nun das Geſchir füllet/daß 
es nicht über die Röhren hinauffſteige / kan fich das Ge⸗ 
traͤnck darinnen halten / ſo es aberdarüberfleige/ laufft 


ber an ſtatt einer Roͤhren ein Schlange / Ale / Vogel / 
1 oder ander Bildniß / gebrauchet / wird die Kunſt deſto 
verdeckter und wunderſamer +3 Die Drfach ifiden 





rn albie zumiderhofen. 


Die XX VI. Auffgab. 
Ein ander ee Glaß susurichten. 

Man macherunterweilen Öldfer / ſo zwyfach 
) | feynd/ebenalswann eines in dem andern ſteckte / wie 
7 \byasn,inasc, doch daß ein Kaum darzwiſchen / 
| wwiefernerausder Figur zu ſehen. Neben am Rand 
hat es ein kleines Sochlein E, dadurch man mit einem 
kleinen Trichterlein Wein zwiſchẽ die 2 Glaͤſer ſchen⸗ 
cken kan. So kan man einem / ſagt der Author / zween 
techtſchaffene Poſſen machen / dañ obwol kein Tropff 
Waſſer im Glaß ann , fofeheinet esdoch/ als waͤre 


es alles aus / welches mit Luſt anzuſchauen So man a⸗ 


| = Rohramem ern nicht unbefannt/ und haben wir diede- 
| —— Auffgab droben in der erſten Auffgab albereit geſetzet / iſt 


Sr Weindarinnen/ wegen des sche! ſo zwiſchen den 
Ss wweyen 


* 
ns 
RAR. \ 
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zweyen Glaͤſern ſich aufhaͤlt / fonderlich wanıt man das SGlaß haͤlt / daß der 
Tag darauf falle / ſo kan man nicht anders ſehen / als wann Wein darinnen / 
und zwar in a48, und ſonderlich ann ſich der Wein anfaͤhet zu bewegen. 
Dann es gar eigentlich ſcheinet / als ſeye Das gantze Mlaß voll Weins. Aber / 


welches noch mehr Luſt gibet / fo ein Sinfaͤltiger das Glaß an den Mund ſe⸗ 


zzet / der Meinung / Wein daraus zu trincken muß er ſich mit dem Lufft benu⸗ 


gen, Die jenigen aberfofcharff und der Kunſt gruͤndheh nachdencken die 
ſtellen ſich wider den Tag / und bedencken / daß die Stralen des Liechtes ſich 


nicht reflectirn zudem Auge / als wann Wein im in wendigen Glaß waͤre. 
Sie nemen daher eine gewieſe Prob zuſchlieſſen / daß die Hoͤle des inwind⸗ 


gen Glaſes gantz leer ſey. en | 
Spein Waſſer zween Gaͤden boch fiele/ wie darauf hin 
und her zu ſchiffen: 


Hofe gegeben ein Waſſer ABcD r, fo Schiffreich / vom s hinab in das 


ofalle ohagefahr 2 Gädenhoch/i die Frag / wie an ſolchem Waſſer ein Ban 
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zuführen / daß man vhne Gefahr mir Schiffendarauf hin und ber fahren 


koͤnne. 


— 
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könne. Man muß das Waſſer miteiner ſtarcken Ringmaner umbfahen/ und 
einfchlieffen / wie aus der Figur bey LMIck o zufehen / daß das Ibaffer 
dareinfallen / und bey owieder auslauffenfönne s mn oL iſt ein hoͤltzern 

ſtarck Thor, mit Eiſen ſtarck beſchlagen / fo aneinem Rigel in mL Fan aufs 
gehebt und nidergelaffen werden/ gleich einer Schlagbrucken: Alfo/ wann 
es zugeſchloſſen / und mit Rigeln ſtarck verwahret iſt das Waſſer inder 

Ringmauer ſich ſtaͤmmen koͤnne So nun ein Schiff im a einlauffen wil / laͤ⸗ 
ſet man das Schlußt or u Nou fallen / und verwahret es ſtarck mie Rigeln / 
fo ſtaͤmmet ſich das Waſſer und ſtehet dem A 8 gleich / daß man ſicher in die 
Ringmauer einlauffen kan. So das Schiff nun zwiſchen der Ringmauer / 
oͤffnet man das Thor wieder / laͤſſet das geſtaͤmmte Waſſer widerablauffen / 
daß alſo das Schiff gerad hinaus lauffen kan. So aber wied das Waſſer in 
kaͤme / laͤſt man es einlauffen und macht das Thor darhinter zu / bis ſich das 
Waſſer wiederſtaͤmmet / dem a 5 gleich /fo muß ja das Schiff allzeit mitſtei⸗ 
gen / daß es durch ap Fangeführer werden. Iſt das Schiff durch / ſo öffnee 
man das Thor wieder. Dergleichen Gebaͤu werden in Italia gefunden. 

Rn Die XXIX. Aufeed. 
In ein Geſchirꝛ voll Waſſers etwas zu werffen / daß es 
nur halb voll werde. 


imb ein ſeicht Schüffeleinoder Besklein/ gieffees gantz voll Waſſers / 


feuchte einen Schwanmen an / druck ihn wieder ans / und lege ihn mitten in 
das Schuͤſſelein fo wird er / wann das Geſchirr nicht zu groß iſt / das Waſſer 
 balboder mehr in ſich ziehen / daß man noch ſoviel hinein gieſſen fan / als Der 
Schwamme an ſich gezogen: Dann weil der Schwamm nur halb im Waſ⸗ 
Er ligt / wird das Theil darvon / ſo über das Waſſer heraus reichet / viel Waß 
ſers an ſich ziehen und alſo das Geſchirr umb etwas leerer machen. 
oe. Diet Mai, | 
=. Drey/ vier oder mer Geſchirr mit einer Materi zu fuͤllen / 
vwelche hernach alſo zůgerichtet wird/ Daßfiekaum 
eeeeiin euuges dergleichen Geſchirr erfuͤle. 
ll 3/4 oder mehr Mahtandel gan voll Schnee/alfo/daßder Schnee 


ü yufa mm gepreffet ey / wanninmmder Schnee bey je Hitz zerſchmeltzet / 7— 
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er ſo genau zuſammengehen / daß man nicht eine einige derſelben Kandel mit 
Schneewaſſer ausfuͤllen kan / ſo eine luckere Materi iſt es umb den Schnee/ 
und wann auch diß nicht waͤre / wie wolten wir / wann groſſe Schnee ſchmaͤl⸗ 
tzend werden / vor Waſſer auskommen. Be. r 
a ie LET Muffgabı 
Ein Glaß mie Waſſer umbzukehren / daß kein 

wi, Cropffen bersuslauffe. Be. 

Gieß inein Trinckglaß Waſſer / Wein oder ander Getraͤnck / leg ein 
einfachs Stuck Papyr darauff / welches das Glaß gantz bedecke nimbdas 
Glaß in die lincke Nand / ſchlag mit der rechten flachen Hand gehling auf das 
Papyr / dergeſtalt / daß es mit der gantzen Hand bedeckt werde / wende auch 
nach verrichtetem Schlag das Glaß gantz umb / ſo geſchwind als muͤglich / ſo 
wird kein Tropffen aus dem Glaß lauffen / welches mit Derwunderung ans 
zuſchauen. Die Vrſach iſt / weil mit dem Schlag auf das Papyr der Lufft 
zwiſchen dem Papyr und Wein gepreſſet und dicker gemacht wird / welcher 
das vacuum zu vermeiden / ſowol den Wein als das Papyr an allen Orten 
ſtarck an ſich haͤlt. So man aber damit langſam verfuͤhre / würde der Lufft 
und die Feuchtigkeit allgemach feinen Ausgang ſuchen / und die Kunſt nicht 


angehen. | 
2 „ae XXX. Yuffaab. * 
nein Glaß alſo Waſſer su gieſſen warn man es umbkehret / 
nichts — Laute Shitleidhfore nihbtes 
| — ie ne 
Drucke einen warmen Afchen von Wacholdern ſtarck in ein Trinckglaß - 
bis es halb voll werde / fo du nun gefchwind Waſſer dariiber genft / daß es faſt 


voll werde) wird derwarme Afchen algemach das Waſſer an ſich ziehen dag 


feines mehr geſehen wird / alfo/ / daß man das Geſchirꝛr umbiwenden Fan / und 


nichts heraus lauffet. 
| Die XXXIII. Auffgab. ol 
Ein Glaß gantʒ voll Waſſer au füllen’ nichts vorsufchlagenn / 
auch nichts indas Blaß zu thun und doch wann man 
| es gantʒz umbkehret daßnichtsherauslauffee 
Diß liget alles an der Form des Glaſes : Dann wann es gantz ei 
| sun 


— 
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rund oder auch anders iſt / nur mit einem kleinen Loͤchlein einer Linfen groß! 
dadurch man es voll Waſſer füllenkan / und gefuͤllet auch umbgekehret wird/ 
daß das Loͤchlein unten / fo Fan das vasuum zuvermeiden / nichts heraus 
lauffen. | | 

aaa ai Die XXXIV. Auffsab. 

0 Zumachen baßder rothe Wein ab⸗ der weiſſe aber aufſteige. 
”  Porvielen andern Stucken / iſt dieſes ein ſehr luftig Ding ; Dann 
ſchencke inein gemeines Trinckglaß weiſſen Wein / und inein Glaͤßlein / oben 
mit einem engen Mundſtuͤck rothen Wein / halt ſolchen Mund oben mit dem 
Daumen ʒu/ kehre das Glaͤßlein umb / und halte es mit ſambt dem Daumen/ 
in den weiſſen eingeſchenckten Wein wañ ſolcher uͤber des gehaltenen Glaͤß⸗ 
keins Rand ſchlaͤget / ſo thue den Daumen hinweg / das Glaͤßlein aber halte 
alſo fort und fort im weiſſen Wein. So wirft du mit Wunder ſehen den weiß 
fen Wein uͤberſich / und den rothen unterſich ſteizen. Alſo fan man es auch mie 
Waſſer und Wein machen / dann das Waſſer ab / und der Wein aufſteigen 
wird. Von dieſem ſuche imRivio folgende Wort fol. VI. im Tractaͤtlein von 
dem rechten Verſtand der Bewegung aller coͤrperlichen Dinge: Daß 
aber das Waſſer und Wein fogar nahe in gleicher Schwere ſeynd / fich nicht 
gaͤntzlich miteinander vermiſchen / alſo / daß man gemeiniglichen / wo Waß 
er unter den Wein gemiſcht worden / daſſelbige zu unterſt am Boden zu fine 
den / iſt die Vrſach / daß der Wein Fettigkeit hat / welche dem Waſſer gleich 
waie das Oel und anderer Feuchtigkeit zuwieder iſt / welches du darbey augen⸗ 
ſcheinlich ſehen und ſpuͤren magſt Dann je kraͤfftiger / edler und beſſer 
der Wein iſt / je ſchwerlicher das Waſſer darunter vermiſchet wird / 
und ſo man ihn anzuͤndet / je bas er brennet / daß aber in der Natur / und na⸗ 
tuͤrlichen Sigenſchafften gar mancherlei verborgene Heimligkeiten feynd/ 
bezeuget es das Juͤdiſche Meer / Lacus Aſphaltites genanntin welchem kein 
lebendiger Coͤrper untergehen mag / aber aus was Vrſach es geſchihet / iſt 
nicht leichtlich zu erforſchen / es waͤre dann die uͤbergroſſe Dicke des Waſſers 


daran ſchuldig | 
ar u: DEXAIKV. Auffgab- 
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. Den Wein’ ſo ganz ungefund und grob / alſo zuzurichten / 
daß er einen nicht leichtlich truncken mache / auch 
0. einem BKrancken nicht ſchade. a, 
Dip Stuck kommet aus beeden vorhergehenden her / 
nur daß der Auchor fonderliche / und zus Sachbeffer 
dienliche Geſchirr gebraucht. Man neme zwo Vio⸗ 


wie aus folgender Figur zu ſehen / die ober Viol fullet 
man mit Waſſer / die untere mit Wein / und fegerdie 
ober fein ſubtil auf die unter / laͤſſet ſie alſo ineinander 

ſtecken / ſo Beige das Waſſer yinab/und der Wein hin⸗ 
gegen hinauf / uũ wird durch ſolche Durchtringung der 





D ren / daß er alſo lieblich und geſund zu trincken. 
00. MEXZXVIAuffaab.. | 
Vnter ein Meſſer / ſo an einer Düllen ſteckt/ einen Pfen⸗ 
— mgaufeinen Tiſch zu legen wann das Meſ 
ſer herab faͤllet / daß es den Pfen⸗ 

eh > ee 
Stecke ein Meſſer über einen Tiſch indie Düllen, ſo leiß es immer muͤg⸗ 
lich/ damit man esteichtlich Fönne fallend machen / mache es alſo ſteckend fo 
lang und vielnaſſ / bis ein Zröpffleindaran aufden Tiſch falle / wo der 
Tropffen hinfaͤllet / lege einen Pfennig darauf / ſchlage mit einem Hammer 
an die Duͤllen / neben das Meſſer / ſo wird es juſt auf den Pfennig fallen. 


— 


Dannesfander Tropff Waſſer nicht anderſt fallen: feiner Natur nach / als 


auf das centrum der Erden zu / eben desgleichen das Meſſer / weil nun beede 
auf einen Punct von einem andern Punct fallen / müſſe das Meſſer den 
Pfennig treffen. | Ä a. 

Die XXXVIL Auffgab. 


en / derer eine einen engern Halß habe / als die andere / 


Mein feine grobe Feuchtigkeit und Daͤmpffe verlie⸗ 


Decchʒehender Theihder Erquickſſunden0 
laß voll Brenan Schrauben hangend / alſo zu 

ale daß weder Waſſer gder Trümmer herun⸗ 
‚zerfallen‘ en der schranbon han⸗ | 

Re  genbleiben. 

— if PR hat mir ein guter Freund alfo ernfllich vorgegeben/und ** 

mit vielen ———— reutz hangen laſſen / wie ich ihme nun lang 

in Ohrenl⸗ inete / ein groß Öeheimnif BREUER: send» 

















S BR HRS * Be Ban tage gt age 
i - auffihtagen, daß die Blafenic 
Baar ich 6 nn 
habe ich ihn —* 
9— 


das — 
du Enten Ihre es: 









Rn ungen werden. ATS 


ei EKKRV m Aufl fh 
— — eigen Maͤnnlein ———— Pe 

; 33 machen. — 
—— nk einhelgen Stsstein/nachder Proportion des Bildes / ſo dar⸗ 
auf ſtehen ſolle / welches laͤnglich und rund / man kan aber die Proportion 
leishetich finden wann man das Bildlein daraufſtellet / und in das Waſſer ſe⸗ 


dann wann das Blldlein valfo fteher/ und nicht unterfällee 7 iſtdie Sach 
“ richtig, wie infolgender Figur zu ſehen / da das Bildleina ſtehet auf dem 
—— = Im? — DE, 6 faͤllet aber — auf die Seiten / 


wann 
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— wann ' IT Klolein 
| — ungen serfpalten / und 
ech breiter Ste: indarein 
eſtecket wird wi A 
N 
— Ba ak Ant a2 
= Bis das St % ei —— 
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fernersnac denctken. Ai 

K a Ei 9, 2 
UWE TENED © 3° 079,8 — J 
* — «Ba ar 


ein voeifen Wein alſobalden in ee zu verwa Be —** 
— ein wenig Tornæ Solis, duncke es in den Wein und uch 
der ausinden Wein fo wird er ſchoͤn roth wer rden / und g Feſund zutrinckẽ ſeyn. 
Dover, nimb pulveriſirt PriſilHols/ wurffe ein wenig de Fra in ke # 
in) fo: wird der Wein darvon ſchon roth werden. | * 


—9 9 5 — us Gt Die X IL; Auffg ad. ET ER — 
‚Mina POein/ ſomit Prifil — Semace eier wa. al | 

KrTan ae re A NER ER: er es * — 

IR etliche: ropffen — in den nen ee 1 
runs ee : — | J sig } 4 


en 2 


* LERNT * 
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Bahr manvermenne lebendige malen ſchwimmenũn⸗ 
Rs An ur. einem Glaß umb ee 
N 10 ige ih u fie auf den Sauch nis & dr ae mahs 
'als ob fie. einen Kragen’ SJof und Wammesanhäten/ chue ſie in ein 
fies undes Stapvol X An e 8/0 fein hell hencke es in einer Stuben et⸗ 
as hoch auf / ſo werden, ſich die Sn; 
aſs klei er —— enn ERS; 

















en * — —— RB | 


= * — Rmbenna — einge der — nie —— warm 3368 


— u. ala 


— — — —— —— 







us ——— hunter dem Waſſer erhaltenkan fu "gehe damit unter dem 


* Baffes/mit aufgeblaſenen Ba ten und zugedruckten Augen / fowisdfoch 
a Ste rſachen daß die Natur die Loch⸗ 
ardurch das Wa efonftenin den Menfehen ringen möchtefoerftopf, 
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» 
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33 
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_ Aufblafen md Die schweredes 
e- 
fe/und man alfo eine geraume Zeit unter dem Waſſer bleihen konne. * 
A Die XLIV. Auffgab, 
ein Sa ß untergangen/ wieder in % Hohe: zu binden, 
“ — So din Schiffauf der See oder hohem Meer verſenckt waͤre / und ſo 





RR — mit Sailern erreichen koͤnnte wäre es wol můglich ſol⸗ 









hes wieder in die Hoͤhe zu bringen Ran muß an das Ort mit s oder Sieeren 
©: chiffen fahren / mit mehrern ſo das verſenckte Schiff groß / mit wenngern / 
‚fo eg klein So man hin kommet füllet man den halben Theitder Schiff mit 
” Waſſer folangfie esteidenfönnen. Aus ſolch on beladenen 1, Schiffen laͤſſet 
IR in N See unten mit Karstın ———— Anachen Hacken / 





weiche 


alte —— —— u mise 


4 beede Ohren mit Baumwollen / und —* nen = 


3 — 










te Schiff ſch 










mit den vorigen / das iſt / wann man wieder daraus vier Sailer in das Waſ⸗ 

fer. ſencket/ und wieder an vier Ol des Schiffs hafften laͤſet / das Waſſer 
wie der in die zu erſt gefuͤllten Schiff ſchencket / ſo ko et das verſenckte Schiff 
wieder umb etwas höher empor / vnd diß m 


4 
Wahraus 








— — 


NRoͤhten / und man füglichdie® 
koͤnne. 
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Arseinesfämweren 
Wunder von dem 
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— 








— vordem Dominico Fontana Mili, ausdem Los 
 mmenfiichen Gebiet Bilstig/der den Obelifeum würdefönnen anfrichten. Mit 
ſolchem murde auch Deswegen fractiree :  SBrbrauchere. aber neben vielen 


Salien und Serirken darʒu 46 Mebzeug/ 140 Pferde/ und soo Menſchen / 


der Papſt ſtunde vonfernerundfaheden Werck zu/ fobalden aberder Stein 


vornen mit den Sailen erhebt wurde / ſtunde Fontana gantz darunter / indie 








ſen Gedancken wann des Stein ſchadhafft würde) und zerbreche / waͤre es 
ihme ehrlicher wann ihn der Stein erſchlugge / "als warn ihn der Papſt hen⸗ 
cken lieſſe. Nun hätte er durch fleiſſ ges Rechnen und Abmeſſen die Sailer 


zwar alie in ihrer rechten Lan 





Dreyʒehender Theil der Erquicktunden 6090 
ee geſcheuet /der ſich ſonſten hätte brauchen laſſen Sndlich fande ſich 


g genommen / daß er den Stein vermeinte gerad 


darmut auf ʒuſetzen / allein die groſſe Hißz der Sonnen / wie auch die ſchwerẽ Laſt 


des Obeliſci, haben die Sailer ausgedehnet / daß ſie zu lang worden / der 


Stein alſo krumb gehangen / und man mit den Heb eugen weiter nicht fort⸗ 
kommen koͤnnen: 





RN 


garaufzurichten/ bisendlich e 





uf eib Canderefagen/ esfey ein Nuͤrn⸗ 


geweft) indas 








Papſfis und aller Anmwefendenglüickichgeendet, Wer diefe Seuln geſehen / 
der wird erſt / was ſie für Muͤhe gemacht judieirn koͤnnen. Sin Landmeſſer 
hat hierbey in acht zu nemen / daß mit Stricken das Feld zu meſſen / ſehr miß⸗ 
ih: Dann in der Hitze werden fieldn 
an gedachtem Hebzeug ein augenjcheinlich Spempehhaben. 
S o ein Schiffman ſolte einen Wolff Schafund Krautshaubt 
abͤNg̃er ein Waſſer führen/ allzeit nur eines / doch dergeſtalt / 
das der Wolff nie allein bey dem Schaf / und das 
SSchaf nie allein bey dem Krautshaubt 
eelaſſen wůͤrde. J 









* 6 er 
IR B 
— X ( 
k —— —* — 


nen: Wie damals dem guten Dominicozu Muht geweſen / iſt 
leichtlich zu erachten es war auch bey ihmund andern kein Mittel den Stein 


En 


ty ed ite W ⸗ 
is Drittel —— man ſoite die Sailer ſtarck mit 
Waſſer begleſſen / Das geſchahe / daher giengen die Sailer wieder ein /undere 
huben alſo den Obe liſc um daß er gerad ftunde/ obald er aber ſtund wurden ©: 
| die Sailer gefchtoind abgehauen /_und Das Werck mit aroffer Freudedes - 


geb] in der geuchte aber fürger/ wie wir 


Tit; S 


\ N 


| —— ff. -Diedrevit 


2 Brirte Sraulirfula. 


; Gep andern gegen TBeiberngllein gelafien wecogn und dat iin 2; vei 
Be 2% eigenen Mann geblieben. | 








Er fs üßer —4 ER efollen gefhbr Ä 
— allseienyr ein Paar / dergeſt ale/daßmienels kein Mann 
bey Ye andern zwexer Werbern allein wieauchten - 
an BERaAR AUSSER Ale Be ibrei nöhemann — Dr a 
nn tert — > % —— 
Sea berockrchenden — ehn! ſich/ hir * es ine — 
Männer aber eynd dempromus Titſus und 
‚Sixtus. eg ne des Titu Rofi ma de eSixtiaber Bi 


| ————— bevo ; 














ir Urfula, RERY) re RN = 
& est re 
x — Erſth Is 


* * Walee ·Angaund kohmne 


Fa N 


N —— in woſchermn — 
Zum dritten / fähret Ur iiifa 4 si a 








Zum vierdten / fähret Sempronius ——— Webwube heruber / 
Set fie aus aimimetanihre Fate mitfich Sixcum, den dritten öheniann. 
Zum fünfftenund letzten Fähren Rofi ina eräber # und holet auf — 


—— amd Urfila, 


Vnd fetcker Satik Hod hecbergefnheet vdah niemalskiin Mann * 





"Die 
y af in Bier ben Be Re; APR : alte. NER N 
an Be —* welche von dem Diet BE wann es 








sein mr a wil / der mach£oben fweitmandas N 


Bier 


Ihren Mann — 
Der to, „bin gegen führeterttber vie die; ween Männer, ! Sc mn npt. ronitm und Titi- 
| um, zu ihren Weibern Anna md Rofina. DENT 





we. BER TORE Bl’der Erquickſtunde sm 
Bier einſchente in die Kandel mit der reiben einen‘ —*8— ‚oder aber mie 
| —*— o ver ehret und verleuret ſich der Geſt bald / — .. 
nachkemen Gen ehr biodie Kandel ıiedergefegen wird: un 
are De XEIX. Muffgab, 
Oicerley Gerräneh in. ein Su zu gieffen 84 — 
dem ande en augenicbeinlic | Rue = © 
—— plindrifches Gla zween Singer hoch Dild 
| Wr J Hakan. ri Jaranf alle / an indie — 
decket we en >: ji a an 5* Ne 
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in aan Sek 


auf diß rotẽ Wein / 













in einve x Bein) Wayf :ucoundhancke: ihn mit dem Schwantz 
| abe an dan Kandyı a — 5 ten Theil Weino aus dem Glaß ʒie⸗ 
den wein He ———— al — wat FR —— 











on * T. if Fan. ide Acer 
en inen am — ———— — — uͤber Land 
EN zuführen? baßerftäblblebe/alsgberin \ > 





DaB ein — nn — — aus — N — | 
en Reh 0 Def Schwan wolkrumb / duncke * | 


er, einem Reller fehnde. er 


es wunberlch MER Ip | 


4 IN 


Decyʒehender jeilider Eroidhumden u 
Man ſchencte den Wein in eine glaͤſerne Flaſchen / welche ER in - 
ein liedern oder ander Gefhir: geſchloſſen wird/und Darzwifchen añ allen Or⸗ > 
ten zerftoffenen Salpeter gefuͤllet werden kan / ſo bleibt der Wein gang friſch 
Welches auch den jenigen dienſtlich / ſo hohe Hauſer an der Sonnen gelegen/ 
da ſie nicht allezeit friſch Kuhlwaſſer! aben koͤnnen 
An etlicher Hohen Perſonen He ufer pfleget man das Etßß in Holen aufs 
zuheben / und im Sommerden MWeindarinnen zu Fühlen / welches Doch fehr 
 angefund. Anderehaben Schlangen inden Kellern / fegen Kar en ne 
Wen ʒu ihnen/ die fichdann aus Begierd / ſo ſie zu dem — trageı — 
die Flaſchen winden/ und mitihren falten Leibern der maſſen kahlen daß der 
Wain gangannemlich/ und deffen fich zu verwundern /. ach ine 
wie folches in Herrn M Michatlis Pjecarti&, Hiſtorjen zuiefen, ih ai 
NHierbey muß ich Rursweitgalt en auch erinnern/ Daß man in der röſten | 


h Nike einen Wein Bi I sap ven Fönne/ daf er alfzeit Fäftkr werde / "Die 

















ach iſt leicht anzufte ‚Dann warn manden Won feöheip la geiw 
- den/und alfoineiner Sa Man mit ſich führen, Fa an sek weit FAME * 
—“ kuͤhler werde. — 


Die LIIL Auffdab RE 

Daß ſich ein Pfennig auf einem en 

a ifi einiiperans groffes ander/deffen Brjach nicht leichtlich zu | 
NA von Habern ein ſolches Kornlein / ſo oben Das lange Rämleinnoch 

hat / ziche es aus / und klebe mit einem Wachs einen Pfennig daran / ſuich mit 

inem Meſſer ein Schraͤmſein in den Tiſch / darein ſtecke das Ramleinmie 

dem Pfennig / gieß Waſſer daran / — du / wie ſich der Pfennig etlichmal 

umbtrehet / mis Verwunderung anſehen. Man fan auch an ſtatt eines Pfen⸗ 

nigs ein Creutzlein von Stroh brauchen / welches der Kunſt auch ein Anfehen 

macht / lieſe darvon M. Schwenters Steganographiam. Go man einen 

| ee ee tea .. 8 darüber —— — er 


ſechhinu nd her ‚ne 
Doßn man — AN, man ern nefen —— 

| wil/nicht düngen ösrffe. “ 

‚ . Shltepae Rom in einen — BEN barũber er Pr 


1 Stroß: ee . 





| Drensehender Theil der Eranickfiunden. - 515 
laß 12 Stund daruͤber / gieß alsdann das Waſſer darvon / das Korn aber 
ſchutte au f die truckne Erde / laſſe es 4 Wochen ligen / ruͤhre es unterdeſſen offt / 
nach. 4 Wochen gieß wieder ſolches Waſſer Darüber / laß ess Stund ſtehen / 
laſſe es ae wie vor ertruncken / und nach, 14 Tagen ſae es aus. 


sa Die LV. Aufgabe. 
So nn "Zu machen) Saßein Waffertm Sommer gefriere. 
* F —* ein gang ſiedheiſſes Waſſer in eine glaͤſerne Flaſchen / ſtecke es ge⸗ 
ſchwind in ein kalt quellend Waſſer / ſo wird Die Hitz und Kaͤlte miteinander 
| —— bis die Hitz von ber Kälte überwunden / ——2 Waſſer in der 
che u \ — 
ng Die LVL. Auffgab. a — 
pol | Inund Lifland deng frornen einohne 
= Schaden und dig: — 
Hi: if nicht unbefannt / wann ein Wein ine —— — 
— Eh oder von ſich ſelbs wideranfleines-/- 
a 5 liere / und gas waſſerich werde, — | 

















” — Wein / hencken oder ſeßen es inkalt ſſer / fo 
tal undbe aͤlt ſeine Kr fe 3 






a RT 
er TEEN a ſolle abgemeſſen werden. 
Diß beſchreibet Chriſtoff Puchler in ſeiner Geometria alſo: Wann 
‚aber ein Wa ſſer in einen Weyher / Graben / See oder ſouſt ein ander ſtill⸗ 
—— alſo tieff iſt daß du deſſelben Tieffe auch mit dem vleyſen 
ckei nicht ergrunden kanſt / als mir Wolfigangus Hrthner / der freyen Kiin⸗ 
fien und infonderheitder Alttonomiz ein — ſo eine Zeitlang 
m Oeſterꝛeich ob der en, ) Bist See angezeigt hat / 
— u Gmunden geſagt haben: Daß Hochtöbticher Ge⸗ 
daͤchtniß Kaiſer —— k auff ein Zeit den Traunſtein undden Gmuͤn⸗ 
Der Sce habe e laſſen abmeſſen / und die Höhe des Bergs 358 Klaffter hoch / den 
See abe ereinwenig vondem Felſen DerdanzsgKlaffterticff gefunden. Da 
A — — dem Felſen Herdan gefahren / hat man den See 
tergrunden en können Vnd wann — als mir der Orthner/ und 
BR Ms Run ihme 



















si Drehhehender Theil der Et | 
ihme die Binwohner zu Gmtinden/wiegefage/ angezeiget haben / und du 
wolteſt den Boden oder Grund des Sees / das iſt / die Zieffe ſuchen und fin⸗ 
den / kanſt du das durch ein fofches Inf rumentimdallobefommen. 
SErfilich ſolt du einerundehöte Kugel von Metall; als von Zi Anode 
Rupffer/ auf das allerdinneftgefchlagen’ und dermaſſen gantz machen / daß 
kein Troͤpfflein Waſſer dareingehe wañ die augei / als du hören wirft/indas 
Waſſer geſencket wird / und fol ein Oehrlun von einem rund en meſſinen Orot 
— — — RR rimb ein vierecket eben geſchlagen Plech/ 
— rauch von Metall gemacht / welches laͤn⸗ 
| — — dann es breit iſt / ſoll ſeyn / und an 
N einem Ort der Länge breiter dañ an dem 
MW andern /und folle.auf der a 
AR —— Ort des Plechs 
DI. einen runden Angel für ſich geſchoſſen / 
— FB gebogen haben / an dent ans, 
SE — Seiten ſolle es einen vor⸗ 
|. „gehenden Sußhaben / Der ſich auch von 
I. dem Piech zurück dermaſſen heran laſ⸗ 
ES aa DIR war milder 
olen Kugel geſencket wird/ und der Fuß 
den Boden nder den Grund in dem 
Waſſer erreichen/fürfich fine / und fich 
muit den Angel aus dem -Dehrlein Der 
ot Kugel ziehe / und die Kugel alfo koͤnne 
bvondem Plech müßfig und ledig werden. 
SGeſtalt und Form des Plechs und den 
Kugel haſt Du in beygedsuckter Figur: 
Das Plech aber folle an dem Fuß ſo 
ſchwer ſeyn / wann der Fuß an dem 
Plech nicht wäre / daß es allein die 
ar ringlich den Boden Fönne zies 
Darnach folt Du die ein Erden» 
Gefaß lſſn — — ſomdern dret⸗ wie ein a 
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EI gend I fomolinder nähe alsinder ferne einem andern Abweſen⸗ 
U den durch Schreiben zu verftändigen / und difdurchfeirwenig 
ra&teres, welche wir Buchſtaben nenen/un folcher 24 zehlen Diß aber ſeyn die 23 
ſubtile und geſchwinde Geiſter des berůhmten und in der Welt bekannten Abts Tri⸗ 
thetmii / welche man auf dem gantzen Erdboden / ja auch auf dem Meer hin und ber 
ſendet / ale Geheimnuß und Zeirung suerfäßren / wie auch allerhand wichtige Ge⸗ 
lichen Kunſt Buchdruckerey nunmehr ſoweit fommen daß ein einige Perſon in ei⸗ 
nem dag drucken moͤge / daran ein Schrether viel Wochen zu ſchreiben / waũ er gleich 
Tag und Nacht darob ſaͤſſe dardurch dann viel gute und nuͤtzliche / zu unſerer Seelen 
Seeligkeit wie auch zu Erhaltung unſers Seiberund gute Kuͤnſte zu ftudiren Buͤ⸗ 
cher an des Tagessiecht gebracht werden. Es möchteaber ein Einfältiger alhie fra⸗ 
gen / was die Schreiberen mit der Matheſi zu thun / und warumb ich in dieſem Tra⸗ 
ctat auch etwas von Auffgaben / zur Schreiberey Kunſt dien ſlich /_ zu handlen ge/ 
daͤchte? Diefemantmworreich : Daß die Schreiberey inallen Sprachen ihre Gruͤn⸗ 
de und principiaaus der Marhefineme und deß wegen ein rechtſchaffener Schreiber 
etwas von der Matheſi verſtehen muͤſſe Solchessu erweiſen / wann ich erſtlich die 
Heilige / als aller Sprachen Mutter betrachte / ſo wiſſen alle ſolcher Sprach kuͤndige / 
daß nicht allein alle Stuͤck der Buchſtaben Hebreiſcher Schrifft aus den Geometri⸗ 
ſchen Figuren genommen / ſondern auch die gantzen Buchſtaben am zierlichſten ge⸗ 
ſtellet ſeyn / fofie mit gewieſen Geometriſchen Figuren moͤgen beſchloſſen werden. 
Dann der Grundbuchſtab Jodh, als ein Anfang aller Buchſtaben / fan foͤrmlicher 
nicht geſchrieben werden ) als wann ſein dicker Querſtrich eine Geometriſche Vie⸗ 
rung machet / ſo gber das Jodh erſtreckt wird / daraus einen andern ie 4 e 
| | en i machen / 





ergo. © ‚577 
machen muß ſolcher Strich einsrablangen Vierung aͤhnbich werden : So Reben 
. auch die Buch ſtaben am ſchoͤnſten / wann maneine Dierung darumb beſchreiben 
kan vier ausgenommen welche in einer ablangen Vierung ihre Vollkommenheit 
und Zierd erreichen. Dier Sareinifchen Schrifft auch zugedencken / ſo hat der ges 
lehrte Moͤnch und Machemaricus Prater Lucas Paciolus de Burgis, einen ſchoͤnen 
Tractat laſſen ausgehen / welchen er divinam proportionem intitultret/ darinn er 
die Lateiniſchen Berſal Buchſtaben / aus Gtometriſchen Gruͤnden / wolproporrioni⸗ 
rer delinirn lehren. > "Der Teutſche Apelles Aibrecht Duͤrer hat in ſeinem Geome⸗ 
seeifchen Werck / ſowol die Lateiniſchen / als Teurfchen Buchſtaben / aus Geometri⸗ 
ſchen principiis proportioniret· Ferner wann wir ſchreiben / iſt die Schrifft am 
beſten ſo nach einer geraden Lint gefuͤhret if. So muß ein zierlicher Brieff / oder ei⸗ 
nein der Druckerey geſetzte Column, in Form einer Vierung geſetzet ſeyn / und alle 
Zeil parallel; und was dergleichen / alſo daß die Schreiberey von der Matheſi nicht 
Nnglich kan abgeſond ert werden und thue ich / meines Erachtens / nicht unrecht / wann 
ich auch von der Schreibereyerwasweniges hieherſetze Was aber ferner die Schrei⸗ 
bereybelanger/iftfeibigefchon im Alten Teſtament hoch und wehrr gehalten worden. 
+ Undharder Jenovan mit feinem N. Finger die Zehen Gebott indie ſteinerne Tao 
fel gefehrieben/ wie auch hernach im Neuen Teflament Chriſtus mirfeinen Fingern 
© Charaderesindie Erden gereichneti Der &frd wird in der Schrift für einen treff⸗ 
lichen Schreiber geruͤhmet/ und der Author des 45 Pſalms ſagt: Seine Zungefen 
Grieffel eines zuten Schreibers Es ſeynd aber auch bey den Heiden kuͤnſtliche 
chreiber æſtimirt und geruͤhmet worden / unter vielen Exempeln ein einiges zu er⸗ 














ehlen Weuäie hochiſt von Ihnen dex jenige gehalten worden / fo die Iliad. 
. Homeri,alseinzimbhch Griechiſch Buch auf Perment ſo klein geſchrieben dag mare 
es in einer Nuß verbergen fönnen. So rüh met Licero die jenigen Schreiber / wel ⸗ 
che geſchwinder ſchreiben / als andere dictirn toͤnnen. Was die Schreiberey noch 
heutiges Tages anlanget / iftfiefowotäls von Altersben hohen und nidrigen Stan» 
des Perſonen inihren gebuͤhrlichen Würden und Werth noch allezeit hoch sehalten, 
Sd haben Wir auch zu unfern Zeiten ſehr kuͤnſtliche Schreiber gehabt derer Kunſt 
mir Wunder zu erzehlen waͤre / wo es die Kuͤrtze / derer Wir ungbefleiffen leiden 
moͤchte / nur eines und das ander zu erzehlen ſey genug. Ich habe zu Sultzbach einen 
ecuiſchen Schreiber mir meinen Augen ſchreiben ſehen alfo: Er hatte in beeden 


7 
en | 


Haͤnden Kreiden / ſchriebe den Text: Unſer keiner lebt ihm ſelber / oder was man 
begehrte/mit heeden Händen zugleich / mit der rechten Hand vorſich / und mit der lin⸗ 
Aen hinderſich / und wurden beede Schrifften einander sang Äbnitä au mi [0- 
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en Jah en ward 
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dr er Die rei aremnd gue zumachen. } | 
— Ziehe das Geſider davon gantz ab lege ſie in einenwarmen Aſchen / 
safe iteine Weil darinn ligen / alsdann ziehe einen nach dem andern heraus / 
lege hn auf das Knie / ſetze ein ſchar ffes Mefler darauf, und ziehe den Kiel une 
0 dem Holen dadurch So wird er hart und en wird auch von fol 
T. e Mm ———— einen * — belommen. F 


Ein Seen — —* (806 J 
















— aan Die! 11. 1. Auflgab. \ % 
u @in (on — eine Feder zuzurichten / kr Dineen 







hale / und ſoviel laͤſſet / als man — - 
Bi, 6 je „bedürffeig. Bu i 

— sich * drey Kiel / ſchneide aus jedem da⸗ Städ) 2} 3 TOR 
Si bis Teingebe Bietanden: he ſchneide vogdem as 


sro  Biersehender Theil der Erquickſtunden. 
si ein Stuͤck / wie 2/5 fehneide bey 4.cin Loͤchlein darein / daß ohn⸗ 

— J gefährein Hirfehförniei 

7 ccke zuoberſt auf die z Stuͤck / daß das Loͤchlein oben herkomme / 
ſolches verſtecke mit einen Stück Kiels / wie bey 97 5 zuſehen / 
und vom 5 Kiel geſchnitten iſt / und dann von dem ſechſten Rich 
præparire eine gute Schreibfeder / ſchneide das Hole ab und. 

1. fpalteesinder Sitte voneinander / fo wird es wie 6/7. Letzlich 
ſchneide von dem ſiebenden Kiehl ein Stuck / wie 35. mit ei⸗ 


—S— 


n dardurch fallen koͤnne / die Stuck ſte⸗ 





nem $öchleing legeee in dae halbe Röhrlein.6/7. Dafdas: 


Wh. $öchlein qunterfichEomme  folches Stäce!7. fambtdem. 
7Srauͤcklein s / ſo darinn ligt muß unten indas untere Theil der 


Jedern geſtoſſen werden / doß das Studtx-7,vorfiche, foift 


Die Federbeertree Er — 
Solche nun zʒu gebrauchen / thue oben das Huͤtlein ab / ſtecke 
ſie unten bey 7. in eine Dinten / fo fein ſauber / rein und důnn / 
nimb die Feder oben in den Mund / zieheden Odem an dich / fo 
‚ wirdfich Die Seder voll Dintenzieht/feise Das Zurtein oben wis 
d fein geheb Darüber/ jo wird miehes auslaufft/ damit as yacu- 
„um verhaůtet werde · So man aber die geder unten bey dem8 
drucket / bekommet die Dinten an zweyen Orten Lufft / und 
kommet ein Tropffen herftir / den kannſt du verſchreiben / und 
8 Bernach ſo off deucken ſo offt du mehe Dinten von nohten YA 
„einem Studiofo oder £andrteffer einefehrniinhrhegeder. 


Die IV. Auffgab. MEER AN 


\ Mit der Kreiden zu ſchreiben / daß es ſich nicht 
hin eeeeechruch abriſczeeee 
Es geſchihet bisweiln daß man mit Rechenpfennigen etwas rechnen 
ſoll / und nicht allezeit ein Tuch, fo dar zu dienlich / darbey hat / ſo muß man die 
Linien mit Kreiden auf dem Zifch verzeichnen / daß nun folche ſich nicht 
leichtlich auo leſehen / wann man gleich nut den Haͤnden und Rechenpfennn 





wg 
a 








\ 


ru 
m | 


T 
1 





nigen darüber faͤhret / ſo tuncke die Rreidenin rot Bier / ſchreibe darmit was 





a wann man wil/ wieder erſcheine. 
2 — EAN e * en J 
Guſtavus Selenus meldet in ſeiner Criptographiafol.402. 403. 
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522 WVlierzehender Theil der Erquickſuunden 
& — doas zuſammen gelegte Pappe 
— | one N be f\ oe gb Dardurch ziehen kon 
1. \ Segedas Papyr oe zſammen 
;f} nach Der Länge) ſtecke es mie 
: | dem Theil e Durch dag erſtge⸗ 
machte Schränfein / daß der 
‚ THE gegen dir her ſehe / und 
zihe cs alſo durch das Schraͤm⸗ 
lin / bis an dae unterſte Theil 
in der Laͤnge iu, folches Theil 
ſc heraus bleibe / ſchlage zu hee⸗ 
| a et  Hae a den Theilen umb / daß es die 
— m —— gorm ık Inm bekomme / ebner 
Raflenfegedas Stud auf der andern Seiten auch umb / daß es gerad aufli⸗ 
ge / und bey r herab hencke Nach dieſem ſtich wieder ein wenig unter i bey t dere 
gleichen Schraͤmmlein / biege das laͤnglicht Dapyrumbr, fahre mit e durch 
das neugemachte Schraͤmmlein / und handel wie zuvor / und diß kanſt du 3/47 











oder mehrmalnach Belieben wiederholen. Im Ende iſt der Brieff der Form 
auf einer Seiten wie auf der andern / Das Ende aber des laͤnglichten Papyrs 
zu verbergen / mache noch ein Schraͤmmlein / daß es ſchlims hindurch gehe / 
und doch das Papyr co ſo noch uͤbrig / micht mit durchſtochen werde. Stecke 
das e durch das neugeſtochene Schraͤmmlein / ziehe es unten durch gantz ge⸗ 
heb an / wende den Brieff umb / ſchneide das uͤbrige Stuͤck des laͤnglichten Dar 
ypyrs nahend bey den Schraͤmmlein ab —— es an beeden Orten mit 


einem Bein / ſo kan man weder Anfang oder Ende daran ſehen. 


| In — — eV Il. Auffgab nu s nt —— £ x —* | 
Ein artliches Buch zu machen dasindemumbblätternallerleg 
Figuren bringet / jedoch auf ein umbſchlagen allezeiait 
nt ER Er reiten ee 


a | 






rſtlich muß man die diſpolition machen wegender Figuren / wie 
vielerley nemlich in dem Buch ſeyn ſollen. Zum Exempel / wir wollen fuͤnf⸗ 
ferley Figuren repræeſentirn / und zum ſechſten machen / Daß gangz keine Fie 
gur wicheine. Vnd in dem erſten umbblätternfollen allerley ae 4 
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| Bizehender She der rauen: 0 
Scheine. Im andern / allerley Trinckgeſchirn Im dritten / allerley Edelge⸗ 
— allerley Obß als Oepffel Birn / Pfirſing / dc, Wein⸗ 
rauben aus genommen.) m funff⸗ 

— ten / allerley Schrifften/und dann zum 
ſechſten / ganknichts/ alsrein Papyr. 
Nun ſey ein Buch eingebunden / nut 
Ain lind Perment/ dann es muß ſich an 
ar Fallen Orten biegen laſſen / ſo muß auch 
das Perment am Papßyr / wie an an⸗ 
dern Buͤchern / nicht vorſtehen / und ſey 
abed. So muß es alſo beſchnidten 
verden / daß es forne keine Rundung 
en. a A 
nn hen Schnidt in fechs gleiche Theil 
nn nur daß bey a und d die Theil nicht gar 
— — Dan die Linien a b,d creichen / und ſol⸗ 
eſeynd gezeichnet mien 1.2.3 4 Nun muͤſſen ſolche Theil mit einem 
ſcharf —— aus geſtochen ſeyn / wie aus der Figur zu ſehen. 
Wann auch diß geſchehen / ſo nemen wir fuͤr den Buckel mie 1.verzeichnet) 
wendendas erſte Blat — umb / laſſen das Stuͤcklein daran, Dar⸗ 
nach von den erſten 5 Blaͤttern / ſo naͤchſt folgen, ſchneiden wir ſolche halbrun⸗ 
“Bde Stucklein weg / an dem folgenden Blat laſſen wir es ſtehen und von denen 
faͤnff folgenden ſchneiden wir es. wieder weg / und alſo Durch das gange Buch 
hindurch. So dieſe Reyen verfertiger/ komme ich Überden Buckel mit 2 vers 
eichnet ſchneide von dem erſten Blat den Buckel weg / am andern laß ich ihn 
ehen / und von denen 5 Blattern / fo darauf folgen / ſchneide ich ſie ab / an dem 
folge den laſſe ich es wieder flehen/und ſo gantz durch. Alſo verfahre ich auch 
mit den a andern Bucklen boch init? man den Anfang in acht nemen / dann bey — 
humero 3 wendet man zwey Blat umb und: chneidet die Buckel von ſolchen / 
| Bepnumero4 ſchneidet nan erſilch 3 weg, bey numero 5 vier / und bey nu- 
‚meros künff/ und alſo iſt das Buch bis an die Figuren zugerichtet. 
Nun auch die Figurn davem zu bringen fo laß auf das erſte Blat nahe = 
Imeinen ð Beintsanben, anf das ander sin EEE ‚auf das dritte ein 
























524 - „ Diersehender Theil der Erquickſunden. | 
Edelgeſtein / auf das vierdte einen Apffel oder ander Obs / ( Weintranben 
ausgenommen auf das faͤnffte laß allerley Schrifften ſchreiben / das 
ſechſte laß weiß, Alsdann fange wiederan / (af auf das fiebendemahleneinen 

Weintrauden / auf das achte ein ZrindgefTinn/ 1. und Dißehue folangdas 

Buch waͤret / ſo iſt es alsddann zum Luſt gantz bereitet. Wilt du nun darmit 
practicirn fo Halte es unten mit der lincken Hand am Rucken / daß die Buckel 
gegen dir konimen / ſete den Daumen an den oberfien Bucke der Blätter! fo 
werden dir / warn du alſo die Blatter von dem Daumen fahrenundfchnellen 

laͤſſeſt eitel Trinckgeſchirr erſcheinen / ſeteſt zu den Daumen an den andern 
Buckel / und blaͤtterſt/ ſo erſcheinen dir eſtel Sdelgeſtein und ſo fortan. Ich 
habe dergleichen Buch gehabt / darinn ſechſerley Sprachen erſchienen. 


EVER Affanb. In 








Sinem auf ein Ey etwas zuzuſchreibien. 
0 N.GuftavusSelenusin Criptogr,fol.gı a.ſagt aus Porta, man ſolle 
Alaun und Galloͤpffel ſtoſſen / und mie ſcharffem Eis vermifchen/ daß es wie 
eine Dinte werde / mit welcher man auf die 







werde. chalendes Eys ſchreibet / was 
man wil / und laͤſſet es trucken werden / hernach legt man es in Saltzwaſſer / 
oder in einen ſcharffen Eſſig / laͤſſet es a Tage ligen alsdann trucknen / ſolches 
ſchicket man einem Freund / man wird aber darauf keine Characteres mehr 
ſehen. So nun der Freund / was geſchrieben /leſen wil / legt er es zum Feuer! 
wannesnungebratenift / und man Die Schalen abſchoͤlet / erſcheinet die 
Shine AN 7 | 
SE ——— 
Auf eine andere Manier / einem etwas auf einem &y 
a ee ua See 
; Joh.Bapt.Porta pag 64.1ehret eellafoverzichten. Wberfreichedas gange 
Epmit Wachs) und mit einem eiſern Griffel / ſchreibe indas Wachs 
Eperſcholen was du wils/ esfülledie Buchftaben mie Eſſig / darin Gausoet 
gelegen/und laſſe das gantze Ey einen Tag im Eſſig ligen / thue das Wache 
weg und ſchicke das Ey deinem Freund. So er nun die Schrifft leſen wi 
muß das Ch hart geſotten und geſchalet werden / fo wird auf dem Weiſen 
bichdie Schrifft ereignen. Decrgleichen Kunſte mehr findet man in 
gedachtes Zuchoris Magia naturalii. Die | 
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Aerzte Tat der Erquickſtunden 525 
ae Die sah. 50 Vale 
| m  Daßeine Schreibtafellangguebleibet, 
x . Kine Sehrebrokt von Efelshäusen gemacht / wird lang zut erhalten 
m —* wann man — bisweilen Se ſauber auowiſchet. 
Die XI. Auffgab. 
iner Marten etwas Geheimes zu ver⸗ 
— ſtehen zu geben. 
Guhavoss, Selenus infeiner Criptographiafehret es affo: Nimb em 
— lege die Blaͤtter in einer gewiſen Ordmnin nacheinander / die du alle⸗ 
Feit wieder treffen kanſt (und diß kan ſehn / wann du eine ſolche Ordnung auf⸗ 






ſchreibeſt / und dem jenigeny/ micdene du einen heimlichen Birftand haft auch 


ein Abſchied darvon mittheileſt) Wann nun die Blatter alſo ordentlich auf 
einander ligen / fo floffe die Karten ſolang auf den Tiſch / bis ſie an allen Or⸗ 
ten gleich iget ſchreibe num geringſt herumb einer Dinten deine Mei⸗ 
nung / vermiſche die Karten / und fehicke fiedeinem Freund / ſo wird es kein 
> Genf leſen konnen / was auf der Dt dein Freund aber wird nach 
beinem ihme jugeffelleen Bericht die Rartenbläteer wieder-ordentlich legen / 
wie ſie geweſt / als die Schrifft geſchrieben — I ia er ————— der 
Karten — u | 


u Die x Auffaab. — 

woe es mis) daß einer ſo geſchwind / und noch geſchwin⸗ 
RE der ſchreiben koͤnne als der ander dietitet,, . a 
J We — in der Borrede gedacht / daß Cicero diejenigen Schtelber 
geri Het weiche zu her: Lu EN | ——— nr ein anderer ; 
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j = Wir leſen inder Schrift, Item / Diß bezeuget vder Go / 
ſchue en wir nun / und was dersleichen. So — — Rede 
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6 Vierzehender Theil der Cain 
mir einen Charadterem erdencken / und ſelbigen fleiſſig mercken Als fommet 
ihnen offt für das Wort Gott ——— er — für ropferen 
ein P. far Apoſtel ein A. fi Engel ein &undalfofore, Drittens/Ban war 
. dere Äbbreviarurasgebreuchen/ als d für der A färden:e. Manier fih 
nun and kleine Zeit in der gleichen Schreiben exerciret/wirder fo läuffig werz 
den / daß er einem / Io prediget eine gange Predigt von Wort zu Wort leiches 
lich nachichreibenfan. , Vnd alſo kan es ihme ein jeder in ſeiner Diofeftiony 
Ambt oder Dienſt machen. In der Mat heſi habe ich vor mch auch derglei⸗ 
chen practicirt und meinen Præceptoribus ohne ſondere Mithe mit Luſt nach⸗ 
geſchrieben / will deſſen ein sErempelbicherfegen,. Die er de Auffgab des e⸗⸗ 
ſten Buchs Kuclidis habe ich alſo geſchrierbhlhe. 
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Diß wird alſo geleſen. — 

ropoſitio ptima, Probiema primum. | 

$uper dataredalineaterminara triangulum zguilaterum — | 

ae we 

aata retalineaterminara, ſuper quam oportet conſtituere trian. 
gulum zquilaterum.Centro aintervalloabdeferibatur circulus b di 
Kurſus, centro b intervallo eodem defcribatur alius circulus cad. pri⸗ 

orcm fecansine &ed. Dücanturduxlinewredtz ea,cb,adpundaade | 

_ b... Eritgue füper tectam lineam a b eonſtitutum triangulum a bw 

Disohos triongulam eRetriangulumzquilaterum, c. 
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— Dayhena Theil der Erouickfimden. N 
— 
„o es au möglich) daß einer von fich felb — Sprach. 
*— leſen le wann er BR: —— 
EN Aiphabeth darvonhat. 

54 befame aufeine Zeit ein Croatiſch Neues Teſtament / mit Cyra⸗ 
uſchen Buchſiaben gedruckt / mich fame ein Eifer an folche Schrift fefen zu 
lernen / hatte voch fein Alphaberh nichtaßfonderlich / das mir einen Behälff 
dire Geben konnen Sonameich für da Geſchlecht Regiſter Chriſti in dem 

Matthæound Luca, in Teuſcher Sprach {und fahe/ wie die Nomina pro- 
pria der Teutſchen Sprach übereinfamen/ mit den Croatiſchen. Daraus 
fande ich ſelbſt das Alphabeth, daß ich die Wort zuſammenbringen und le 
ſenkonnte. Ob aber der Accentbep allen Worten recht geſetzt ward / konn⸗ 
cee ich nicht unterſcheiden. Dienet alſo diß Mittel nur die Sprach zulefen 
und verſtehen / aber micht zu reden. Dib aber gehernur an in Sprachen /de⸗ 
ser Vocales ſowol als die Confonantes mit Buchſtaben exprimirs werden, 
Eine andere Befchaffenheit har es mit denen vornembften Drientalifchen . 

Sprachen/inwelchen nur die Confonantes Dusch Buchſtaben die Vocalos 
abe un gene Punk n More wem. | 
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vordie Augen zu ſtellen /nicht ſchwer fallen wird Damit wir aberniche N 
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A - Bortebe. 529 
ohne Ordnung verfahren / machen wir billich von der Rechenkunſt den 
33 derer fich ein Baumeiſter vielfältig gebrauchen muß: Dann ſolle 
er die Vnkoſten / fd zu einem jeden Gebaͤu von noͤhten / ůberſchlagen / dies 
neeibhme die Rechenk anſt / ſolle er wiſſen / wieviel Pflaſterſtein zu einem 

Pavimment ziegel zu einem Dach / Quaterſtůck zu einer Wand / oder was 
dergleichen voñ noͤhten / ſo muß er die edle Arithmetic zu Huͤlff nemen 
Die Seometria thut ſoviel bey der Architectur / daß es nicht aussufpres 

dDen / und was wäre von einem Baumeiſter su halten / der nicht mie dem 
Ercul / Richtſcheid / Winckelhacken / und andern Geometriſchen Inſtru⸗ 
menten wůſte umbzugehen Sener meinſten Arbeit eine iſt die Gebaͤu 
Seometriſch zu verzeichnen) ben Grund derſelben den Werckleuten vor 
zureiſſen / Beometrifche Figuren zu entwerffen / die Plägein den Grund 
zu legen / und von dem Papyr abzutragen / und auf den Horizont zu 
perzeichnen. So iſt die Baukunſt eine immerwaͤrende Pbung der Stere 
Merria: Dann wil man nur einen Stein in das Quater hauen) ſo geſchi⸗ 
het es durch Kunſt der Stereomernia,. Ein Zimmermann muß wiſſen aus 
einem Holg ein pr⸗llelepipedon zu hauen / wil man bůnſtliche Seulen und 

Portal machen / ſo geſchihet es aus ber Stereomitria , ja ein ganzer Bau 
muß daraus aufgeführer werden. Wozu die Muſica einem chitecto 

dienlich / bae.Virruvaus in der Vorzebde füner Baukunſt weitläuffia de: 
won irt / dahm ich ben guͤnſtigen Leſer wil gerotefen haben. Was de 
Opriea oder ſpecv einem Baumeiſter fürein Ornamente feye/ iſt nicht 

unbekannt / dann was iſt erſtlich lieblicher als ein Gebaͤu / nicht alleini- 
gnographice und ortographice,fondern auch icenographice oderſciogra phice, 
zuf dem Papyr einem Bauheren vor die Augen zu ſtellen Zum ande n, 
was iſt einem Werckmann angenemer/ als eine ſoiche Verzeichnus vor 
ſich zu ſehen / und ſich in dem bauen darnach zu richten? Daß einArchite. 
Au auch etwas von der Catoptric⸗ oder Spiegelkunſt wiſſen ſolle/ probir 
Imnt e nem einigen Exempel man roeiß Hiſt orien / daß bie weiln zu Fen⸗ 
reuben welche wegen ſtarcken Sonnenſcheins / ſo ſich daran gelegt) 
leider und andere Materien / angezundet ſeynd gebrauchet worden) 
ſolchem Onbeil nun vorzukommen muß ein Baum ſter bierinnen auch 
wiſſen aus Catoptriſchen Zundamenten/ was ihme zu ehun von noͤhten. 

Aus der Atronomia und Aſtrologia findet er die 1 Ort der Welt / ale 
den Auf und Nidergang / Mittag nd Mit ter nacht / die Beſchaffenheie 

Des Himmels wegen der Elevation des Poli / Ab⸗und Zunemung des a⸗ 
ges / und was dergleichen / daraus er Fünftliche Horclo.eienoder Sonnen 
uhren an Die Gebaͤu verzeichnen Fan. u # Wag und — 

San, 2 A m 








g50 | a 
muß er auch einen en Verſt and haben / dann ſolcke Wiffenfchaffe. 
jhme neben andern Nutzen auch dienen kan zu Bewegungen groſſer Lält/- 
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antebenunderforbernlaffen: eein/einen uriften / darmit er den Be⸗ 
nachbaurtennicht su ſchaden baue / oder viel Zanck und Hadder errege / 
js aucheinen Medicum und Hiſtoricũ &ec.wieimVirruvin ferner zu leſen. 
Arlſo verhoffe ich / wicht untecht oder wieder die Ordnung geihan zu haben / daß ich vondet: 
Bautun ſt etwas utehen bis hieher verſchoben Hase. Es ift aber nicht mein Iniene/wieltänftiie 
ehe Seban Hierinnen zu beſchreiben und auszuführen zu lernen / ſond ern etliche Iafkige Arehitecton. 
nifche und MechanifcheS: agen gu tractirn / daß ich aber beede Kanſte untereinander vermenget 7 | 
af erſtlich Die Drfachr daß fie gar genan mitsinander ver wannt / und keine en füglih. 
entper en kan Zum andern’ weilder Auffgaben fehr wenig? und ich deß wezen cht zween Cheik | 
Raraus machenwollen. Der gonſtige Kefer wolle folks cweſoedec ju jeimEmPRU1: oder zufeinee | 
RREGESUNGGERENBENNNN 1 ya NER IP IE ER ER 
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vVon dem Bau des Thurns zu Babe nid wie er haͤtftte 
le. sangeordnee werden muͤſſen 
Simon Jacob von Coburg ſagt in feinem groſſen Rechenbuch fol.230, 
alle: Wann Gortdemhörichten Borneniender Menfhen/ davor Gene. 
am eilfften gemeldet wird / nichfmiederfanden / nnd folchesousch Verwir⸗ 
rung der Sprachen vorfommen hätte / wird gefrage / mit was Geſchickligkeit 
und Ordnung folcheriße vorgenommener Bau / Den fiebis anden Simmel 
_ fübren wolten hatte moͤgen geförbertiwerden? Dann einmal nach gemeiner. 
Vernunfft / ſoſches alles un muglich ſcheinet / dann wo der Thurn bis indie 
de und viengigfte Meiterbauer / Frnte ein jeder fü fich Fam einen 
folchen IBe 3 Droflanttragen/ gefchweige/daß fie denen / die oben. daranfind> 
ren’ Ralek/ Stein! Hole] ec und Speiß bringen koͤnnten: Dann ſoviel mehr 
. derer gewelen die Speiß / Stein und anders aufgetragen hätten / defio mehr 


wären anth gewelinberasfer. ; 1777 
2200 Diefe grag iſt des Cardani, welche ich nicht darumb / als ob fie hoher 





Runftder Arithmetie noh durfftig ſondern darmit bekannt werde / wien 
„Heiner Brauchin Zahlengemeinen Nus fo förderlich/ zur Zeit der Mohr» er⸗ 
ſpreuſſet / erzehlen wil / ſetze derhalben / daß einjeder Menſch einen Tags Meit 
mit aufzoder-abfleigen gehen / und zudem fir fuͤnff Menſchen Speiß / neben 
2Pfunden Stein / Kalck ꝛc tragen koͤnnte / und ich ſetze der Thurn oder 
Bau eye jegt ꝛ s Meil hoch gebauet / mit was Drdnung (die möglich und 
zuvollbringen if) er erhoͤhet und weiter aufgefuͤhret werden moͤge / wi ich mel⸗ 
den und gibe Die erſte Regul: Theile die 20 Meilen in den halben Theil ver 
Meilen / die einer einen Tag gehet / nemlich in ¶ kommen / die zeigen an und 
melden daß s Soͤller oder Stockwercker in diefen zwainsig Meilen ſeyn 
en derer jeder ¶ Meil ob dem andern / und darumb 4 Meil’damieeitier/fo 
pon einem Soller zum naͤchſten ob ihm ſteiget / deſſelben Tags wider herabftei- 
ind komen moͤge auf den ſeinen dieweil danñ nund Soͤller s ſeyn / ſo ſtell5 
kſeinſten Zahlen nach der quintupla proportione, dar umb / die weil je⸗ 
Beeren der 
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‘man ſtellen in den andern Soller. Alfo zeuch forthin allemal ab den fuͤnfften | 


32Fanff dehender Theilder Erantehrunden 
der ein Tag für fünf Menſchen Spaß tragen kan / und fahen derhalben die- 


felben von einem an / wie du folgend ſiheſt und iſt der groͤſe terminuss25] 


md ſoviel Menſchen muß man ſtellen unten im Grund des Baues / darvo n 
zeuch ab den fuͤnfften Theil reſtiren 500 / und ſoviel ſolle man ſtellen auf den 


I ee De 


ie a 
Mil, 


erſten Soller / zeuch aber den fuͤnfften T heil ab von zoo / reſtirn a0 o/ die ſolle 





rs len. 


212 Menſchen. an Ar 





—— 


Theil / ſo findeſt du / daß auf dem vierdten Soller ſtehen muͤſſen 256 Men⸗ 
ſchen / die multiplicir mies minder als4/ Cdarumb/ dieweil jegtjederfärfünff 
Menſchen Brod auf den oberſten Soller tragen kan ſo ſie aber unter wegs dẽ⸗ 


ſelben Tag eines Menſchen Speiß darvon verzehren / und derhalben hinauf 


nurfür 4 Menſchen bringen) kommen 1024. / und ſoviel ſoll nian Menſchen 


woberft ſtellen / weiche zur Arbeit beſcheiden / und diefer Grdnung noch wird 
es geſchehen / daß nichts weder an Speiß oder andern mangeln werde: Dann 


* Kan 


die 256 Menſchen in dem vierdten Soller Cdieweiljeder 12 Pfund Steinzu 


— 


tragen vermag )bringen taͤglich den Arbeitern a welchesfihfat 


‚mit 3 1 Centner Stein’ Kalck / Sandı d.vergleichet/ Das magftduprobien: 


Daunn die 625 Perfonentragen einen Tag auf den erſten Soller / darzufie 


dann haben 4 Meilfür 3125 Menſchen Speiß / von dem ſie / was ihr Speiß 
iſt / abnemen / bringen alſo denen 500 auf den erſten Soller fiir 2500 Men⸗ 
ſchen Speiß / nemen dieſelbe darvon den fünfften Theil / vefi für 2000 Mens 


ſchen / die bringen ſie den 40 0 auf den andern Soller /nemen ſolche ihre Pro⸗ 


portion darvon / bringen alſo den auf dem dritten Soller für 1600 Mens 

ſchen Speiß / dieſelben bringen/ nach Abziehung ihres Theils / denen auf dem 

nierdten Soller fuͤr 1230 Menſchen Speiß / ſo dann darvon flir 256 Dies ı 

ſchen Speiß abgezogen wird / seftenfilk 1024. Menſchen / weiche die auf dem 
ee — — 

N ee ⸗ Sal RAR, SE | 


— N * 


di ar .$33 
bierdten Soller viren 10624 Arbeitern auf den funfften Soller bringen. 

* Hier aus du klaͤrlich ſiheſt / wie man mit 3125 Menſchen die 2 Meil eine fei⸗ 

ine Ordnung maebenfan / darmit keinem an taglicher Nohtdurfft etwas ge⸗ 

bricht / und auch jeder / dieweil er einen Tag s Meilen vermag zu gehen / des A⸗ 

bends wieder auf den Soller / darvon er ausgangen / kommt. Desgleichen 
moͤchteſt du auch eine Ordnung machen / da ein Heer durch ein Wildnis oder 

Waßten da Fein Proviant zubekommen waͤre / Krieg zu führenverurfacht - 

. würde/ Dannalda würden unter wegen etliche Stellen oder Derter verordnet / 

daran etliche Menſchen geſtellet würden / wie zuvor mit den Sollern beſche⸗ 

hen die alfotäglich mit Speih hin und her ziehen / oder raifenmöchten / bis 

‘ ‚endlich diein der Wüfeniheräglich Proviantbefämen. Dieſes fest Simon 

Ia cod Fünktliches Rechnens Balken, ein erfahrner Baumeiſter aber würde die 

! SH lieder anſtellen / daß alles durch Zugwerck in die Hoͤhe koͤnnte ‚gebracht 

» — ſches Feine als vom ragen würde von ſtatt gehen. 

an DielIl Auffgab. 

2 ©s 28 miete). wann eine Brücke umb die Ganze Welei imeinee 

— er — Aundung von O uaterſtůcken oder Bachſteinen / in 

er aa der Auffeobuepi AL IORROU DARNE = 

. beſtehen koͤnnte · 

oh alhier mich indie Lufft subanen)fonderneinig und aflein f 

— inf: Speculation vorzugeben / der Vnverſtandige halte mitfeinem 
 judicio zurisch/un D laſſe verftändige Leute darvon urtheilen. Vnſer Author 
 Aberredet ohngefähr alſo darvon: Laſſet uns den Fall ſetzen / daß einer umb den 











Etcdencraß aufbötgerne Bocke oder Bögen eine Brucken bane/ dergeſtalt / | 


„daß fie anallen Dsteningleicher Dicken. / ‚wieauchin gleicher IBeiten von 
_ Deimcntro Der s8Srden ſeye / darnach thue das Bockgeſtell alles zugleich weg. 
Nun it die Frag Ob folche Brucke würde in der Lufft beſtehen / undfein eim⸗ 












ges S ickdarvon fallen Ich ſage Ja / und nicht allein diß / ſondern auch 
woann noch eine andere Brucke über dieſe gebauet wuͤrde / oder eine gantze ſtei⸗ 
nerne hole Kugel um Die gange Welt gefuͤhret / daß ſolche beſtehen koͤnnten. 
4 Dan gleichwie wir fehen/daß die Gewolb und Schwieboͤgenfeſt bleiben / weil 
ih Shi | keinander tragen underhalten Ben auchdie Stuck 

» i Fr Yu — a und — 5 und in an | 
Be | | eite 











554 — Tpeitter — — 

Wae vom centro der Erden / ſo wuͤrden ſie auch einander ragen oe. | 

ein Stuck dem andern zu dem Au ffenthalt diente / und eines dae nder chufſe / 

 Joifenum beedes wieder die Natur daß entweder die Bruck zugleich od er ein 
Theil nach dem andern zerbrechen und Fallen — wol mi — * 9 
WR Bruͤcken in de — ſtuͤnde a 


"DEIN: Auffanb. wen 
.o die Häufts — T ſo nach dem EHEN Ber arte 
— ſchnur gericheet/paralicl vone n nder ſtehen 
— Weilalles was ſchwer von Natur auf das centrum, foes nicht von 
ee faͤllet und aueilet/oder haftzet /. ſo iſt 
gewiß / daß auch die Biepfehnuraufdas centrumder erdenziriuftbenekeiman 
fchlagefiean wo man wolle/fof ben wir auch droben in dem Zhailvon Wag 
und Gewicht. demonfteiret/ ‚daß zwo Bleyſchnur anunterichieblichen Dis 
ten frey aufgehencket micht parallel hencken eben der gleichen demonſtratſon 
Iſt hie auch zu wiederholen schwil aber Hieher fegen/ was Claviusdarson 
. - Jagtin Aftron.fol. 154. weil Die e Diflanıy de des centri der Srden ſo sondere 
sa ſche groß / geſchihet es daß in olcher geringen Hoheem Vnterſcheid 
= ¶an den Gebaͤuen zu vetgemnen ‚daß ſie nicht olten parallel aufe 
gefuͤhret ſeyn: Dann wann man ʒwo DBlepichnär 0oder 100 
} Shuch lang aufhaͤncket / wird einefolche Sänge / gegen der 
— Groͤſſe des halben! Diametri der Erden in mechanicisfaft fur 
EN nichts gehalten /. und wen die Gebau inien i in dem centro le 
RR ) fammenlauffen / und einenüberansfpigigen und kleinen Win⸗ | 
>. ckel machen / werden fie nichtanderft angeſehen und fönnen 
„auch nicht ander gemeſſen werden) als parallel. Soifnim 
ei papi die Sehän/foder 2 tepfehntie.nachgebauen / untennäber beyein⸗ 
ander — a NEN. DRFEhgOR za. AAN nach ber praxil tchen ‚fie 
| — or 














Die IV.Uufach, 0" 
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Faffdehenber Theil Beh Eroenckſtunden. | 35 

Dip beftehet aeg vor Thesiia, in der Braxi aber traͤgt es wegen der 
vorhergehendet Auffzab angeregter Vrſat nichts aus / das Inſtrument 
we, de ns wir in der Auffgah edacht PIE ein ablang gevierdtes Bretlein 
RER. —— me aner Biesfchnlie weiches ingemein per- 
es “pendieak; enennet wild. Woann nun nach ſolchem Inſtru⸗ 
ment ein du aufgefaͤhret vird / und eine Lini darvon uns 
er die Etde erſttecken wo ſolche nicht juſt auf das centrum, 
1 ſondern darnebe (3) ——— Diß beweiß ich alſo: Es ſey 
eek dev centrum der Erden gezogen / daran. 













A 6 — der Lina bnach He dem centro hen⸗ 
ame ie und‘ — — re wie e l. 


ini J ——— AV sc a, 
ER er gruDiee lufrräh.. on 
So ei einen PR I graben fee an ae — oder viel. 





mehr auf allen! r fach NEBEN ap Der Batüins | 

‚nen unten fPisig/ und ‚die Form eines Coni, 

Rn ANyan nicht eines Cylind:i BeBommens“ re 

REDE Br anfieng —— 

| RE ara centrum der Wat wirde erj langer je.enger werben/ 

Doch daßimaltds au ea arena de L-Di8i 88 endlighindene 

entro dece Erden gantz Nſamn menfteffe/und ei ——— Conum 

formirte/begfen'vertex. oder Spit in dem centro terte der baſis aber ande 

ober Then des Biunnens / Dann weil wir in vorgehender Auffgab geſagt / 

daß das Bley der Bleywag ahe eit auf das gentrumder Erden zuhäneke/ fo 

müſſen zwo Linien voh der erſtreckten ae NN Du 
den] in dem centro der Srden zuſammenlauffen 


Pr: — NR DIE Oo BR 0 FE Brit 
a vl Auffgab· 
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* —J—— Jeſchlagen in ca, ſo wird 


hr. — Theil der 4E ——— — 
en Baumeiſter vorgegeßen wůrde / auf das ee 
ugraben/ und jelbigien zu finden. miteinem Stein/ 
ohne Bleywag. | — 
| So So möfe er erſtlich ein Loch ohngefahr i in die Erde gerad hineingraben | 
laſſen auf 100 Klaffter Jalsdann müfteeiner rechtmitten über Das doch einen 
ſchweren Steinhalten/ und alfo fallentaffen / fiel folcher unten in der Mitte 
des Lochs auf fo flihre man mit dem Loch unterfich nurgerad fort / fieleer aber 
weit vonder Mitte/ fo ware es ein Anzeigung / daß ſolch Loch micht gerad auf 
das Centrum zugienge / muſte deswegen nicht demſelben Loch nach / fondern 
etwas krumm nachdem Ort / da der Siein hingefallen / gegraben / und bis 
man iberdas Centrum kaͤme welches man dann bald mercken 39 / dann 





ſo der Steinsuhen blieb in der Mitte / hätte der Baumeiſter gem iſe 
tung / daß er das Centrum gefunden / und es eben an den Dre wäre} vader 
Stein ruhete / daß aber der geworffene Stein allezeit auf das Centrum fale / 
ißfchonofftermal von Zone gem — — Ivan 
tion Aue nicht von noͤhten 


— Die VIl. Auffgab.. ing: SCH hin 
Dig Daten Seäb/ — vom to . 
| aufeiner ebnen Flaͤche an⸗ 
| ‚dern ineinander 3u anche Buß fiefichRl hf. A 
| ‚Rare einander halten. ; 
-  ,.Nimbden ———— B, lege | 
es ihnbeydem a aufdenZifch 1 das Zeil u, 
bebe iſderſich / auf diefen Iegeden Balken 
N... ] D.C». dapdas n.anfdem Tiſch auch auf⸗ 
AN} fiege / und,e.obenaufden Bassten an. 
ver ve | Bang aecommodire den Stab RE, 
1: 4. daßdas r aufdem Tiichauflige/ und: mie 
ehe AD — 
— — werde unter A B uͤber DC, und diß folang 
md — Mr 7 einander halten, r -Diefe Bakten nun / wann \ 
m einmal in das ruhen kommen follen nicht 1 I wann man fie a i 


\ * | \ Mg * 
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Fanffzehender Theil der Erquickſtunden. 537 
ſtarck drucket / und dig fan auch mit Loͤ Loͤffeln/ Meſſern und Suata ein “ 


Bafung sehehen! uuaie- 1, 
Die VIN. Auffg a. 
wi ein 5a zu machen/ daß man eines Ofene Sarbeyin in 
eine: Stuben entpehren koͤnne. 

i Mo groffe Haußhalten ind / da man kochens halben den ganken Tag 
Feuer auf den Ra halten muß kan man in einer Stuben wol eines Ofenc 
entpehren, Wo Stuben und Kuchen aneinander / bauet man den 3* an 
die Stubenwände/daßer hart daran ſtoſſe / und oberdem Seesdiäfferman 
ein gemölbtes Loch ausbrechen/ ohngefähr 3 oder 4 Schuch hoch/ und zween 
Schuch breit/ oben rund / unten eben Für folches Loch machet man vonauſſen 
ein eiſern Blech / wann man nun kochen ſolle / ſch aret man das Feuer an das 
eiſerne Blech fo wird es — gar glilend und gibt der Stuben eine recht⸗ 

ſchaffene Wärme. Wasein Hanfvatter ein Jahr an Ort und Enden/da 
das Holtz im hohen paren kan / iſt leichtlich zuerachten. Im Som⸗ 
mer aber fchtiret man dag Feuer weit von demſelbigen Blech / oder laͤſſet es in⸗ 

wendig mit gebrennten Steinen ausmauren / und gegen dem Winter wieder. 

‚abbrechen, beſſer aber iſt es / wann das Blech bleibet / damit / wann ein kalter 
Tag auch Sommerszeit, anfaͤllet / man das Feuer venau si Ihüren / und 
wii ——— Maſſen erwaͤrmen koͤnne. 


Die X. Auffgab. 


Vone einem ————————— ee auf, | 
wi — 3% 











ichen 8 Sxempel wi eis Meier: die 5 ein An Ba der 
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Fänffschender Theil der Eranieunden. — 
—— es in 12 Jahren viermal vollenden, "Und weil der vierdte 
vier Jahr bedarff / verzichtet eres in ı 2 Jahre n dreymal. Nun addir 26 4 
und3. fommen25. N: hen hr ed Sa Badtzyz5 & 

Wochen, 





2. nun IL J 





En 
a we 24 Unten. 
a ee — gi —J 
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wir ein | ol ne Woindelßacken ween Beten 
oder ſonſten zwey Hoͤltʒer / in einen rechten W hin⸗ 

— ſolle. — 

Dem ſudellen Philofopho Pythagoræ haben wir zu dancken / der drey * 





Zahlen gefunden. 4. . welche einen rechten Winckel machen / fo man ſie 


rechten Linien appliciret / und Deswegen ſolle er / wie Virruvius meldet imo. 


Buch 2.cap. den Goͤttern ein Opffer gebrachthaben) Lafrtius,Diogenes 


und Athenzus fchreibenpon 1oo Ochſen / weilfieihn mit dergleichen nüglis 
chen und herzlichen Erfindungen begaber. Wiewol Proclusund Cicero mel⸗ 


den/ erhabenur einen Dechfengeopffert. Bine fo wichtige Propofitionabeg | 


zu demonſtrirn hat Euclides ſein gantzes erſtes Buch geſchrieben: Wann 


nun aus ſolchem Grund ein Werckmann einen Maßſtad hat s Schuch lang / 
und zeichnet von unten / da die Hoͤltzer ſollen in rechten Winckel zufarmmenges 
fuͤget werden / auf daß eine indie Hoͤhe z Schuch / auf das andere .. Wann 
er hun die Hoͤltzer affozufammenfüger/ daß ſein fuͤnffſchuhiger Maßſtab mit 





feinem Ende die — | 





ERROR RerUE mrechten Windel ſtehen. 

a Die Ns Auffgab — ar 
& Warum die — Thůͤrne zud und Rononien Miche 
si — auf der Seiten / da ſie ſich hin | 
IRB. . und neigen, 2 
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2 Käuffschender Thellder Erquickſtunden. a. 
Bu Pifisifinebender geöflen Kischen von Marmelſtein ein ůberauß 
Fiinflich E Thurn gebanet / wie auch zu Bononia am Marckt nahe bey dem 
Thurn/ elchen fie Afellorum turrim nennen, ein anderer ſtehet Hovondem 
Eblen Geſchlecht der Carifendorum,Carifenda genennet wird feynd beede 
micht dem perpendiculo oder Bleyſchnur nach gebauet / ſondern neiget ſich 
auf einer Seite gegen der Erden. Des letzten gedenckt Dantes der Poet in fe 
ner Comoedi. Nun iſt die Frag 










/warumb ſolche nicht fallen? | 

aldus in Mechan. Ariſt fol 176.17, gibt 
* eine feine de monſtration: Be ſey der Thurn 4beD, 
deſſen bafıs be. fiche aufdem Horizont 5 r , beede 
fi Seifen a 8,DC,das centrum der Schweredes gan⸗ 
f | > gen Laflefen e.  Erüberhange aber mit der Seiten 
f "06 indem IBindtel o cr , Dergeflalt/ dafı/fo man. 
Pr sans A.cine Wagrechte Lim durch das centrum der 
f 3. Güchweres,anfden Horizontfallend/einbifver ac, 
5° folchenichtüder schinausgegenrfalle / geſetzt / fie 

5 falleindase, derohalbennunmweildiegange Laſt des 
0. © #8 Zhurms asc D, Öuschdas centrumder Schweren 
zween gleich waͤgende Theil getheilet wird/alsin auc;und A C D,das centrum 
der Schmweren aber aus feinem fulcimentooder Sitze nicht fäller / fondern 
aufder bafi sc ruhet deswegen wird das Stuck AD c nicht alleindas Stuck 
ac nichtzsufichreiffen/fondern auch das centrumder Schwere wird auffer 
feinem fuleimento an fein Ort / fo dem eentro der Erden näher zu weichen 
begehren. So werden nun aus gedachten Vrſachen beede Thuͤrn / warn 
fonften ihr Fundament aut / wol ſtehen bleiben. Daß aber andere Gebaͤn/ 
welche ſich neigen / einfallen / iſt die Vrſach / daß fie anfangs nicht alſo gebau⸗ 
et / daß ſie krumm ſtehen ſollen / dar zu ſo ſencken ſich die Gebaͤu von fick ſelbſt 
ſelten / demcentroder Schweren nach / müſſen alſo / warn fie ohen zuweit ie 

ER Wen: win — — * ne 7 8 ne 


‚berhangen/ endfich fallen. 


ku \ . >) 
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Meinem Trinckglaß a lerley Geban / als Thuͤrn / Haͤuſer / 
NDR NEE VENEN Sr Bis Fuß 


2 0 0 Gi 
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640 Faͤnffzehender Theil der Erquickſtunden 


Gieß in ein Trinckglaß ein rein Waſſer / ſchlag darein ein fri 17 
auß / laſſe es alfo unverruckt einefteine Weilfichen / fo wird das Ey in dem. 
Glaß ſpielen / und alleriey wunderliche Gebaͤu repræſentirn: Sben derglei⸗ 
chen geſchihet / wann man Zihn zerlaͤſſt und ſolches i in das Waſſer BL. 
dann ſich auch allerley wunderliche je uren finden werden, 


Die XIII Auffaab...- > Dem, 
Wie ein Werekmann einen Hoden machen Alle: * er Inte 
welchealle kuͤrtzer / als fiefeyn folten/ weil keiner von 
einem Ende zu dem andern reichete. 

——— Rivius in feiner Architectur fol.17.gibfein ſolch Erempels & 
&sfolle ein Zimmermannaneinenjufigevierdten Boden legen / deffeneine 
Seiten is Schuch lang/ das Bauhoit aber / ſo er darzu brauchen ſolle / wäre 
umb 2 Schuch / oder eine Ellen / alles zu kurß Diß Fan aus einem kuͤnſtlichen 
Schluß und Zuſammenflttgung der Hoͤltzer geſchehen / wie ſolcher Schluß 
eefle aus — EINE Worien kan 2 an “ 
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_ Fünffhehende Theil der Erquickſtumden. san 
und veſt halten < Dann das eine Ende des Holtzes liget mit einem Ende ſtarck 
auf / mit dem andern / an einem Ort / da es nicht ſtarck tragen darff / ſo iſt in 
Kai Mitte der Schlußſo ſtarck / daß er an keinem Ort nachgeben kan. 

Die XIV. Auffgab. 
Mit einemla aglichten ſchmalen Brett / fuͤr ein breites 
— Senftereinen Laden zu machen 
= An⸗eben⸗ geregtem DregißtRivius auch ein öiches Kunſtſtuck vor: Ss 
ſey hi ort schen Schuchlangrund 3 breit. Nun ſolle ein Schreis 
ner daraus einen viereckigten Laden machen / ſiebenſchuch 
— 7 hoch / undvierbreit/ fo er nun das Brett in der Mitte 
| | nachderauer voneinander fchnidte/ und aneinander leimte/ 











la wilrde das Brett zu kurtz daß er den Laden darauß nicht ma⸗ 
ef] chenfönnee. Dann es gebe ihme in der Hoͤhe nur s Schuch} 
| ? | daerdoch7baben müßte / und ob er folches Brest wieder 
abſchnidte wurde er esdoch nicht brauchen fönnen, Dar⸗ 
mit er aber folches nicht unnüglich zerſchneidte / follcer 
erſtilich die vier Shen des Bretts mit ABCD. 
Dann reiſſe er die.diagonalfinf c. 2, und nach ſolcher eis 
nen Schnid durch das Brett / the darnach das Stuck 
u ee B herunter in moısuden/ fo wird das Fenſter uro 
pe erfuͤllet / ſo man nun die Stüde Es 1undo rc wege 
Zu ante das Brett — wird der — 
| Mm vechten Seifen 
Die XV. Auffg ab, 
So ein pflattacr einen Weg nach der —* pflafkere/ 
wird der Wegnichtgerad? 
| So iſt gewiß / wann ein un einen Weg oder Straſſen nach der 
Sleyn⸗ gepflaſtert / daß er nicht eben und gerad wird / ſondern rund / und fies 
het an allen Orten in gleicher Diſtantz von dem centro der Erden / ja er wird 
= einem Circulſtuͤck / deſſen ceentrum die Erdes Dann wann das Bley all⸗ 
xitdemcentro nachhängee / muß das Pflaſter nohtwendig rund werden. 
ba Rundung doch in kleiner Diſtantz nicht gefpäret wird ebener Maſſen 
wie an der Erde und Ir ergehen So aber ein Pfl 
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542  SAuffschender Theil der Erquickſtunden - 
ober 4000 Schritt gelegt wuͤrde / Fönnte man ſpuren / daß es in der Mitte eine 
Hoͤhe / und ſich nach der Rundung ziehe daher ein Gemach nach einer ausge⸗ 
ſpannten Schnur gepflaſtert / nicht der Bleywag nach gepflaſtert heiſt dann -. 
was nach Der Bleywag gepflaſtert wird / behaͤlt allezeit eine gleiche Diſtantz 
von dem centro, welches nicht geſchihet / wann man nach der Schnur pfla⸗ 
ſtert. Deswegen iſt auch gewiß / ſo cin Schnur auf eine Meil IReas alſo aus⸗ 
geſpannet wuͤrde / daß ſie in der Mitte richtig der Bleywag nach lege. | mund 
man ein halbe Meil von der Mitie die Bleywag anfchlüge / daß fienimmera 
siebreinichlagenwide ann mas 

BER DIT RE RN Meffgabi . a = 9, - 

Mine Thuͤr zu machen / ſo auf zweyen Seiten aufgehet. 
Die ganze Kunſt / ſagt der Author / ligt an deme / daß man vier eiſerne 
Bänder; zwey oben und zwey unten / alſo diſponire und ordne / daß ein jedes 
Band auf einer Seiten ſich umb den Angel bewegen koͤnne / und auf der an⸗ 
dern ſtarck andie Thur genagelt ſey / auch Die Thür alſo ſich auf und zuſchlieſ⸗ 
ſe / aufder einen Seiten mit zweyen Bandten / und auf der andern auch mit 
zweyen: Weil aber ſolche des Authoris Beſchreibung etwas dunckel / wollen 
wir ſie umb etwas deutlicher erklaͤren. An jede Seiten des Thuͤrlochs wer⸗ 
den2 Aengel gemacht / umb welche ein runder Raum im Holtz oder Stein 
bleibet / mit Blech geflidert / dermaſſen / wann ein Gewaͤrb des Bandes dar⸗ 
einkommet / daß es gantz nett und juſt hineingehe / und ſich umb den Angel 
ſchlieſſe Zumandern/mäffenandeng Bändern die Gewerb herfuͤrſtechen / 
ſo ein wenig mehr als halb rund jſt / das iſt / nicht gantz zu / wie die an den gemei⸗ 
nen Baͤndern / ſondern unten ſoweit offen bleiben / daß / wann mandieThite 
aufthut / ſie zwiſchen dem Angel und ſeinem Fuder einbeiſſen / und geheb ſich 
darumb ſehlieſſen / welches wol in acht zu nemen. Allein well die Gewerb her⸗ 
furſtechen und Vngelegenheit machen moͤchten / Fan man ſie obenher mas 
aen / daß ſie eine eiſerne Federn ergreiffeee... 0 
Einem Handwercksmann warein Holtz zu kurtz / dar von ſchnidte 
er ein Stůck / ſo wurde es iʒme lang genug / iſt die Fra / 
Weie ſolches feynkönnen? — J 
in Battnex haͤtte einen Raͤiff / der wax ihme umd etwas zulurtz/ ie 


| 
Be Ganffpende Theil der Erquickſtunden. 543 
| ie andas Ban meht treiben kundte / deswegen ſchnidt er oben ein Stuck vom 
Schloß/ Ben der Raiff lang genug und lundte ihn an das Vaß 


ben. * Ra | m 
| Die XVIII Auffgab. — 
| ‚Eine feige Hair / ein ne Tafcben ohne Schloßsu machen / 
daß ſie nicht ein jeder oͤffnen Eönne, 
'$ — Der Beutel it gemacht wie ein Satteltafchen, wird zugeſchloſſen mit 
— —— folgende Manier; sSrſtlich zu beeden Seiten hat ſolche 
aween Riemen / aß, cn, Zu Ende derſelben ſey d 
zween Rinde B, d, Der Kieme cD gehet durch den 
Aing ʒ daß er darnach nicht wieder Daraus Font 
N | menfönne/ auch fein Riemefich von demandern 
>  Ifcheide. Doch kan der Ring shin und wiederges 
Ze > | fireiffewerden anden Riemencn. Zum andern/ 
BE E Toben aufder Taſchen hat es ein Stuck Leder / wel⸗ 
269; I chesdie Zafchenbededfeterns, und viel Ring 
⁊ — gehen mitten durch diß Stuck / durch diefe Ring 
nehet man einen Riemen oder Band vom Leder 
A h — gegen dem Ende I aufgefchligeoder geſchnitten / ſoweit als es von 
woben den Riemen scdardurchzugichen. 
Zum dritten / die gantze ———— Taſch gi ſchlieſſen und aufzumachen 
if: Daß manden Riemen crecht durchſtecke / und wieder heraus ziche/alfo: 
Man muß den Ring ʒ durchlauffen laſſen bis auf das 1darnachdas Ende des 
andern Bandes oder Riemens durch das ĩſtecken / durch Den Ring / und letz⸗ 
lich auch den Ring d mit ſeinem Riemen durchſtecken / durch den Spalt oder 
Schnidi [welcher iſt am Endedes Riemens durch diß Mittelnun wird 
der Sad oder Zafchen gefperzet. So nun ſolche Ring wieder in ihren alten 
Stand gebracht werden) iſt ſolche Taſche nicht leichtlich zu öffnen. Wernun 
‚ fie begehret zu Öffnen’ der muß durch c, wie zuvor das Endedes Riemensa ı 
— darnach den Ring und durch den Sale, 4 * man ha 
ve Ian DC gezogen unofoforthin. 
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544 Fuͤnffzehender Theil der Erquickſtunden. 
Ein Saß zu machen: daraus man drey unterſchiedliche Beträr. 
zZaͤpffen kan / welche man durch einen einigen dpund fůlle / 
und durch eine einige Roͤhrn wieder auslauffen laͤſſt 
Diß ſagt der Author / iſt eine luſtige invention / das Vaß ſolle vier Boͤ⸗ 
den haben / einen oben / den andern unten / und zween in der Mitte / daß es alſo 
in drey Theil oder Faͤcher fuͤr drey erley Getraͤnck ausgetheilet werde / welche 
zum Exemyel ſeynd Wein / Bier / Meth. Indem Spund iſt ein rund Inſtru⸗ 
ment / jo 3 Loͤcher hat / aus welchen drey Roͤhren in die Faͤcher gehen / wie aus 
folgender Figur zu ſehen / darein ſteckt man einen Trichter / fo drey Loͤcher am 
y — Zapfen / welcher gerangindas In⸗ 
| ſtrument gehet/ nach den dreyen Roͤh⸗ 







wil heraus laſſen / daß fichfeinesmit 
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Eerinen Hebʒeug zu machen von Sericken / welchen einer bey ſich 
im Hoſenacktragen / und damit ſich ſclbſi in die HHhe 

| | -aleBaisfaune 0 
ALenricus Monantholius , Baldus und Cardanus gedencken eines 
kuͤnſtlichen Hebzeuges / dergleichen braucht unſer Auihor zu ciner von 
ꝛ dami 


ender Theilder Erquickſtunden. 5456 
darmit — auf eine Schantz oder ander ho⸗ 
hes Ort ziehen fan, Vnd wird ſolche alfo zugerichtet: 
Ss ſeynd ziwo Werbel oder Züge an. An der Wer⸗ 
bela iR eine eiferne Hand mit vielen Zänden 2. An 
der Werbel o aber hanget ein Knebel mit eim Strick / 
wie die Kinder an ihre Retſchen machen / mit r were 
Jzʒeichnet. Nun nimbt man eine zimlich ſtarcke feidene 
ESchnur / etwan eines halben Fingers dick / welche man 
bindet in den King B,des Zugs a, undfchlägtfieumb 
die Werbel / wie aus der Figur zu ſehen. Solche Lai⸗ 
lter nun in der Noht zu gedrauchen / iſt das vornemſie / 
Jdaß man erſtlich die eiſerne Hand einwerffe / daß fie fies 
cken bleibe irgent in einem Wall / oder in einem eiſernen 
1 Siteer.. Wann nun das Inſtrument alſo feſt hangei / 
ſetzet man ſich auf den Knebel r. wie auf eine Retſchen/ 
und ergreifft den Stritk im c, ſo kan fich einer ſelbſten 
Nin die Nöbezichen. 886 mußaber einer feiner Siar⸗ 
tcke gebrauchen / und multiplicirn / daß er beede Werde 




















N; Er ‚Ein Laiter zu machen / die man zuſammen legen 2 
a keinen hd * geſtaltet iſt 4 






ne — 
en] 
= E =L 





X — 
RL 
—— ra 


— sumnaffogerhofen U wirdes einen Hebriegel / und nicht einer Laitern gleich 
| | RE Auflaan. *ı 22 > | 
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iner Stund verbrunnen: Schlageinen langen eiferh Nazelin die Wandy 
binde die Lunte bey Ende des ſeck 


Binde die Lunte bep Ende des jechften Zheils an folchen Nagel mic einem | 
Schwefelfaden / welcher miedem einen Ende umb den Tachten eines Liechts 
| Beiwunden wird/fo imn einem Leuchter darneben geftellet s Zunde die Junten | 
an und lege dich ſchlaffen nach 6 Stunden wird die Lunte bis zum Schwe⸗ 
felbrennen ſolchen anzuͤnden / und er an das Liecht brinnenund anzůnden / 


darmit du aber aufgewecket werdeſt / muß zu Endeders Stundenander Lun⸗ 
ten ein Stein hangen / auch mit einem Schwefel angebunden / darmit er her⸗ 
abfalle / und ouden Fall hernach hoͤren koͤnnteſt. So du nun aufſtehen wilt / 
findeſt du ein brennend Liecht, Wann man ſolches an einem Ort / da man zu 
bleiben haͤtte gebrauchen wolte / kͤnnte man einen ſchnarrenden Haſpel darzu 
machen / daran ein Gewicht hieng / ſelben herumb zu trehen und ein Geſchnat⸗ 
ea a NE 00] 
a ORTE 










9 "feinen Hebzeug ohne Endesumachen/ welcherfehr ſtarch 
— "andein einiger lan darmieein Seuck auffein eh 
ager bringen / oder eine andere aftt 

 aufbebenkönne / _ — 

Man nmuß zwo ſtarcker Dillen oder Bretter Wagrech t nach der Hoͤhe 

ſtellen / wie in bey geſetzter Figur bey cn E F zu ſehen / ſolche haben viel Loͤcher/ 

dar zu braucht manziveen Nigel. und zweettäifeen Nagel nik ı, foge- | 
genẽeinander ſtehen / a iſt das Stuck / o p die Schrauben/rsdie 2&Stligen. | 

Da Hagnodn Sail daren nandae Scuc Länger: Dasilbrigenon 
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* u eher B a —— — — 
He Schuler greiffen und verſtehẽ möge / wollen deswegen nicht viel Wort mãa⸗ 
chen / und einem jeden ſelbſten heimſtellen die Runfimehraus der: Figur als 
Aus ſeinem Bericht guerkeenen, :sfage. aber der Author: mas # und — 
—* ee befennen/ daß ichißn hierinnen nicht Be iA z 
SR "Die XX IV. Aufgabe: 9. 
1“ ar einen Längen, — flarchen Bmmnagely miezwosen 





tüchlein/absutreben. 
IR; Be * eine Mifchtächlein bey dem Eck / ſhlage das —— 
RN geheb anden Nagel / wickel es alſo ſtarck gardaranf / daß die Auf⸗ 
windung von deinem Leib Binübergehe/ das ander Wiſchtuͤch lein / wickel alſo 
= obenumden Nagel / gegen deinen Leib/ daß durch ſolch wiederwaͤrtig winden 
| die beede Tüchlein wiedereinander schen, nimmeinesindierechie) Das ander - 
IN in diefincke Hand / windefie alſo ſtarck gegene inander/fo wird der Nagel nicht 
| 'allei in abbrechen fondern auch warn das Eiſen daran erwaszechift / fich ei⸗ 
Sch auben ——— aa Detwundesungprobirer 
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548 Fänffschender Theil der Erauikfinden, 
| Die XXV. Aufgabe: © > 
| Von dem Mahlſchloß ohne Shift. - 

H. Guftavus Selenus in hiner Ah fol. 489. ſetzt aus 
Cardano, Johanne Buteone und Johann: lac. Weckero ein Schloͤß lein 
zu machen / welches man / ohne Schläffel/ auf⸗ und zuſchlieſſen kan. Weun a 

ber ſolche Schloſſer ſehr gemein / ſowol in fremden / als unſerm / Lande / wil ich / 
wie ſie ſollen zubereitet werden) alhier zu beſchreiben umgehen / den Leſer aber 
zugedachten Autkoribus gewieſen haben. Die Form des Schloſſes folget 


biermit. — 
* Wie man aber Solches Schloß zu eroͤffnen eine Tafel 
finden ſolle wollen Wir aus H. Guſtavo Seleno alhierx 
iehren. Gemeinigzlich haben ſolche Schloͤßlein vier be⸗ 
wegliche Kung darauf allerley Buchſtaben geſtochen 
A undeinengeiwiefen Namen nach der Zwerg machen / als 
Rudolf Petrus, Urſula, oder andere / ſo ſechs Buchſta⸗ 
ben haben. Nun kan man ſolches Schloͤßleins Buchſta⸗ 
ben 1296 mal / wie folgen wird / veraͤndern. Darmit man aber die Sach recht 
verſtehe / wollen wir die Tafel / wie geſagt / darzu lehren machen / und erſtlich 
ſetzen / es ſeye nur ein Ring beweglich / darnach zween / zum dritten z / und letz⸗ 
lich 4. Wollen aber ſolches nicht durch Verſetzung der Buchſtaben / welche auf 
das Schloͤßlein gegraben / ſondern durch Zahlen weiſen Nun ſollen ſie haben 
Die Zahlen 1.2.3.4.5.6. wie aber die Buchftaben nach ſolchen ſollen gerichtet 
werden / folget ; Wann demnach nur ein King waͤre / fo wäre darzu eine Ta⸗ 
felgenug/ fodie geſetzte Zahlen ſchlecht weg hat. Wann das Schlößlein 2 
bewegliche Ring haͤtte / gebe es 36 Veränderungen, wieinder Zabel folger. 
zu3 Ringen wird die Zafelausder2 Tafelgemacht / wannmanfie Gmal 
Repenweif nacheinander ſetzet und dann vor die erſte Reyendurch und durch 
allzeit eins ſetzet / vor die ander allzeit 2/und die dritte allzeit / ‘vor Die vierdte 
” allzeit 4/ vor die fuͤnffte 5/ und letzlich vor die ſechſte s/ ſo gibt es 216 Reyen. 
Letzlich ſo das Schlößlein gs Ringhätte / wurde die Tafel aus der dritten ges 
macht / wann man ſie smal ſetzet / wie vor die ander / und vor die . Ordnung 
zu jeder Zeil allzeit ĩ vorherſetzet / vor die allzeit 2/vordie dritte 3/undfofore © 
4.5.6. ſo wird nun ſoſche Tafel begreiffen 1296 Veraͤnderung. Alſo ——* 
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— Fuͤn ffzehender Theil der Srauichun n. = 
| eil wir aber oben gedacht daß wir anflattder Dur Eilaken/foa 
Schloͤßlein gegraben Zahlen gebrancher/ ſo folget / wie wor ne us 
ien mit Buch ſtab en fönnenexprinuirg werden, In der sier ungern 
er Ring habe Ve B hſtaben OFCSDAsDE ander VIOAE MD ! 
dritte LDLNY A, der vierdte REIAST,, und unter dieſen 4 Drdnungen beide | 
Dir ein fürjeden DBuchftabeneineaitsden Zahlen 1.: un .6, ae 















: ——— dir —— wie dann deswegen folgende Ta = Train iftz, 
1 32 2 05 + Teiles, a 
a <j: SB. an 0 'E N N ek | 
3. 4 —— Au: ir, ae N: gi 
6. 1. ein EN — De 
I Du EN. 9 Au a a A | 
de I; Ai Ber 2 2el.e;! art ei - 22 Sa 


er, sd ——— a — H ’ | | 
“ E⸗ man nun die Keyen vono en. er nad name /Fommen bi die 6 € 

Most. -OVIR. FIDE, COLL SAN , DEUSIAMA » Diefen Worten wer⸗ | 
den in Der vierdten Tafel zugee eeignet die Zahlen T3: 4 '34In 2525. 6243: | 
5156. 4632. Alſo fan man macheiner andern ‚Drönung er Buchftaben | 
auf den Ringen andere Wortfin en / als FIAT, SILE nun AVLA. Die 

















da geben die Zahlen 3 432. 6421. 5455, 4323. Wernun as Schloß wil 

| aufmachen unddenWamendes Schlof es nicht weiß/der muß alle Ordnung 

nacheinander in a ſelbe zufammen sehen’ / und allezeitan | 

der fördern Theil zu der Rechten siehe! bis es herausge jet und iſt —— 

‚endlich die Eröffnung des © chlöfleins folgen muß · E NR — 

Die XXVI Auffeg. 

Mit einem Beoder Hacken eine ſo ſuſte Such machen) 

daB bergleichun Se holten efeinem do en 

belnichemacher en 

— og fragte aufeine Zeit bey einemfurgweiligen Ge ch einen vor⸗ 
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ee ln er 5 ein Schrei⸗ 
u A g — SR RER ee Ra - * 
A N — Fan, | 


— Be From Thellder REES ern. 
ne Mr vor ob es unglichlein Holtz nut ein er acken oder Beyl ebner und glaͤt⸗ 
ter zu auten/ alseine chremer niit einem Hobel?a8r aber fragte mich hinge⸗ 
gen / ob es muͤglich/ mit einem Beyloder Hacken eine beſſere und kunſtuchere 
Fage zu machen /als ein Schreiner imt feinem Hobel⸗ Solche beede Fragen 
wurden alſo auf geloͤſt: Wann der Schreiner nur einen bloſſen Hobel ohne 
Eiſen brauchte/ ober das Eifen gang nicht zugerichtet waͤre / wäre es gut zuer⸗ 
u achten, daß mi dem Beyl ein als be er zu ebnen / als mit anen oichen Ho⸗ 
bel. Das ander it: Wan aan: N einer Hacken nur ein Holg voneinane 
der Iibetober ſpaltet fo fen (ihoneinefünfliche Fuge zu dem leimen zugerich⸗ 
welche gewiße ein Schremer mit feinem Hobel nicht nachmachen wuͤrbe / 
h yannı, ‚gleich das beſte Eifen de 3 am. a muſten act kin Bart 
hende er ut Polka. ih ih 
a DEXX YıLAffaae. a — 
— ar inBinmaulsumacben. 
1 Die äh ke sven Brettlein mit dreyen Bandlein — 
Kid )aufamınen geheftee/ daß ſie / wann man das eine an die Dällen gena⸗ 
——— auf zweyen Seiten daran hangent koͤnnen / wie wir droben von 
ner! hür geſagt welche an beeden Diten auf ind zugehet / und diß haben 
je ein Ginman genennet. Mache sivey vieredhichte Brettlein/nicht gar einer 
drd ern ra jang/ui ohngefähr ein Drittheil der gang! braiv/auch 2 
Ne efferrind dick abed, acfc, in allemeinee - 
snach ſchneide drey fa pergamenie | 
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| ein Farb Baben / dann alfowoird die Kunſt 
Enerdesee / fie muſſſen aber alle etwas went ges 
ger ſeyn / als ein Brettlein / das eine nagel mit 
| r em Ende neben an m auf das Brettlein abdc, 
= £ adern an Das | des Brettleins acfc, 
4 for (wann beede een nasse daß das Riemleineben 
ſolan⸗ ſey / daß ſie oron aſt kannen aufeinander gen: Fi eben alſo handele 
a tt dem anbeku Kımleiniix., ‚Das deitte nagel mit einem Ende in 
das sretilein aefc, mit * ei indasgdes Brettleins abde, ſo 
N — — und en wie invorferacehe Figur zu ehen / das 
J — Brettlein 












J——— ſche auf beeden Seiten eben der 


592 } Sänffieheube Zul der Erawidiunden,; 
Breitlein ae fc, ander Uni Fac hangen/fo man es aber mit einem Stab: zu⸗ | 
drucket /fowird die Lini e fander Lim bd hangen bleiben und alfohinumd 
wieder / folang man begehrt / fich immer von einem t udem —— 
gen / welches mir £uftund Verwunderung anzuſchen. 


Die XX VII Auffgab. 
Durch eine Armbruſt eine Kugel mit ——— 

| weit zu treiben. 
Ich wil deſſen ein Sxempel ſetzen / und in folgender Figur für een? im 
einen Armbruft mit einem huͤltzenen Bogen / wie die Kinder brauchen / daraus 
dann / wer der Sach naehdencket / wie ſolches auf Geſchoß mit ſtaͤhlenen Bi 
gen zu richten / bald nden wird. So iſt ein gemeines Armbruſt ab o d, und 

ie - —7,.afifiinehülgerne Roͤhrn in einenfählern 
Geſchoß müuſſe ſie von Eſſen ſeyn/ hat auf 
beeden Seiten eine Oeffnung / wie deren ei⸗ 
ne bey eb, darmit Die Senne moͤge darinnen 
ſauf⸗und abgehen So nun das Armbruſt ge⸗ 
2 nd ſpannet / laſſet man eine Kugelhinein bis an 
[die Sennen / doch daß fie nicht gar zu ge⸗ 
rxrang darinn ſtecke / ſondern nur ſo ſtarck / 
| daß / wann man das Armbruſt umkehret / fie 
nicht hexausfalle, So nun das Geſchoß loß 
a gedruckt wird / treiber es die Rugelweitund 

far, Wer nun der Sachfernernachdächs 
Die / ſolte darmit Wunder thun / ja / es waͤre 
wol muͤglich / mit groſſen / ſtaͤhlern Bögen) / 
Cana und andere Sügeljoßne Pulfer / durch dieſe anier zu ——— — 


‚Die XXIX Auffgab. 
Da Ein zerbrochen Blaß zu leimen. 
Ninm frů nuchtern den Vnluſt oder Schleim / ſo ER —— 
ins — leime darmit ein Glaß / und ige verſi en * ſtarck hal⸗ r 
en wer | | 
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Fanff ochender Thell der Erauickſtunden. 553 
X KX Auf 1 


. ineserbrochene ſteinerne Tabacpfeiffenzuleimen. 

Ss zeſchihet offt / daß ein ſteinerne Zabacpfaiffe voneinander Bricht, 

und man mehi alfobald ein andere Fan zu kauffen befoftten. Solche nun zu lei⸗ 

men /ritze dich ein wenig an den Arm / daß du nur ein Troͤpflein Blut bekom⸗ 

meſt / darmit leime die Tabacyfeiffen. 

wWie die a daß ein Degen gern außgehet. 
Man findet offt D 
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© £aßeinen Schloffer eine fähfene Jeder machen von einemlangen Schin/ 
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Ser Srauiekfiunden Sechzehender Then/ dar⸗ 
innen XXX HI Aufgaben uns ragen, von Chyi | 
ſchen und vielerley andern Rönfen 
got Jaden Guͤnſtiger und Kunſtliebender Lefer/ | 

sy bisbero in fünffzeben unzerfchisdlichen Therlen unfes | 

8 rer Erquickſtunden allerhand Mathem tiſche und 
an Pdyficaliche Auffgaben und Sragen vorgeben und | 
ar abgebande/ verboffe/ darmit einem jebwedern aufa | 
richtigen Gemuͤht / meinen Vermögen nach gnug ge⸗ 















So) than Be. Finn wärees zwar an deme / daßwirsu | 





wrdig ?: So iſt doch allen folchen Kunſt verwannten nicht unwiſſend / 
daß etliche unter ihnen viel aberglaubiiches und gang zauberiſches Wer⸗ 
ckes mituntergemenget / den PlanetenZeichen/ wie auch andern Charadte- 
bus und blofen Worten eine ſonderbare Krafft und Wuͤrckung zuges | 
ſchrieben / Item / daß vielmituneergemilcher / welches ſich in der mr | 
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+ welchen diefes Buch vorkommer/ 
vennterchärnig/ dienſtlich und freundlich geßetten haben⸗ 
ſchrieben / und. folgend gefcbrieben werden folle/ 
uthertzige Mittheilung imbeften zu vermercken / 


Menſchen ein boͤſes Aug / als das jenige/ ſo zwar das Guteanfihet/und 
—— * 598 aus falſchem Hertzen ausfhreier.. Wil man eines Men· 


heben, wanne 








- XWoldem/derzungeirfehwelgenfan? / 
a — rt A 
| Biſt du weiß / deine Zung behut 
Wancher der ſehwengt / wird weiß geacht | 
eden ihn zu eim Narꝛen macht.. 
Drumb nimm dein Vrtheil wol in acht / | 
BE So kommſt nicht in boͤſen Verdacht / = 
H 
1 





.....Oollmandiehfelbfinicherefereiin) / a. 
S oo laß dein Nächfenauchpaffiin. | | 





u N Gr w a es/ daß männislich die Regul in acht neme : Dannal 
ſHuͤrden viel Vnſchuldiger ungetadelt blaben / auch Manche: dem 
See .Dbbb2 gemei⸗ 


ER e ft 
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556 J Pen 


- gemeinen Nutzen zu gut viel —— —* welches, beyſo Befchaffsnbeie | 


der Sachen dahinden und verligenbleiße. Deswegen wird auggder Les 
ſer von mir alhier freundlich und ereubersiggewarnee / die Zec und Ge 





le oder Nutzes halßen gebrauchen will zuʒuſe hen wasperfonen 
er umb ſich habe / und an welchem Ort er prastichre und weil vieler⸗ 
ley Hůt vielerley Koͤpff / Babe ich offtmal erfahren 108 
Stuck von vielen mit Freuden und Verwunderun 
ches etliche Naßweiſe verlachet und fuͤr — aus Iſchrien / jal 
als ich nicht unlangſt bey guten Freunden nur — Stuck vo 
be: Ich wolte —————— Ring in ein Waſſer lege 
gegoſſen und ſolchen mit trucknen Haͤnden wieder heraus tie 
doch das Waſſer in —— verbliebe / Di wolte ein jed 
nee wuffe. Als Ich ber praeticirte ßeng a 
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ein Salbuber / meintesarmmitmich. zu ‚das Aufferjte 3 —— — 


ar Ai Sites einSalßader/und | 
ihr habt ihn nicht gewuſt / ſo gedencket / was ihr redet / und wo euer Ver⸗ 


ee fig von . 


era meine Antwort war dieſe: 





Fandfhaziren be. Summa/ es gibt ſeltzame K 
—— wen wiedersudens Leſer wende/ und. 


Leſer nimbandig Buch mit Glim vi. | 









— 


Zum Nutz und zur RERBERIGER un a 
Vertreib darmit trau rige Zeit / a 
Laß reden wer nicht wedenmag — “ u.a a 
Bis etwas beſſers komm an Tag. — ge nn 
Wer wilden Ba m —* Schein? ei 
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— t wol in acht zu nemen / auch / wañ er vᷣon mir geſchriebene ———— | 
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t manches 
genom neen wel⸗ 
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Brauche es zum Ernſt und un — nn 
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Die Erſte uf gab, 

Ein Gleichnuß der gro &n Welt 

zůu machen 

——— aus fetten Erden/e enden Bächen, fozu he, anden Ber 
gen (das Gold, oder Silber Gruben gibt) lauffen / Salpeter / vermiſche 
denſelben fein ſauber mit dem caleinirten Tovehermerice ‚darnach lege ihn 
| in ein Cornue,deffenn recipient ſey von Glaß / wol verlutiret und evalifeirt/ 
doch daß gar more Blatlein — se —* — das 
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RE ne ka bis, bie — au 
 welchefich anlegen werden an das Gold /-erhaltedas Feuer ſolang / dap.fie 
ih wieder zuruck ſteigen / darnach chue den Keci ipientenhinweg/ verflopffe 

fok an rmetice,und Kot eingener oder Lampe — plang biß man 

Bar innen zeprefentirticht/ was die Natur zu ſehen Darinnen operits / als 

men) Bun) Zlucht Brunnen / Sonn / Mond / Planeten) undandes 

Bbbbzz a ve Ster⸗ 


DT N | N 







5 Secchzʒehender Theilder Erquickſtunden 


ee Sterne, Die Form desRecipientenund Cornuẽ deſihe in beygeſetzter Gi 
gur. A iſt die Cornue, BoerRecipient / und dieſes Stuck itgenommen | 


⸗ 


ans dem Frantzoͤſiſchen Authore. 


Nuffga ee 
Die Regenerat ion. der Kräuter excellenrer zu practicirn / 
wann die Planeten dar von nicht koͤnnen getragen 
werden / daß man fie verfegewegender er 
0 Diftang der Oerter / aus d en 


Ninmnmn nach deinem Belieben ein Kraut / brenne es zu Afchen/undcalei- 









| 
| 


mir ſolche zwo Stunden lang hermerice, mit zweyen Tigeln / einen auf den 
andern wol ausgelaͤutert / daraus ziehe das Saltz / das iſt / gieffe Waſſer 


daran / bewege es / laſſe ſich Die Materi wieder ſetzen / und diſes thue zweymal / 
mache/daßesevaporire/ das iſt / das Waſſer werde geſotten / bis cs gantz ein⸗ 


fiede/ und ſich ver zehre / fo bleibet ein Saltz auf dem Boden / welches du here 
nach in eine gutte fette obrde ſaen magfi/wie aus vn Theatro Agriculture 


zu erſehen. 


welche man doch bis hero weder durh 
Waſſer / Feuer oder Ohrwad — 
® enfönnen. 


Eine ſtaͤte immerwaͤrende Bewegung zu machen / 





Sk 


| Stimm fuinff oder fechs Vntzen Amalgamez vonder Venere,und 
gleiches Gewichts von dem Joye zerreibe es gank und gar mit zehen oder 12 
WVntzen des ſublimirten / unten in dem Keller auf Marmelſtein / ſo wird es 


NV, x 


in. Spunden warden wie QaumpLDiefes muß Diflipet twerden, aufentgige. 
man Feuer des Teiche / ſo wird es ſich ſublimirn / in einer trucknen Sub⸗ 


Kantz/ ſege das Waſſer wieder auf die Grde (gleichmwie Langen ) ſo aufdem 
Boden des Kolbens iſt / ſchmeltze das jenige was du kannſt / Pphiltrires/here 
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Schöchenber Thai der Sraulekfiinden. 569 
vermachte glaͤſerne Zlafchen geſchloſſen / und wol trucken muͤſſen gehalten 
| Fi 5 ———— ein Gentigen gethanhaben/ und dein 

Wunder ſehen / ſagt der Author/ ja bas jenige⸗ EN ſich biebero Die gan⸗ 


ir: bermühet, | 
"Del V. Auffgab 


Den Arborem philafsn ‚korum vegatativ zu — daß man 
das wachſen augenfbeilich fbüret/ aus a 
i dem Auchors, : 
i DR Vathen Scheidwaſſer / diſſolvire ſolchesi in einer halben 
Ruten Fein Silber aufder Capelln dar nach nimmein Vntz Schadwah 
ſer / und zwey Quintlein Queckſilber darein miſche beede Materien unterein⸗ 
ander / darnach ſchuͤtte es in eine Flaſchen / darinnen ein halb Pfund Waſſer 
iſt / und wol verſtopffet werde⸗ ſo kan man — hehe als an den 
— — — 
en —— Die v. Auffg ab | 
hr ———— TE DA ah, Sm BE u 
=! — Ye fagt/ man brauche nachflvorhergehendes S ecret / die wei⸗ 
nn zumachen/ | | 
ausfallen. Allein man müflefich wol vo 17 
‚vühreewerde Dannfolche Compofition eorrofiv, daß fie alſobald wor⸗ | 
OSERIMIED PREISEN ertze n. 


— Die VI Auffgab. 
Ei _ @inCemencun ſo Bartsumachen/ wel es dem EU [7 
en: = und TOAffecwieberftchen Base ch m, 
% S mitdiffolvire. 
Monneme einen Mehen oder Strich gutes — gantz hen 
ee f darunter mifche man neu ausgelöfchten Kalch einen halben 
Sirich / und ſchaͤtte darauf ein Maͤß Baum⸗ oder Leinoͤl / fo wird es ſo hart 
——— wie — wann mans — Bei serie — 














) chender Thelld der Erquickñunden 
vn )ie. VII. Yuffzab. * 
Einem jeben Holtʒ eine Farb zu machen / 
wie Ebenholtzʒ. 

Reibe das Holtz mit ausgelöfchtem Scheidwaſſer / und wann es — 
iſt / ſo mache drey oder vier Laͤger von guter Dinten / darinnen kein Gummi 
ſey darnach reibe den Stab mit einem leinen Tuchlein / oder mit einer Buͤr⸗ 
ſten / oder aber mit Spaniſchen Pimfen/dann reibe esauch fein laß und ſanfft 
mit Wachß / fo eo num endlich mit wuͤllen Zuch abgetrucknet wird / ſihet es 
dem oð benholtz nicht ungleich / darmit es aber eine rechte Schwerung habenſ 
das J— dar zu am bequemſten. — 


Die VIII. Auffgab. ee be © 


. In der Nohe⸗ wo man kein Feuer haben kan/ langin 
‚der Kaͤlt außzutauren. ums * 
| — —— Schenkelius der berühmte ——— 
es alſo: 8Sr nimmet ein klein Paßlein / darein einer naͤhrlich feine aß ſetzen 
kan / fuͤllet ſolches nicht gar halb mit Heu / (doch alles nachdeme es hoch oder 
nider) wann ſolches geſchehen ſetzt er ane gute Winter hauben auf legt ei⸗ 
nen gefüderten Rod am ſetzet ſieh vor das Vaßleim /ſtellet die Zu darein / ful⸗ 
let alsdann das leere Theil des Vaſſes mit Heu aus und ſitzet alſo / daß der Leib 
auf den dicken Beinen auflige 3 Nun weil der Menſch eine merckliche Waͤr⸗ 
mefptiretundempfindet /wann nur die Fuß recht warm gehalten werden / 
ſchlieſſet u / man Peine ein ſolſches Mittel in —— * 


Du 

Die IX. Auffgab N 

.& man in an Winter reiten folle/ die Süß und Bruſt vor 
der Kaͤlte zu bewahren. eg 
Stilpe einen Bogen Papyr uͤber einen jeden Fuß / gieß Brandwen in 
die Stieffef/legedie Struͤmff uͤber das Papyr an / und fahre alſo in die Stief⸗ 
fel / vor die Bruſt aber nimm ein halb: oder gantzes Buch — — 
— du ci nicioche Huffe wieder FERNEN: 2 Die \ 





 Echbiide dal ber Erguckftundem 61 
Die X: Auffgab.- 


o einem ein Singer oder die Naſen erfroren/ wie 
geſchwind zu helffen. 
In Polen und Sifrlanı da ein Eolt Lond / wann den Leuten die Na; 
: fs einander Glied erfreurt / daß ſie nichts mehrdaran empfinden / auch 
in der Eil zu keiner warmen Stuben gelangen koͤnnen / ſtecken ſie das erfrorne 
Glied in ein kalt — oder halten einen — daran 1 8 de Ve ge⸗ 


bolffen — 
| Die xL Auffgab. er 
Einen psugbivärsen/daßerfiden nice 
wied der koͤnne rein abwaſchen. | 

| So man Kihnt us mit Gansſchmaltz anmachet Datmmie.die Haut 
ee wird folchenichn bald wieder reinabgewifche werden 3 Bd dere 
. gleichen Salben brauchen die Zigeiner an den weiſſen Peaſenen welche ſie 
mihre Zunfft annemen / dann wannſie e ſolche Schmier brauchen / und dar⸗ 
aa der Sonnen gehen, bleiben fie ſchwathlich / wann fie ſich gleich 
— rd die Sonne] und me — eines dem | 


— Die xıl. Auffgab. en 
DB man bie einenjofenm miteiner Puͤrſten nicht 
> —— * | 
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a LA 
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so Srshsehender Theilder Erquickſtunde 
5.0 MeXIllAuffg. " 

Eine gantʒz wilde Hennen ſo zam zu machen / daß ſie 

— — en — 

reoerchtenſiee 
Wilt du eine wunderliche Kurtzweil anfangen / ſo nimm eine Henne / ſie 
fen beſchaffen wie fiewolle/fege fie auf einen Tiſch halte ihr den Schnabel auf | 
den Tiſch / fahre ihr mit einer Kreiden über den Schnabel hernach der Länge | 
hinaus / daß die Kreide von dem Schnabel an einen ſarcken fangen Strich 
auf den Tiſch mache / laſſe die Henne alſo ledig / ſo wird ſie gantz erſchrocken 
ſtill ſitzen / den Strich mit unveraͤnderten Augen anfeben / und wann nur die 
Vmſtehenden ſich ſtill halten / nicht leichtlich von dannen fliegen. 8SSben die⸗ 
ſes geſchihet auch / wann man ſie auf einem Tiſch haͤlt / und ihr über die Augen 


» 


ÄnnSpankgn, | — 

ee et ee 
Zwo Hennen auf zweyen SingerninteineSeubenbey «| 
Nachts ʒeiten ʒu tragenn — 


— ne 
A, | 
. 
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 Sehezu Wachtin einen Hänerflall/ und wann die Huͤner zu ihrer Ruhe | 
aufgeſeſſen / fo halte ihrer zweyen zween Singer andie Sporenoder Klauen? | 
fo ſitzen fie auf und leiden / dag du ſie traͤgeſt / wohin du wile / ſo einen ſtarcken 
Schlaff haben die Huner. Die Hanen aber ſeynd leichtlich zu erwecken. 


ei 

0 Eimwunderliche Erperiengmiteiner Hennen / ////; 

Dean Veran Rueffgetschenife Dr | 
>. &omaneiner Hennen den Kopff auf den Zifch feger/ ihr ein Mefier | 

rechte mitsenaufden Kopff ſetzet und miteinem Delle oder Hammer gan | 
durch den Kopffichläge/ alfo/daß das Meſſer in dem Tiſch ſtecket wird es der 
Hennen nichts ſchaden / wann nur das Meſſer geſchwind wieder ausdem 
Tiſch gezogen / der Hennen aber der Schnabelgeöffnet / und ein Broͤcklein 
Biod darein geſchoben wird. Haͤtte ich es nicht ſelber probiret / würde ich ſol⸗ al 
ches zu glauben fchwerlich bewege worden fepn. te 


SEAN / 
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Scchjefiender The: det Erquickfundem a 53 
Die XVI. Auffgab. 
Einem fein denro durch einen ſeiner Wammes Ermel / gantz | 
uund ohne Schaden heraus zu ziehen. 

Wie wunderlich einem erſtlich dieſes vorkommet / iſt leichtlichäu erachten: s 
Alleim wie ich es gelernet / habe ich des Schnacken gnug lachen muͤſſen, Laſſe 
einem das gantze Hembd hinten uͤber den Rucken hangen / und fornen alſo 
bey dem Halß einhaͤckeln / die beede 8Srmel aber durch die Wammes Ermet 
bloß ſtecken / und fornen zwiſchen den Arm und Haͤnden auch zuhaͤckein / alfo/ 
daß die Zuſeher nicht anderſt meinen / als habe er das Hembd gantz an. Wet⸗ 
te nun mnt einem andern | du wolleſt ihme ſein gantzes Hembd durch den rech⸗ 

ten Wammes Ermel heranszichen : So du nun practicirn ſolt / laſſe ihn die 

Hacklein an dem Hembd allenshalben / wieanchdie Wammes Ermel ſoweic 
alsmanfan/ aufmachen / greiffe ihme oben zu dem Wammes hinein / giehe 

den lincken s&rmeldes Rembds algemach durch den Wammes Ermel / doch 

daß er aungeſehen indem Wammes verbleibe. Zum andern / greiffe ihn an den 

Rucken hinein / huffe dem hinabhangendẽ Hembd ein wenig gegen der rechten 

le indie Hoͤhe / drittens fa jene beydem rechten ErmeldasNembdan: zu z⸗ 
hen / huffe mit der andern Hand immer am Rucken hernach / fo bringeſt dů mit 
Vawunderung aller Vmſthenden das Hembd gantz durch den Srmel. 

ER Die XVII Affe 
ur DaßeinApffa anf dem Tıfchumlauffe. a | 

So man etliche Löcher in einen Apffelma het / TE Bring | 
imo nn folauffeeerherumb, Ä | 
Die XVII Aufgabe 
. Eine Ras an ein Tief er an die Wand n hancken / en 
meine/fiefeyeganzdurchftocben. .. 

, Fe TR Bande Rucken / mie der | 
‚einen Hand Winkels feingehede / umdie Schneiden und Rucken dep Me 
fſers herum / ſtecke dass Dee er alfoindie Wand / fo wird die Kat daran haͤn⸗ 
‚a ag bie an NR Ausfehen bekommen le 


Yung. — * Die 





Sahne meinen Befehl / weme nun feine Haͤnde ſauber und unberufer dfeiben/ der 1 





564 Secchzehender Theil den Erquickſtunden. 
2 Dies: 

wWie auf eine Zeit ein Philofophuseinen Diebftalerfubre, 

. Sinem gelehrten Philoſopho ward anf eine Zeit von ſeiner Shehal⸗ 
en einem ein ſiſberner Becher entwendet/nunbatteereinen Atgwohn und 
den nicht ohne Vrſach / als ſein jüngster Diener ſolchen promo virt de Sach 
aber gewiß zu ſeyn / laͤſſet er all ſein Haußgeſind zuſammen fordern / erinnert 
‚fie gütlich/ dafich einer vergriffen / er wolte ungez wungen den Becher wieder 
hergeben / ſo ſolte er hingegen nicht ruchtbar gemacht werden lieſſe ſie alſo wie⸗ 
der abtretten. Als ſich aber der Dieb nicht anmelden wolte / ſetzte er einen gan⸗ 
zen beruſten Keſſel umgekehrt in einen Keller / laͤſſet ſein Geſind wieder zuſam⸗ 
menkommen / und ſagt: Wolan / weil ſich der Oieb nicht wil angeben und ihr 
euch alle unſchuldig erklaͤret / ſo bewaͤret euer Vnſchuld. Es gehe einer nach 
dem andern in den finſtern Keller / Da werdet ihr bald ander Stiegen einen 
gantz ruſigen Keſſel antreffen ein jeder ſtreiche ſeine beede Haͤnde daruͤber / laß 
‚auch keiner / wann er aus dem Keller kommet / feine inwendige Handeinigen | 
Menſchen anſchauen / ja Feiner ſolle feine eigene Hande unterdeſſen anſehen | 








——— Auf ſolchen Befehl gienge ein Perſon nach Der andern in den 
Keller / die Vnſchuldigen fuhren unverzagt mit beeden Haͤnden ſtarck ͤber 
den ruſigen Keſſel / der Schuldige aber hatte ein boͤſes Gewiſſen / gienge zwar 
Inden Keller / als ober den Keſſel auch beruͤhren wolte / thaͤte es aber nicht. Wie 
ſie nun alle gangen waren) hieß ex fie alte ihre Haͤnde zugleich zeigen / darun⸗ 
ber war keiner / foniche befufte Hande hätte / als der Dieb / Darans.dep 
gelehrte Philoſophus abnam / daß er ander That ſchuldig triebe ihn auch ZEN 
Worten ſoweit / daß er den Diebſtal bekennen muſſſtte. 
Be) ——— 
Feine Slafheodue lupmibeinemSerebalin,. 
PEN 0 AUTSBDEDEN, © | 10. ce. u. 20 
Naimm einen Strohalm / ſo fein gantz / biege daran einen fpikigen Thin | 
ckel zu unterſt / alſo daß das unterſte Haͤlmlein des Winckels eemas länger || 
ſey / als die Breite des Geſchires ſt. Stoß den Halm zwifach binei Ve W 
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ui bey dem langſten — ere — —T— J— 


und kuͤrtzere T del des Naliss)fich an der einen Seitendes Sefchirzsanfpreiß  - 


fe/ fo bleibet das Glaß and ei erheben Strohalmhangen/wie aus der Figur 
ze m dieſes macht der ſpitzige Winckel / ſo am meiften tragen muß / 
dann ſol re amgehaften —— Ende des * 
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ein A — nie meinen Augen; —5 angefi ) n ‚aber die egel alle 
rem eſchoſſen Bi ii en. — ich doch der neundte 
e wieder aufrecht: Sinem aber einen 







nnte / iſt nich wol miguch / es waͤre 
daß die Kegel naͤher als Kegele weit voneinander ftünden. Wir wollen 
des At ; 5 She — —— es von noͤhten / etwas deutlicher 
erklären en nn 0 koͤnn eons Mathematifchen Gründenwolbes 
weiſen und de wol u ee en De 
er. ber 08 Jun Be üfeindem Kegel C 









566 Scchzehender Theil der Eraucktunde. 
Es werden aber in dieſem Caſu die Kegel in eine gerade Vierung / Regel 

weit voneinander / drey und drey in einem Glied nach einer rechten Lini geſe⸗ 
get] wie fie folgend verzeichnet ſeynd / mit 3.4 667 8.9.Nun gefſetzet / 
ein wolgeuͤbter Kugler fienge anzufchlagen bey dem Regel N°.ı / welchen er 
auf die Regel 2. und 5.triebe oder nur ſtiſſe / bald aber die Rugelauf 4. 31: 
wuͤrffe / alſo / daß ſtoſſen und fehieben Fein Augenblick voneinander/und diefen 
Boꝛtheil memand ſpuen konneSo er nun den KRegelusieffgenugfortger 
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ſtoſfen / ſo iſt es můglich / daß er an den k 


a Kegela brelle / und durch ſolches brellen 
ſich abſtoſſe / und den Kegel s treffe / der Regel ferner treffe den Kegel z dee 
Regel s. aber ebnermaſſen die zween 6 9 umſchluge / wie der Kegel diehe 

Kegel 2. 5. So waͤre es nun letzlich leicht / daß die Kugel die 2 Kegel und ⸗. 
umſchluge / des Regelg. aber den Kegel 8. Go wird nun durch diß Mittel 
das gantze Kegelſpiel umgeſchoben ſeyn allein die Bewegung nach unſerer 
Spanier wird allezeit pre ſupponirt und geſez· Weiln aber mancher mehr 
Fegel von der Hand / mancher mehr uͤber die Hand ſchlagen kan / fo fichetein 
nem jeden frey / fich zu ſeine m Vorthei zu ſtellen / und dar nach auch zu ſchla⸗ 
gen. Ser geäbeüberdie Hand zu ſchlagen /ſo ſtoſſet er N’. 1.auf4.undz, 
ichiebraberaufz.undg. Spielet er aber wol vor der Hand / ſo ſpielet er wie 
droben gedacht. Daraus dann folget / daß es noch ehe muͤglich / 8.7.6. oder 
weniger Kegelauf einmal zu treffen ja auch die jenigen / welche einem vorgege⸗ 
N DER — 
a N 
Enn überaus ſchanes Runſt ſtůck / ein einfaches Papyrin 
der Mitte kuůͤnſtlich voneinander zu ſcheelleennn 
Der Hochiobnche / und in allerley rähmfichen Kunften treflich getibte | 
Kaſſer udolphůs 11. hat ſich mirdergleichen Kunſt felbfien delectret / | 
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 Sßithestit Zheilder Erauiekunden. 567 
wie ich dann Deräfeichen von Ihme gefchnitten in meinen Händen gehabt 
er einfolches Papyr erſtlich anſihet haͤlt die Kunſt vor unmuͤglich ich habe 


ader nicht ruhen fönnen/bis ich Darhinter kommen / und durch fleiſſiges Nach⸗ 
ſinnen ſolches gefamdent. Es verhalt ſich aber alſo ; Folgendes Stuck iſt 
ans einem Sm Papyrs gefchnitten/ ſo weit es ſchattiret / Dann Die trapezia 
AD, B.c ſeynd ausgefchniften/das Stuck 5 F aberifibep o vonder Leiflena s 
Is alfe abgeſondert / daß das Papyr dey o voneinander gefcherlet/und wann 
‚man das E überfich hebt folches gans ſey / und die Leiſten u HG auch gang. 
Nun ifedie Frag / wie das Papyr ſo neit in der Mitte Fönnevoneanderger 
ſcheelet werden: PN ers 
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568 € — Theil der Berufen 
Dolie Vrſach / warumbdas Meſſer als! das haͤrteſt / und nicht das Tuchlein 
- und Glaß verſehret werde /kan ich noch nich finden / wil RE die lie dem 
= einige Leſer zudemonſtnn heimſtellen. 
— Die XXIV. Yuffgab.- z 
ein ablan efebnitten rlein eines Sin —— u N 
a ——— —— Auf der Schärffefteße. es ——— 
So ſey gegeben das Papyrlein abc d, das folle alſo aufe einen ‚Zifhg en 
— werden / daß es enimseber auf der Schärfe cd oder ab ſtehe. Wer 
den Griff nicht — und das ii ae sooomal N / wird e 6 nicht ee | 





Er 





— 


dend werffenfönnen; en aber fihend werffenwile/ Ge wie 
bey e zu ſehen alsdann wirffeesijo be bet a der Sanfte ligen / wie ar. 


sehr et wor ven. Ben ee a x 
|  DeX XV dufsah 
Enen App durchein Papyr — ſhyaden /d VE 
das Papyrunverlegeb lerbe. | 
Lege ein ablan⸗ geſchnittenes Papyrlein eines Fingers fang und bi 
i —— Meſſer darauf drucke alſo darauf / ſo kannſt du das Meſſer mit ſambt 
dem Pappe) Dusch;den Apffeldrucken / Daer entzwey sel Das Papprab BR 


ie ganz Bu 
Die — xvı Auffgab. 
‚Ein Ey auft die Spigen zu ſtellen. 
Al⸗ ——— Zei) durch mühefame gefährliche Schifffahr⸗ 
ten die Neue Welt (wie man es Damals pflegte zu nennen ) erfunden / ihme a⸗ 
be unverſtaͤndige Leute vorwarffen / das waͤre von ihme kein groſſes Wun⸗ 
der / weil es andere nachthun fönnten. Der hochverſtaͤndige Ammiral lieſſe ihe 
me / ihren Vnverſtand ihnen hoͤfflich zu verſtehen zu geben /: ein Sy langen / 
ſagte zu ihnen; Lieben Freund /ſtell mir einer dieſes Ey zu Sefallen auf die Spi⸗ 
ze /ſie —— ſich alle / es were ihnen zu on — darauf namen 
















Sech zehender Theil der Erquickſtunden. 69 
das 8Wy / zerſtiſſe deſſen Spike ein wenig / und ſtellete es alſo aufdieterftoffene 

echten] weile nac fnıLae 
tbanwerden, Fat antwosteteek/ieilichescnch gemiefen, foFönnesthr es 
auch / ware ich aber nicht geweſt / ſo haͤttet ihr es noch nicht gefönnk/fie muſten 
es brkennen / daß deme alſo waͤre. Alſo / ſagte er wieder) haͤtte ich andern den 
Weg nichindiz neue Wehr gegeigerund gebahnesfie würden wacho 
ein geſchiffet ſeyn  Dieies war nun eine hoͤfliche Abfertigung Softe aber 
Columbus noch heutiges Tages lebenmuſte er von der jegigen Welt ſer⸗ 
nen / ein 8Syunzerſtoſſen / das ſt gantz auf die Spitze zu ſtellen. Man practi⸗ 
ciret es aber alſo: imm ein ——— in der Hand den Dottern ſo ſtarck 
du kannſt / und ſolteſt du ein Bierteloder Halbevier h 





| erteloder Halbeviertel Stund daran — 

alsdann trage es vor Die Leute lege —— einen Tiſch / — 

Dey wag juit nacbgeſegeniſt aege das Ey mit der ſchar gſten Spigen auf den 

sendlich ſtill ſiehet / diß geſchicht aber /weilder Dorserzerfchüftele/ undfichals 

eineſchwere Materizu Boden ſegzet / ſo er abennichpserfchlireefemürde / wäre 

ses auchnicht muͤglich / das Ey aufzuſtelenn. 
IIn einen Apffel einen Stern zu ſchneiden 
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676 — Sechzehender Theil der Crauickſſundben 
MNMNinmm einen zimblichen groſſen Apffel / fchneidelibergmerch mit einem 
geraden Schnidt einen Peg herunter /_ auffolchegerade Slächedes Apfice | 
ſolle der Sterngefchnidtenwerden. Schneide erflich ein wierfaches Creug | 
darein / nachden Linien ac, hf, bd, eg, alfo/ daß du das Meffer fchlims hats | 
keſt / wann nunfolche acht Schnidt geichehen / muß man das Mefiganfsie 
andern Seitenſchlemo halten / und wieder in ſoſche Sinienfehneiden. Sum | 





Yo ’ R & — — 








dritten / muͤſſen eben ſo dopelt geſchnidten ſeyn die Linien ac, aß he, hd,bg | 
bf, ed, e g. Wann ſolche Schnidt auch verrichtet / ſo werden ſich die Stuͤck 

O , p &c. mit dem Meſſer ausheben laſſen / die Stücke aber x, z, &c. werden | 
ausgeſchnidten / ſo reſtirt auf dem Apffel ein ſchoͤner erhoͤchter Ster. 


0,8 0 DRFLUUR ME 
. Mlicder Kreiden ein Strichleinsumachen in die Hand / N 


.  undfolesineinGreuzsuvervandel.— | 
- Nimm ein Meſſer / ſchabe eine Kreideny daß das Pulfer fornenan der | 


| Schneiden nach einer rechten Lini eines Fingerglieds lang herab lige / thue die 
ncke Hand auf / ſtreiche ſolches Pulfer Creutzweis über die £ini / welche die 
Cyuhixromantici nennen lineam menfalem, Zeichne alsdann A der | 








Sechzehender Theilder Erquickſtunden. 571 
Kunſt ein Anſehen zu machen / cin Strichlein mit der Kreiden auf den Tiſch / 
wanndudielinde Hand darunter hielteſt / Daß die Kreiden darinnen mit ſol⸗ 
‚chem Sirich ein Ereug macht. Laſſe die Hand unter den Tiſch / wiſche das 
Sisichlein mit der rechten Hand aus ſchlage auf den Tiſch / drucke die lincke 
Hand im / ziehe ſie herfuͤr fo wird ſich das Ereuginder Hand ſehen laſſen / die 
Vrſach iſt greiflich / darff deswegen nicht ferner demonſtrirens. 
Be U NE ——— 

Fuͤnf Celler alſo zuſammen zu Ye daß allezeiteinjebes 
' er anrühre/ das iſt / daß ſie u 
FEN ee NER 
2 Wie fchwerfolches dem Vnwiſſenden gu verzichten ſey / iſt daraus abe 
zunemen / weil etliche ſoiches fr unmüglich Halten. Habe mich auch lang dar⸗ 
Dit bemaͤhet / biß ich es zuwegen gebracht. Nimm huͤltzerne Zeller/in einer 
Groͤſſe und Dieke/ lege die drey / wie bey dex Figur a b ed zu ſehen / alsdann 
‚Bakte Das vierdte / daß es hinten auf dem planobey b aufſtehe / und alſo auch 
a Be OT ee 


e alle fünffe einan⸗ 





nimmdas fünfte Teller / elle cs auf das Teiler bey d sogen dem erſt geleinz 


ut oder ander 





Weag und iſt zwiſchen gedachten Leib und dem £aft / alfoy dafdie&aftden: | 
Denen wiirde gururofenundnibermeffen/ wa eresgeraDaufgerite. 


 entrumder Schwere indie Wagrechte Lin ſo von der Erden auf zwiſchen 
Des Traͤgers Fůſſen gezogen in— er For ſt a. 


es mit dem einem Ende mit Wars anden Pfennig mirdemandernzwifchen 
das Fleiſch und Nagel des Zeigerfingers / wir fe den 
ſage / du wolleſt ihn tantzend machen / gebare Dich mit den Finger | 
Alſch / als ob du auf einem Jhfteumentfchlüigeft / ſo kannſt du den Pfennig 
mit dem Finger und Haar / nach belieben regiren. Bw ee 3 
Manier eine andere Kin zweil macht wañ man ein kleines ſch wartes Schi 


Dal zugewarten. Ich habe offt in meiner Ju gend enen Schwarckkep | 


fen) darınitdas Centrum der Schipe 
Der Keſſel alfonscneoprfichgichenene 


572  Cebsehender Theil der Erquickſunden. 
nemet Das centrum der Schwere von der Mitte des menſchlichen Leibes 





tet zu fragen begehrte, Deswegen er ſich folang vor ſich biegenmuß/biserdas | 
es üſſe ringet.. 8benmaſſiger Vrſach halben ge⸗ 
ſchihet es / wann einer eine Laſt auf der rechten Achfelträger/ er fich — linden | 
Hand biegen muſſe oder / ſo er auf der lincken Achſel traͤgt / zur Rechten. Wer 


aber aufbeeden Achjehngrägee/ Danfffich nirgenthinbigen / Baraberden | 









I von offer indem Woude getsagen/habe mich aber binterfich biegenmtip | 
ſen / Darmitdascentrum der Schwei e an das rechte Drt fommen/ und mich 


J 
EI PRMEER KT. Anftgab. 00 | 
Einen Pfennig in dem Glaß tantzend zu mache. 
Setze ein Glaß auf den Tich / nimm ein lang gelbes Weiberhaar / klebe 















ar — 


fennig in das Glaß | 


— 


den Fingern aufdem 


| 
+ F | 


oder Schornfteinfegerleinvon aus geflilltem Tuch / mit ein m Schoͤnbart | 
machel / ihn unserdem Halß ein Roßhaar mit dem einen Ende annehet das | 


= 


gerlein erheben / daß es. oben zu der Kandel herausgucke / gehet er wieder hinzu) | 
Kurewellanfangen. 


—— —— 


ander Ende aber ein anderer an ſeine Guͤrtel bindet / eine Kandel mitten in eine | 
Stuben ſetzet den Schlotfeger darein thut ‚einen Stecken indie Hand nim⸗ 


miet / furgebend / er wolleden Meifter Hammerlein berfürbringen: ¶ So er nun 


vonder Kandel um etwas hinweggehet / wird er mit dem Haar das Schlotfe⸗ 





ſokreucht es wieder hinein / und darmit kan ein guter Practicant viel guten 
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ws a Ar 19a XXXILAuffgab. 
En ua ei Meſſer die dreiffi Bra aufeiumat 
les So ‚ar we ie — —7— 

Nimm heben Bretifiein B, ſiecke recht in fein. centrum ein fe AB, 
ni Me herum die drey Stein EFG auf ſol⸗ 
che legem jeder drey Stein / dergeſtalt/ daß ſie die vorigen drey verbinden] und 
—“ —— Rat * il Stein wieder ae andere / Or 9 
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fie die drey Stein auch an zweyen Drten verbinden. So man nun DER 

; fer bey Aergreiffet / und fein langfamai fhe eeſo wird man alſo de Srahzus 
& ia iitahfbeben, — a / 
. IT Se XXXIII Anffgab 
E 8 J Seſub der Ersenin J———— oder glaͤſern 
Be. Zu gel waͤre / und an allen Örten zu gleicher Zeit zuſammen 
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ſo jemals gelebt haben /uñ noch leben / von allen ihren Kraͤfften an einen Spiñ⸗ 
weben Faden ſtieſſen / ſolchen boch nicht zerſtoſſen oder brechen konnten / diß a⸗ 
ber geſchehe / wann der Spinnwebenfaden in einem perfecten Circul ſtuͤnde | 
und alle ſo da drucken ſolten / zu einen Zeit und mit einerley oder gleichrStärs 
ckedruckten / würde er doch nimmer mehr eingeſtoſſen oder zerdruckt werden. 


SE Sechzehender Theil der Erquickſtunden. % 
Vnſer Author hatdergleichen Aufgaben gefeget/welchenureinMe- 
taphyficusfaßfenund verfichen fan, Sörfagtaber alfoz Wann der Staub | 


in der Form einer Kugel waͤre / anallen Orten gleishförmig und gleicher 


Schwehreanallen ihren Stücken 3 Könnte deflen Gefaͤngnus gedachten | 
Maſſen nicht zerbrochenwerden / dann alfo fliefle und druckee der Staub | 
gleichmaͤſſig fort — allen Seiten / und begebe fich.affo Feine Gelegenheit an 
- einem Ort dem brecheneinen Anfang zu machen / undwäreauch Fein Bro | 
ſach / warumb ein Stuck eher ale das ander einen Bruch bekommen ſolte So 
iſt es auch unmäglich/ daß die Kugel an allen ihren Stuͤcken brechen ſolte / weil 


ſie unendlich viel Stuͤrk haaa. ee — 
Gðbner Maſſen kan es ſeyn / daß wann alle SSngel und alle Menſchen / 


— 


⸗ 


koͤnnte jeder einen Theil darvonbringen. Gleichwie ich auch glaube/daß/fo2 


Sonſt muͤſten ſie ihn in unendliche Stuͤck zerꝛeiſſen / welches ohnmuͤglich 


Nichis deſto weniger ſo die — ngel und Menichenfichbemüheten / und eis 





nes einen gewleſen Theil vorfichneme / auch zugleich miteinander ſtieſſen | 


Menſchen oder 2 Roß gegeneinander einen Jaden / Schnur oder Sail zoͤ⸗ 


Zen / ſo gang gleichförmig an allen Orten geſpunnen / und deswegen anallen 


K px 


Orten von fichfelbs in gleicher Staͤrcke waͤre / daß esan feinem andern Ort / 
als in der Mitte zerreiſſen koͤnne / ſo anderſt auch die Pferde in gleicher Staͤr⸗ 
cke zoͤgen / dann memand koͤnnte Vrſach ſagen warumb der Faden an einem 


andern Ort alo in der Mitte / da er in folcher Bewegung am chwaͤchſten iſt / 
zerzeiſſen ſolte. Sogibtesdiesägliche Srfahrung/ daß ein langer gaden ehe 


und leichter zu zerꝛeiſſen/ als einfurger. — 


NN 


0 When Erquickſtunden. En 
ob ſen dem / der Krafft geben ha¶ Er ſchweb ferner mie ſeiner nad 


ODiß Wuchlein zu vollenden /  Dbunsanalln Enden. 


Eande der gathematiſchen und Phoſtcra ⸗ 
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N. at; 
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